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Kaum noch ein sünkchen koffnung
krgebnis der Vecatungen des Nichteinmischungsausschusses/ knglanü stellt quer zu den deutsch-italienischen vorschlugen

Vettere Veratungen in der
nächsten Woche

London , 3. Juli.
Das Ergebnis der Veratungen des Ausschusses

des Vorsitzendendes Nichteinmischungsausschusses
am Freitag lägt sich wie solgt zusammenfassen:

1. Es wurde beschlossen, datz die Vertreter der
Regierungen dieses Ausschusses ihren Regierungen
über die entstandene Lage berichten sollen.

Unser lagesspiegvl
An der Santander -Front verwenden die
Volschewisten Eiftgasgranaten.
Der Nichteinmischungsausschutzwurde aber¬
mals vertagt.
Ueber die Amur-Zwischcnsiilleerfolgte eine
japanisch-sowjetrussische Einigung.
Im sozialistischen Lager wachsendie Wider¬
stände gegen die Regierung Chautemps.
In einer grundsätzlichenEntscheidungstellte
das Reichsgerichtfest, daß die Gauleitungen
der NSDAP . staatlichen Behörden gleichzu¬
stellen find.
In einem Wiesbadener Oelwerkforderte eine
schwere Explosion einen Toten und neunzehn
Verletzte.
Ein neuer Prozeh in Koblenzoffenbart aber¬
mals den Sumpf im Waldbreitbacher Kloster.
Das Walfangboot „Rau III " konnte gestern
gehoben werden.
460 Bremer Jungvolksührer unternehmen eine
große Deutschlandfahrt zu Rade.
Die Bremer Straßenbahn stellte einen neuen
Triebwagen mit Lenkachsen ein.
Das Gebäude einer riesigen Heeresbäckerei
wurde in Bremen gerichtet.
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2. Es wurde beschlossen, daß der deutsch-italie¬
nische Vorschlag den Mitgliedern des Nichtein¬
mischungsausschusses unterbreitet wird.

3. Es wurde dem Vorsitzendendes Ausschusses
die Vollmacht erteilt, eine « eitere Sitzung des
Ausschusses zur Fortsetzung der Beratungen nächste
Woche anzuberaumen.

In der Sitzung brachte zunächstLord Ply-
mouth  die englisch-französischen Vorschlägeer¬
neut vor. Hierauf brachte Botschafter von
Ribbentrop  den deutsch-italienischen Vor¬
schlag ein. der eingehend vom italienischen Bot¬
schafter Erandi  begründet wurde. Die deutsch-
italienische Erklärung hat folgenden Wortlaut:

Die deutscheund die italienische Regierung
haben in den letzten Tagen die tatsächlicheLage
der Nichteinmischungin Spanien beraten. Sie
sind fest entschlossen, den Grundsatz der Nicht¬
einmischung aufrechtzuerhalten. Der Vorschlag,
der von dem Vorsitzendenin der Erklärung ent¬
halten war, die er im Namen der britischenund
der französischen Regierung am Dienstag, 29. Juni,
abgab, kann von der deutschenund italienischen
Regierung nicht als eine befriedigende Lösung
dieser Frage angesehen werden, und zwar aus
den Gründen, die bereits auf der vorigen Sitzung
dargelegt worden sind.

Der Hauptgrund besteht darin , datz das Gleich¬
gewicht in der Behandlung der beiden Parteien
in Spanien, das unter dem Viermächteplan ge¬
währleistet war, zu Gunsten einer Partei
in Spanien gestört  worden ist. Die Leiden
Regierungen sind sich der ernsten Schwierigkeiten
in der Lage bewußt und sind der Ansicht, daß es
um so mehr Pflicht aller ist, neue Wege  und
Methoden zu suchen, um die Nichteinmischungso
wirksam wie möglich zu gestalten. 2m Hinblick
auf dieses Ziel sind sie übereingekommen, diesem
Ausschutz folgende neue konkrete Vor¬
schläge  vorzulegen:

l. Alle interessierendenMächte kommenllber-
ein, beiden Parteien in Spanien die Rechte einer
kriegsführendenMacht zuzugestehen.

Eine solche Entscheidung würde die diploma¬
tische Wirkung haben, datz die Politik der Nicht¬
einmischunggestärkt würde, da tatsächlich alle
europäischenMächtezu ihren Verpflichtungenals
Signatarmächte des Nichteinmischungsabkommens
die Pflichten hinzufügen würden, die neutralen
Staaten zufallen, und zwar gemäß den Grund-
sähen des internationalen Rechts, das der be¬
sonderenLage in Spanien angepaßt ist. Die vor¬
geschlagenen Maßnahmen würden darüber hinaus
folgendeVorteile sichern:

1. Durch Gewährung eines internationalen
Rechtsstandesan beide Parteien in Spanien wür¬
den die letzteren gegenüber den neutralen Staa¬
ten die volle Verantwortung für die Führung des
Krieges in der Luft, auf dem Lande und zur See
übernehmen.

2. Die Flottenpatrouille durch die vier Mächte,
die gänzlich fehlgeschlagenist, sowohl wie jedes

andere System der Flottenpatrouillen würde
überflüssigwerden.

3. Die schwerwiegenden Lücken, die in dem vor¬
herigen Systemvorhanden waren, würden ausge¬
schaltetwerden, da die Schiffe, die entweder die
spanische Flagge oder die Flagge nichteuropä-
ischer Länder führen, von den zwei Parteien einer
wirksamen Form der Kontrolle Unterwerfer
würden.

II . Mit Ausnahme des Patrouillensystems, das,
wie bereits ausgeführt wurde, sich als gänzlicher
Fehlschlag herausgestellthat, und daher nicht fort¬
gesetzt werden kann, soll das gegenwärtige lleber-
wachungssystem, wie es vom Komitee genehmigt
wurde, beibehalten werden. Die deutsche und
italienische Regierung regen demgemäß an, daß
sowohl die Ueberwachung der Landgrenze
Spaniens, wie auch das Systemder Ueberwachung
sowohl in den Häfen und durch Beobachter, die sich
an Bord der Nichteinmischungsschisfebefinden,
aufrechterhalten werden sollten.

III . Die deutsche und italienische Regierung
würden jede weitere Anregung auf diesen Grund¬
linien begrüßen.

Lord Plymouth lehnte im Namen seiner Re¬
gierung den deutsch-italienischenVorschlag ab und
zwar mit der Begründung, daß dieser keine Kon¬
trolle vorsehe und einseitig die Salamanca-Re-
gierung begünstige. Der französische und sowjet-
russische Vertreter lehnten den deutsch-itälienischen
Borschlagebenfalls ab, erklärte» sich aber bereit,
über ihn ihren Regierungen zu berichten.

Der französische Vertreter erklärte zu einem
Punkt, daß er diesen im Namen seiner Regierung
ablehnen müsse. Frankreich sei nicht bereit,
die Anerkennung als kriegführend« Macht in
Spanien zuzugestehen. Der portugiesischeVertre¬
ter nahm eine vermittelnde Haltung ein und er¬
klärte. sich bereit, den englisch-französischen Vor- ,
schlag anzunehmen, falls er allgemein angenom¬
men würde, setzte sich aber gleichzeitig für
dieAn nähme des deutsch - italieni¬
schen Vorschlages  ein Die Vertreter Bel¬
giens, der Tschechoslowakeiund Schwedens er¬
klärten sich bereit, den .englisch-französischen Vor¬
schlag anzunehmen, aber ebenso alle anderen Vor¬
schläge zu prüfen.

Welche Weiterentwicklung die Dinge neh- '
men werden , läßt sich auf Grund der Ereig¬
nisse des gestrigen Tages noch nicht über¬
sehen. Eine endgültige Entscheidung wird
jedenfalls erst in der Vollsitzung des Nicht¬
einmischungsausschusses in der- nächsten
Woche fallen . Deutscherseits ist darauf zu
verweisen , daß der deutsch-italienische Plan
dazu bestimmt war , in einer kritischen Lage
durch konstruktive Vorschläge, die auch
Deutschland starke Opfer zumuten , zur
Lösung der entstandenen Lage beizutragen.
Der deutsch-italienische Plan war dazu be¬
stimmt, die Lücken in der Nichteinmischung
zu füllen , die durch das Ausscheiden der
Flottenpatrouille entstanden war.
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HerS. lull für chautemps grfützrllch
Wachsende Widerstünde im sozialistischen tager / die Preissteigerungswellerollt weiter

(Digerier Orabtbsriebi äsr „Bremer Leitung")
v . Paris , 3. 2uli.

Die weiteren Beschlüsse der Regierung Chau¬
temps auf steuerpolitischemund sozialpolitischem
Gebiet, vor allem die Erhöhung der indirekten
Steuern und die Durchführung des Stahlpro¬
gramms werden aufstarkenWiderstand in
allen Bevölkerungskreisen  stoßen. Die
Opposition hat unter den gegebenen Umständen
leichtes Spiel , um eine neue Regierungs¬
krise  zu verursachen. Bei Beurteilung der Ee-
samtlage des Kabinetts Chautemps, dem Kammer
und Senat zwar mit großer Mehrheit die ver¬
langten Vollmachtenerteilt haben, ist zu berück¬
sichtigen, datz Bonnet und seine Mitarbeiter
keineswegs freie Hand  haben , um die.
Verordnung zur Durchführung ihrer Finanz-
und Valutaorganisationspolitik und vor allem
zur Staatshaushaltsreform zu erlassen. 2n dieser
Hinsicht erweist sich bei der Beurteilung der
Tragweite der von Finanzminister Bannst zu
treffenden Maßnahmen jeder Pessimismus als
berechtigt, da nicht der Finanzminister. allein,
sondern das gesamte Kabinett  über die
Durchführung des Vollmachtsgesetzeszu ent¬
scheiden hat.

Aus diesem Grunde ist die Veröffentlichung
jeder Verfügung von der Genehmigung
sämtlicher Minister,  d . h. nicht allein
der Radikalen, die zweifelsohnein ihrer Gesamt¬
heit hinter Bonnet stehen, sondern auch der So¬
zialisten erforderlich. Man weiß, wie stark ge¬
rade bei. der sozialistischenKammerfraktion der
Widerstand gegen das Vollmachtenaesetz war,
der nur . durch die Versicherungder sozialistischen
Minister überwunden werden konnte, datz sie
die Maßnahmen der Regierung aufs genaueste
überwachen würden, um die Partei vor den
Wählern nicht zu stark zu kompromittieren. Als
kritischsterTag der Regierung Chautemps kann
der 8. Juli gelten, an dem der soz i a l i sti sche
Kongreß  in Marseille stattfindet.

Wie verlautet, wird die Parteiopposition den
Antrag auf Rücktritt der sozialistischen Minister
aus dem Kabinett Chautemps stellen. Welche
Beschlüsse der Kongreß fassen wird, ist nicht vor¬
auszusagen. Unter den jetzigen Verhältnissen
kann der 8. Juli als ein Tag bezeichnetwer¬
den, der unter Umständen das Schicksal des
zweiten Volksfrontkabinetts entscheidet.

In Moulins  sind Freitag vormittag 3672
Metallarbeiter in den Streik getreten. Sie ver¬
langen wegen der ständig steigenden Preise
Lohnerhöhungen.

Frankreich verbietet . . .
Paris , 3. Juli.

Im französischen Amtsgesetzblatt ist eine Ver¬
ordnung erschienen, die unberechtigte
Preissteigerungen verbietet.  Nach dem
Text der Verordnung ist jede Erhöhungder Preise
im Großhandel, Zwischenhandelund Einzelhandel
für Waren uns Lebensmittel und jede Erhöhung
der in den Industrie- und Handelsunternehmen
am 28. Juni gültig gewesenenPreistarife ver¬
boten. Zuwiderhandlungen werden bei den
Großhändlern mit Eerängnis von einem bis sechs

Monaten und mit einer Geldstrafe von 600 bis
10 000 Franken, bei den Zwischenhändlernund
Einzelhändlern mit einer Geldstrafe von 50 bis

.500 Franken geahndet. Im Wiederholungsfälle
innerhalb eines Jahres können die Strafen ver¬
doppelt  werden. Außerdem kann der Wortlaut
der Verurteilung in den Zeitungen veröffentlicht
oder im Geschäft oder im Haus des Verurteilten
angeschlagen werden. Die Durchführungdes Preis¬
erhöhungsverbotesliegt in den Händen der Preis¬
überwachungsausschüsse in den einzelnen Departe¬
ments. Bei Feststellungvon Preisüberschreitun-
gen sind besondere Maßnahmen zur be¬
schleunigten Einleitung eine Ver¬
fahrens  vorgesehen.

»veispiel nationaler Visziplin
Französische Abgeordnete fordern Erhöhung

ihrer Diäten
Paris , 3. Juli.

In dem Augenblick, da sich die Aufmerksamkeit
der ganzen Welt auf die Finanzkrise in Frank¬

reich richtet und die Regierung keinen anderen
Ausweg aus ihren Nöten weiß, als eine neue
Frankenabwertung vorzunehmen, geben die fran¬
zösischen Abgeordneten ein äußerst schlechtes Bei¬
spiel nationaler -Disziplin, die sie ja vom Redner¬
pult aus dem einfachen Bürger nicht hoch genug
zu rühmen wissen. Während für den Staatshaus¬
halt größte Sparsamkeit gefordert wird, um die
Schuldenlast eindämmen zu können, sollen die
Diäten der Abgeordneten erhöht
werden. Man könnte fast annehmen, daß sich diese
Volksvertreter in allererster Linie selbst einmal
sichern wollen vor den Auswirkungen der Volks-
srontpolitik, die schon in nächster Zukunft weitere
Preissteigerungen herbeiführen' wird. Bisher be¬
tragen die Diäten 5000 Franken im Monat : der
Rechnungsausschußder Kammer hat beschlossen,
sie um . 600 Franken zu erhöhen.  Der
Senat allerdings ,hat sich geweigert, diesem„Bei¬
spiel" zu folgen, und verweist darauf, daß alle
neuen Ausgaben unvereinbar seien mit den Be¬
mühungen zur Wiedergesundungdes Staatshaus¬
halts.

endgültig gescheitert!
(Von unserer Berliner Lcbriktlsitung)

Deutschland und Italien können für sich be¬
anspruchen, bis zür letzten Stunde alles getan
zu haben, um die Neutralitätspolitik gegenüber
Spanien zu retten. Wenn man sich heute noch ein¬
mal vergegenwärtigt, welchen Belastungen ge¬
rade die Haltung Deutschlands und Italiens in
der Spanien-Frage ausgesetztwar, so darf gesagt
werden, daß. Berlin ebenso wie Rom gegenüber
den ständigen Herausforderungen des spanischen
Bolsche'wisteNgesindels. wie allerdings auch den
nutzlosen Debatten und den Verschleppungsmanö¬
vern im Londoner Ausschuß ein Ausmaß an
Langmut und Geduld gezeigt haben, das unmög¬
lich noch zu überbieten ist. Deutschlandverzeichnet
als Opfer  der Erfüllung seiner internationalen
Aufgabe in den spanischen Gewässerndie 31 To¬
ten der „Deutschland", es . verzeichnet eine Un¬
summe weiterer ständiger Provokationen, die schon
in den ersten Monaten des spanischenBürger¬
krieges bis zu Ermordungen Reichsangehöriger
auf ' spanischem Boden gingen.

Bei Italien  sind die Erfahrungen, die mit
der „solidarischen Mächtepolitik" gegenüber
Spanien gemachtwurden, die gleichen. Auch Ita¬
lien verzeichnetim. Gegensatz zu Frankreich und
England eine Reihe von Todesopfern, die auf
dem Felde der spanischen Neutralitätspolitik
blieben. In keinem einzigen Falle konnte die selbst¬
verständliche freiwillige Genugtuung von den
Verantwortlichen erlangt werden. In nicht einem
einzigen Falle war aber auch die Solidarität
der großen zivilisierten Nationen Europas stark
genug, um auch nur den Schein eines gemein¬
samen Auftretens nach außen hin zu wahren. Es
war daher nicht verwunderlich, dag diese Politik
der Schwächeauf bolschewistischer Seite geradezu
als eins Ermunterung zu neuen Atten¬
taten und Herausforderungen  aufge¬
faßt wurde.

Ueberblickt man die Entwicklung der letzten
Wochennoch einmal, so ist es eigentlich nur er¬
staunlich, daß diese Summe von Zwischenfällen,
von mangelndem Vertrauen der verantwortlichen
Großmächteuntereinander und von allen anderen
Widerständen nicht schon längst zu einem Krissn-
höhepunkt geführt hat, bei dem vielleicht nichts
anderes mehr übriggeblieben wäre, als den
Dingen ihren Lauf zu lassen. Allerdings kann
heute nicht mehr verschwiegenwerden, daß die
Fieberkurve der europäischen Krisenentwicklung
eine stetige Linie nach oben  ausweist und
daß vor allem die letzten Tage eine schon sehr
schwere Belastung des internationalen Sektors
der spanischenEreignisse brachten.

Angesichts dieser' schwerwiegenden Sachlage
kann es nur als der eklatanteste und über jeden
Zweifel erhabene Beweis des guten Willens
Deutschlands und Italiens bezeichnet werden,
wenn Berlin und Rom auch angesichts dieser Tat¬
sachen, die sie von jeder Verantwortung für das
Scheitern der gemeinsamen europäischen Politik
in der spanischen Frage befreit haben, in London
noch einmal den Versuch gemachthaben, doch noch
in letzter Stunde zu einer Ueberbrückung
der gegenwärtigen sehr ernsten Schwierigkeiten
zu kommen. Auch der neue deutsch-italienische
Vorschlag, der gestern dem Londoner Ausschuß
übermittelt wurde, atmet wie jede andere der
bisherigen deutsch-italienischen- Initiativen in
der spanischenFrage jenen Geist der realpoli¬
tischenNüchternheit, der allein noch dieser gan¬
zen schwierigenLage Herr werden kann.

Das Nächstliegendein der gegenwärtigen Lage
wäre zweifellos die Kl -ürung der völker¬
rechtlichen Situation in Spanien
gewesen, die am ehesten über die Zuerkennun'g der

beauftragte für Sicherung des Waldes
verkütung und vekämpfung von Ständen reichseinkettlilkgeregelt

Berlin,  3 . Juli
Eine neue Verordnung zur Verhütung und Be¬

kämpfung von Waldbränden bringt eine wesent¬
liche Vereinheitlichung aller Maßnahmen zum
Schutze und zum Kämpfe gegen die Feuersgesahr,
die besonders in den Sommermonaten unserem
Bolksgute Wald droht. Sie legt die Sicherung
der nicht im Eigentum des Reiches oder der
Länder stehenden Wald-, Moor- und Heideslächen
gegen Brand den Forstaufsichtsbehördcnin die
Hand und schafft sür jeden Gefahrenbezirkeinen
Beauftragten, bcr die Richtlinien für die Ein¬
richtung und Ausübung des Feuerwachdienstes
seines Bezirks gibt und den Einsatz der Mann¬
schaften im Ernstfälle regelt. Er arbeitet in enger
Fühlung mit den Polizeibeamten und den Leitern

See sükrer
verleitn ardensauszeichnungen

Berlin,  2 . Juli.
Der Führer und Reichskanzlerhat dem italieni-

nischen Minister für „eultura popolare", Dino
Alsieri, in Anerkennungseiner Verdienste um die
Ausgestaltung der kulturellen Beziehungen zwi¬
schen Deutschlandund Italien das Eroßkreuz des
Ordens vom DeutschenAdler verliehen.

Ferner verlieh der Führer und Reichskanzler
sür Verdienste um die deutsch-ungarischen Be¬
ziehungenfolgende Ordensauszeichnungenan un¬
garische Offiziere: das Großkrcuz des Ordens vom
Deutschen Adler dem HonoedministerRoeder und
dem Oberkommandantender HonvedarmeeEe»r«

der Feuerwehren und veranstaltet im Benehmen
mit diesen auch Waldbrandübungen.

Die Forstaufsichtsbehördensind in Zukunft auch
berechtigt, zur Sicherung der ihnen übertragenen
neuen Aufgaben den Waldeigentümern aufzuer¬
legen, bestimmte technische Einrichtungen
zur Verhütung und Bekämpfung von Wald¬
bränden zu errichten. Ist ein Waldbrand ausge-
brochen, steht dem Beauftragten der Forstaufsichts¬
behörde die uneingeschränkteLeitung der Lösch-
arbeiten zu.

Damit ist die Verhütung und Bekämpfung von
Waldbränden sür das ganze Reich und alle Besitz-
sormen einheitlich geregelt und eine um vieles
verbesserte Durchschlagskraft aller Maßnahmen,
sei es zur Verhütung oder Bekämpfungvon Wald-
bränden, gewährleistet.

ral der Infanterie Sony, das Verdienstkreuzdes
Ordens vom Deutschen Adler mit dem Stern den
Feldmarschall-Leutnants Ratz und von Vartha
sowie den Generalmajoren Temesy und Keresztes-
Fischer.

sörderl Nvwk.-Neichssieger
München, 3. Juli.

Das amtliche Organ des Jugendführers des
DeutschenReiches „Das junge Deutschland" gibt
eine Verfügung des Chefs des Personalamtes der
HJ ., des Obergebietsführers John,  bekannt,
wonach die Reichssiegerdes vierten Reichsberufs-
wettkampfcs in Anerkennung ihrer hervorragen¬
den beruflichen.Leistungen, soweit sie Mitglieder
der HJ . sind, umeinenDienstgradinder
Hitler - Jugend befördert  werden.



Sonnabend, den 3. Füll 1937 Bremer Zeitung
Nr . 179 Jahrgang 1937

Rechte einer kriegführendenMacht an die beiden
spanischenParteien zu erreichen gewesen wäre.
Ein derartiger Beschluß des Londoner Ausschusses
hätte Gelegenheitgegeben, die Neutralitätspolitik
aus einer ' völlig 'neuen Basis wieder aus der.
Taufe zu heben und alle jene Unklarheiten zu
beseitigen, die heute in erster Linie den Keim
ernster Gefahren in sich tragen. Das „Nein ",
das von englischer und französischer Seite diesem
positiven und neuen VorschlagDeutschlandsund
Italiens entgegengesetzt worden ist. beweist, wie
berechtigt  die deutsch-italienischen Bedenken
gegenüber dem kiirzlichen unmöglichenVorschlag
der Verhängung einer Zweierkontrolle über das
spanische Kr'icgsgebiet waren.

Wenn der neue positive VorschlagDeutschlands
und Italiens dagegen in London geeignet scheint,
mit einer Handbewegung beiseitegeschobenzu
werden, so muß die Krage erhoben werden, was
die Londoner und die Pariser Regierung über¬
haupt in Spanien wollen und wie darüber hinaus
ihre zweifellosweitergehendenInteressen zu ver¬
stehen sind, die in dem spanischen Komplex ohne
Frage eine sehr große Rolle spielen. In der
italienischen Presse, die in diesen Fragen natur¬
gemäß ein besonderes Interesse hat, ist schon in
den letzten Wochen immer stärker die Frage
erörtert worden, welche AbsichtenEngland auf
dem Umwege über Spanien etwa in seiner ganzen
Mittelmeerpolitik verfolgt.

Nach den Berichtender Londoner Presse hat die
britische Admiralität auch während des letzten
Krisenhöhepunktes800 000 Tonnen in das
MitteImecr  geschickt und damit eine Macht¬
demonstrationinszeniert, die in einem bemerkens¬
werten Gegensatz zu den nervösen Berichten der
Londoner Blätter über die Schiffsbewegungen
einzelner deutscheroder italienischer Flottenein-
heiten steht. Daß hier eine gewisse Propaganda
im umgekehrtenVerhältnis zu den Tatsachen
steht, bedarf keiner näheren Erläuterung.

Gerade dieser Umstand aber wirft die ernste
Frage auf, ob die Neutralitätspolitik in den
Augen Englands dazu reif ist, endgültig über
Bord geworfen zu werden, oder welche Absichten
man sonst hat. Sicher besteht kein Anlaß, die
jetzigen Ereignisse, irgendwie zu dramatisieren.
Festzuhalten ist allerdings, daß die Initiative,
die Nichteinmischunaspolitikzu neuem Leben zu
erwecken, nach den letzigen Entscheidungen nur
noch bei London und Paris  liegen
kann. und daß damit hier auch die Verant¬
wortung  verankert ruht, die inzwischenaus
dem ganzen Spanienkomplex erwachsenist, eine
Verantwortung, um die heute London ebenso¬
wenig wie Paris beneidet werden kann.

Velin Lebet aus VIe Unzucht vorbereitet
Schreckensbilder aus dem waldbreilbacher Klostersumpf/ der Veudervorstelzer hielt die Verbrecher

flmur-ZwischenfSlle beigelegt
Moskau, 8. Juli.

Einer sowjetamtlichenVerlautbarung zufolge
fand eine erneute Zusammenkunftzwischen dem
japanischen BotschafterShigemitsuund Litwinow-
Finkelsteinstatt, wobei über die letztenZwischen-
fäll« auf dem Amur verhandelt wuHe. Der
japanischeBotschafterteilte Litwinow-Finkelstein
die Bereitschaft seiner Regierung mit, ihre Ka¬
nonenboote von den umstrittenen Amur-Inseln
zurückzuziehen, falls auch die Moskauer Regierung
ihre Schiffe und Patrouillen von den Inseln zu¬
rückzögen. Litwinow-Finkelsteinerteilte diese Zu¬
sage, und der KriegskommissarWorschilow gab
bereits die zu ihrer Ausführung nötigen Weisun¬
gen. Beide Seiten betrachten nunmehr den
Status quo auf dem Amur wiederhergestelltund
erklären sich zu weiteren diplomatischen
Verhandlungen  über die Zugehörigkeitder
Inseln und die Redemarkation der Grenzlinie in
dem betreffenden Gebiet bereit.

lüde plündert jüdische Lüden
Warschau, 8. Juli.

In einem Dorf in der Nähe von Brest am
Bug verhaftete die Polizei einen Juden, der
während der letzten Unruhen in Brest dieLäden
seiner Stammesgenossen geplün¬
dert  und dabei nicht weniger als zehn Fahr¬
räder ge stöhlen  hatte.

Mit luden gehandelt: dienstentlassen
(Higsvsk vralitdoriobt äsr „Bremer Leitung")

br. Karlsruhe, 8. Juli.
Ein Urteil von grundsätzlicher Bedeutung

wurde vom Verwaltungsgerichtshofin Karlsruhe
gefällt. Zum erstenmale ist darin die Dienst¬
entlassung eines Beamten wegen
des Verkehrs mit Juden  ausgesprochen.
Es handelt sich um ein Dienststrafverfahrengegen
den Bürgermeister einer mittelbadischen Land¬
gemeinde. Der Bürgermeister hatte geschäft¬
lichen Verkehr mit einem jüdischen
Viehhändler  gepflogen. Durch das Urteil ist
festgestellt, daß Verkehr mit Juden für Beamte
und besonders für Bürgermeister ein so schweres
Dienstvergehen  bedeutet , daß es mit
Dienstentlassunggeahndet  werden muß.

Der Bürgermeister war durchaus nicht auf den
jüdischen Händler beim Verkauf angewiesen. Nach
der deutschenEemeindeordnung ist der Bürger¬
meister der Leiter der Gemeinde und wird durch
das Vertrauen von Partei und Staat in sein
Amt berufen. Er ist damit Repräsentant der
nationalsozialistischenWeltanschauung in seiner
Gemeinde. Mit dem Urteil des Verwaltungs-
gerichtshofsin Karlsruhe wurde eine Entschei¬
dung gefällt, die unter gewissen Einschränkungen
füralleBeamtenvonrichtunggeben-
der Bedeutung  ist.

Koblenz, 3. Juli
Die Reihe all jener erschütterndenSittlichkeits¬

prozesse gegen katholische Ordensbruder wurde am
Freitag vor der Dritten GroßenStrafkammer in
Koblenz unter dem Vorsitzvon Landgerichtsrat
Hei der fortgesetzt. Diesmal waren es wieder
drei Brüder aus der Franziskaner-Genossenschaft
Waldbreitbach. Zunächst hatte sich der Bruder
Volkmar,  mit bürgerlichemNamen Frank,
wegen Unzuchtmit anderen Brudern sowie mit
ihm anvertrauten minderjährigen Fürsorgezög¬
lingen zu verantworten. Der Angeklagte kam
1932 nach kurzem Aufenthalt in Waldbreitbach
zur Franziskaner-Niederlassungin Heilsberg-
Ostpreußen, dem Sankt Raphael - Stift,
in dem etwa 60 bis 70 Fürforgezöglingevon zehn
bis zwölf Brudern betreut wurden. Vorweg sei
bemerkt, daß Bruder Volkmar in Heilsberg
keineswegs ein Einzelgänger in seinen sittlichen
Ausschweifungenwar. Bruder Volkmar hatte die
minderjährigen Fürforgezöglinge vorwiegend bei
der Tagesarbeit zu überwachen. Er verführte
eine ganze Reihe von ihnen und mißbrauchte
sie zu den widerlichsten Ausschwei¬
fungen.  Der Sittlichkeitsverbrecherist vollauf
geständig

Mit den Vorbereitungen seiner Vergehen
begann Bruder Volkmar meistens im Schlafsaal.
Während der Abhaltung des Abend¬
gebets  gab er diesem oder jenem Zögling mit
den Augen Zeichen, nachher zu ihm herauszu-
schleichen. Um die Opfer dann gefügig zu machen,
überreichte er ihnen mit unflätigen Redensarten
Geschenke. Der Angeklagte hat zugegeben, daß
er den Jungen , nachdem er sie schändlichmiß¬
braucht hatte, sagte, sie dürften diese
Vorgänge nichtbeichten. ( !) Die Kloster-

setzten haben den Angeklagten nach demvorge

üblichenSchema behandelt. Als er sich anfangs
in Waldbreitbach an den Brudern Edgar und
Eleuterius sowie einem Postulanten vergangen
hatte, schob man ihn für ein halbes Jahr nach
Holland ab.

Daß er später in der Fürsorgeanstalt Hcilsbcrg
Gelegenheit zu noch schlimmerenVerbrechenfand,
ist also von der Ordensleitung mit verschuldet, da
sie die Neigung des Bruders kannte und ihn trotz¬
dem aus diesen wichtigenErzieherpostenversetzte!

Das Urteil lautete auf insgesamt drei
Jahre Zuchthaus  und Aberkennung der
bürgerlichenEhrenrechteauf drei Jahre.

Der Angeklagte Smolenaas — genannt
Bruder Mennas — trat im März 1931 in das
Waldbreitbachcr Kloster ein. Schon bald war er
dem berüchtigtenKlostersumpfvon Waldbreitbach
erlegen. Er machte sich an verschiedene Zöglinge
heran, die er, wie er offen zugibt, auf die
widerlichste Art mißbraucht  hat . Zwei
Zöglinge sagen übereinstimmendaus, daß Bruder
Mennas sie aufforderte, sich in seiner Zelle ins
Bett zu legen und Unzucht zu treiben. Bruder
Mennas saß daneben als Zuschauer und konnte
sich die Bemerkung nicht versagen: „Ist das
alles , was ihr in Ebernach gelernt
habt ?" Die Zöglinge waren nämlich vorher in
der unrühmlich bekannten Franziskanernieder¬
lassung Ebernach an der Mosel untergebracht ge¬
wesen. Auch schwer geschlagen und mißhandelt hat
Bruder Mennas die armen geistesschwachen Zög¬
linge. 2m großen und ganzen ist der Angeklagte
geständig.

Schon im Jahre 1931 hat der Vrudervorsteher
Placitus von den Verfehlungen des Bruders
Mennas erfahren. Der Angeklagtewurde von dem

Vrudervorsteher zur Rede gestellt. Bruder Men¬
nas wollte auch im Bewußtsein seiner Schuld aus
dem Orden austreten . Aber der Vorsteher Pla¬
citus war anderer Meinung, widersprachund so
blieb der Eestrauchelte!

Erst im Jahre 1938 legte ihm sein Vorgesetzter
den Austritt nahe. Dieser Austritt wurde aber nur
nach außen hin vollzogen, denn Bruder Mennas
verschob man nach Badenassau (Holland), jener
Klosterniederlassung, in der sich heute noch schwer-
belastete Brüder aus deutschen Klöstern befinden.
Bruder Placitus hatte nun die Stirn , der nach¬
forschendenStaatsanwaltschaft unter Eid  zu
erklären, daß er den Aufenthaltsort des Bruders
Mennas nicht kenne. Der saubere Klostervorgesetzte
wird sich wegen dieses Meineides  noch zu ver¬
antworten haben. Das Gericht berücksichtigte weit¬
gehend die unglaubliche Gleichgültigkeit der
Ordensleitung und deren Vertuschungsmanöver
und erkannte gegen den Angeklagten, der frei¬
willig nach Deutschland zurückgekehrtwar und
dann' schließlich gefaßt wurde, auf eine Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr und acht
Monaten.

Bei dem dritten Angeklagten, dem Frachzis-
kanerbruder Alois Fickinger,  gen . Bruder
Theodulf,  geb . 1917 in Bad Kreuznach, han¬
delt es sich— gemessen an den Verhältnissen der
Waldbreitbacher Franziskanerzunft — um einen
„harmlosen Fall". Der Angeklagte gesteht, sich im
Mutterhaus Waldbreitbach, in das er im März
1931 eingetreten war, im Heizungsraum und im
Küchenkelleran einem geistesschwachen Pflegling
vergriffen zu haben, der dafür ein Butterbrot
mit Wurst bekam. Der Angeklagte, der im Jahre
1936 aus dem Kloster ausgeschiedenist, wurde
zu acht Monaten Gefängnis  verurteilt.

volschewlften verwenden Lasgranaten
Mit oerbreckeriscken Mitteln gegen die vorrückenden nationolspanischen Iruppen

St . Jean de Luz,  3 . Juli.
In der Näh« von Tilleruelo de Bricias an der

Santander -Front hat die bolschewistische Ar¬
tillerie 10 Gasgranaten abgeschossen, von denen
39 explodierte». Der Blindgänger wurde nach
Vitoria gebracht, wo er von Technikernuntersucht
worden ist. Das Ergebnis der Untersuchung
lautet« auf Arsengas. Gleichzeitig wurden in
Vitoria mehrere vergiftete Soldaten ins Hospi¬
tal eingeliefert. Die Kennzeichender Arsengas-
vergistung sind geschwollene Augen und Lippen
und anhaltender Husten. Die Untersuchungenwer¬
den weitergeführt.

Die militärischenOperationen an der Nordfront
find am Freitag in allen Abschnitten fortgesetzt
worden. Die nationale Luftwaffe ist i« den Mor¬
genstunden aufgestiegen, hat die bolschewistischen
Stellungen im Abschnittvon Castro Urdia-
l e s bombardiert und feindlicheZusammenrottun¬
gen im Tiefflug mit Maschinengewehrfeuerbe¬
schossen. Ein Gegenangriff im Küstenabschnitt
ist mit großer Energie zurückgewiesen
worden. Die Bolschewikenwurden verfolgt und
ließen ein « große Meng « Kriegsmate¬
rial zurück.  Gegen 16V Milizleute haben diese
Gelegenheitwahrgenommen, umzudenNatio-
nalen überzugehen.  Im Abschnitt von
Somorrostro  wurde das südlichdieser Ort¬
schaft gelegeneVergmassivEorbera in seiner gan¬
zen Ausdehnung besetzt.  Eine nationale Trup-
penabteilung hat die Orte Lasmunecas und
Santilices an der Grenze der Provinz Santander
besetzt. Andere Abteilungen stehen schon in
der Nähe der Ortschaft Otanes  an der
Landstraße Valmaseda — Castro Urdiales.

Durch ein am 1. Juli im Staatsanzeiger ver¬
öffentlichtesDekret der spanischen Nationalregie-
rung wird Brigadegeneral Francisco Martin
Mo' reno  zum Eeneralstabschef des Obersten
Hauptquartiers und Mitglied des Obersten
Heeresausschussesernannt.

Kirchen als rote Parteilokale
Salamanca , 3. Juli.

Gefangene der Fronten von Santander und
Asturien haben über die bolschewistische Zer¬
störung von Kirchen und über Verfolgungen von
Priestern und Nonnen in den Dörfern an diesen
Fronten nachstehende Angaben gemacht: In
Cnevas wurde die Pfarrkirche gesprengt.
Ein Andachtsbild von hohem Kunstwert in einer
Kapelle von Noceda wurde herausgeworfen. Die
Kirche von Cisna wurde verbrannt,  ihre
Heiligenbilder und Statuen auf den Dorfplatz
geworfen und vernichtet.  Die Kirche von
Turon wurde ausgeraubt  und ihr Turm ge¬
sprengt. Die Kirchen von Collada, von Llanes
und von Figaredo schließlich wurden ebenfalls
ausgeraubt und dann zu kommunistischen
Parteilokalen  umgewandelt.

„krtra-Attraktion" für „freiwillige"
Mexiko, 8. Juli.

Da es sich anscheinend auch in Mexiko herumge¬
sprochen hat, daß die«Teilnahme an den kriegeri¬
schen Ereignissen in Spanien als „Freiwilliger"
im Solde Moskaus mit großen Anannehmlich-

Vas beämtengesetz in Kraft
Vmcksützrungsverordnungen Klären Zweifelslragen und kinzeltzeiten

Berlin, 3. Juli.
Das deutsche Beamtengesetz und die Reichs-

dienststrafordnungsind am 1. Juli in Kraft ge¬
treten. Gleichzeitig sind zu beiden Gesetzen
Durchführungsverordnungen  ergan¬
gen, durch die eine Fülle von Zweifelsfragen und
Einzelheiten geklärt wird. die sich aus dem Ge¬
setzestext ergeben. Die Durchführungsverordnung
zum deutschen Beämtengesetz unterstreicht noch
einmal die Gesetzesbestimmung, daß der Beamte
über Vorgänge, die den Bestanddes Reichesoder
der NSDAP . gefährden könnten, an den
Dien st vorge setzten zu berichten  hat.
Der Dienstvorgesetzte hat diese Meldung der Ober¬
sten Dienstbehörde oder Aufsichtsbehördevorzu¬
legen, die sie, wenn die Meldung die NSDAP.
betrifft, an den Stellvertreter des
Führers  weiterleitet . Die Verordnung be¬
stimmt, daß der Beamte und der Dienstvorgesetzte
darüber hinaus verpflichtet sind, bei Gefahr im
Verzüge, z. B. bei hoch- oder landesverräterischen
Anschlägen, alle Schritte zu tun, die nach Lage des
Falles notwendig find, um drohende Gefahr ab¬
zuwenden. Sie haben insbesondere der Polizei
unverzüglich Anzeige  zu erstatten. Die
Pflicht zur Meldung an den Dienstvorgesetzten
ichließt nicht aus, daß der Beamte solche Vor¬
gänge auch zur Kenntnis von Dienststellender
Partei bringt.

Die Durchsührungsverorbnugenthält weiter die
Vorschrift, daß. wenn sich ein Beamter der Mit¬
glied der NSDÄP. ist, gegenübereiner Anordnuna
des Vorgesetzten auf 'gegenteiligeAnordnungen
von Parteistellen beruft, der Vorgesetztebeson¬

ders sorgfältig zu prüfen hat, in welcher Weise
die Belange des Staates sich mit denen der Partei
in Einklang bringen lassen. In Zweiselsfällenhat
er zu versuchen, Unstimmigkeitendurch ein
spräche mit der Partei stelle auszu¬
räumen. Die Vorschrift, nach der das Aufrücken
nach bestimmten Dienstjahren bei mangelnder
Leistungversagt werden kann, solle nicht auf Be¬
amte angewendet werden, die infolge Kriegs¬
dienstbeschädigung, Dienstbeschädigung, Beschädi¬
gung im Dienstder NSDAP ., ihrer Gliederungen
oder angeschlossenen Verbände vorübergehender
Krankheit, oder wegen geminderter Leistungs¬
fähigkeit in den letzten' Dienstjahren vor Er¬
reichung der Altersgrenze in ihren Leistungcr
nachlassen. Bevor dem Beamten das Aufrücken
versagt wird, soll ihm unter Verwarnung eine an¬
gemessene Fristzur Verbesserung seiner
Leistungen  gesetzt werden. Die Feststellung,
ob ein Beamtenanwärter Gewähr dafür bietet,
daß er jederzeit rückhaltlos für den national¬
sozialistischen Staat eintritt , ist nach Anhörungder
mit der Aufstellungvon politischen Begutachtungen
beauftragten Hoheitsträger der NSDAP . -u
treffen.

Das deutsche Beämtengesetzbestimmt, daß Be¬
amte nach Erreichung der Altersgrenze zu ent¬
lassen sind. Die Durchführungsverordnungbesagt
dazu, daß Beamte, die bis Ende August 1937 die
Altersgrenze erreichen, erst mit Ende September
1937 in den Ruhestandtreten, soweit sie nicht nach
bisherigem Recht zu einem früheren Zeitpunkt
in den Ruhestand zu treten haben. Bei der
Reichspostwird «ine Ausnahme von der Alters¬
grenze gemacht.

keiten und Gefahren verbunden ist, sind die bol¬
schewistischen Werber, die im Staate Juana-
juako  ihr Unwesen treiben, auf einen ganz be¬
sonderenDreh gekommen. Sie versprechenihren
Opfern neben hohem Sold und freier Reise nach
einem französischen Hafen als „Extra-Attraktion"
noch den freien Besuch der Pariser
W el t a u sstel l u n g (!). So ist wenigstensda¬
für gesorgt, daß die „Freiwilligen" Gelegenheit
haben, noch einmal auf Kosten ihrer „großzügigen"
Verführer das Leben zu genießen bevor sie sich
als Kanonenfutter der jlldisch-holschewiftischen
Verbrecherklique in Spanien für die „Welt¬
revolution opfern dürfen.

weshalb in srankreich der
Treibstoff fehlt

Paris , 3. Juli.
französischenKammer

Abgeordnete Barnot
Sitzung der
unabhängige

Frage an, warum es den Bauern fast uumög-
sei, sich mit dem für ihre landwirtschaftlichen

In der
nitt der

te
lich
Maschinen notwendigen Treibstoff zu versorgen.
Er habe sich sagen lassen, daß der Staat , der das
Brennstoffmonopol in Händen habe, sehr wohl
die Gründe kenne, die für die Verknappung der
Treibstoffvorräte zugunsten der Landesverteidi¬
gung maßgebend feien. Er glaube sogar hinzu¬
fügen zu können, daß ein Teil dieser Vorräte
über die spanische Grenze gegangen
sei. Es sei anzunehmen, daß gewissefranzösische
Minister Anweisungen erteilt  hätten
die es den Ausfuhrfirmen erlaubten, Brennstoff
über die Grenze abzuschieben, ohne Zoll zu zah¬
len. Der Abgeordnete fordert die Regierung auf,
die notwendigen Erklärungen zu geben. Die
Frage des Abgeordneten blieb jedoch unbe¬
antwortet.

halber Monakslotzn für Ausrüstung
Moskau, 3. Juli.

einer Verfügung der SowjctregierungLaut
werden nunmehr die Einzelbestimmungen über
die Auflage der neuen Riistungsanleihe festge¬
setzt, deren propagandistische Vorbereitung seit
der Tuchatschewfki-Affäre unentwegt im Gange
war. Die neue Aktion zur Steigerung der So¬
wjetrüstungen auf Kosten der Bevölkerung wird
in der Presse von den üblichen „Resolutionen
der Dankbarkeit und Begeisterung der Werk¬
tätigen" begleitet, ja sogar in lyrischen Ge¬
dichten verherrlicht.  Kein einziger Ar¬

beiter und Angestellter, so heißt es in diesen
Prefsestimmen weiter, dürfe sich der Zeichnung
entzrehen, die mindestens die Hälfte oder Zwei¬
drittel eines Monatslohnes betragen müsse,

rfe
Die sowjetrussischenBlätter veröffentlichen

das Projekt einer „Wahlordnun  g", nach der
offenbar im Laufe dieses Jahres die soge¬
nannte Wahl zum „Obersten Rat der
Sowjetunion ", der nach der im Dezember
1938 angenommenen neuen Verfassung das bis¬
her bestehendeSystem der Vollzugsausschüsseab¬
löst, durchgeführt werden soll. Der Zentrale
Vollzugsausschußwird bereits am 7. Juli in
Moskau zusammentreten, um das Projekt zu be¬
raten. Dieser Sitzungsabschnitt des Zentralen
Vollzugsausschussesdürfte wohl der letzte sein,
der vor dem Zusammentritt des neuen „Obersten
Rates der Sowjetunion" stattfindet.

Man hat sich also in Moskau entschlossen, im
unmittelbaren Anschluß an die grauenhaften
Verhaftungen und Erschießungender letzten Mo¬
nate wieder die Propaganda für die „Sowjet-
Demokratie" auf die Tagesordnung zu setzen.
Damit will man offenkundig nach innen und
außen hin die Spuren der rmmer noch weiter¬
gehenden Terrorakte verwischen. Besonders be¬
zeichnendist die Bestimmung, daß in Wahl-
kreisen, in denen sich weniger als die
Hälfke  der wahlberechtigten Bevölkerung an
der Wahl beteiligt, Neuwahlen vorgenommen
werden müssen. Man rechnet also von vornherein
damit, daß das mit dem demokratischenWahl¬
recht beglückteVolk sich weiterhin passiv ver¬
halten wird.

Moskau zwingt ausländischen
Journalisten zur Abreise

Moskau, 3. Juli.
Eine lakonische sowjetamtlicheMitteilung gibt

bekannt, daß laut Verfügung des GPU'-Kom-
'inissars dem Moskauer Vertreter der „Wiener
Neuen Freien Presse", Nikolaus Bassaches
infolge dessen„systematischer(!), börsartiger ( !),
verleumderischer( !), antisowjetischer( !) ' Kam¬
pagne" in der estnischen und übrigen Auslands¬
presse „vorgeschlagen" worden sei, die Sowjet¬
union zu verlassen. Bassaches, der 13 Jahre lang
in Moskau als Korrespondent einer Reihe von
ausländischenZeitungen tätig war, ist in Wirk¬
lichkeit durch fristlose Entziehung der
Aufenthaltserlaubnis  zur Abreise bin¬
nen 18 Stunden gezwungen. Das Vorgehen gegen
Bassaches hat bei den Moskauer ausländischen
Pressevertretern Aufsehen und Unruhe erregt!

IM Fußtritten gegen Polizei
Paris , 3. Juli.

Ein Vorfall, der aus der Nähe von Haze-
brouck  gemeldet wird, beweist abermals, daß
die immer wieder angeblich zum Schutze der Soli¬
darität eingenommeneHaltung der Marxisten
keinem anderen Motiv als sinnloser
Rache - und -Mordlust  entspringt . In der
Nähe von Hazebrouck kam es am Freitag zu schwe¬
ren Hebelgriffen Streikender. 29 Arbeiter der Be¬
legschafteines Stahlwerkes hatten am Montag
ohne die vorherigeErlaubnis des Strcikausschusfes
ihre Arbeit im Werk wieder aufgenommen. Hier¬
auf unternahmen etwa 109 Mann der streikenden
Belegschafteinen regelrechten Rachefeldzug
gegen einen der Werkmeister des Stahlwerkes,
dessen abgelegenesHaus sie zunächst mit Steinen
bewarfen. Sie versuchten dann. mit Gewalt einzu¬
dringen, um des Mannes habhaft zu werden. Die
Polizei konnte jedoch rechtzeitig eingreifen und den
Werkmeistervor der Ueberzahl seiner Bedränger
in Schutz nehmen. Die Wut der Demonstranten
richtete sich hierauf gegen die Hüter der Ordnung
selbst, die sie beschimpften und mit Fußtritten be¬
arbeiteten. Die Polizei sah sich genötigt, eine Reihe
von Verhaftungen vorzunehmen. Ein verstärkter
Eendarmeriedienst überwachtseither das Werk.

Die Straßenbahnangestellten in Montpellier
sind in den Streik getreten, weil ihnen die
19-Stunden-Woche und eine seit April verspro¬
chene Lohnerhöhungnicht bewilligt worden sei.

900000 Arbeitslose verloren
London, 3. Juli.

Arbeitsminister Brorvn bestätigte heute im
Unterhaus, daß im vergangenen Jahr nicht
weniger als 210 090 Arbeiter an Streiks in Eng¬
land teilgenommenhaben. Dadurch sind der eng¬
lischen Wirtschaft 900 000 Arbeitstage verloren¬
gegangen.

vomben gegen Arbeitswillige
Newyork, 3. Juli.

Aus der Stadt Canton (Ohio ) wird ein neuer
schwerer Fall von Streikterror  gemeldet.
Das Haus eines arbeitswilligen Stahlarbeiters
wurde durch eine von verhetztenStreikenden ge¬
worfene Dynamitbombe schwer beschädigt. Die
Gewalt der Explosionwar so stark, daß auch die
Fenster sämtlicher Nachbarhäuser zertrümmertwurden.

Kabinettskrisein vrüffel?
(lligsvsr Orslilbsriciit cksr „Lrswsr Leitung")

rä . Brüssel, 8. Juli.
Die liberale Brüsseler Kammerfraktion hat

ihren Vorsitzendenbeauftragt, Ministerpräsident
van Zeeland sofort nach seiner Rückkunft aus den
Vereinigten Staaten mitzuteilen, daß die liberale
Partei ihre Zusammenarbeit mit der Regierung
von verschiedenen Personalveränderungen im
Kabinett und der Festlegung eines neuen Regie¬
rungsprogramms abhängig mache. Die Kabinetts¬
umbildung müsse noch vor Oktober erfolgen.

Ergebnisse der irischen walzlen
Dublin, 3. Juli.

Freitag abend wurden die ersten Teilergebnisse
der irischen Wahlen bekannt. Unter den Ge¬
wählten befinden sich der Präsident deValera,
der bisherige Finanzminifter McEntee sowie der
Oberbürgermeister der Stadt Dublin. Das Ge¬
samtergebnis der Wahlen wird erst Mitte nächster
Woche veröffentlichtwerden können.

In der nordirischenHauptstadt Belfast  kam
es in der Nacht zum Freitag zu einer Schießerei,
die wahrscheinlich politische Hinter¬
gründe  hat . An einer Straßeneckewurden auf
eine Menschengruppeplötzlich zehn Revolverschüsse
abgefeuert, durch die ein Mann verletzt
wurde. Gleichzeitigwurde eine Bombe ge¬
schleudert,  die jedoch nicht explodierte. Ein
großes Polizeiaufgebot wurde sofort eingesetzt,
um größere Unruhen zu verhüten.

;642S Millionen Staatsschulden
Washington, 3. Juli.
Schatzamtbekanntgibt,

chloß das Rechnungsiahr mit einer Gesamtstaars-
schuld von 36 428 Millionen Doll. gegenüber33 773
Millionen Dollar im Vorjahr. Das Defizit betrug
>m abgelaufenen Rechnungsjahr 2 707 Millionen
Dollar gegenüber1361 Millionen Dollar im Vor-
W ' Die Einkommensteuern beliefen sich auf

Dollar bas sind 52 Millionen
mehr, als Roosevelt im April vorausgesagt hatte

eingekerkerleNarionallozialiften
im lzungerstreik

Passau, 3. Juli
Ein Reichsdeutscher, der dieser Tage in Linz

(Oesterreich) weilte, kam dort in den Besitz eines
Flugblattes das an alle deutschenMänner und
Frauen gerichtet ist. Aus dem Flugblatt geht her¬
vor, daß in der Strafanstalt Garsten,  die in
der Nähe der Stadt Steyr gelegen ist, in einer
berüchtigten mittelalterlichen Strafanstalt und
Folterkammer noch viele National¬
sozialisten  schmachten, die das die Gesundheit
zermürbende Trommelfeuer nunmehr seit dem
Jahre 1931 über sich ergehen lassen mußten. Die¬
jenigen Kameraven, die der Amnestie des
Jahres 1936 „nicht würdig" waren, werden von
dem monarchistisch gesinnten allmächtigen Herrn
Direktor der Strafanstalt Garsten buchstäblich
wie räudige Hunde behandelt.

Wegen der ständigen grausamen und unerträg¬
lichen Behandlung traten sämtlicheeingekerkerten
Nationalsozialisten am Freitag in den Hunger¬
streik, da sie lieber geschlossen sterben wollen, als
sich langsam zu Tode martern zu lassen. In echter
Kameradschafthaben sie beschlossen, ein Ende mit
Schrecken eine mSchrecken ohne Ende vorzuziehen.

-Veutscher Sund" löst sich selbst auf
Antwort der Deutschen in Slldwestafrika auf die

Kampsmatznahmender Mandatsregierung
Pretoria , 3. Juli.

Die Verordnung der südafrikanischenMandats-
regierung, durch die der „DeutscheBund" zurpoliti-
schen Organisation erklärt worden war , hatte den
DeutschenBund vor die Wahl gestellt, entweder
sich aufzulösen oder die Bundesmitglieder, die
nicht UnionsbArger sind zum Austritt aus dem
Vund zu veranlassen. In einer namentlichen Ab¬
stimmung der Vundesmitglieder stellten sich 81
v. H. einmütig auf den Standpunkt, daß der
DeutscheVund als Protest gegen die ungerecht¬
fertigte Maßnahme der Unionsregierung seine
Fahne ehrenvoll einziehen und sich
auflösen solle.  Der Vundesführer hat dem¬
gemäßdie Auflösungdes Bundes angeordnet. Da
nach den vorliegenden gesetzlichen Bestimmungen
in dem Mandatsgebiet nur solche Personen sich
politischbetätigen dürfen, die Unionsbürger sind,
werden die Deutschen, die als Doppelstaater diese
Bedingung erfüllen, sich zu einer neuen deut¬
schen politischen Partei  zusammen¬
schließen. Die Vorbereitungen zur Gründung die¬
ser Partei sind in Stadt und Land im Gange.

Vlomberg Kar vudapest verlassen
Budapest, 8. Juli.

Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von
Vlomberg hat Freitag vormittag nach einem
viertägigen Besuch, den er dem ungarischen
Honved-Minister General Roeder in Vudapest
abstattete, die Hauptstadt Ungarns im Sonder¬
flugzeug wieder verlassen.

Übungen der Nachrichtentruppen
im keutoburger Wald

Münster,  3 . Juli.
Unter der Leitung des Inspekteurs der Nach¬

richtentruppen, Oberst i. G. Fell gieb el,  fin¬
det in der Gegend des Teutoburger Waldes seit
einigen Tagen eine großangelegte Nachrich-
ten - Rahmen - llebung  statt , an der eine
Armee mit mehreren Generalkommandos und
unterstelltenDivisionenbeteiligt sind. Die Uebung
nimmt nördlich des Teutoburger Waldes ihren
Ausgang und wird sich durch das Waldgebiet-in
südwestlicher Richtung bewegen. Bei dieser
Uebung treten lediglich Nachrichten¬
truppen  als Volltruppen in Erscheinung und
Stäbe der eingesetzten Generalkommandos und
Divisionen. Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst Freiherr von Fritsch,  der
Chef des Generalstabes des Heeres, General
der Artillerie Deck und viele andere Offi¬
ziere des Reichskriegsministeriums sowie von
der Luftwaffe die Befehlshaber der Luftkretse III,
IV und VII und der Chef des Eeneralstabes der
Luftwaffe und andere hohe Offiziere des Reichs¬
luftfahrtministeriums nehmen an der Uebung teil.

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau Anna-
Maria Tholey in St . Wendel aus Anlaß der Vollen¬
dung ihres 100. Lebensjahres ein persönliches Glück¬
wunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen.

In der Reichssührcrschule der Teutschen Aerztcschaft
in Alt -Rehsc begann Freitag die dritte Rcichstagung
des RSD .-Dozentenbundes.

Die französische Kammer nahm in ihrer Sitzung am
Froitagnachmittag das Amnestiegesetz an.

Die englische Regierung hat sich entschlossen, den
Zollsatz einer großen Anzahl ausländisä -cr Eisen- und
Stahlcrzeugnisse aus 12,5 v. H. herabzusetzen.

Ar ketLtec

vrubenunglückin Necklingtzausen
Reckliyghausen,  3 . Juli.

Am Freitagabend ereignete sich auf der Zeche
„General Vlumenthal" III bis IV in Rcckling-
hauscn aus der Minus -Siebenhundertmeter-Sohle
im Flöz „Gleichen" eine Explosion. Drei Tote
und 20 Verletzte sind geborgen. Vermißte be¬
finden sich nicht mehr in der Grube. Die Ber¬
gungsarbeiten wurden unter Leitung der Vcrg-
werksbehörde durchgeführt. Der Verghauptmanir
ist mit der Betrievsfiihrung eingefahren.

Vergnügungspark wieder geöffnet
Paris , 3. Juli.

„Die  Konzessionäre des Vergnügungsparkesder
Pariser Weltausstellung haben sich nach drei
Togen Streik auf dringende Porstellungen der
Regierung hin bereit erklärt , ihre Betriebe wie¬
der zu eröffnen unter der Bedingung, daß ihren
Forderungen in allerkürzesterFrist Rechnungge¬
tragen wird.

t^ uwürrik̂
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Schach -p
Kmtliekes Ongsn ciss Lekseliverbsncjss Wsssr ^ ms

3. 7. 1937.
^ ukga  5 o 7 r. 264

kl. T ĉliirseliwit̂ , 8c5önebeek
(8c5sc5-I!o5o 1936)

6 c 5 warr : H85 , 083 , 8c6 , 15 (4) .

a b

ovsi  6 : M7 , 155, Okl, 058, 8c5, 884, 854, c3 (8).
dlstt in rwsi Lügen.

»
löisnng der ^ nkgabe 7r , 263 von 3. Ilood
ssVsiL: 1157, vkl , 71)5, 7e1, Qko, 1.18, Sa4, 83,

s2, 16, Ii3 (11) .
Lcbwarr: Xc6, Oc2, 1-51, 1-54, Lc7, 86, 85, 84,

17. (9) .
1. 11kl—14!! litt der leinen Orokung 2. OZ4

nedst 3. 1.15—87 ins.1t.
1. - Vc2- e3

Vsrkindort die obige Lugkolgs durcb
2. - 1.51X83!!

2. l >14—s3! 84Xs3 2. - sonst beliebig
3. i 'clXcZ matt 3. Os3—s8 matt

^uk 1. - Dc2—c4 (—eö) l̂attlübrnngon iw
selben Osdanksngang dnrcb

2. 1)14—s4 (—so).
lüin 8c5ac5krsnnd sebreibt bierrn : „Hin

nickt loicbtss, backintersssantes Problem, das
wirkiieb verdient, nacb 26 Osbrsn wieder sus-
gsgrabsn rn werden."

Partie 7 r . 168

-Ins einer Blindiingsvorstslinng Sümisck's
in IVilbsimsbavsn, Vai 1937

IVsik:  Sämiscl , (glsicbrsitig sn 10 Brettern)
8o5war ^: IValter Sclimabl

Oamsngambit.
1. 82—84 87—85
2. c2—c4 c7—c6
3. 8x1- 13 8x8- 16
4. 8b1—c3 s7—s6
5. I-cl—g5 8b8—87
6. s2—s3 O88—»5
7. 81S—82 1.18—54

8. V81—c2 85Xo4
9. I-g5XI6 887X16

10. 882X-4 Va5—c7
11. a2—»3 1.54—87
12. 52—54 0—0
13. Tal —cl IVsillstebt

kreier. Der letzte Lug 8es IVsiüsn (statt-
8ssssn 1.83 angsbracbt war) gibt 8sin Osg-
nsr Oelsgenbsit , sein 8piol durcb sin Ouali-
tätsopksr 2N bskrsisn.

13. - s7—s5 15. 54Xs5 I.e7Xs3
14. 8c4Xs5 Ts8Xa5! 16. Tel—al tta3—54

7icbt DXa5 wegen D53. — östrt drabt aber
885 nn8 8s4. Osr kolgsnds Xönigsrug ist
8ss5slb srrwnngsn.

17. Xsl —81 I-54Xs5 18. 1.11—83̂ 57—56
dlun ist 8is l -ags v.unäcbst geklärt . IVsiO
5st rwar mit Turm gegen I-äuksr nn8 Lauer
oin geringes materielles Osbsrgswicbt,
8s1ür 8c5wierigksitsn , 8en Xönig in Zicbsr-
dsit nn8 8on Turm 51 ins 8piol 2U bringen.

19. X81—s2 s6—oo! 20. 84Xs5 Oanacbbebalt
8c5war2 rwsi verbundene Lrsibausrn , 8is
siok bald in Lswsgnng sotten . Vorbor drobts
aber rscbt unangsnsbm 0X8, sX8 , Ts8-I.
Lcbwarr: kst jst t̂ 8ss bessere 8pisl.

20. - vo7Xs5
21. Tal —cl 718—s8
22. 52—58 87- Z6
23. Xs2—11 I-c8—87
24. 1-83—s2 56—55
25. Ls2—13 c6—c5

bausrn werden ru
wäre 8X53 sn I-a4

31. - e4X53

26. 8e3—s2 7s8—c8
27. §2—x3 c5—c4
28. 1111—§2 55—54
29. 3o2—84 54—53
30. Vc2—51 787—e6
31. 884X53 Oio l 'rsi-

stsrk . Im vorixon Lnx
xoscboitsrt.
32. 7c1Xc87 7o6X°8

33. O51X53 Hnn kst 8c5vsr2mit27ixnien gsxsn
7nrm un8 bsuer mstsrisliss ?1ns. 7s seksint,
8s3 IVsik nnn sn8Iie5 rnr 7ntvic5Innx seines
7nrms 51 kommt, sbor o5ns snsrsic5sn8c
IVirknnx.

33. - 7c8—s6 35. 751—51 Vo5—15
34. V53—57 57—55! 36. x3- x4 Vs6 sic5

1Voi3 nickt xsrn sn 8cm Decknnxssux 751
sntscbiiokt, ist vscst,1n8Iic5. Oor 7oxtrux
sc5väe5t sbsr 8io llönixsstoiinnx snt-
so5si8sn8.

36. - 55Xx4 38. V57—587 7x8- 87
37. 53Xx4 816XZ4 39. 751—55 vsrsn 5stts

IVsik noc5 Hollnunxon xsknüplt , sbor:
39. - 8x4X037 ! 42. V58—57 Vc2—527
40. 12Xo3 V15—c27 43. Ilxl - 11 7s6—c47
41. 7x2 —81 7s5—c7 44. 711—ol V52—x37

IVoiO xsb snl . .Inmock. v. IV. 8e5m.

.5^ 7 7 '. .,
.

' " 5 V« U
- 7 7, ^ .

^ .
^ ^ L « <- -> ^ .

- r 7- ,- - . ^ 7. ..-7,,

,7 7 7 7« , 7.

ILMÄoSoris

Osr „unslsrblicks IViorpk^ "
7insr 8er xoDî l̂en 7om5instionsspie1sr.

silsr Leiten vsr 8sr ^ moriksner >Iorp5/,
8ssssn 100. Ksbnrtstsx sic5 in 8isssm 8s5rs
j»5rte . — In 8sr 3e5!>e5vs1t ist 8is 7s8svon-
8nnx —: „7r spiolts vis oin 5Iorx5̂ " —
8srs8erm Lsxr ^ k nv8 5öc5sto V̂nsrkonnnnx lür
oinsn 8pis!sr xô orOsn, 8sc 8ucc5 kombins-
tionsrsicksn 7smp1 seine ? srtis 2nm 7rkol8
1ü5rts. — 7se5sts5sn8 Lsigsn vir oinsn ? nrtis-
vsrlank 8ss 1889 vorstoibensn Llsistors Fexen
8sn 7n8lön8sr 7ii8.

?sul l̂orpbz'

vinä

(Diese 8tsI1un8 'lvsr nse5 8sm 16. Lnxo von
IVsiO entstanden.)

16. - 7s8—58! 7 !n tisl 5oreo5nstsr Vor-
bsroitnnxsirnx, dessen 8inn snnscbst ver¬
borgen liegt.

17. 0—0—0 718X12!! 7ins bsrrliebs Oxlsr-
kombination, voranl kanm ein anderer
8c5ae5spislsr kommen würde!

18. Ds3X12 V53—s3I! Die Dntbülinng! Der
?1an und die vorbergebendsn beiden Lüge
von 8c5war2 liegen jstrt ollen klar.

19. c2—c3 IVsiO bat keinen besseren Lng. Diö
Dame kann niobt gssebiagen werden wegen
blatt anl D86X»3I

19. - Ds3Xa2
20. 52—54 Va2—a17"
21. 7o1—c2 Dsl —a47'
22. 7c2—52 786X54
23. c3X54 758X547

24. V82X54 Lnk 752—cl würde blatt In rwsi
Lügen lolgen.

24. - Da4X547
25. 752—e2 liier war 752—a2 vorsn^isbsn,

woranl 8c5war2 wobl 8nro5 ewiges 3c5ac5
das 8pie1 bütts remis msobsn müssen.

25. - bA
27 712Xs3 Do8—157
27. 781—83 Drrwnngsn. ^ nk 7s2—83 würdo

D54—o47 den Dänlsr gewinnen.
27. - V54—c47
28. 7c2—82 Vc4—a27
29. 782—81 Da2—517 nnd gewinnt.

Oidenbnrger 8v5ac5KIn5
Dsr Oidenbnrger 8c5se5KIn5 bsklagts vor

einigen IVocbsn den 7o8 seines langzabrigsn,
rübrixsn Vsrsinslsitsrs IV. Drnnksn.  2n
dssssm 7ac51olgsr ist jstrt II. IVaUjss, Oldsn-
bnrg, bestätigt worden.

»
Kekacbverband IVesvr-Dms

In Dad Osxnbanssn lindst anüsr dem 7nrnisr
um die blsistsrscbalt von Dsntsebland noc5 ein
7nrnisr dsr 8i,it2snsxls1sr bsnacbbsrter Dsndes-
vsrbänds statt . Vom 8v5ac5vsr5and Wsssr -7ms
nimmt dsr Verbandsmsistsr Danl 3o5ma51
daran teil , wäbrend sin Zweiter Vertreter noc5
niebt namsntlick benannt werden kann.

vesrdeltst von vrnno INsver. vrsinon . Nomdortlotr . »

MM

Zrontsoldat!

Das nebenstehende Zeichen der Vluts-
verbundenheit und Kameradschaft
vereinigt alle Frontsoldaten in der
NSKOV ., dem einzigen Front¬

soldatenbund der NSDAP.

Die Zugehörigkeit von Beamten zu» Tchla-
rafsia. Der Reichs- und preußische Innenminister
hatte sich- die Entscheidung der Frage, ob die
Schlarafsia als logenähnlichsOrganisation anzu¬
sehen ist, noch vorbehalten. Diese Entscheidung
wird seht dahin getroffen, daß die Logenerlasfs
nur auf solche Beamte entsprechendeAnwendung
finden, die in dem ehemaligen Bund Deutsche
Schlarafsia e. V., seinen Unterorganisationen und
den ihm angeschlossenenTochteroraanisationen
führende Aemter bekleidet haben. Wo Maßnahmen
gegen solche Beamte bisher unterblieben und, weil
das Schicksal der Schlarafsia im Ungewissenwar,
ist die Prüfung sofort wieder aufzunehmen.

Uvuto , 2ll Vkr
^»

Srokss Kolonialksst in » parkkau » ^

^ ^ ^ M W W W - Rs1aüsLolr,nIckU,un6 In VsrLInasuns nn't clsr IVL6. »Lra/t ctu/aü 7/sucio ' ^

vlMSLltL
sv§sr--rr )k.r-2Z7

bäilifsi 'sti'. 3

von Asirunotorsn,
AcnrlsvLruvsiQusv.
tür cn»äsr » Ltrom-art»L
loslao

^o. k. Isssm»

I .i'na Lönisr
Hsinrick Lrcrkmst

Vsrlobts

Osisrbolr , cisn 3. füll 1937

Dnssr löaUtsialisn
Ist cinsskormusn

In srobsr ? rsnäs
Lore! Ltsltsr sr. unci Diou

Hclnnv, ssd . lisäys
Lrsinsn , «äsn I. Inli 1937
örcmQsotiv/siysr LtraLs 107
2. 2 . V/SoimsrlrmsutisLiii

A.IN I. suli vvnrcls unssr Lobn ? stsr
ssborsn

I^ crrls - Mscrüstü Dmsrs
§sL>. Lcrlclcs

Nick Nmsrs

Lrsinsu , Ostsr6sia5 23

V^ crltsr Hcrmcnui

I - i' sscdsN Hcrmcwo
g»b. S«il»r

Vornrüdlt»

Ln clsi Xämsncicls 31b

3onntsg , den 4. suli 1937, nachmittags 3 Dkr
vürgorvsi «»«

IVsrds -VorkUkrung von rkckiitrilunelon,
»isnrtkunelsn unel ^ « lekokuneisn

Dssucüsn 8ie das gröLte bundesportlicke Er¬
eignis dieses sakrer . Dintritl Irsi. Programm 10
tsciiMsn «»' llsm-sucnziiuiias> isedgiupiis bimsn I

Heute entschliefsanft nach langem, schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein« liebe Frau , meine herzensguteMutter,
meine gute Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Luise Dege
geb. Hüsing

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

HeinrichDege
Marie -Lnis« Dege
Fron Marie Hüstug
nebst alle» Angehörigen

Bremen, 1. Juli 1937, Löningstr. 37.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von C. Bock, Albrechtstr. 34, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag um
11 Uhr von - er Kapelle des Buntentors-
Frre- Hofes aus statt.

Heute wurde uns unser lieber Sohn, Bru¬
der, Schwager und Neffe

Henry Stelling
in seinem 36. Lebensjahre infolge llntzlücks-
falles durch den unerbittlichen Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Senator i. R. Hermann Rhein und Frau,

Meta, verw. Stelling , geb. Pein
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 30. Juni 1937
Ronzelenstraße90.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ' , Humboldtstraße 186, wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Montag , dem ö. Juli,
um l <?/- Uhr , im Krematorium statt.

Trauer-
Drucksachen
liefert schnell und
preiswert
die Druckerei der

Bremer Zeitung
Beeren 6—S Fernruf 54121

Heute verschied nach langem, schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Schwager

Wilhelm Diihn
im 75. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Marie Dähn

geb. Schinzel
und Angehörige

Bremen, den 2. Juli 1937
Gr. Krummenstraße 8.
Bitte keine Besuche.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnst. Nordlicht , H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Montag, 114 Uhr,
im Krematorium statt.

Mein mnigstgeliebter Mann und Lebens¬
kamerad, unser guter Vater, Schwiegervater
und Großvater

Emil Ad. Herm. Raum
ist heute, im 75. Lebensjahr, nach arbeits¬
reichemLeben in die Ewigkeit zurückgekehrt.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Franck

geb. LiibkemanN
nebst allen Angehörigen

Osterholz-Dremen, den 1. Juli 1937.
Die Trauerfsier findet am Montag, 15 Uhr,

in der Kapelle OberNeulandstatt ; zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

«

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute ganz un¬
erwartet unser lieber , guter
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel, mein innigstgeliebter
Bräutigam

Negsned Schröder
im W. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friedrich Schröder « . Frau
und Geschwister
Sophie Kuzhk
und Angehörige

Bremen , den 1. Juli 1837
Talstraße W.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerd !g.-Jnst . Nordlicht , H.
Schomaker , Wartburgstr . 38.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 2'/» Uhr , im Krema¬
torium statt.

Tischler-, Boots¬
und Modellbauerinnung

Unser Kollege,
der Tischlermeister

W . Dähn
ist durch den Tod von unS ge¬
schieden.

Ehre seinem Andenken!
Die Tranerseier sinket am

Montag , dem S. Juli , um
13'/- Uhr , im Krematorium
statt.

Der Borstand.

Am Sonntag , dem 27. Juni
i937, entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Em Ahrens Nixe.
gab. EpkenS

im 87. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Angehörige«
Bremen , Hamburg , DreSden,

Nsu -Strelitz.
Die Einäscherung fand in

aller Still « statt.

Unser langjähriges, älte¬
stes Jkknungsmitglied,

der Glasermeister

EMÄ Wer
ist nach einem arbeits¬
reichen Loben entschlafest.
Wir werden das Andenken
dieses treuen Mitgliedes
in Ehren halten.

Die Trauerseier findet
am Montag, um 1214 Uhr,
iM Krematorium statt.

Glaser - Innung . Bremen
Lenderoth , Obermeister

Wir braircherr

Sei Kampfer für den
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied der
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Grambker Heer
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2 jg. Herren fuchsn
2 fand . mSbl. Zi.
z.15. 7. Oestl. Dorst.
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2 gut erhaltene

möglichst kleine
Klubsessel

Preisangebote
erb. u . F 2606

Kinder -Klappstuhl
Utbremerstr . 145

kileielang

WkM
zahle j. getragen«
Herrengarderobe

H.Meher .Tel .51108
Jacobistraßs 18

Ullstemeine«
Sckstein-HalpauS»

Alben
lohne Bilder)

1. Die Großen der
Weltgeschichte

2. Die Nachkriegs»
> zeit.
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Pomeranzen, Orangenait , deren
Fruchtsaft und Extrakt bei Ge¬
tränken und auch zu Tumber-
landtunke verwendet wird. Die
Schalen werden kandiert und als
Tortenbelag benutzt.
Pommes frites, sranz., Bedeu¬
tung -- gedörrte Kartoffeln. Die
Kartoffeln werden nach dem
Schälen in streichholzlangeund
dicke Streifen geschnitten, gut ab¬
getrocknet. dann in ein sogenann¬
tes Pommes-frites-Netz getan
und dieses hängt man in einen
Topf mit heißem Schmalz oder
Oel. Sie die Kartosfelstreifen
hellgelb, nimmt man ste heraus
und schüttet ste auf Fließpapier,
um das ihnen anhaftende Fett
zu entfernen. Man richtet sie in
einer Schüssel an und streut
Salz dazwischen.
Pompon, srz., Verzierung eines
Kleides, die aus einem Büschel
gleichmäßig zusammengefaßter
Fäden besteht.
Pomuchel, andere Bezeichnung
für Dorsch eine kleinere Abart
des Schellfisches.
Pongöseide, Bezeichnung für ganz
leichte Rohseide.
Pony. eng7 Pferd einer kleinen
Rasse, zur kleinstenRasss gehö¬
ren die Shetlanvponys.
Popeline, sranz., glänzendesGe¬
webe, meist aus Halbseide, aber
auch aus Baumwolleoder Wolle

Poren : Oeffnungen der Haut,
Äusfilhrungsgän>ge der Hauttalg-
drllsen. Bei Verstopfungder Po-
reu zeigen sich an der Hautober¬
fläche kleine schwarze Pünkt¬
chen, die sog. Mitesser, bis hin
und wieder vereitern können.
Bei sehr vielen Mitessern und
'etter Haut  werden die Poren
ehr groß. Meist ist die Anlage
mzu erblich. Am besten ist es, die
Haut mehrmals am Tage, be¬
sonders abends mit Fett gründ¬
lich zu reinigen, einmal täglich
Behandlung mit Eesichtswasser.
Porös , mit kleinen Poren , Lö¬
chern, versehen. Ein poröser
Stein ist beispielsweise der Vim-
stein. Poröse Wäsche eignet sich
ihrer Luftdurchlässigkeitwegen
besonders als Unterwäsche.
Porphyr , Gestein, das bei Denk¬
mälern, Kunstbauten. Säulen
usw. verwendet wird. '
Porree, s. Lauch.
Porridge, engl., Bedeutung --
Suppe. Schottisches National¬
gericht, das In der Hauptsache
aus Hasermehlürei besteht.

llnê'toffe
Seisenwassergewaschen.

Portemonnaie, srz., Bedeutung:
„trag das Geld , llberfl. F" "^ -
wort für Geldtasche. Börst
Porter ^ schweres, dunkles,
schcs Vier, mit hohem Al
gehakt, das vielfach mit A
mischt getrunkenwird. Man
es in besonderenPortergl
Stark malzhaltlge Gesund



^ Norddeutscher Lloyd Bremen
Gewinn- und Verlust-Rechnung für 1936_

Handlungsunkostonder Zentrale
g. Gehälter und Löhne .
b. Soziale Abgaben 2).
c. Sonstige Unkosten.

Beiträge zu gesetzlichen Berufsoertretungen
Pensionenund freiwilligesozialeLeistungen
Abschreibungenauf Anlagen . .
Andere Abschreibungen.
Zinsen, soweit sie dre Ertragszinsen übersteigen
Besitzsteuern .
AußerordentlicheAufwendungen . - »
Zuweisungzu den Rückstellungen. , ,

3 283 341.55
150 798.61
897 235.25

Erträge
Reedcreiergebnis . . .
Erträge aus Beteiligungen . . . v . , , .
Sonstige Kapitalerträge.
AußerordentlicheErträge . .
Entnahme aus der Sonderrücklagezwecks Zuweisung zu den Rückstellungen
Entnahme aus der Sonderrücklagezwecks Ausgleichdes Verlustes . . .

Reichsmark

Reichsmark

4 331 575.41
88 066.73

2 005 524.10
17 660 045.57

68 354.70
834 173.06
994 266.64

1 056 917.19
9 000 000.

36 038 923.40

Reichsmark

22 933 954.22
45 021.29
37 532.35

2 744 179.72
9 000 000.-
1 278 235.82

36 038 923,40

r) Die im Jahre 1936 abgerechnetenGehälter und Löhne des Gesamtbetriebes betrugen
rund 27 130 000.—.

2) Die im Jahre 1936 abgerechneten sozialen Abgaben des Gesamtbetriebes betrugen2 510 036.29.

Vermögensaufstelluno am 31. Dezember 1936
Aktiva

1. Januar
1936 Zugang Abgang Ab¬

schreibung
Anlagevermögen
Seeschiffe. .
Anzahlungenauf Neubauten . .
Seebäderdampfer, Schlepperund Leichter

Reichsmark
111 988 736.—

Reichsmark
5 897 190.06

Reichsmark
727 768.—

Reichsmark
15 178 093.06

968 813.— 1SS 395,08 2 200.— 168 395.68
Schiffsausrüstungenund Reserveteile
Bebaute Grundstücke mit

s) Geschäfts- und Wohngebauden . . ,

3 882 896.24 997 836.03 133 042,02 1 423 049.34
2 575 600.- 25 385.34 119 200.— 138 554.34

b) Fabrikgebäudenund änderen Baulichkeiten. , 1 104 672.- 388 366.24 146 645.— 260 204.24
Unbebaute Grundstücke. . . . , 4 002.-W 3 999.—
Maschinen und maschinelle Anlagen . , 453 700.- 235 410.- 300.— 142 710.—
Werkzeuge, Betriebs- und Eeschäfts-Ausstattung . , , ,
Beteiligungen . .

454 368.— 79 505.31 12 190.85 12! 263.46
8 522 955.— 49 115.60 1 577 686.— 97 658.60

AndereWertpapieredes Anlagevermögens. 7 652 614.94 377 389.05 1 410 300,83 140 117,80
Umlaufvermögen
Vorräte

-r^ ap °rsKautionen
Hypotheken
Anzahlungen . .
Forderungen auf Grund von Lieferungenund Leistungen
Forderungen an Konzernunternehmungen.
Wechsel.
Kassenbestand einschl. ReichsLank- und Postscheck-Guthaben
Andere Bankguthaben . .
Sonstige Forderungen . .
UnabgerechneteReisen und sonstigePosten, die der RechnungsaLgrenzungdienen

Avale . . . . . . . 9 954 328.59

Reichsmark
Passiva _

Grundkapital
Stammaktien mit 450 000 Stimmen . . r . . 46 000 000.—
Vorzugsaktien mit 132 800 Stimmen . . . . . „ 1 660 000.—
(Den Amerika-Anleihe-Eläubigern sind Vezugsrechteauf nom. 7188 000.— neue
Stammaktien eingeräumt worden.)

Gesetzliche Rücklage . ,
Sonderrücklage
Derficherungsrücklage . , , , , , , . , , , , , , , , , ,
Penstonsrückstellung . - , , » , , , , , , , , , , , , , , , ,
Sonstige Rückstellungen . . .
Verbindlichkeiten
Anleihen

Amerika-Anleihe (nom. 9 14 376 000.—) 35 796240.—
Anleihe-Aufwertung . r 150 375.—
Eenußrechte , 1 , . „ 268 090.—

Hypotheken .
Anzahlungen . . . . . . s s . .
Verbindlichkeitenauf Grund von Lieferungen und Leistungen . . .
VerbindlichkeitengegenüberKonzernunternehmen.
Verbindlichkeitenaus der Annahme von gezogenenWechseln
Verbindlichkeitengegenüber' Banken . .
Sonstige Verbindlichkeiten. .
Unabgerechnete Reisen und sonstige Posten , die der Rechnungs¬

aLgrenzung dienen  .
Avale .rbi . . Lsrrr , , ,,,,, , 1 ,,,,, . » r . .

Reichsmark

101 980 065.—
6 415 558.87

971 613.—
3 324 640.31

2 343 231.—
1 096 189.—

3.—
646 100.—
400 419.—

6 896 726.—
6 468 520.26

3 396 659.31
17 414 163.06

240 759.25
227 692.71
124 374.38

5 046 924.71
2 105 853.79

120 865.61
987 205.46

4 878 190.70
17 115 014.31
10 239 881.88

192 340 530.51

9 954 328.59

Reichsmark

46 660 000.-

4 666 000.-
13 191 S30.70
6 962 712.93
3 500 000.—

30 023 659.08

36 214 705
40 902.—

9 773 875.17
3 638 340.95
8 686 925.-

53 709.40
15 879 385.36
6 469 237.02

6 679 657.90

192 340 530.51

Nachdem abschließenden Ergebn!? unserer pflichtgemäßenPrüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaftsowie
der vom Vorstand erteilten Aufklärungenund Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschlußund der Geschäftsbericht
den gesetzlichen Vorschriften. Der Jahresabschluß1936 ist nach den Bestimmungen des Aktiengesetzesvom 30. Januar 1937
aufgestelltworden.
Bremen,  den SO. April 1987. DeutscheReoifions- und Treuhand-Aktiengesellschaft

Dr . P 0 ß , Wirtschaftsprüfer ppa vr . H. Kar 0 li , Wirtschaftsprüfer
Als Mitglieder des Aufsicht-rats sind wiedergewähltworden die Herren Karl Lindemann und Max Koepke.
Bvmen, 8, Juli 1937. ^NorddeutscherLloyd

Der Vorstand.
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Portier« 380 Postanweisung
biere werden als deutsches Por-
ter bezeichnet.
Portiere , entbehrliches französi¬
sches Fremdwort für Vorhang.
Tür- oder Fenstervorhang.
Portion , lat ., zugemessener Teil
einer Speise.
Porto , ital ., Bedeutung: Fracht,
die Freimachungsgebühr bei
Briefen, Paketen und anderen
Postsachen.
Porträt , franz,, die Abbildung
eines Menschen, auch nur des
Kopfes in einem Gemälde.
Portwein , weißer oder roter por¬
tugiesischer FrMtückswein aus
demDuerotal . Weißer Portwein
wird auch LisLon genannt. Die
ausgeführten Sorten find durch
Zusätze haltbar gemacht. Port¬wein wird aus Südweingläsern
getrunken.
Porzellan, aus kieselsaurerTon¬
erde, Kaolin, gebrannte, glasier¬
te oder unglasierte Töpferware.
Die Fabriken führen meistensdie
Bezeichnung Manufaktur und
versehen ihre Erzeugnisse mit
ihren besonderen Zerchen, Der
Wert des Porzellans wird viel¬
fach nach der Herkunft bemessen.
Porzellan mit kleineren, kaum
merklichen Fehlern wird von den
Manufakturen als zweite oder
dritte Wahl billiger verkauft.
Lei der Anschaffung von Ee-
brauchsgeschirrachte man dar¬
auf, vaß man Cmzelstücke des
gleichen Musters nachlaufen
kann. Altes Porzellan zu sam¬
meln ist sehr reizvoll, man muß
aber Kenner seim da nicht jedes
alte Stück von Wert ist. Porzel¬

lan läßt sich mit heißem Wasser
und Soda oder einem Abwasch¬
mittel leicht reinigen. Wertvolle
Stücke, die nicht zum Gebrauch
bestimmt sind, reinigt man mit
lauwarmem Wasser und Salzzu-

l . Bei Porzellan mit Goldrand
arf kein Soda verwendet wer¬

den. Porzellan kittet man mit
Porzellankitt.
Porzellanilümche», Steinbrech.
Porzellankannen für Tee reinigt
man von dem braunen Nieder¬
schlag mit warmem Salz- oder
Essigwafser.
Posamenten, meist geknüpfte Bor.
ten mit Fransen, die als Stoff¬
säume verwendet werden.
Posaune, Blasinstrument aus
Metall , bei dem ein gebogener
Teil zur Tonbildung ausgezogen
wird.
Pose, franz,, eine gemachte Hal¬
tung oder Stellung die meist
lächerlichwirkt. Poseur ist «in
Mann, der sich wichtig tun will.
Position, lat ., entbehr!. Fremd¬
wort für beruflicheStellung.
Positur, lat ., die Haltung,die ein
Redner vor Beginn seiner Rede
oder ein Sportler vor einem
Kampf einnimmt.
Postanweisung, Anweisungeiner
Geldsummedurch die Post. Auf
Postanweisungen kann man bis
10V0.— Mk., innerhalb Deutsch¬
lands, Geld senden, die Gebühren
sind: bis 10.- Mk. L0 Pst bis
2S.— Mk. 30 Pf . bis 100 Mk.
40 Pf ., bis 280.- Mk. 60 Pf ..
bis Svo.- Mk. 80 Pf .. bis 750.-

Was erwarten L!s, wenn Sie einen Oaslierck bauten geben?
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Verfügung.
Auf Grund des Z 1 de,r Verord¬

nung des Reichspräsidenten zuin
Schutze von Volt und Staut vom
28. Februar 1833 (Reichsgosetzblutt I
Nr . 17, Seite 83) wird der

Schictzklub „Wildschütz"
für das gesamte bremische Staats¬
gebiet mit sofortiger Wirkung ver¬
boten und aufgelöst.

Gründe:
Für das Bestehen 'des Vereins liegt

kein Bedürfnis vor . Außerdem bietet
er in der Form seiner Zusammen¬
setzung nicht die Gewähr , den Sport
und den Gemeinschastsgedanken in
nationalsozialistischem Sinne zu pfle¬
gen.

Bremen , den 17. Juni 1837.
Der Senator für die innere

Verwaltung
gcz. Böhmcker.

Zugeflogen : eine Lachtaube und ein
Kanarienvogel . Meldung innerhalb
3 Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Bastard-
und ein Wolssspitzhund ohne Hnnde-
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
stratze, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Die Polizeidircktion.

Verdingung.
Malerarbeiten für Realschule west¬

liche Vorstadt und Stadt . Lhzeum Kl.
Helle zu vergeben . Angebote bis
8. Juli 1837, mittags 12 llhr in der
Kanzlei , Herrlichkeit 16, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Hochbauamt.

In Kvnkurssachcn über den Nach¬
laß des Kolonialwarenhändlers Hein¬
rich Carl Christian Stüben ist die
Vornahme der Schlnßvertetlnng ge¬
nehmigt und Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schbußverzeichnis der bei der

Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen , zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermvgensstück« und znr Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters und der Gläubiger-
ausschußmitglieder aus

den 27. Juli 1837, vormittags
8.15 Uhr,

vor dem Amtsgericht Bremen , Gc-
richtShaus , I Obergeschoß, Zimmer
Nr . 84, anberaumt.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Für die Inhaberin eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , die Witwe des
Bauern Christian Friedrich Abraham
Klüver , Gesin« geb. Pestrup , Bvrgseld,
am Lehssterdeich Nr . 11 als Beisitz-
witwe ist heute am 2. Juli 1837,
18.55 llhr . auf Grund des Gesetzes
zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhültnisie vom 1. Juni 1833
und auf Grund der 8ten Durchfüh¬
rungsverordnung vom 2V. Juni 1836,
das Entschuldungsberfahren eröffnet.

Die Aufgaben der Entschuldungs-
stelle nimmt das Entschuldungsamt
Bremen wahr.

Sämtliche Gläubiger weiden hier¬
mit aufgefordert , bis zum 2. August
1837 ihre Ansprüche unter Vorlage
der in ihren Häitden besindlichen
Schuldurkunden usw . und unter An¬
gabe, wofür und wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob und
welche Sicherungen sie besitzen, bei
dem Entschuldungsamt in Bremen,
Eerichtshaus , oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle, Zimmer 33, anzumel¬
den . Es wird bemerkt, daß Gläubiger
von Forderungen , die erstmalig und
nicht im Weg« der Gchnlben>mnwand-
lnng nach dem 3. Oktober 1934 be¬
gründet worden sind, nicht beteiligt
sind, sofern sie nicht die Beteiligung
beim Entschuldungsamt innerhalb
einer von diesem zu setzenden Frist
beantragen . Zweckmäßig melden auch
solche Gläubiger mkf jüdcn Fall an.
2. 7. 1837. Das Entschuldungsamt.

In einer Nachlaßsacho suche ich die
Erben , der am 10. Oktober 1859 in
Holzkamp bei Ganderkcsee geborenen
Katharine Margarethe Schumacher.
Diese soll sich in den Jahren von
1879 bis 1885 in Bremen verheiratet
haben . Auskunft erteilt unentgeltlich

D. Millers , beeid. Verst .,
Delmenhorst , Langestraß « 132.
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Die Hauptsache ist.
saß der Geschäfts-
nann sich immer
wieder in Erinne-
ung bringt.
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Gewinn- und Verlust-Rechnung für 1936
Aufwendungen

Erträge

Reichsmark

27115V5
111426
887186

5 660 207
2 568 488

22 202 248
219 286

1604S41
952468

1129 314
6999 844

26 682 995
364 207

4541678
6999 844

7S2 479

Vermögensaufstellung perZ1.Dezember 1936
aktiv«

Bestand
1.Januar1-Sö Zugang M,an, Abschreibung

31. Dezember1-sS
Reichsmark

Anlagen erm kgrn: Reichsmark Reichsmark Reichsmark Reichsmark
184418 654.84 5 821 000.88 2647100.— 20 301893.76 116 790 661 42

4 756 932 03
Secschlsie-Znventar. 8 000 000.— 808 718.18 92 880.70 1215 837.48 2600 000
Seebäderdampfer, Schlepper und Leichter. . . 2085 472.10 446 397.49 6000.— 258127.49 2269 742 10
Bebaute Grundstücke mit:

s) Geschäfts»und wohngebauden. 4378302.- 88 054.84 1.— 120203.84 4296152
d) Fabrikgebäudenu. anderen Baulichkeiten 299 202.- 27051.28 41401.28 - 284 852

Unbebaute Grundstücke. 51 908.— 61908
Maschinen und maschinelle Anlagen. 32 000.- 18 455.34 3b 758.34 9702
Werkzeuge, Betriebs- und GefchLstsausstattung 450 000.— 226 379.16 31 872.77 214 506.89 430 000
Beteiligungen. 6691408.67 109 920.- 499277.65 17 625.— 5284526 02
Andere Wertpapiere des Anlagevermögen». . . 552 696.— 2000.— 660 696

137 225 166 57
Umlaufs vermögen:
Vorräte. 1211797 64

Wechsel?!'! ^ .VIIII " "  Î IIH IH!
Scheck» . . . .
Kassenbestand, einschließlich Rekchsbank- und Postscheckgulhaben. . .
Andere Bankguthaben. . .
Sonstige Forderungen.
Llnabgerechnetr Rolfen und sonstige Posten,dir - er Rrchnungsabgrenzung dienen .
Avalbebltoren. . . ^ 2 374 902.95

Passiva
Grun - kapktakr
Aktienkapital. . . . . . . . .
5o/o VorzugsaktienI . . . . . . . . . 100000.—
6t>/o Vorzugsaktien II . , 1000 000.—
40/0 Vorzugsaktien Hl . . , 270 000 .—
Rücklagen:
1. Gesetzliche Rücklage . . . . . . . . . . .
2 Sonderrücklage. . . . . . . . . .
Penslonsrückstellung . . . . . . . . . . .
Sonstige Rückstellungen . . . . . . . . . .
verbkn -llchkrltrn:
Anleihen
s) kv/o Tilgungsanleihe(Gesichert durch Schiffspsandrechte) . . . 14 500 000.—
b) Noch ausstehende PrkorltStsanlelhen(gekündigt). „ 802 850.—
c) Genußrechte. „ 208400.—
Rückständige Anleihe und Anleihezinsen. . . . . . . . .
Anzahlungen.
Verbindlichkeiten auf Grund von Lieferungen und Leistungen.
Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen.
Verbindlichkeiten aus der Annahme von gezogenen wechseln.
Verbindlichkeiten gegenüber Sanken. . . .
Sonstige Verbindlichkeiten.
Llnabgerechnete Reisen und sonstige Posten, dir - er RechnungsaL- renrung - lrnen.
Avalverpfllchtungrn:
§ür§remde. . . ^ 1SS74S1.Y0
§ür Konzernunternehmen. . . . . . . . . . . , 717 471.65

2874902.95

Stand am

5242 823
6 000

62 982
5800 941

940 963
248 366
25 591

618499
11192 943
12 250 718
13 959 760

188 286 056

45 000 000

1370 000

4 687 000
17 458 394
12 785 000
34974 826

16 006 250
408 423

6229 471
4 984 093
9 448 587

148 522
7224 064

15 216 302
13 400 171

Reichsmark 188 286056

Ok « » u . Hevcke

lliüßhlfeis,, n. u, g. vr.

Ovnuüiuittsl

Fahrräder
in jed. Preislage,
auch Teilzahlung.

Äöster,
Stesfensweg S2

Gebr .Räd .fchrbill.
Ballon -Räd . 34.—
Teilzahlung . Hdl

Schumacher,
Stcphanlt 'wallst .3
ab Gr . Krumm 'str.

Fast neuen Korb¬
wagen mit Matr.
und Windschutz.

Utbremerflr . 103

l» SdeI
Gut gearbeitete

Schlaszi., Sßzim.,
Küch., 1t. « ldschrk.
Erich Hahn,
Baumstratze SS

Mkei«sM
5olts Irsftsi ' 2 .V0

kolonZo 2 .40
56sl 2 .S0

uncl onclsfs Ouc>ki-
tätsn , tügli'cb ftiscb
aus unrsrsr köLtsrsl

«eure
dlcvcrSttniins

poulsnser . - ?
i-iocb-

bou » am ^ ovsntorl)
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Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund-er Bücher und Schriften-er Gesellschaft sowie der vom
Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung, -er Zahresabschluß und -er Geschäftsbericht den gesetzlichen
Vorschriften. Der Zahresabschluß ist nach den Vorschriften des Aktiengesetzes vom 80. Januar 1937 aufgestellt worden.
Berlln/HamLurg , Im Mal 1967. Deutsche Revistons - und Treuhand -Kktlengesellschaft

Or. w. voß, Wirtschaftsprüferpps. Dr. H. Karoli , Wirtschaftsprüfer
Als Mitglieder- es Aufsichtsrats sind wiedergewählt worden- le Herren Friedrich Engel, Anton Hübbe und Max Waldeck.
Am 81. Dezember 1936 waren insgesamt nom. 208 400.- Senußrechte  unserer aufgewerteten Obligationen im Umlauf. Dke
Bekanntmachung erfolgt gemäß Art. 1 der Verordnung über die Genußrechte aufgewerteter Industrkrvbligattonen und verwandter Schuld¬
verschreibungen vom 24. Oktober 1928.

tzambu -g, den ». Zoll 1SS7. Hamburg - Amerika Linie
Der Vorstand.

< -
Unser neues

5ekauksnstsr

rsigt Ibnsn jstrt wisclsr
sins Iclsins ^ uslsxs
unssrsr grobsn ^ ur-
woiil in  bl L b s I n
vislsr V̂osinungL-
^inkicbtungsn u. siolstsr-
möbsin.

^Vir orwcwtsn gern Ibrsn
unvsrbinctliclisn össucsi.

»-lölrsl-
Lekulss
Orts rtorsts !nw sg 84

>«,^

Matfes-
Heringe

tafelfertig

klsmnalle,
Pappelstr . 84»

Tel . 537 l>7

liillusll 'issWile
aller Art , in jeg¬
licher Form , ver¬
wenden wir und
führen sie direkt
der verarbeitenden
Industrie zu.
krieü L Nessel

blaclik.
Seewenjestratze 77

Telefon 8l291

Lrkrott ^

'Misskilvki 'g
1Zsberc>rltr.30/Z9
lelstox »5

Offene L tekke»

LI ä n a I i e I>o

Leistungsfähige
Einlcgcsohlcnsabrik

sucht sür den Vertrieb ihrer Fabrikate
einen bei Schuhgeschäftcn, Lcderhand-
lungen , Drogerien und Sanitäts-
geschästen gut eingeführten

Provisionsvertreter
sür den Platz Bremen.

Die Mftsührung einschlägiger Ar¬
tikel ist erwünscht,

Osserten unter N. G. L. 834 an tue
Ala Anzeigen A. G., Nürnberg I.

Führende deutsche Lebcnsversicherungsgescllschast sucht sür
Teile vom Reg.-Bcz. Stade und bom Land Oldenburg

tüchtigen Bezirksleiter.
Es werden zeitgemäße Bezüge (Gehalt , Neisespesen, Abschluß-

und Superprovision ) und Beteiligung am Gesamtumsatz geboten
Pensionskasse vorhanden . Persönlichkeiten , die erfolgreich im Ver-
sichernngssach tätig waren , werden gebeten, ausführliche An¬
gebote mit Lebenslaus , Lichtbild, Zeugnisabschriften und Er
svlgsnachweise einzureichen unter Kennwort V 20473 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Sofort
Laufjunge m. Rad
tgl . v. 15—19 Uhr
Bahnhosstr . 1 Lad.

Bet
Stellengesuchen

keine Original-
Zeuguisse ein¬

schicken!

LVeiblictl

Z. 1. 8. ein akkur.Mädchen
mit Kochkonnt. sür
,44 Tag , oder eine
Aushilfe.

Gcorg-Gröning-
straße 49 (Nahe

Schwachh.Heerstr .)

Kaltmamsell
sür Nachtbetrieb per sofort gesucht.

Vorzustellen 9 bis 13' Uhr . 'Büro
Atlantichaus , Kuochenhaucrstr . 8/7.

Ras gute
Ruch!

Kunt
Tremel -Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM . 3.75

TvntruIvsrlaA
Sor X80Ll >.
k'rr. h!ksr kluedk.

Ltäaokso
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Wissenschaft um Stein und Erde
Bie Staubkammernvon Käthen- Ein Besuch im Deutschen Forschungsinstitut für Steine und Erden

Halle, 2. Juli.
Einer der heimtückischsten Feinde des Menschen

ist der Staub . Die ganze Luft ist angefüllt mit
diesen feinen und allerfeinsten festen Teilchen,
aber nicht die wirbelnden Staubwolken, die von
einer Straße aufgetrieben werden oder bei der
häuslichen Arbeit sich unangenehm bemerkbar
machen, sind es, gegen die die Wissenschaft schon
seit langem einen erbitterten Kampf führt, nein,
gerade die winzigstenKörner, die wir selbst mit
der besten Lupe kaum erkennen können, weil sie
nicht einmal den hundertsten Teil eines Milli¬
meters erreichen, machenden deutschen Forschern
so sehr zu schaffen. Sind sie es doch, die die
schweren Berufskrankheitenin bestimmten Werk¬
anlagen und Fabrikbetrieben hervorrufen.

Die Arbeiterschaft gegen diesen unsichtbaren,
schleichenden Feind zu schützen, ist eine der wich¬
tigsten Aufgaben, Sie sich das Deutsche For¬
schungsinstitutfür Steine und Erde in Köthen
gestellt hat. Inmitten der rauchendenSchlote und
Essen des Landes Anhalt hat sich diese einzig¬
artige wissenschaftliche Anstalt aufgetan, deren
Forschungsarbeit auf dem Gebiete der Stein - und
Erdoerarbeitung vorbildlich für die ganze Welt
geworden ist. In praktischenVersuchensucht man
rn ihren Laboratorien nach neuen Wegen und
Erkenntnissen, die zu einer Arbeitserleichterung
in deutschen Betrieben führen können. Hier wird
den Ursachen von Betriebsstörungen auf den
Grund gegangen, werden die Arbeitsmethoden
vereinfacht, neue. Geräte und Schutzmittel aus¬
probiert und nach der Verwendungsmöglichkeit
neuer Grundstoffegeforscht.

Der Staubgehalt wird festgestellt
Wahrhaftig, es ist ein vielfältiges Feld, das

es im Köthener Institut zu bearbeiten gilt, so
vielfältig , wie es das unermeßliche große Reich
der Steine und Erden ist. Fast möchteman an
ein Museum oder eine wissenschaftliche Gesteins¬
sammlung denken, wenn man die Arbeitsräume
dieses Instituts durchwandert, aber jeder Fels-
block, jedes Steinstück, jede Schaufel voll Erde
hat hier feinen bestimmten praktischen Zweck.
Selbst der Staub durchströmt hier nicht umsonst
die Säle , ja, man ruft ihn sogar künstlich hervor,
um ihn dafür um so besser bekämpfenzu können.
Männer in weißen Mänteln beugen sich über
Mikroskope, andere wieder sind in der Tat ernst¬
haft damit beschäftigt, die Staubteilchen der
Luft der Reihe nach genau zu zählen. Freilich
geschieht dies nicht mit dem bloßen Auge, sondern
mit Hilfe eines sogenannten „Aeroskops", einer
Staubkammer, in der die mit Feuchtigkeitgesät¬
tigte Luft einer plötzlichen Abkühlung durch Aus¬
dehnung unterzogen wird. Dabei wirken die
Staubteilchen als Kondensationskerne, die als
Wassertröpfchenauf den Boden des Apparates
niedergeschlagenwerden, wo sie dann ohne allzu
große Mühe gezählt werden können. Dieses
Gerät ist heute zu einem wichtigen Hilfsmittel
zur genauen Feststellung des Staubgehaltes in
den einzelnenBetrieben geworden, um aus solchen
Ergebnissen die geeignetsten Schutzmaßnahmen
auswählen zu können. „Ach, dort wird wohl
gefilmt?" meinen wir, als wir einen Forscher
hinter einem kameraähnlichen Apparat stehen
sehen. Aber nein, man prüft nur die Zuver¬
lässigkeit einer neuen Staubmaske,  bevor
sie in den Betrieben zur allgemeinen Anwendung
kommen soll. Dort wird der Staub filtriert , hier
die zu reinigende Luft zwischenzwei Hochspan-
nungselcktrodcn hindurchgejagt, andere Männer
wieder prüfen aufs genauestestaubbindendeFuß-

.Looenöleund chemische Stoffe, also Staub , Staub,
Staub , wohin man sieht, ia — wenn man ihn
nur sehen könnte.

Steine , die sich nicht verfärben
Aber die Verhütung von Staubentwicklungen

und Bekämpfungdes Staubes ist nur ein kleiner,
wenn auch äußerst wichtiger Teil es umfang¬
reichen Arbeitsgebietes des Deutschen Forschungs¬
institutes für Steine und Erden. Wir kommen
in eine Abteilung, in der die verschiedenen Fund¬
orte des für die Verarbeitung brauchbaren Roh¬
materials auf einer riesigenLandkarte genau auf¬
gezeichnet sind, große Regale bergen die verschie¬
densten Proben aus tausend Steinbrüchenund Ton¬
gruben, mit denen fortgesetztVersucheangestellt
werden. Es fehlt Deutschland an einem reichen
Vorkommenvon reinem Bauxit, dem Grundstoff
für die Erzeugung von Aluminium. Lange hat
man geiucht, bis man Tone fand, die sich jetzt
durch Zuiätzo ausgezeichnet dazu verwenden
lassen. Schnitt man früher Steinblöckemit einer
kostspieligenDiamantenicheibe, so hat man jetzt
eine weit billigere und einfachere Art der Stein-
bcarbeitung gefunden, indem Kohle und Sand im
Elektroofen zu Silicium-Karbid zusammen¬
geschmolzen werden, das eine dem Diamanten
mindestens gleichwertige Härte besitzt.

Wieviele Steine und Erdarten gibt es? Eine
Frage, die niemand erschöpfendzü beantworten
vermag. Denn noch lange nicht sind alle Grund¬
stoffe stuf ihre besondere Eigenart und Verwen¬
dung hin erprobt, — sie der Industrie und Wirt¬
schaft dienstbar zu machen, stellt eine der wichtig¬
sten Aufgabengebietedes Köthener Instituts im
Rühmen des Vierjahresplanes dar . Ab und zu
bö-t man, daß unter dem zerstörendenEinfluß von
Rauchgasen lo manch >ahrhundertealtes künst¬
lerischesBauwerk-plötzlich brüchig zu werden be¬
ginnt. Heute kennt man bereits Steine, denen
der größte Qualm nichts anhaben kann und bei
denen Verfärbungen und Zerstörungen in Zu¬
kunft unmöglichsein worden. Eine Entdeckung, die
die deutsche Bauindustrie vor allem den lang-
wie- igen Versuchen der Köthener Forscherzu ver¬
danken hat.

In den Steinbrüchender Anstalt, die nur Ver¬
suchszwecken dienen, ist manchmalder Teufel los.
Es kracht und donnert, daß die Erde bebt und
die Luft erzittert. Vorsicht. Sprengungen! Neue
Zündkapselnund Patronen müssen hier ihr schwe- )
res Examen bestehen. Man will auch gleichzeitig
in praktischenVorführungen beweisen,'daß große

Sprengladungen kleineren Schüssen vorzuziehen
sind, schon deshalb, weil dadurch die Gefahren¬
quellen bedeutendverringert werden. Die Unfall¬
kurven in deutschen Betrieben durch geeignete
Maßnahmen stark herabzudrücken, ist ja ' das
obersteGebot im Köthener Haus der Steine und
Erden. rd.

Wissenswertes Zaftlenallerlei
Die indische Provinz Orissa rühmt sich, den klein¬

sten Briefträger der Welt zu haben. Er ist nur
107 Zentimeter groß. Aber obwohl er ein Zwerg
ist, ist er gut gebaut und hat eine Frau und
5 Kinder.

Der Mechaniker Ben Oreston in Wichita in Kau-
sas hat ein Auto verfertigt aus Teilen von 25-al-
ten Wagen. All diese Wagen waren bei Zusammen¬
stößenzerstört worden, die nicht weniger als
37 Menschen das Leben gekostet haben.

Es ist kürzlich festgestellt worden, daß, wenn ein
Flötenspieler auf einer Flöte die hohe Töne bläst,
die Luft mit einer Geschwindigkeit von 100 Kilo-
meter in 1 Stunde aus seinem Munde strömt, was
ungefähr der Geschwindigkeit des Windes bei
einem Tornado entspricht.

Das metrische Maß- und Gewichtssystem ist nicht
überall in der Welt eingeführt. Die Länder, die
noch ihre alten Systeme beibehalten haben, ar¬
beiten noch mit insgesamt etwa 1500 verschiedenen
Einheiten für Maß und Gewicht.

In früheren Jahren wurden aus Sibirien und
dem übrigen nördlichen Rußland jährlich über
100 000 Hermelinfelle in den Handel gebracht.
Zu einem Hermelinmantel werden 130 Felle ver¬
arbeitet.

Der größte Zotelkonzernder Welt befindet sich
im Besitz der britischen Eisenbahnen, die nicht
weniger als 79 Hotels besitzen.

Es gibt etwa 180 Arten von Lachsen. Der eigent¬
liche Lachs oder Salm wird selten länger als
1 Meter und wiegt nicht über 20 Kilo.

Schon Homer berichtetim 8. Jahrhundert v. Chr.
von Bienen. Zur Zeit des Periklcs, der im5. Jahr¬
hundert v. Chr. starb, gab es in dem kleinen Attika
schon 20 000 Bienenstöcke; der Honig wurde von
den Griechenhoch geschätzt.

Die tiefste Grube, die Morro-Velho-Erube, be¬
findet sich in Brasilien in der Provinz Minas
Eeraes ; die Tiefg der Grube beträgt 1300 Meter.

Bei Ausgrabungen in Ungarn hat man Geräte
gefunden, die zweifelloszur Pflege und Behand¬
lung der Fingernägel gedient haben und den heute
in Gebrauchbefindlichenvollkommenähnlichsind,
obwohl sie bereits ein Alter von 1500 Jahren
haben.

Das berühmte ägnxckischeLabyrinth, das von den
Alten zu den sieben Weltwundern gezählt wurde,
war eine Art Tempelbau mit 27 Höfen, entspre¬
chend den 27 ägyptischenGauen, die zur Zeit sei¬
ner Errichtung bestanden. Insgesamt soll es aus
300 Hallen und Gemächernbestanden haben, von
denen 150 über und 150 unter der Erde lagen.

Wie verheerend in früheren Jahren in Europa
die Wölfe auftraten , sehen wir aus einem Bericht
aus dem Jahre 1823, nach dem in Livland in die¬
sem einen Jahre von Wölfen zerrissen wurden:
15182 Schafe. 1807 Rinder, 1841 Pferde, 3270
Lämmer und Ziegen, 4190 Schweine, 8703 Hunde,
1873 Gänse und Hühner. gpv.

Komödie um zwei Ukren
rb. Bukarest, 2. Juli.

Durch einen grotesken Irrtum ist ein in Buka¬
rest lebender, sehr bekannter Rechtsanwalt zum
Straßenräuber geworden. Er befand sich mitten
in der Nacht mit seiner Gattin auf dem Nach¬
hauseweg von einer Feier, als auf der Straße
ein Mann im Laufschritt an ihm vorbeieilte und
ihn dabei anstieß. Der Rechtsanwalt griff sofort
in seine Westentascheund bemerkte, daß seine
goldene Uhr nicht mehr da war. Schnell rannte
er dem davoneilenden Fremden, in dem er den
Räuber vermutete, nach, zog seinen Revolver und
drohte, auf ihn zu' schießen, wenn er ihm nicht so¬
fort die Uhr gebe. Der Mann blieb verängstigt
stehen und händigte dem Rechtsanwalt die Uhr
aus, um dann ichleunigstweiterzurennen. Zu
Hause aber stellte der Rechtsanwalt zu seiner
Ueberraschungfest, daß er sich im Besitze von —

zwei Uhren befand. In der rechtenWestentasche
hatte er eine fremde Uhr, während sich seine
eigene Uhr in der linken Westentasche befand. Er
hätte sie, entgegen seiner sonstigenGewohnheit,
zufällig an jenem Abend in die verkehrte Tasche
gesteckt, und mußte nun gegen sich selbst Anzeige
wegen Straßenraubes erstatten.

Fachzeitschrift für flbenteurer
rb. Budapest, 2. Juli.

Die eigenartigste Zeitung der Welt ist ohne
Zweifel die ungarischeWochenschrift„Uti Kalan-
dok", zu deutsch„Abenteuer der Landstraße", die
jeden Sonnabend ihren Erscheinungsort wechselt
und ständig in einer anderen Stadt herauskommt.
Ein Journalist namens Jmre Peak ist der Grün¬
der und Herausgeber dieses ungewöhnlichenBlat¬
tes. Eines Tages faßte er den Plan , Ungarn
kreuz und quer zu durchstreifen, um lokale Aben¬
teurergeschichten zu sammelnund diese jeweils an
den betreffendenOrten drucken zu lassen. Er er¬
warb ein Pferd, mit dem er durch Ungarn zog.
Die „Fachzeitschrift für Abenteurer" erscheint jetzt
seit 7 Monaten und zwar jeweils in einer Auf¬
lage von tausend Exemplaren, die Jmre Peak ge¬
schrieben, gedruckt und auch vom Rücken seines
Pferdes herab gleich selbst verkauft hat. Die
Zeitschrift enthält nur Abenteurergeschichtenaus
zrllheren Zeiten oder aus der Gegenwart die sich
nachweisbar in Wirklichkeitzugetragen haben.

Bas mordende fluto
2 b . Rio de Janeiro , 2 . Juli.

Ein seltsamer Fluch scheint an einem süd-
amerikanischenRennwagen zu haften, der inner¬
halb eines Jahres nicht weniger als acht Menschen
getötet hat. Im vergangenenFrühjahr geriet der
Wagen, der den Namen „Schwalbe" trägt , beim
Autorennen in Sao Paulo an einer Kurve aus
der Bahn und jagte in die Zuschauermenge
hinein. Dabei wurden sechs Personen getötet und
vierzehn verletzt. Der Fahrer selbst kam mit eini¬
gen Knochcnbrüchendavon. Der Wagen wurde
wieder instandgesetzt und nahm unlängst, ge¬
steuert von Sem Rennfahrer Benedicto Lopez, an
dem Eavea-Rennen in Rio de Janeiro teil. Aber¬
mals geriet die „Schwalbe" in einer Kurve ins
Schleudern, durchschlug die Barriere und riß da¬
bei einen Zuschauer um, der tödlich verletzt wurde.
Auch Benedicto Lopez mußte seine Teilnahme an
dem Rennen mit dem Leben bezahlen. Der Renn¬
wagen selbst blieb ohne jede Beschädigung.

Der Jude als Mörder
Warschau, 2. Juli.

Der Jude Josef Pendrak  wurde vom
Bezirksgericht in Czenstochauwegen Ermordung
eines polnischenGepäckträgers zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus und lebenslänglichem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Es han¬
delte sich um den dritten Prozeß innerhalb kurzer
Zeit, in dem sich«in Jude wegen Ermordung
eines Polen zu verantworten hatte. Die beiden
Vorgänger, die ihre Opfer hinterrücks ermordet
hatten, waren zum Tode verurteilt worden.

Explosion in englischem Bergwerk
London,  2 . Juli.

In einem Kohlenbergwerk in Chesterton bei
Stokeon-Trent entstand aus bisher unbekannten
Gründen ein Erubenbrand, der eine Explosion
auslöste. Es sollen 22 Menschen ihr Leben einge¬
büßt haben. Frühere Meldungen sprechendavon,
daß sich 70 Mann zurzeit des Unglücks in der
Grube befanden, von denen nur neun schwer ver¬
letzt gerettet werden konnten, während für die
übrigen nur wenig Hoffnung besteht, sie noch
lebend zu bergen. Dazu kommt, daß bei einer
zweiten Explosion die meisten Mitglieder einer
Rettungsmannschaft den Tod gesunden haben.
Unter letzteren, die zum Herd der ersten Explosion
unterwegs waren, befinden sich der Direktor und
der stellvertretendeDirektor der Grube sowie zwei
Bergwerksinspekteure des englischen Bergbau-
ministeriums.

Auf dem Unglllcksschacht von Chesterton sind
bisher 20 Tote geborgen worden. Die Bergungs¬
arbeiten mußten wegen der ungeheuren Hitze ein¬
gestellt werden.
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Blitz und Hagel wüten in Vatern
Brei lodesopser - Sroße Ernteschaden

München,  2. Juli.
Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht schwere

Unwetter aus großen Teilen Bayerns gemeldet
werden. So kommt jetzt wieder aus dem Chiem-
gau die Nachrichtvon einem Hagelsturm, der die
Feldsrllchtein einer Breite von nahezu drei Kilo-
metern vernichtet und die Kulturen der Gärten
verwüstet hat.

In verheerender Welse wurde auch die Hopfen¬
baugegend von Hallertau  heimgesucht. Wert¬
volle Anpflanzungen sind teilweise völlig ver¬
nichtet worden. Ebenso litten die Weizen- und
Gerstenfelder stark unter der Wucht der Hagel¬
körner. Die Unwetter wüteten verschiedentlich bis
zu zwei Stunden.

Bei S em e r s ki r chen , in der Nähe von
Straubing , schlug der Blitz in eine Scheune.
35 Fuder Heu verbrannten. Auch die im gleichen
Gebäude liegenden Kammern wurden mit den
Ersparnissen dw: Knechte ein Raub der Flam¬
men. Auch in lochet schlug ein Blitz in Scheune
und Stallungen eines großen Bauernhofes, die
dem Feuer zum Opfer fielen. Das Vieh konnte

Vollstreckung zweier Todesurteile
Berlin , 2. Juli.

Am 2. Juli 1937 sind der am 19. Oktober 1912
geborene Anton Saltner  aus Rosenheim und
der am 26. Februar 1903 geborene Max Bür¬
ger  aus Dettenschwanghingerichtet worden, die
am 18. Februar 1937 von dem Schwurgericht in
Traunstein wegen gemeinschaftlichbegangenen
Mordes und schweren Raubes zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden waren.

Saltner und Bürger, zwei arbeitsscheueBur¬
schen, die von Jugend auf bettelnd und stehlend
im Lande herumzogen, haben am 30. Juli 1936
auf der Kaesalm bei Nußdorf am Jnn den
67jährigen Sennen Wolfgang Eberwein er¬
schlagen und beraubt.

Zuchsplage in Niederbagern
München, 2. Juli.

In Niederbayern wird schwere Klage über das
starke Auftreten der Füchse geführt, die seit eini¬
ger Zeit in den dortigen Gemarkungen hohen
Schaden anrichten.

Ein Magier plaudert aus der Schule
knchüllte Fakirgetzeimnisse- wollen Sie über glützende kotzlen setzen? — Wunder, die keine sind

London,  2. Juli
Wir leben im Zeitalter der technischen Wunder.

Die Technik hat ihren Teil dazu beigetragen, daß
Zauberkünstler ihre Kunststückebedeutend ver¬
bessern konnten. Es sind weniger die Finger¬
fertigkeiten dieser Leute, weniger die technisch-
chemrschen Vorführungen, die uns verblüffen, als
gerade die einfachstenDarbietungen. Der Vize¬
präsident des Londoner MagischenKlubs, I . C.
Banell,  machte sich daran, einige dieser Tricks
aufzuklären.

Ein junger Fakir tritt auf. Der Ansager be¬
richtet, datz dieser Mann über eine ungeheure
Willenskraft verfüge und imstande sei, seinen
Puls zum Stehen zu bringen. Er erbittet die
Hilfe einiger Zuseher, die den Versuchkontrol¬
lieren sollen. Unter diesen Zusehern befindet sich
auch2 . C. Banell. Banell ergreift die linke Hand
des Fakirs, ein Arzt die rechte. Der Fakir legt
sich auf einen Tisch und verfällt scheinbar in
Trance. Sein Puls ist bis zu diesem Augenblick
vollkommennormal. Nach wenigen Minuten be¬
ginnt der Fakir zu stöhnen und der Puls der
iinken Hand beginnt langsamer zu werden. Hin-

sind- doch keine Schäume?!
Ein Engländer tzat 88088 Traumbilder anaigsiert

London, 2. Juli.
Seit zehn Jahren befaßt sich der Engländer

Clive Arnum mit der Traumanalyse. Er ging da¬
bei ganz instematisch zu Werke und beschaffte sich
erst einmal aus der ganzen Welt das nötige
Material , um an Hand dieser „gesammelten
Träume" seine heute vorliegenden und oft recht
verblüffenden Schlüge ziehen zu können. Er ist
zu der Ansicht gelangt, daß Träume nie Schäume
sind, aber andererseits nicht abergläubisch aus¬
gewertet werden dürfen.

Er unterscheidet ganz nüchtern zwischen den
Träumen, die durch körperlicheUmstände erzeugt
werden und jenen, die aus dem Empfindung?- und
dem Sei Icnleben heraus erwachsen. Zu der ersteren
Gruppe gebären die Träume, die zum Beispiel
den M -nstben empfinden lasten, er fliege durch die
Luft, alle Zähne fielen ihm aus, man würde ge¬
hängt oder verfolgt. Hier ist ein körperlichesUn¬
behagen, das unter Umständen nur durch ein
schlechtes Kopfkisten erzeugt werden kann, die Ur¬
sache. Ein enges Halsband am Nachtkleid ruft
das Empfinden hervor, man werde gehängt oder
dergleichen. Die Lunge, die Leber, das Herz
können verantwortlich sein. Man geht heute schon

so weit, anzunehmen, daß die Aerzte eines Tages
aus gewissen Träumen auf bestimmteihnen sonst
unbekannt bleibenden Krankheiten Schlüsse ziehen
können. Also gewissermaßenDiagnose aus den
Traumbildern.

Viel interessanter aber sind vorerst nach der
Auffassung Arnums die telepathischen Trackme,
die Träume, die irgend einen Vorgang aus eini¬
ger Entfernung gleichzeitig oder vorher mit¬
erleben oder vorausahnen lasten. Dabei hat Ar¬
num ermittelt , daß die höchste Zahl von „Tref¬
fern" immer von Müttern erzielt wird, die von
ihren Kindern träumen. So gibt es mehrere Fälle,
in denen Mütter von Verletzungenträumten, die
erst durch Röntgenstrahlen nachträglich in der
Schwere festgestellt werden konnten, die die Müt¬
ter im Traume sahen. Ein scheinbar nur ver¬
renkter Fuß war in Wirklichkeitgebrochen— wie
die Mutter es im Traum über 200 Meilen Ent¬
fernung sah!

Träume sind also — nach Arnums Meinung —
nie Schäume. Sie baben immer ihren Gründ —
wenigstens ihren Hintergrund, und sei es auch
nur eine Magenstörung.

gegen ist der Puls der rechten Hand vollkommen
normal. Wieder stöhnt der Fakir auf und jetzt
beginnt auch der Puls der rechten Hand lang¬
samer zu schlagen; der anwesendeArzt zählt laut:
der Puls beträgt nun auch auf der rechten Hand
nur mehr 36 in der Minute, dann verschwindet
er vollständig. Das Aussetzen des Pulses auf
beiden Händen dauert ungefähr 15 Sekunden —
dann geht der Puls auf 36 und endlichnormal
auf 72. Der Fakir „erwacht" und Banell läßt
seine Hand los.

Banell, der sich für dieses Experiment besonders
interessierte, erklärte, daß jeder Mensch imstande
wäre, dasselbe zu wiederholen. Dazu braucht
man nur zwei Bälle aus Hartgummi. Diese
beiden Bälle werden in die Achselhöhlengelegt,
und zwar so, daß sie durch die Arme ang'epregt
werden können. Die Hartgummibälle, die sich
ganz dem Körper anschmiegen, liegen gerade auf
den Schlagadern: Preßt man die Bälle ein we¬
nig an, verlangsamt sich der Puls . Werden die
-Bälle mit voller Kraft angepreßt, setzt der Puls
vollkommen aus, da ja die Vlutzufuhr- einfach
abgeschnürtwird. Es ist ein sehr einfachesExpe¬
riment und doch hat es viele Jahrhunderte lang
viele Menschen verblüfft.

Der Stich in den Korb
Ein zweites Fakirkunststllckist folgendes: In

einen ziemlichflachen Korb, der durch ein Deckel
verschlossen werden kann, kauert sich ein Kind.
Der Fakir bedeckt das Kind mit einem Tuch, legt
den Deckel auf und schließt ihn. Es sieht aus, als
würde das Kind mit seinem Körper den ganzen
Korb ausfüllen. Der Fakir nimmt nun einen
langen Degen, tanzt erst einmal rund um den
Korb herum und sticht nun rasch und scheinbar
wahllos durch den Korb. Man kann deutlich die
Klinge des Degens auf der entgegengesetzten Seite
des Korbes heraustreten sehen.' Dann hält er
inns, wirft den Degen von sich, öffnet den Korb
und — das Kind steigt völlig unversehrt heraus.

Banell erklärt, daß dieses Experiment genau so
einfachwäre, wie das Anhalten des Pulses, daß
es aber großer Uebung bedürfe. Das Kind liegt
nämlich im Korb in der Art , wie junge Hühner,
ehe sie auskriechen, im Ei liegen. Die Beine
sind eingezogen, der Kopf liegt auf den Knien,
zwischen den Waden und den Oberschenkelnund
zwischen Brust und Bauch und den Knien befinden
sich Hohlräume, und in diese Hohlräume sticht der
Fakir seinen Degen. Während der ganzen Vor¬
führung darf sich das Kind nicht rühren. Der
ganze Trick besteht darin, daß der Vorführende
genau weiß, wo sich die Hohlräume zwischen den
Körperteilen des Kindes befinden.

Das wunderbarste Experiment der Fakire war
bisher das Gehen über glühende Kohlen. Voriges

Jahr erst zeigte ein Fakir im Hofe eines Lon¬
doner Spitals dieses Experiment. In einer un¬
gefähr zwei Meter langen, einen halben Meter
breiten und ebenso tiefen Grube waren glühende
Holzkohlenaufgeschichtet. Diese Kohlen wurden
durch Blasbälge in Weißglut gehalten. Der Fakir
zog seine Schuhe und Strümpfe aus und die
Aerzte untersuchten seine Fußhaüt. Es konnte
keinerlei Veränderung wahrgenommen werden.
Dann stand der Fakir auf und ging auf die
Kohlengrube zu. Einen Augenblick blieb er
stehen, sann setzte er einen Fuß auf die Glut.
Augenblicklich sank er bis zum Knöchelein. Mit
drei Schritten durchschritter die glühende Kohle.
Unmittelbar nach oem Experiment wurden seine
Füße von den anwesenden Aerzten genauesten?
untersucht — und wieder konnte keine Verände¬
rung der Haut wahrgenommen werden.

Das schützende Alaunbad
Einer der anwesendenZeitungsreporter, I . G.

Holder, wollte das Experiment nachahmen, im
Glauben, es handle sich nur darum, rasch über
die Glut zu kommen. Er sprang auf die Glut
und trat sofort wieder heraus. Sein linker
Fuß war kaum zwei Sekunden mit der Glut in
Berührung gekommen und doch — vollkommen
verbrannt . Die Aerzte erklärten damals dieses
„Feuergehen" als eine seltene Eigenschaft man¬
cher Menschen.

Mr. Banell meint, daß auch dieses Experiment
von jedem Menschenohne jede Willensspannung
gemachtwerden kann, „Es gibt", sagt er, „eine
Menge Mittel , die die Haut gegen die Ein¬
wirkung der Hitze unempfindlich machen. Das
beste Mittel ist aber folgendes: Man nimmt
einen Kübel Wasser und löst darin so viel Alaun
auf, bis das Wasser gesättigt ist, bis sich kein
Alaun mehr löst. Dann gibt man in diese Lö¬
sung so viel Zinksulfat, als man um einen
Schilling zu kaufen bekommt. In die Lösung tut
man die Füße und hält sie ungefähr eine halbeStunde darin. Das Bad wird drei- bis viermal
wiederholt, ehe man zum Experiment schreitet,
Wichtig ist, daß die Füße nach dem Bade nicht
mit einem Tuch abgetrocknetwerden dürfen, son¬
dern allein trocknenmüssen. Befolgt man diese
Vorschrift genau, kann man ohne Gefahr auf
glühende Kohlen treten oder auf Elassplitter und
wird keinerlei Verletzung davontragen."

Nach diesen Erklärungen Banells bleiben von
den berühmten und bisher nicht erklärten Tricks
der indischen Fakire nicht mehr viele übrig. Der
sogenannteSeiltrick wurde erst kürzlich von einem
deutschenArtisten nachgeahmt, allerdings weiß
man noch nicht, auf welche Weise. Bleibt nur
mehr der Trick des schwebenden Menschen. Viel¬
leicht wird man eines Tages auch dieses Experi¬
ment nachahmenkönnen. rb.

glücklicherweise gerettet werden. Ein dritter Blitz¬
strahl traf in der Nähe von Schlehdorf eine
Bäuerin und eins Dienstmagd, die gerade in einer
Scheune arbeiteten. Beide wurden sofort getötet.
Der vor dem Gebäude stehende Bauer erlitt neben
schweren Verbrennungen eine Lähmung beider
Beine und des linken Armes. Unweit von Bad
Aibling wurden ein Vorknecht und ein Pferd vom
Blitz erschlagen.

Ver Bomerschah im flcker
München, 2. Juli.

In Kirchmatting bei Str aub i ng wurde vor
einiger Zeit in einem Acker beim Pflügen ein
Tongefäß mit einer großen Anzahl von Münzen
gefunden. Wie die Staatliche Münzensammlungin
München nunmehr bekanntgibt, handelt es sich
um 1170 Stück römische Dinare aus der Zeit von
70—235 n. Chr. Die Münzen dürften um das
Jahr 231 vergraben worden sein, als die Ale¬
mannen und Cchatten gegen den Limes anstürmten,
und die Römer in wilde Flucht schlugen. Der
heutige Wert wird entgegen übertriebener Hoff¬
nungen auf etwa 117.— Mark geschätzt.

Mwerk in Wiesbaden explodiert
Ein Toter, 19 Verletzte

(bllgsnsr Vorlebt, äsr X3.-? rssso)
Frankfurt a. M., 2. Juli.

In einem Wiesbadener Oelwerk kam es Frei¬
tag zu einer schweren Explosion. 19 Arbeiter wur¬
den verletzt und einer getötet. Von 4 Schwerver¬
letzten schweben2 noch in Lebensgefahr. 3 Feuer¬
wehrmänner mußten mit Rauchvergiftungen in
das Krankenhaus gebracht werden.

Das Fabrikgebäude stand gleich nach der Ex¬
plosion in Flammen. Die Nordwand wurde buch¬
stäblich vom ungeheuren Druck auseinandergs-
rissen. Das Dach flog in die Luft und die Mauern
stürzten zusammen. Die Detonation war in der
ganzen Stadt Wiesbaden und weit darüber hin¬
aus bis nach Mainz zu hören.

Es wurde sofort Eroßalarm gegeben. Die
Werksfeuerwehr griff zuallererst ein. Gleich
darauf waren auch die Wehren Wiesbadens und
aus der ganzen Umgebung zur Stelle. Mit
23 Schlauchleitungen griffen sie das Feuer an,
das an den aufgestapelten ölhaltigen Vorräten
reiche Nahrung fand und auch auf die umliegen¬
den Lagerschuppenübergriff.

Da dort 30 000 Liter Benzin lagerten, war die
Situation zeitweise gefährlich. Trotz der unge¬
heuer raschen Entwicklungkonnteder Brand aber
dank der gemeinsamen Bekämpfung — auch der
Arbeitsdienst war eingesetzt worden — aus seinen
Herd eingedämmt werden.

Der mehrstündigen aufopfernden Anstrengung
der Rettungsmannschasten gelang es, teilweise
unter Lebensgefahr, die Lagerschuppen zu räumen.
Auch eine Abteilung der Schutzpolizeihat sich bei
der Löschaktion beteiligt.

Bei Ausbruchder Explosionwaren 28 Arbeiter
an der Zerkleinerungsarbeit für Erdnüssebeschäf¬
tigt. Ueber die Ursache des schweren Unglücksist
noch nichts Näheres zu sagen. Der Brand — der
größte in Wiesbaden seit 1923, als das Staats¬
theater ein Raub der Flammen wurde — war
gegen 16 Uhr so weit niedergekämpft, daß die
Wehren nach Aufstellung von Brandwachen ab¬
rücken konnten.

Sechs spielen auf einer Harmonika
Dresden, 2. Juli.

Wie aus Klingenthal, dem VogtländischenMu-
sikwimkel, berichtetwird, ist dort eineRiesenhandhar-
monika gebaut worden, deren Ausmaße 2 Meter
in der Höhe und 2 Meter in der Länge erreichen.
Das Instrument , das im Auftrage einer VarietS-
Gruppe angefertigt wurde, wird von sechs Per,'
sonen gespielt. Es enthält insgesamt 1384 Stim-
men und weist auf der Diskantseite 128 Tasten
und 432 für Baßbegleitung auf, die in 72 Reihen
zu je sechs übereinander angeordnet sind. Nach
dem Urteil der Sachverständigenwird die. Riescn-
handharmonika, die übrigens auf Rädern läuft,
allen musikalischenAnsprüchen gerecht; sie soll
durchaus sauber klingen und mit ihrer Tonfülle
an eine Orgel gemahnen.

128 888 ITlk. Strafe für einen
flüchtigen Juden

Saga», 2. Juli.
Gegen den Juden Hans Weiß,  den Mit¬

inhaber einer Saganer Tuchfabrik, war im Juni
vorigen Jahres wegen verschiedener Vergehen
gegen die DevisenbestimmungenHaftbefehl er-
lassen worden. Weiß gelang es jedoch, nach Lon-
don zu flüchten, von wo aus er sich jetzt in dem
gegen ihn anberaumten Termin vor der Glogauer
Strafkammer durch einen auswärtigen Rechts-
anwalt vertreten ließ. Wegen seir :r trüben Geld-
schiebungen wurde Weiß zu insgesamt 57 000
Mark Geldstrafe verurteilt . Ferne, wurde auf
Einziehung bzw. Wertersatz in Höhe von 62 350Mark erkannt.

Neun Tote bei einem HauSeinsturz. Bei einem HauS-
einsturz in Havanna wurden neun Personengetötet
und 4V verletzt. WeitereM werden noch vermigb
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v . cramm wieder geschlagen

Tonald Budgc gewann 6:3. 6:4, 6:2
Zum dritten Male versuchte Gottfried von 8 ramm

vergeblich, den stolzen Titel eines Wimbledon -Meisters
zu erringen . Nach seine» vergeblichen Bemühungen in
den Jahren 1635 und 1836, wo er an dem Engländer
Fred P :rcy scheiterte, gab man ihm diesmal mehr Aus¬
sichten gegen den Amerikaner Tonald Budgc, wurde
aber enttäuscht , Bor ausverkauften Tribünen siegte
Budgc in 65 Minuten gegen den nicht in bester Form
spielende» Teutschen 6:3, 6:4, 6:2 und gewann damit
den Titel eines inossizicllcn Tcnniswcltmcisters,

Wie Budge gewann
2:0 und wenig später 3:2 srchrle der rothaarige

Amerikaner , und sosort konnte man sich ves Eindrucks
nicht erwehren , baß der Teutsche auch diesmal wieder
nur „runnerup " wie die Briten zu dem Zweiten im
Wettbewerb sagen, bleiben würde , Eramin hat iiiiincr
wieder das Pech nicht in bester Form einen Gegner,
der gerade sein beste? Können zeigt, anzutreffen , So
war es auch hier Budge konnte alles machen, und ihm
gelang auch alles , während aus der anderen Teile
Cramms wundervolle Passierschüssc immer nur Milli¬
meter hinter der Linie saßen, Bälle , die gewöhnlich
Punkte zu machen Pslegen, konnte der Amerikaner
immer noch zurückgeben Eramin verschlug dann bei 3
beide und mußte den Amerikaner davonziehen lassen.
Das erste Tpiel im zweiten Tab gab der Teutsch" bei
eigenem Auischlag ab und Budge ging mit eiocnem
Aufschlag 2:6 in Führung , Cramm kam a»ch2:l heran,
aber der Amerikaner gewann das vierte spiel , Ter
Deutsche holte nochmals aus, gewann auch das Ans-
schlagspiel des Gegners und zog niit einem glänzenden
Vorhandschuß !n ' 4:3-Führnng aber der rücksichtslos
weitcrdreschende Budge glich wiederum aus und ge¬
wann den Laß mit 6:1, Im ersten Thiel des dritten
Satzes verlor Gramm wieder sein"n Ausschlag, aber
auch Budge mußte den seinen nbg-ken. Nach l beide
wurde Eramm immer unsicherer , während Budge
völlig unbeschwert spielte. Einige Doppelse-Hler des
Teutschen brachten den Amerikaner weiter in Frank,
und erst das 7, Spiel holte sich von Cramm , der dann
bei 5:2 und 10:15 gegen sich zwei Siegbälle des Ameri¬
kaners abwehrte . Erst der dritte Negball , den Budge
mit Vorband unhaltbar in die äußerste Ecke jagte,
brachte die Entscheidung,

d, Cramm/Hcnkel im Toppcl besiegt
Die deutschen Hoffnungen aus einen Wimbledon-

Sieg haben sich auch in diesem Jahre nicht erfüllt.
Nach dem Ausscheiden und der Dreisatzniederlage un¬
seres Meisters E , v, Cramm durch den Amerikaner
Donald Budge , gab es gestern zuni Abschluß im Doppel
einen weiteren amerikanischen Sieg , Budgc/Mako
qualifizierten sich durch einen 1:6-, 1:6-, 6:2-, 6:1-, 6:3-
Ersokg über Cramm/Henkel sür die Schlußrunde , wo
sie heute aus die englischen Titelverteidiger Hughes/
Tuckey treffen,

Mcking -flchter im Lndlauf
Die königliche Henley - Regatta  stand am

Freitag im Zeichen der Vorentscheidungen , An den
Usern der Themse hatten sich bei schönstem Wetter
viele Zuschauer eingesunken . Ein glänzendes Rennen

lieferte im ersten Zwischenlauf die Mannschaft der RG.
Wiking -Berlin , Die Teutschen schlugen ihren schämten
Widersacher, den englischen Olympia -Achter des Nean-
dcr-Elub Lonbvn . sicher mit einer Länge und waren
damit im Endlanf um den Großen Herausivrdernngs-
prcis , dem wertvollsten Rennen der berühmte » Re¬
gatta Die Berliner sehten sich nach gutem Start sofort
an die Spitze und führten bis in Ziel das sie in
7:16 mit eine, Länge Vorsprung erreichten , Ter
Wiking -Achter trifft nun im Enblaus aiii den Achter
des Jesiis -Evllcge Cambridge , der im zweiten Laui in
7:27 Minuten den RC, Kingston mit 1)4 Längen
hinter 'sich ließ,

ikezirksmeii'er'^ ast der Nadsyortier
Der morgige Sonntag soll in B a r n st v r s auf

einer zweimal zu durchführenden Rundstrccke von
Barnstvrs über Trebber Tiepholz —Nahdcn - -Tiepholz
—Barver—Barnstors über insgesamt 80 Kilomet r den
neuen  M e i st c r s cha s t s s a h r e i des Bezirks
Bremen im Gau VIII Niedersachscn des Teutschen
Radsahrer -Verbandcs ermitteln Bert idiger dieses
Meistsrschaftstitels ist Fehrcke  von , Beiozeped-Clnb
„Brcma "-Bremen , der am 5, Juli 1636 aus der 100-
Kilometerstrecke von Bremen nach Barnstors und zurück
Meistcrsahrer des Bezirks ,in Eincrstreckensahren wurde
vor Woltcrsdorfl , Heidenreich, Körte , Töte u, a in. Auch
morgen werden wieder alle bekannten Rennfahrer aus
dein weiten Bezirksgebiei zur Stelle sein, mit Ausnahme
von Fritz Cronjäger , der sich bekanntlich vor Zähren,
als noch die herrlich ' Naorennbahn an der Haben-
bausei' Landstraße stand , erfolgreich als Tanersahrer
dinier Motorschrittmachnng versuchte und dafür eine
Bernsssahrer -Lizenz haben mußte . Wenn diese Zeit '

Am morgigen Sonntag werben die Spielreihen der
Eauklassc in allen vier Staffeln abg,schloßen . In Ol¬
denburg , Neuhaus lOslei , Hannover und Braunschweig
kommen die Mannschaften zu den letzten Spielen zu¬
sammen , die zum Teil noch entscheidend sind. In
zwei Fällen steht der Slafselsieger lest: es sind dies
ABTV , in Stnssel l und Turnklnb Hannover in Staf¬
fel 3, Die Spiele in Oldenburg werden die Entschei¬
dung über den zweiten Teilnehmer an den Eaiiend-
spielcn bringen In der Staffel 3 liegt dieser im
MTV , Cclle bereits lest, so daß diese Spiele wenig
Bedeutung haben . Anders ist es in Stafscl 2, wo
Lilienthal zwar vorn liegt , aber keineswegs sicher.
Hier hängt es vom Abschneiden der Lilienthaler ab,
ob sie mit BTG . in die Endrunde kommen oder nicht.
An Hand der Tabelle liegt es mit dem MTV , Braun¬
schweig in der Stafsel 1 ähnlich , nur ist hier keines¬
wegs damit zu rechnen, daß Braunschweig sich zwei¬
mal schlagen läßt . Den zweiten Platz hat Bad Lanter-
berg sicher. Im einzelnen sind folgende Spiele vor¬
gesehen:

Staffel I in Oldenburg -Bürgcrfcldc : Ab 15,30 Uhr:
Bürgerselder Tbd — Tv , Eilt Heil Großcnkneten,
AB 2.V. Bremen — Gut Heil Großenknetcn . ABTV,
gegen Bürgerfelder Tbd , — ABT ^ wird sich kaum

auch nur kurz und vorübergehend war , so hat das doch
znr Folge , daß „Fritz" nicht mehr an Meisterschafls-
und Olympischen Wettbewerben teilnehmen kann , da
er nun einmal Berusssahrer gewesen ist. Um so mehr
werden sich seht der Titelverteidiger Fehrcke, der Be-
zirksmcister des Jahres 1835, Körte,  sowie Wol-
tersdvrss , Töbe, Eayk , Luisen , Blickmann , Jakobs,
Pirke , Fleißncr und wie sie alle heißen mögen, erbit¬
terte Kämbke aus der Strecke liefet:», um sich mit dem
ehrenvollen Titel eines Bremer Meistcrsahrcrs
schmücken zii können

Die Austragung des Rennens hat' der Bczirkswart
Dr , Persen  dem Radsahrer -Dcroin „Blih "-Barn-
stors übertragen , der auch gleichzeitig ein Jugend¬
rennen veranstallet , das aber nur über eine Rund¬
strecke sührt , also über insgesamt 13 Kilometer , In
diesem Wcttbeiverb der Jugendlichen wird ebcnsalls
stark eingeheizt werden , dafür werden schpn Knhl-
mann , Ramsaher Lsmer , Schierenbeck, Stahl , Not¬
durft , Käthe, Hiinstedt, Waldeck, Tramm , Tebbe u, a,
m, Sorge tragen . Aber großer Favorit dieser Jugend-
meisterschast ist der immer stark sahrende Fritz K u h l-
m ä n n, der im Endspurt sowohl als aus der Strecke
allen überlegen sein dürste , >1

Lockerung der Mitgliedersperre der HI.
sür die Turn - und Sportjugend

Tas HJ, -Gebict Nordsee teilt mit : Für die jugend¬
lichen Mitglieder der Turn - und Sportvereine ist die
allgemeine Mitgliedersperre bis zum 15. Juli 1837 ge¬
lockert. Angehörige der Sportjugend können also nur
noch bis zu diesem Termin in die HI . ausgenommen
werden.

schlagen lassen, während zwischen Bürgerfelde und
Großenknetcn die Entscheidung für den 2, Platz sällt.

Staffel II in Neuhaus (Ostc): Ab 15,30 Uhr : Tv.
Lilienthal - ATS Bremerhaven , ATSB , — MTV
Neuhaus , Tv Lilienthal — MTV , Neuhaus , — Lilien¬
thal muß beide Spiele gewinnen , um Staffelbester
zu werden . Neuhaus wirb aus eigenem Platz sehr ge¬
fährlich sein.

Stasfcl III in Hannover , TKH.-Platz : Am Kirchröder
Turm treffen sich hier ebenfalls ab 15,30 Uhr : Tschst.
1852 Hannover — Lindener Tv , Turnklnb Hannover
gegen Lindener Tv, , Turnklnb Hannover — Tschst.
1852 Hannover , — Die drei Hannoveraner der Gau¬
klasse sind diesmal unter sich, TKH , ist als sicherer
Sieger zu erwarten.

Staffel IV in Braunschweig , Uns dem MTD .-Platz
an der Besthovcnstratzs spielen ab 15,30 Uhr : Braun¬
schweig — Tv , Iahn Eschershausen , MTV , Braun-
schwcig — Polizei -SV . Braunschweig , Polizei Braun¬
schweig — Iahn Eschershausen , — MTP . muß noch
ein Spiel wenigstens gewinnen , um den Stasselsieg
sicherzustellen.

Laustball in Vremen

keHraus in der Laustball-lZauklasse
Die letzten Spie e ,n ocenbur ? , Tleulsaus , Hannover und vraunschweig

Schützenfest in Sröpelingen
große Veteiligung aus allen Scheiben — Hochbetrieb am morgigen Sonntag

Allmählich neigt sich das diesjährige Schützenfest der
Bremer Schützengilde  e . V. auf den Schieß-
ständen an der Brombergerstraße seinem Ende zu. Am
vergangenen Sonntag wie auch an den ersten beiden
Wochentagen widerhallte es in der Eröpelinger Vor¬
stadt von dem aus allen Scheiben ausgetragenen
Wettschießen, das ununterbrochen eine äußerst rege
Beteiligung auswies , so daß der rührige Veranstalter
mit besonderem Stolz aus das am morgigen Sonntag
zum Abschluß gelangende Schützenfest zurückblicken
kann . Mit einem einstimmigen Schlußakkord wird
morgen der letzte Wettkampstag  beginnen , der
dank der regen Anteilnahme eine Vergrößerung der
Schießpreise ersorderlich machte. Es werden folgende
Scheiben ausgestellt: Standsestscheibe, Kleinkaliber -Fest-
scheibe (Dizekönig), Gästeschcibe-Wehrmann (175 Meter
Auslage) sowie Meister - und Konkurrenzscheiben. Im
Verlaus des Festballs , der um 18 Uhr beginnt , erfolgt
gegen 20 Uhr die Ausrufung des Vize-Schützenkönigs,
Am Nachmittag dürste die erheblich erweiterte Schützen-
wiese nochmals einen starken Besuch finden , der hoffent¬
lich auch die Aussteller auf ihre Kosten kommen läßt.
Anschließend veröffentlichen wir die Namen der Sieger
aus den einzelnen Scheiben:

Stanb -Festschelie „ Bremen " : 1, S , Späth sen „ 2, Fr . S ° g°-
st-bt , 3 , Fr , Hein -mann , 1 , R , Vohmeyer , 5, K , Ebbrecht,
6 , S , Schneider , 7 , A , Becker , S , H , Fischer , 8 , H , Schwär, - l,
10, I , Holldorb , II , L , Eiters , 12 , W , Schwarting , 13. A,
Bshrens , 11 , Fr , Wedemeyer , 15, R . Fahsel,

Wehrmann -Festscheibe „ Vaterland " : 1. I . Heitmann , 2. D.
Winter , 3 , F , Hagestedt , 1 , H , Späth jr „ 5, H , Späth sen„
6, E , Harzog , 7, A , Becker , S, W , Schwarting , 8 , F , Thi - m - r,
18, H , Schneider , 11, F , Hein - mann , 12 , F , Rohlsing , 13, I,
Holldorb , 14. M . Neunaber , 15 . K . Ebbrecht.

Stand -Festicheibe „ Heimat " : Königspreis : H , Winters;
1. A . Albrecht , 2 . H Humann , 3. Fr . Thieiner , 4 . H . Fischer,
5 . W . Klawitter , 6 . I . Heitmann , 7. E Müller , 8. K . Eb-
brecht , 8 , A , Schubert , 10 , P , Lutschte , 11 , W , Schulze , 12 , 2.
Dölvcrs , 13. I . Schwarting , 14 . M . Otersen , 15 . W , Schwar¬
ting , 16, W , Schulze , 17, Fr , Wedemeyer , 18 , E , Wille , 18,
H , Späth jr „ 28 , D , Winter , 21 , W , Ulrich , 22 , F , Rohlsing,
23 . H . Schneider , 24 , Th Rohse , 25 . H . Späth sen ., 26 . R.
Bobmeyer , 27 , E . Klawitter , 28 , 3 , Holldorb , 28 , H , Schwär¬
ze!, 38 , M , N - un - ber , 31 , Fr . Meyer , Brhst , 32, W , Rolfs,
33, A , Becker , 34 , L . Eil - rs , 35, A , Lzaske , 36 , H , Janssen,

Kleinkaliber „ Prämien 1937 " : 1. 2 . Heitmann , 2 . H . Späth
jr, , 3. K , Hobrecht , 4 , E , Birkle , 5 , W , Rolfs , 6 , R , Bob-
meyer , 7,F , Thiemer , 8. D , Winter , 8 , M , Neunaber , 18 , K,
Ebbrecht , 11 . A . Czafke , 12 . H . Spät sen . , 13 . 2 . Hcinemann,
14, M , Othersen , 15 , W , Schwarting , 16, K , Frost , 17. L,
Eylers , 18. F . Hagestedt , 19 2 . Holldorb , 28 . E . Stange.

Iagdscheibe „ Rehbock 1937 " : 1, R . Votzmeyer , 2, H , Späth
sen ., 3 . 2 . Heitmann , 4 . D . Winter , 5 . W . Schwarting , 6. C.

ü>̂ L^ Eyl-rE' l1̂ °2"°H-lldorb.
Feldsestscheibe „ Weser " : 1. H. Späth sen . , 2 . N . Fahsel,

3 . F . Rohlsing , 4 . R . Votzmeyer , 5 . 2 . Heitmann . 6. W.

10 , F , HUn - mmin, " II , 2 , Holldorb, ' l2 . D , Winter , 13 , A,
Becker , 14 . 2 . Schwarting , 15. P . Dutschke.

Festscheibe „ Pistole " : 1, R , Fahsel , 2 , 2 , Heitmann , 3, H,
Späth sen . , 4 . H . Fischer , 5 Fr . Rohlsing , 6 . W . Schwarting,
7 . K . Hobrecht . 8 . M . Neunaber , 9 . Fr . Hagestedt , 10. F.
Hsinemann , 11 , A , Albrecht , 12 , D , Winter,

Ausmarsch -Festfcheibe : 1. W . Schwarting , 2 . K . Frost , 3 . F.
Meyer , Brhs . . 4 . A . Becker . 5 . F . Hagestedt , 6 . K . Ebbrecht,
7, W , llllrich , 8 , D Winter , 8 H , Seiten , 18 , W , Rolfs,
11 , 2 , Schwarting , 12 , D , Lüsten , 13 , O , Wunder , 14, E.
Schwiegershausen , 15 . H . Kröplin , 16 . M . Neunaber , 17. E.
Wille . 18. K . Herdler , 19 . D . Engelken sen . , 20 . A . Behrcns.

Standmeister Auflage 1937 : 1. A . Albrecht , 2 . H . Späth sen.
3, D . Winter , 4 , W , Klawitter , 5 , Fr , Rohlsing , 6 , R , Voh-

2 ^ Döloe 'rs ^ lü °R " Fah 's-h 1̂ ,' W .' schulz - ', 1" '
Kleintaliber -Meisterscheibe : 1. R . Bohmeyer , 2 . H . Späth

jun ., 3 . W . Klawitter , 4 . K . Hobrecht , 6 . 2 . Heitman , 6. K.
Ebbrecht , 7. H . Späth sey ., 8 . E . Harzog , 9. F ? Thälen , 10.
W , Rohlfs , 11 , D , Winter , 12, A , Albrecht , 13 , M , Othersen,
14, A , Becker , 15 , Fr , Heinemann,

Pistole -Meisterschciie : 1, M , Neunaber , 2 , R , Fahsel , 3, H,
Späth sen, , 4 , D , Winter,

Standmeister -Frcihand : 1. K . Ebbrecht , 2 . R . Votzmeyer,
3 . H . Späth jr . . 4 . 2 , Heitmann , 5. H . Späth sen ., 6 . F.
Thiemer , 7. D . Winter , 8 . W . Schwarting , 9 . F . Hagestedt,
18, A , Becker , 11, R , Fahsel , 12 , F , Heitmann,

Wehrmann -Melster : 1. 2 . Heitmann . 2. W . Schwarting,
3 , K , Ebbrecht , 4 H , Späth jr, , 5', H , Späth sen, , 6 , D.
Winter.

Feldmeister -Auflage : 1 . W . Schwarting , 2 . D . Winter , 3. 2.
Dölsers , 4 . F . Rohlsing.

Feld -Meisterschcibe , Freihand : 1. H . Späth jr . , 2 . W.
Schwarting , 3, K , Ebbrecht , 4 , F , Thiemer , 5. 2 , Heitmann,
6. H . Späth sen . K

Die Spielreihe im Faustball Männer Altersklasse I
(1, Kreisklasse) wurde am Donnerstag fortgesetzt. Im
einzelnen gab es folgende Ergebnisse:

Staffel 1
Hier werden in Habenhausen und in der Pauliner

Maisch sechs Spiele erledigt.
Habenhausen — Licht-Lustbad 36:23 (18:12). Haben¬

hausen hat von Beginn an die Führung des Karnp-
ses. Sicheres Ausainmenspiel war der Grundstein des
Erfolges LLB. ließ in der Hintermannschaft Schwä¬
chen erkennen,

Hastcdt — Licht-Luftbad 30:27 (18:12). Beide Mann¬
schaften waren sich gleichwertig und kämpsteii hart¬
näckig um den Sieg . Die Hastedter waren in der
Ballannahme sicherer, während die Hinterspieler von
LLB, einen schwachen Tag hatten.

Habcnhauscn — Hastedt 25:23 (11:14). Hastedt spielte
weit besser als im ersten Spiel und hatte zunächst
immer die Führung , Habenhausens Rückschläge kamen
nicht scharf genug, sv daß Hastedt immer leicht die
Führung behaupten konnte . Bei 15:15 zieht Haben¬
hausen gleich, Hastedt kommt nochmals mit drei
Punkten in Front , doch dann kann Habenhansen sieben
Punkte hintereinander gut machen und bleibt damit
knapper Sieger.

BTV . — Horn 58:32, Die ersatzgeschwächte Hörner
Mannschaft konnte gegen die gut zusammenspiclenden
BTB 'er nichts bestellen und mußte BTV . den unge¬
fährdeten Sieg überlassen,

Arbcrgen — Horn 48:38. Trotzdem Arbergen nur
mit vier Spielern kämpste, waren sie den Hörnern
etwas überlegen . Der Sieg ist auf Grund der Lei¬
stungen verdient.

BTV . — Arbcrgen 48:3l . Vier Arberger kämpsten
tapfer gegen die volle Mannschaft der BTV , Bis
Wechsel konnten die Arberger noch mithalten (26:23),
doch dann wird BTV , an der Leine sicherer und siegt
mit gutem Vorsprung,

Staffel 2
Die Spiele auf dem MTV .-Platz konnten nicht zum

Anstrag kommen, da der Plahvcrcin weder das Spiel¬
feld ausgebaut hatte noch die llmkleideräume offen
hatte . So mußten die Mannschaften des Tv , Wolt-
mershausen und des Waller TSV . nnvcrrichtcter
Sache Widder umkehre». Für eine Mannschaft der Mei¬
sterklasse ist dies Verhalten schärfstens zu verurteilen.
Eine Strafe hat der MTV , schon erhalten : Kampf¬
loser Verlust der beiden Spiele . —

WW"
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Der Sport am Sonntag
Brachte der vergangene Sonntag eine Uebersülle von

Veranstaltungen in allen Sportarten , so drückt nch
im Sportprogramm des kommenden Sonntags nach
der Hochflut der Ereignisse deutlich ein Abflauen aus.
Dazu kommt, daß nun auch in Deutschland im Fußvolk
und Handball die Sommerpause eingetreten ist. Mit
der fußballoscn Zeit ist aber den übrigen Sportarten
ein größerer Raum gegönnt . — Während im

Futzballsport
noch die Vorspiele der 2. Mitropapokalrunde und zwei
Länderspiele Rumänien — Polen in Bukarest und
Jugoslawien — Türkei in Belgrad auf dem Programm
stehen, ruht im

Handballsport
sowohl der deutsche wie der internationale Spielverkehr
vollkommen. — Dagegen ist für die

Leichtathleten
die „Hohe Zeit " angebrochen Im Vordergrund steht
hier das internationale Sportfest in Kreseld, das neben
der deutschen Spitzenklasse viele Könner aus England,
Italien , Holland und Belgien am Start sieht. Da¬
neben werden noch einige Eamneisterschaften durch¬
geführt , u, a, für den Gau Nisdersachsen in Hannover,
den Gau Mittelrhein in Köln und den Gau Sachsen
in Leipzig , Süddeutschland hat sein Eroßereignis im
Eauvergleichskampf Baden -Südwest — Württemberg
in Mannheim , — Die

Schwimmer
und Schwimmerinnen treffen in ihrem ersten Länder¬
kampf des Jahres in Darmstadt auf die Vertreter
Frankreichs , Unter den für diese 10. Begegnung der
beiden Länder Ausersehenen trifft man sowohl bei uns
wie . bei den Franzosen auf einige neue Namen , Aus
diesem Grunde , und weil es unser erster Länderkampf
nach den Olympischen Spielen überhaupt ist, darf
mau aus die Ergebnisse von Darmstadt besonders ge¬
spannt sein, —' Im

Tennissport
sind die großen Tage von Wimbledon vorüber und
all« noch im Rennen Befindlichen bereiten sich aus den
Schlußkamps um den Davispokal vor . So stehen sür
uns in Deutschland die Junioren -Mcisterschaften in
Weimar und einige nationale Turniere im Reich im
Vordergrund . — Im

Rudersport
ist diesmal Danzig mit einer Hauptrogatta an der
Reihe, eine „Internationale " gibt es in Leipzig und
außerdem veranstaltet Hannover auf dem Maschsec.
Einige norddeutsche Vereine beteiligen sich an der
norwegischen Meisterschafts -Negatta in Horsten . Die
Kanuten haben eine internationale Regatta in Trier.
— Bei den

Verufsüoxkämpfe»
in Planen steigt Europameister Arno Kölblin in seiner
Heimatstadt gegen den italienischen Schwergewichtler
Merlo Prcciso in den Ring . — Der

Radsport
wartet mit dem größten Ereignis des Jahres auf der
Straße , mit der Tour de France aus, wo am Sonn¬
tag die 5, Etappe Belsork—Metz gefahren wird . Im
Inland kommt neben den Bezirksmeisterschaften der
Straßenpreis der Westmark in Aachen zum Anstrag,
Bahnrennen stehen in Halle, Frankfurt a. M. und
Paris auf der Karte , — Im

Motorsport
haben die Krafträder im Großen Preis von Europa
in Bern das Wort . Das 4, Reichstreffen der Motor-
HJ , in Goslar bringt eine Harz -Geländefahrt . — Im

Flugsport
beherrschen die Segelflieger mit dem 1. Internati¬
onalen Rhön -Segelslug -Wettbewerb das Feld . — Der

Pferdesport
verzeichnet Galopprennen zu Hoppegarten , Dortmund
Magdeburg , Danzig -Zoppot . Saint Cloud und ein
Reitturnier in Düsseldorf.

Leictztattzletik - Saumeistersttzasten
jn Hannover

Auch in diesem Jahr wird die bremische Leicht¬
athletik aus den in der Hindenburg -Kampfbahn aus-
getragcnen diesjährigen leichtathletischen Gaumeisterz
schasten mit einem zahlreichen Aufgebot zur stelle
sein, um die Bremer Farben erfolgreich zu vertreten.
Die Brevier Sportfreunde  haben Hcumann
für die beiden Sprintstrecken gemeldet, während
Bünte  über 400 Meter geht. Der prächtig aufge¬
legte Timm  wird über 1500 und 5000 Meter gehen,
Luck bestreitet die 10 Kilometerstrecke.

Ferner gehen an den Start : der vorjährige Gau¬
meister Bövers  im Diskuswerfen , Leyer  im Speer¬
werfen , Kohl  im Hammerwerfen , Helms  im Weit-
nnd Dreisprung und Fr , Busch im Speer - und Dis¬
kuswerfen , Auch werden die Sportfreunde die 4X106-
Meterstaffel lausen . Der SV , Werder hat Pleutz
und Falk  für 800 und 1500 Meter gemeldet. Das
Startcrgebnis der B r e m e r > T u r n g e m e i n de
zeigt folgendes Bild : 100 Meter : Frl , Wolss  und
Frl , Kallensee,  80 Meter Hürden : Frl . K ä t i n g,
Kugelstoßen und Hochsprung : Frau A, Roder,  Hof¬
fentlich gelingt es der Bremer Turngemeinde , die
4X100-Meter -Frnuenstafsel erfolgreich zu verteidigen,
die sie im letzten Jahr in Bad Harzburg siegreich be¬
enden konnte. Bei den Männern ist K e i l h a n s e r im
Spcerwiirf ausgestellt, dem es gelingen kann . die Ean-
meisterschaft zu erringen Der Club Spiel und
Sport  v , 86  entsendet folgende Vertretung : 100 Me¬
ter : ,Frl , G. Magnete,  400 Meter : Isenbeck.
Speerwerfen für Frauen : Frl , Nusser  und Frl.
T , Tcedorff.  Die Männer wie auch Frauen laufen
außerdem die 4X100-Meterstafsel,

Gleichzeitig sei daran ! hingewiesen , daß heute um
19 Uhr die V e r c i n s m e i st e r s cha f t e n für Ju¬

gend (beteiligt sind die 96er und die BTG .) in der
Bremer Kampfbahn beginnen , um am Dienstag ihren
Fortgang zu nehmen . , „z

Kint - Velgien führt in der Tour
Die dritte Etappe der Tour de France von Char»

leville nach Metz über 161 Kilometer brachte eine Ver¬
änderung in der Ecsamtwertung , Der Luxemburger
Majerus mußte das gelbe Trikot des Spitzenreiters an
den Belgier Marcel Kint abtreten und liegt nun an
zweiter Stelle vor Archambaud und dem Deutschen
Thierbach, Ausgeschieden sind auf der dritten Tages¬
strecke Amberg und Morelli , so daß insgesamt noch
80 Fahrer im Rennen sind.

Ecsamtwertung : 1, Kint -Belgien 16:33:25; 2 Maje-
rus -Lupemburg 16:36:15; 3. Archambaud -Fränkreich
16:36:19; 4. .Thievbach-Deutschland 16:38:03; 5,
Braeckeveldt-Belgien 16:39:15; 14, Bautz-Teutschland
16:41:08; 16, Geher Dcutfchlond , 16:41:32 Stunden.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Amiens (Beginn 14 Uhr ): 1. R, : Naaman — Clarvs
— Karagheuz . — 2. R, : Stall Stern — Pomvne —
Dark . — 3. R, : J 'ecoute — Pearl Island — Clopper-
fled . — 4. R, : Toboggan — Panier Perce — Eber
Fit , — 5. R.: Masterful — Trimalcion — Jap . —
6. R,: shhlsght — Zocharie — Aigrette.

Longchamp (Abcndrenncn Beginn 20,30 Uhr): 1. R,:
Voltags — Dardanelles — Ma Normandie . — 2 R '
Drina - Palos — Kirfop . - 3. R.: Sant Atout —
Alexen — Tonte Rose, - 4. R, : Soitam — Javelin —
Comilon . — 5. R, : Dia Media — Solare — Tout
souleon . — 6. R.: Cardon — Son in Love — Sang-
lot , — 7. R.: Trabfahren . (Z)

Heinrich Zerkaulen

Turniere im plten Stallhof zu Dresden
Ueber Galerien und epheuumrankte Nischen,

durch dunkle Torbogen , die ineinander verschlun¬
genen Bauten des Marstalls weiland Kurfürsten
Christian I . hinankletternd , flammen die Schein¬
werfer auf . Mitten in der Großstadt ist diese
steinerne Kostbarkeit des Nürnberger Bauherrn
pnd „Hauszeugmeisters " Paul Büchner über drei¬
hundert Jahre hin erhalten geblieben . Von der
„Langen Galerie " hinab hängen wie einst die
toten Samtteppiche mit goldenem Lorbeer dar¬
auf . Aus dem Dämmerdunkel des Abends hebt
sich der langgestreckte Sand der Ring - und Stech-
bahn ab . Perborgen unter den Laubengängen
d' er Galerie harren die Zuschauer.

Da klingt Musik auf aus oem erleuchteten Fest¬
saal des Schlosses . Von allen Seiten strömt Volk
in der malerischen Tracht des 16. Jahrhunderts
in den inneren Burghof , Der prächtige Fundus
der Staatstheater feiert Auferstehung zu glanz¬
voller Entfaltung , Bänkelsänger kommen daher-
aezogen und Gaukler jeglicher Art , Flammen-
fresser und Wunderdoktoren , Worte werden kaum
gesprochen bei dem Spiel , Und es ist gut so. Es
zeigt überraschend die vertiefte Wirkung eines
natürlichen Ablaufs , allein auf Farbe und Be¬
wegung eingestellt.

Nun aber drängt das Volk längs der gedachten
Vurgausfahrt : die vornehme Jagdgesellschaft mit
Meute und Bärenhatz zieht aus zum fröhlichen
Jagen . Doch was sind das für seltsame Instru¬
mente , die mitgefühlt werden ? In den Händen
der Putten auf der Rampe von Schloß Moritz-
burg kann man sie sehen , etwa jene Tuba curvä,
deren Rohr — 3,40 Meter lang — sich in weitem
Bogen um die Bläser schwingt . Aber auch das
Trumscheit , Dudelsack und Serpentin (Blasinstru-
mente ) hat das berühmte Markneukirchner Jnstru-
mentenmuseum im Original für die Turnierspiele
in Dresden zur Verfügung gestellt.

Da setzen erneut von allen Zinnen des Mar¬
stalls Fänsaren ein , sich überschneidend und über¬
höhend , Die Tnrnierfahnen werden gehißt , eine

anze Kavalkade gepanzerter Reiter mit wollen¬
er Helmzier sprengt in die Stichbahn . Es ist ein

unvergeßlich schönes Bild , wie sie da einleiten
zum dumpfen Wirbel der Pauken , Die Lichtkegel
der Scheinwerfer glitzern und gleißen über die

blanke Panzerung des Harnischs . Man vergißt
fast , daß es sich dabei um lauter echte Stücke
handelt aus dem Besitz des Staatl . Historischen
Museums , Man vergißt der Zeit und Gegenwart
über den ritterlichen Spielen , die nun anheben
im Ringelstechen und Deutschen Stechen , beim
Galopp des Scharfrennens , innerhalb dessen die
gepanzerten Ritter so „echt" getroffen vom Pferd
kollern können , daß bisweilen sogar ein echter
Sanitätsmann eiligst in die Bahn stolpern will,
um zu helfen . Mit Standartenträgern und Be¬
gleitung sind sie eingeritten , und mehr denn ein¬
mal erinnert man sich der sagenhaften Feste etwa
unter August dem Starken am gleichen Orte,
wenn es galt , vor den Augen der angebeteten
Dame des Herzens „den Ring zu stechen" , ge¬
schmückt mit dem Seidenband der jeweiligen
„Liebes -Couleur " . Vom vielhundertfachen Hände¬
klatschen hallt der Stallhof wider , denn längst
sind auch die Zuschauer in das Spiel des anwe¬
senden Volkes mit einbezogen , Vergangenheit ist
Gegenwart geworden — 'wenn nicht am nächt¬
lichen Himmel das donnernde Propellergeräusch
eines tief ziehenden Fliegers vernehmbar würde.
Er gleitet dahin , ein funkelnder Stern , von den
Lichtbändern der Flaks gesucht und aufgestöbert.

Das Gegenstück zu einem „Krieg " , der sich eben
jetzt zum Abschluß der Spiele im inneren Burg¬
hof anspinnt , Musketiere und Zeugknechte , Pike¬
niere und Söldner marschieren auf , wiederum ein
ganzes Museum mit sich schleppend an Donner¬
büchsen , Schirmdächern , Sturmleitern und jeg¬
lichem Krizlgsgcrät bis zu einer täuschend nach¬
geahmten „Faulen Magd " , die eben in Stellung
gebracht wird , die gleich durch Batteriezündung
losdonnern wird , den letzten Sieg entscheidend.
Da krachen die Donnerbüchsen und Pechkräuze
fliegen , die Rammböcke tun ein übriges , der
Stürm gelingt mit höllischem Vivat und im auf-
züngelnden Schein der Feuer werfen die ent¬
rollten Banner der Sieger springende Schatten,

Damit ist zugleich ein Spiel zu Ende gegangen,
das kulturgeschichtlich von höchstem Reiz ist , ebenso
anschaulich wie lehrhaft , auch wehrtechnisch inter¬
essant , deswegen von Offizieren der aktiven Wehr¬
macht und des Armee -Museums beraten . Bei
diesen bemerkenswerten , weit über den Rahmen

einer örtlichen Veranstaltung hinausreichenden
historischen Porführungen kann man es verstehen,
daß der Staat Sachsen selbst als Veranstalter der
Spiele zeichnet . Reichsstatthalter Mutschmann
und die Spitzen von Partei und Wehrmacht wohn¬
ten den ersten Turnierspielen bei , deren glanz¬
volle Durchführung mit zum Wertvollsten gehört,
das der Festspielsommer 1937 in Deutschland sei¬
nen Gästen zu bieten hat.

Erzgebirgischer Dichterring gegründet . Der
Volkstumsbeauftragte im Heimatw -erk Sachsen
für das Erzgebirge , Kreisleiter Vogelfang , hat
einen erzgebirgischen Dichterring ins Leben
gerufen , der zu Ehren des kürzlich verstorbenen
Sängtrs des Erzgebirges den Namen „Anton-
EUnther -Ning " führen wird.

Weimar ehrte Johannes Schlaf . Mit einer
Feierstunde in der Weimarhalle wurde Johannes
Schlaf zu seinem 75, Geburtstage geehrt , Fritz
Fink  pries Johannes Schlaf als einen der weni¬
gen , die kompromißlos , klar und zielbewußt ihren
Weg gingen , die ihr Schaffen als eine heilige Auf¬
gabe und Verpflichtung auffaßten und rückhaltlose
Bekenner aus innerster , edelster Haltung heraus
waren und sind . Spielleiter Roland  ließ den
Dichter durch seine eigenen Werke sprechen . Diese
schlichte Feier war zugleich eine Abschiedsstunde,
denn Johannes Schlaf , dem Weimar seit 1904
eine zweite Heimat geworden war , will seinen Le¬
bensabend in seiner Vaterstadt Querfurt ver¬
bringen.

ZeHn löroßkonzerle in München

Wilhelm Jhde in den Neichskultursenat berufen.
Der Präsident der Reichskulturkammer , Reichs,
minister Dr , Goebbels , hat den Geschäftsführer
der Reichsschrifttumskammer , SS, -Obersturm-

Pst - .Wilhelm Jhde zum Mitglied des
Prajrdkalrates der Reichsschrifttumskammer er-
nannt und ihn in dieser Stellung in den Reichs-
kulturjenat berufen.

c-vvsoauo  ernan
Generalmusikdirektor Rosbaud , der als Nachfol-
von Eugen Pabst nach Münster berufen wart
V ' Eleidot zur Zeit die Stellungen des musi
lrschen Leiters des Reichssenders Frankfurt a !

konzerte ^ " genten der Frankfurter Sonntac

^ Köckritz ein gebürtiger Bremer , ist v
Dr - Nredecken -Gebhard - zu der Aufführung „7N»»L7 wL""""""'"*"

Zreier Lintritt für alle Volksgenossen am loge der deutschen Kunst

Im Rahmen der Veranstaltungen des Tages
der deutschen Kunst in München vom 16. bis
18. Juli finden zehn Eroßkonzerte  auf
öffentlichen Plätzen statt . Die ersten  Orchester
Deutschlands begleiten unter der Stabführung
namhafter deutscher Dirigenten das Programm,
das die besten Werke der deutschen Tondichtung
bringt.

Auf dem Königlichen Platz spielt das Ham¬
burgische Philharmonische  Staatsor¬
chester unter Leitung von Staatskapellmeister
Generalmusikdirektor Eugen Iochum die 9. Sin¬
fonie von Beethoven , Hierbei wirken der Lehrer¬
gesangverein München , der Philharmonische Chor
sowie Solisten der Berliner und Münchener
Staatsoper mit.

Im Kaiserhof der Residenz führt das Leip¬
ziger  K e w a n d h a u s o r che st e r unter Ge¬
neralmusikdirektor Hermann Abendroth  die
5. Sinfonie von Anton Bruckner auf . Eine zweite
Bruckner -Aufführung findet am Wittclsbacherplatz
statt . Hier bringt das NS . - Reichssinfonie-
orchester,  dirigiert von Kapellmeister Franz
Adam,  Bruckuers 4. Sinfonie in der Urfassung,

Im Alten Hof spielen die Münchener Phil¬
harmoniker  Werke von Schubert und
Brahms . Die Stabführung hat der Präsident der
Reichsmusikkammer Professor Dr . Peter Raabe.

Den besten deutschen a-caxxslla -Chor hört man
im Kölner Männergesangverein  am
Marienplatz unter der Leitung von Generalmusik¬
direktor Pros , Eugen Pabst,

Am Platz vor der Akademie der Bildenden
Künste bringt die Liederhalle Karls¬
ruhe  unter ihrem Dirigenten Pros . Hugo
Rahner  Männerchöre zu Gehör . Der Lieder¬
kranz Stuttgart  unter Kapellmeister Her¬
mann Dettinger  tritt am Platz vor der
Technischen Hochschule auf.

Pros . Joch um hört man mit dem städtischen
Thor Augsburg  am Max -Joseph -Platz.
Kärntner Volkslieder singt der Klagen-
furter Frauenchor,  dirigiert von Pro¬
fessor Frodl  am Lehnbach -Platz.

Der Männerchor mit Orchester der Vürg er¬
füll gerzunst München,  geleitet von Dr.
Hans Sychse,  vervollständigt das Programm
mit einem Konzert am Friedensengel,

Sämtliche Konzerte sind allen Volksgenossen
bei freiem Eintritt zugänglich.

Marsch der Standarten am Tag der Deutschen
Kunst . Der groß - Festzug am Tage der Deutschen
Kunst in München wird als seine Krönung den
Marsch der Standarten der NSDAP . sehen die
aus allen deutschen Gauen in die Hauptstadt der
Bewegung kommen werden.

SchEö - In den nächsten Tagen findet die
Eröffnung der Naturbühne des in der Sächsischen
Schweiz liegenden Kurortes Rathen  statt . Das
rm Weltgrund gelegene Felsentheater zählt zu den
landschaftlich reizvollsten deutschen Freilichtbüh¬
nen . Zur Aufführung kommen Shakespeares „Som-

Kleist - „Hermannsschlacht ",
- m Heerfahrt ", Schönherrs „Volk

Ä, -'. Hauptmanns „Schluck und Jau " und
„Die Psingstovgel " von Lippl . t

8733 Vlichverkaussstellen gibt es in Deutschland.
Nach den neuesten Feststellungen gibt es in Deutsch-

5^ 0 Sortimentsgefchäften insgesamt
98d buchhandlerische Klein - und Nebenbetriebe , die
rn der Stammrolle genehmigter Vuchverkaufsstel-
len aufgenommen sind.

Chile ehrt seine deutschen Kolonisten . Die Re-
gierung von Chile will die deutschen Kolonisten,
die vor allem im Süden des Landes an der Er¬
schließung und dem wirtschaftlichen Aufschwung
hervorragend beteiligt sind , durch ein deutsch -chile¬
nisches Fr e un d s ch a f t s d e n k m a l ehren . Die
Gedenkstätte soll in der Provinz Valdivia am
Llanquihue -See errichtet werden . Der Entwurf
und die^ Ausführung des Denkmals wurde dem
Baukünstler Rudolfo Cyarzun -Philippi übertra¬
gen , der sich in der nächsten Zeit zu Studien¬
zwecken nach Deutschlaito begeben wird . t
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Wieder Opposition
beim Mülheimer Bergwerks -Verein

In der GV des Mülheimer Bergwerks -Vereins
kam es wieder zu einer längeren Aussprache
mit einem antragenden Aktionär . Aut ' die . Frage,
weshalb Förderung und Umsatz im verflossenen
Jahr trotz der starken Kohlennachfrage nicht
die Höhe der Ziffern der Jahre 1928 und 1929
erreicht haben , wurde von dem AR -Vorsitzenden
Hugo S t i n n e s erklärt , daß der gegenüber
diesen Jahren höhere Auslandsabsatz
und die sich hieraus ergebende stärkere Um¬
lagebelastung zu entsprechend niedrigeren
Umsatzziffern geführt haben , während die ge¬
ringere Förderung auf die Stillegung der Zeche
Wetheim zurückzu führen sei . Der Durch¬
schnittserlös  je Tonne geförderter Kohle
wurde auf eine weitere Anfrage auf etwas über
11 RM beziffert . Eine Abstimmung ergab , daß
sich die Versammlung mit Ausnahme zweier
Aktionäre , die 34 Stimmen vertraten , mit den
erteilten Auskünften zufriedengestellt erklärten.
Gegen diesen Beschluß gab ein Aktionär Pro¬
test zur Niederschrift des Notars . Der bekannte
Abschluß wurde hierauf gegen 30  Stimmen des
Aktionärs , der auch hier ■Protest erhob , bei
Enthaltung eine weiteren Aktionärs mit vier
Stimmen genehmigt , während sich bei der Be¬
schlußfassung über die Gewinnverteilung (wie¬
der 6 % Dividende ) und der Entlastung beide
Aktionäre der Stimme enthielten . Drei turnus¬
mäßig ausscheidende AR -Mitglieder wurden
wiedergewählt . Ferner erfolgte die Neuwahl
von Generaldirektor Röcken (Gewerkschaft
Diergardt -Mevissen , Rheinhausen ), Dr . Kim-
mich (DD -Bank , Berlin ) sowie

als Vertreter der neuerdings mit dem Mül¬
heimer Bergwerks -Verein enger verbundenen
Atlas -Werke in Bremen die Direktoren
Lindemann , Noltenius und Blaum , sämtlich

in Bremen.
Im laufenden  Geschäftsjahr seien die bis¬

herigen Ergebnisse etwas besser als im Vorjahr.
Die Zechen seien voll beschäftigt , und man
könne annehmen , daß dies auch während des
übrigen Jahres so bleibe . Die Nachfrage nach
Kohle am Weltmarkt habe stark zugenommen
und biete günstige Aussichten . Man dürfe aber
nicht vergessen , daß aus der Kohleveredelung
noch große Aufgaben erwachsen , deren positive
Lösung erhebliche Anforderungen an das Unter¬
nehmen stelle und dazu zwinge , die bisherige
konservative Beschäftigung beizubehalten.

Deutsche Dunlop Gummi Compagnie A-G,
Hanau a . M. Die Deutsche Dufilop Gummi
Compagnie weist zum 31. .12. 1936 Erträge mit
15,10 (16,12) Mill . RM aus . Nach Anlageabschrei¬
bungen von 0,96 (1,22) und andern Abschreibun¬
gen von 1,42 (1,22) Mill . RM ergibt sich ein
Reingewinn von 693 316 (692 321) RM , der sich
um den Vortrag auf 1429 119 (887 640) RM er¬
höht . Das Unternehmen konnte 1936 eine wert¬
mäßige Umsatzsteigerung von über . 10 % erzie¬
len . Die Ausfuhr  habe sich mehr als verdop¬
pelt . Aus dem Reingewinn sollen 6 (0) % Divi¬
dende verteilt und 100 000 RM dem Wohlfahrts¬
fonds zugewiesen werden . Zum Vortrage ver¬
bleiben 789119 RM . — Im neuen Jahre habe
man eine weitere Absatzsteigerun .g
erzielen können.

Kodak A -G, Berlin . Für 1936 wird ein erhöh¬
ter Betriebsertrag von 11,42 (9,04) Mill . RM aus¬
gewiesen . Abschreibungen auf Anlagen erfor¬
derten 1,02 (0,96) und andere Abschreibungen
0,17 Mill . RM . Es ergibt sieh ein Reingewinn
von 1,8 Mill . RM , der sich um den Vortrag auf
2,03 Mill . RM erhöht , hiervon sind der gesetz¬
lichen Rücklage 102 000 RM zugeführt worden,
so daß in der Bilanz ein noch verfügbarer
Gewinnsaldo von 1,93 Mill . RM erscheint , über
dessen Verwendung keine Angaben gemacht
werden/

Geraer Strickgarnfabrik Gebr . Feistkorn A -G,
Gera — Börsenzulassung für weitere 1,015 Mill.
RM Aktien beantragt . Die Dresdner Bank hat
cten Antrag gestellt , 1,015 Mill RM Aktien der
Geraer Strickgarnfabrik Gebr . Feistkorn A -G,
Gera , zum Handel und zur Notiz an der Mittel¬
deutschen Börse zu Leipzig zuzulassen . Die
Gesellschaft besitzt ein Aktienkapital von ins¬
gesamt 3,015 Mill . RM , wovon 2 Mill . RM bereits
an der Mitteldeutschen Börse gehandelt werden.
Bei den Aktien , deren Zulassung jetzt beantragt
wird , handelt es sich um die im Jahre 1934 aus¬
gegebenen 1 Mill . RM Gratisaktien und um die
15 000 RM durch GV-Beschluß vom 15. April 1937
in Stammaktien umgewandelten früheren Vor¬
zugsaktien . Die Gesellschaft verteilte für das
letzte Geschäftsjahr eine Dividende von 12 %
auf die Stammaktien und 8 % auf die Vorzugs¬
aktien.

Abbau der Zollschranken
Die letzten Gruppensitzungen der IHK.

Berlin , 2. Juli . In der Freitagsitzung der
Gruppe Finanz , Industrie und Handel des Kon¬
gresses der IHK . wurden Fragen der Handels -'
Politik behandelt . Der Vorsitzende des Aus¬
schusses Gino Olivetti -Ttalien stellte fest , daß
die Handelspolitik nicht genügend auf den Ab¬
hau der Zoll - und Handelsschranken gerichtet
sei . Die Hauptmächte müßten jetzt die Initia¬
tive zur Beseitigung aller Hemmnisse ergreifen.
Der polnische Delegierte Edmond Trepka
meinte , wenn man die Schranken des Welthan¬
dels beseitigen wolle , so müsse das schrittweise
geschehen . Die großen Gläubigerländer
müßten hier vorangehen.

Der italienische Delegierte Prof . F . Carli
verlangte , alle Nationen müßten Zugang zu
den Rohstoffen haben . Staaten mit einem
großen Bevölkerungsüberschuß müßten dabei
besonders berücksichtigt werden.
Die meisten Delegierten sahen die zu große

Erhöhung der Zollschranken als Wurzel des
Uehels an und traten für einen Abhau ein.

Tn der Sitzung der Gruppe Tn-ternationaler
Telegraphenverkehr — unter dem Vorsitz von
E . van Rompa -Belgien — wurde eine Ent¬
schließung angenommen , wonach die Tele¬
grammkosten unverändert beibehalten werden
sollten . Sir Geoffrey Clarke -Großbritannien
stellte fest , daß die Entwicklung des Fernschrei¬
bers revolutionierend für das ganze Tele¬
graphenwesen gewirkt hätte.

Unter dem Vorsitz von Charles A . Carroll
wurden auf einer weiteren Gruppensitzung die
Fragen des gewerblichen Rechtsschutzes er¬
örtert . Insbesondere wurde dem Wunsche Aus¬
druck verliehen , daß die einzelnen Länder ihre
innerstaatliche Gesetzgebung mit den Ent¬
schließungen der Londoner Konferenz von 1934
über Maßnahmen gegen den unlauteren Wett¬
bewerb in Einklang bringen sollten.

Der Werbungsausschuß befaßte sich unter dem
Vorsitz von F . P . Bishop -Großbritannien und
Dr . Reichert -Deutscbland mit dem der Kom¬
mission vorgelegten Entwurf von Richtlinien
für die Ausübung der Werbung . Durch diese
Richtlinien soll das Vertrauen der Wirtschafts-

kreise und des Publikums in die modernen Re¬
klamemethoden verstärkt werden.

Unter Leitung von Roman Kuratowski wur¬
den Vorschläge zur Vereinfachung der Förm¬
lichkeiten besprochen , die in den einzelnen
Ländern bei der Legalisierung von Urkunden
zur Vorlage vor Gericht oder vor Behörden
vorgeschrieben sind.

Das Verreclinungs .abkonfmen mit der Schweiz.
Der schweizerische Bundesrat hat in seiner
Freitag -Sitzung das neue Verrechnungsabkom¬
men mit dem Deutschen Reich genehmigt und
entsprechende - Ausführungsbestimmungen er¬
lassen . Nach dem neuen Abkommen . wird der
deutsche Ausfuhrerlös nach Abzweigung des
für den Reiseverkehr  bestimmten Monats¬
betrages , dessen bisherige Höhe bleibt , unter
die schweizerischen Exporteure und Finanz¬
gläubiger im gleichen Range prozentual auf¬
geteilt . Auf dem Gebiet des Warenverkehrs hat
die in den letzten Monaten günstige Entwick¬
lung der deutschen Ausfuhr nach der Schweiz
eine gewisse Erhöhung der Einfuhr schweize¬
rischer Waren nach Deutschland ermöglicht.
Der deutsch -schweizerische Kapitalverkehr . ist
neu geregelt worden . Grundsätzlich wird den
schweizerischen Finanzgläubigern auf ihre Zins¬
ansprüche eine Barausschüttung von ^ ‘/t ' /i nnd
bis zur Höhe eines Zinssatzes von 5Vs% jähr¬
lich ' sogenannte Reichsmarkanweisung A oder B
angeboten . Die Reichsmarkanweisung A berech¬
tigt den Gläubiger zur Bestreitung von Aus¬
gaben in Deutschland ; die Reichsmarkanwei¬
sung B wird zu einem festen Kurs von 30 %
zurückgekauft . Für Mieterträgnisse und Aktien¬
dividenden sind besondere Vereinbarungen ge¬
troffen . — Die Neuregelung bedeutet gegenüber
dem bisherigen Zustand , daß die schweizerischen
Finanzgläubiger jetzt für ein Jahr mit festen,
wenn auch etwas gesenkten Zinsen rechnen kön¬
nen . Die mit dem neuen Verrechnungsabkom¬
men angestrebte Verbesserung der deutsch¬
schweizerischen Wirtschaftsbeziehungen ist nurIzu erreichen,wenn die deutsche Ausfuhr nachder Schweiz mindestens im gegenwärtigen Um¬
fang aufrechterhalten bleibt.

Tüllfabrik Flöha A -G, Plaue bei Flöha . In
dem mit dem 31. März 1937 abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr konnte die Tiillfahrik Flöha ihre Ge-'
folgschaft infolge erhöhten Umsatzes zahlen¬
mäßig noch vergrößern . Der Fabrikationsgewinn
hat sich auf 0,85 (0,62) Mill . RM erhöht . Nach
0,05 (0,04) Anlage - und 0,01 (0,03) Mill . RM Ab¬
schreibungen auf Beteiligungen und Wertpapiere
verbleibt einschl . 4858 (2818) , RM Vortrag ein
Reingewinn von 167 048 (119 594) RM , aus dem
6 (5) % Dividende auf das ermäßigte Aktien¬
kapital ausgeschüttet werden sollen . — Im
laufenden Jahr hielt die Nachfrage nach den
Erzeugnissen der Gesellschaft an.

Habermann & Guckes -Liebold A -G, Berlin . Vor
Eintritt in die Tagesordnung der GV gab der
AR eine Erklärung ab , in der er auf ihre vor¬
jährige Erklärung zurückgriff , daß nämlich die
Firma in dem Jahre zuvor auf einer sehr
schwierigen Wasserbaustelle in der Nordsee
größere Verluste infolge zu schlechter Witterung
während der Bauzeit erlitten habe . Diese
schwierigen Verhältnisse hätten auch während
der weiteren Durchführung der Arbeiten im
Jahre 1936 angehalten , so daß wider Erwarten
auch in diesem Jahr noch weitere Verluste ent¬
standen seien . Die Versammlung genehmigte
nach längeren Erörterungen gegen 54 000 RM
Aktien unter Protest den Abschluß für , 1936 mit
einem vorzutragenden Gewinn von 18 075 RM.
Die Entlastung wurde ebenfalls unter Protest
erteilt.

Debundscha -Pflanzung , Hamburg . Die Deutsche,
Samoa -Gesellschaft hat für 1936 die nötigen Be¬
triebsmittel vorgestreckt , soweit es sich um
Darlehen in Reichsmark handelt . Mit Genehmi¬
gung der zuständigen Reichsstelle hat die De¬
bundscha -Pflanzung außerdem im Auslande
einen Betriebskredit bis zur Höhe von 2000 £
für die Pflanzung in Kamerun bewilligt erhalten.
Im Laufe des Berichtsjahres ist es gelungen , den
Betrieb auf der Debundscha -Pflanzung in Gang
zu bringen . Umfangreiche Abschreibungen waren
im Jahre 1936 notwendig . Diese Abschreibungen
zuzüglich des im Jahre 1936 entstandenen Be¬
triebsverlustes betragen 50 513 RM , der Gesamt-
verlnst (bis zum Vorjahre ein Verlust von 92 487
RM ) in Höhe von 143 000 RM überschreitet 50%

des Gesellschaftskapitals . Die GV beschloß , das
bisherige Kapital  der Gesllschaft in Höhe
von 220 000 RM im Verhältnis von 100:35 zu¬
sammenzulegen.  Dadurch wird das Gesell¬
schaftskapital auf 77 000 RM herabgesetzt . Mit
dem freiwerdenden Betrag von 143 000 RM wird
die Bilanz bereinigt . Gleichzeitig wurde das
Kapital durch Ausgabe neuer Anteile auf 160 000
RM wieder erhöht . Es wurde die Hoffnung aus¬
gesprochen , daß die Debundscha -Pflanzung in
absehbarer Zeit zur Unterstützung der deutschen
Wirtschaft beitragen kann.

Pfeilring -Werke A -G, Berlin — Vor neuen
Vereinbarungen über Betriebsverpachtung . Auf
der Tagesordnung der GV steht u . a . Ermächti¬
gung an Vorstand und Aufsichtsrat , mit Wir¬
kung vom 1. Juli ab . mit Rücksicht auf den
Uebergang des Vermögens der Schering -Kahl¬
baum A -G auf die Kokswerke & Chemische Fa¬
briken A -G neue Vereinbarungen über die Ver¬
pachtung des Betriebes zu treffen.

Unveränderte Zwischendividende bei der
Barclays Bank . Die Direktoren der Barclays
Bank in London geben bekannt , daß aus den Ge¬
winnen bis zum 30. Juni eine Zwischendividende
von 10 % pro Jahr für die A-Aktien und von
14 % für die B - und C-Aktien gezahlt werden
soll . Die Zwischendividende entspricht der des
Vorjahres.

Achema 8
Frankfurt a . M., 2. Juli . Am Freitag wurde

die - unter der Schirmherrschaft des Beauftrag¬
ten des Führers für den . Vierjahresplan, ' Gene¬
raloberst Göring , stehende Ausstellung für
chemisches Apparatewesen , die Achema 8, er¬
öffnet . Der Vorsitzende der die Achema (8) ver¬
anstaltenden Deutschen Gesellschaft für chemi¬
sche Apparate (Dechema ), Prof . Dr . Paul Du¬
den,  brachte eingangs seiner Eröffnungsan¬
sprache ein Geleitwort des Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring zur Achema 8 zur Ver¬
lesung und wies dann darauf hin , daß man in
der Ausstellung eine Gemeinschaftsarbeit des
Ingenieurs und des Chemikers zu erblicken
habe . Eine solche sieh immer mehr vertiefende
Gemeinschaftsarbeit der beiden Berufsgruppen
sei ein besonderes Kennzeichen unserer neu¬
zeitlichen Technik . Der Redner ging dann im

einzelnen auf die Ausstellung ein , die die
größte  bisher veranstaltete sei . Die Aus¬
stellung sei ein Beitragsstück zum Vierjahres¬
plan in der Belebung von chemischer Arbeit
und von Export , sie sei ein Beitrag in der
Schulung des Nachwuchses , der in zahlreichen
Studienkursen von fast allen deutschen Hoch¬
schulen aus die Ausstellung aufsuchen und
studieren werde.

Dann übermittelte Oberst Loeb  die Wünsche
des Ministerpräsidenten Göring für ein gutes
Gelingen der Ausstellung . Der Vierjahres¬
plan  sei eine Angelegenheit , von der General¬
oberst Göring einmal sagte , daß er die größte,
schwierigste und wichtigste  Aufgabe sei,
die ihm je in seinem Leben gestellt wurde . Der
Vierjahresplan sei an sich furchtbar klar und
einfach . Wenn der Führer mehrfach in der
Oeft 'entlichkeit zum Ausdruck brachte , der Vier¬
jahresplan müsse durchgeführt werden , so sei
das — ganz gleich , wie der einzelne zu diesen
Dingen stehe — für uns ein absolut bin¬
dender Befehl,  an dessen Ausführung wir
zu arbeiten hätten.

meist gehandelten Artikeln gehörten wieder Per¬
sianer , sowie Silber - und Blaufuchse . Wenn auch
die Preisbasis  noch immer als fest ange¬
sprochen werden muß , so macht sich doch immer
starker Widerstand gegen das derzeitige hohe Niveau
fühlbar , das auch in andern Ländern nicht mehr der
allgemeinen Kaufkraft entspricht.

Zu den Artikeln , die im Juni gut umgesetzt wurden,
gehören ferner Seal 'bisam und Sealkanin , sowie fast
alle Sorten Füchse . Interesse bestand auch für
südliohe Skunkse und amerikanische Opossum.
Hamster waren »ehr gefragt und gingen zu Höchst¬
preisen viel ans Ausland ab . Aach in Whitecoate,
worin die ersten Ankünfte an den Markt kamen , hat
sich das Geschäft zufriedenstellend angelassen,
Fohlen werden nach wie vor als zu teuer empfunden.
Als Ersatz dafür wurden Kalbfelle flott . amgesetzt.
Sehr gut gingen Bagdad -Salzfelle and Indisch Lamm,
für rumänische Rechnung besonders Nerze und
Ottern.

Die Leipziger Veredelungsindustrie  war
leidlich gut beschäftigt , besonders die Färbereien , die
über modisch bevorzugte Farben verfügen . Im
übrigen rechnet man mit der Ankunft , von Nutria
und von Zickel aus Abessinien , die im Berichts¬
monat noch ausgeblieben sind . Die Zurlchtereien

Ausknnftspflicht der Düngemittelverteiler.
Der Reicbsbauernführer hat durch eine im
Reichsanzeiger vom 2. 7. veröffentlichte Be¬
kanntmachung bestimmt ; daß Verteiler (Händ¬
ler , Genossenschaften und sonstige Unterneh¬
men ), die sieb mit dem Absatz von Handels¬
düngemitteln (sogen , künstlichem Dünger , ein¬
schließlich Kalk ) an Verbraucher befassen , je¬
weils bis zum 1. August jedes Jahres die im
Laufe eines landwirtschaftlichen Wirtschafts¬
jahres (1. Juli bis 30. Juni ) an Bauern und
Landwirte gelieferten Düngemittelmengen nach
Betrieben gesondert dem Kreisbauernführer zu
melden haben.

Die schwebende Reichsschuld
Die schwebende Schuld des Reichs betrug am

31. Mai 2,5373 Mrd . RM gegen 2,5369 Mrd . RM
am 30. April . Die dem Tilgungsfonds zur Rück¬
zahlung des Ueberbrüokungskredits . 1930 zuge¬
führten unverzinslichen Schatzanweisungen be¬
laufen sich auf 40,8 (58,5) Mill . RM . An Steuer¬
gutscheinen liefen 366,6 (427,5) Mill . RM um.
Für Zwecke der öffentlichen Arbeitsbeschaffung
waren der Reichsbank als Sicherheit 273,3 (273,2)
Mill . RM überlassen.

Zu hohe Preise für Rauchwaren
Leipzig , 2. Juli . Trotz der vorgerückten warmen

Jahreszeit war das Geschäft am Leipziger Brühl
während des Juni zufriedenstellend . Vom Binnen¬
markt war es besonders die Stoffmanteltadustrie , die
Stapelware kaufte , während vom Ausland haupt¬
sächlich die Länder Italien , Ungarn , Rumänien und
Oesterreich als Käufer an der Spitze lagen . Auch
für französische Rechnung wurden beachtliche Posten
Rauchwaren aus dem Markte genommen . Ein Ueber-
schlag über die zurückliegenden sechs Monate des
neuen Jahres ergibt , daß die Umsätze  des Vor-
halhjahres , obwohl sie damals recht beträchtlich
Waren , ziemlich gehalten  werden konnten . Die
Versorgung des Brühl mit frischer Ware hat sich
dagegen — eine günstige Rückwirkung des argen¬
tinischen ölearing — nicht verschlechtert . Zu den

Ravag Hauchwarenversteigerung
Leipzig , 2. Juli . Die Tendenz des ersten Tages

der Ravag -Auktion entsprach ln jeder Weise der
ruhigen Stimmung , die schon seit einigen Wochen
am freien Markte zu beobachten ist . Silber - und
Blaufüchse lagen lustlos , so daß ein großer Teil
des Angebots unverkauft blieb . Etwas freundlicher
war das Geschäft in Rotfüchsen . Die Notierungen
hielten sich ungefähr 10% unter letzter Basis.
Iltisse -Untersorten waren ebenfalls 10°/o billiger . In
Uebergang und Prima wurden , soweit die Quali¬
täten Vergleiche mit dem letzten Angebot zuließen,
Vormonatsnotiernngen erreicht . In Stein - und
Baummardern wurden nur unbedeutende Mengen
angeboten . Für beide Arten ergaben sich in sämt¬
lichen Sorten unveränderte Preise . Letzte Preise
hatten ferner Dachse und Eichhörnchen . Bisam
mußten sieh in sämtlichen Sorten auch einen kleinen
Abschlag gefallen lassen . Der Rückgang schwankte
von der Sekunda bis zu den Prima zwischen 5
und 10»/». Während Untersorten braune und weiße
Wiesel kaum gefragt waren und daher billiger ab¬
gegeben werden mußten , erreichten prima Quali¬
täten letzte Preise.

Der zweite Tag wurde eröffnet mit einem Ange¬
bot von 42 000 Hamstern . Die Nachfrage war wei¬
terhin rege , das gesamte Angebot wurde zu letzten
Preisen restlos untergebraeht . Von Maulwürfen
ließen sich lediglich die Üntersorten flott verkaufen,
während Prima -Qualitäten zum großen Teil zuriiek-n ommen werden mußten. Soweit einzelne Losenähme fanden , lagen die Preise auf Basis der
Voranktion . Für Katzen zeigte sich lebhaftes Inter¬
esse speziell für die Sommer - und Uebergangsquali-
täten : die Notierungen bewegten sich im Vergleich
zum Vormonat auf gleicher Basis bis auf schwarze
Prima , die 20% naehgeben mußten . Schmaschen,-
Pelzlammfelle Kürschner und Leder Zickel wurden
auf Grund der zulässigen Höchstpreise unter die
Interessenten verteilt . Das gleiche galt von den
Sehneiderartikeln Zahmkanin , Wildkanin und Ha¬
sen. Von Kürschnerkanin konnten lediglich Kürsch¬
ner II , Geringe Kürschner I und graue Kürsch¬
ner I im Mittelgewicht zu letzten Preisen unter-febraoht werden. Die Mittelware von KürschnerIchecken war ca. 10% billiger , von den schweren
Gewichtsklassen fanden nur graue mit einem Ab¬
schlag von 10% Aufnahme . Die übrigen Sorten bis
zu den ausgesuchten besten Qualitäten waren völlig
vernachlässigt und blieben daher unverkauft.

Hamburgs Seesehiffsverkehr im 1. Halbjahr.
Im Juni sind im Hafen Hamburg zu Handels¬
zwecken angekommen 1658 Schiffe mit 1679 761
NRT . Der Verkehr erreichte damit etwa die
Höhe des entsprechenden Vorjahrsmonat , in dem
1421 Schiffe mit 1686 251 NRT angeschrieben
worden sind . Am Gesamteingang war die
deutsche  Flagge mit 1188 Schiffen oder
903 487 NRT hzw . 53,79 % beteiligt . Von den 470
fremden Schiffen führten u . a . 145 die britische,
94 die niederländische , 76 die norwegische , 54 die
dänische , 32 die schwedische und 15 die nord-
amerikanische Flagge , während der Rest sieh
auf die übrigen Flaggen verteilte . A b g e g a n -
gen sind im Juni 1764 Schiffe mit 1765 792 NRT
gegen 1486 Schiffe mit 1 666 856 NRT im Juni
1936. Am Gesamtausgang war die deutsche
Flagge mit 1262 Schiffen oder 922 270 NRT hzw.
52,23 % beteiligt . — Im 1. Halbjahr  sind
8725 Schiffe mit 9 538 476 NRT angekommen gegen
8145 Sehiffe mit 9 514 229 NRT in den Monaten
Januar bis Juni 1936. Der Verkehr behauptete
sich damit etwa auf der im Vorjahr erreichten
Höhe . Der Anteil der deutschen Flagge am
einkommenden Seeschiffsverkehr belief sieh in
diesem Jahre mit 4 795 309 NRT auf 50,3 %. Den
Hamburger Hafen verlassen haben im 1. Halb¬
jahr 9228 Sehiffe mit 9 718 383 NRT . Hiervon
fuhren 4 843 590 NRT unter deutscher Flagge , die
damit am gesamten ausgehenden Schiffsverkehr
mit 49,9 % beteiligt war.

Der Güterumschlag Hamburgs im Mai . Der
Warenverkehr erreichte im Mai eine Höhe von
2,15 Mill . t gegen 2,212 Mill . t im Vormonat . Das
bedeutet eine Steigerung um 31 000 t oder 1,5 %.
Hieran war ausschließlich der Wareneingang

beteiligt , der sieh um 81000 t oder 6 % erhöhte.
Dagegen ist der Warenausgang im Mai wieder
zurüokgegangen . Gegenüber dem Vorjahr ist
der Warenversand um 169 000 t oder 31,1 % ge¬
stiegen . — Warenein - und Ausgang erreichten
im Binnenverkehr  eine Höhe von 1,88
Mill . t gegen 1,62 im Mai 1936, so daß eine Er¬
höhung um 260 000 t oder 16,1 % eingetreten ist.
Der Anteil der Binnenschiffahrt am Binnen¬
verkehr stieg im Mai auf 52,3 %, während er im
Vorjahre noch genau die Hälfte ausmachte.

Zusammenstoß anf der Cnxhavener Reede.
Auf der Cuxhavener Reede ereignete sieh ein
schwerer Zusammenstoß zwischen dem norwe¬
gischen Dampfer „L ö v ö y “ und dem Reede¬
dampfer „Alte Liehe “. Der Norweger er¬
hielt an der Backbordseite ein großes Leek und
nahm viel Wasser über , so daß ein Bergungs¬
dampfer zur Hilfe eilen mußte . Das Schiff
wurde anf Grund gesetzt , von wo nach Abdich¬
tung des Lecks das Schiff in den Amerika¬
hafen eingeschleppt wurde . Der Reededampfer
wurde am Steven schwer beschädigt.

Zusammenstoß bei Southampton . Unweit von
Southampton stießen der englische Dampfer
„G a m b i n “ und der russische Dampfer
„Z i r y a n i n “ im dichten Nebel zusammen.
Beide Schiffe wurden schwer beschädigt , konn¬
ten jedoch ihre Fahrt ohne fremde Hilfe nach
Southampton fortsetzen.

FInanzenzelgen . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlichen der Norddeutsche Lloyd  und

die H a p a g ihre AbsoMüsee für 1936 nebst einer
Bekanntmachung über Anfsiohtsratswahlen.

Baumwolle
Bremen , 2. Juli . Amerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loko : 14.86 (14.78).

Bremen Juli Okt 1 Dez. Jan. März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
18.20 Uhr
Heutig- Schluß

12.91 85 13 OS 00
12.97/8i 13.17/0.
12.95/93i13.17/06
12 94 87113.05,04
U 94/86113 08 04

13.12/09
1J.14/14
13.16/13
13.14/11
1317/13

13.47/45
13.52/: 0
13.51/49
13.49/46
13.50 48

13 53/50
13 60/(5
13.59 54
13.54 51
13.5 ,/53

Abrechnung 12.44 1 J2.94 1 U 0/ 13.1s i 13.50 i 13.56
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 12.88, Dez. 13.07. 13.06.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 12.94.
Nach Ü2.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.07, Jan . 1938 13.15,

März 13.50.
Nachmittags bezahlt : Dez. 13.04.

remen , 2. Juli . Der Markt eröffnete als Folge
festeren Kabelmeldungen aus Newyork leicht

estigt 5 bis 6 Punkte höher . Wahrend des Vor¬
tags hielten sich Angebot und Nachfrage nn-
ähr die Waage . Die Kurse konnten sich daher
laupten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig-
rerändert bis 1 Punkt unter den Eroffnungs-
ierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete
e genügende Unterstützung durch die Nachfrage
im stetig 6 bis 2 Punkte niedriger . Im weiteren
•lauf wurde die Stimmung wieder etwas tremul¬
ier . und die Kurse konnten sich hei teilweise
Or Kaufinteresse größtenteils um einige Funkte
ölen . Der Markt schloß stetig 1 Punkt unter

2 Punkte über den Nachmittags -Eroffnungs-
ierungen.

Hambur g, 3. Juli.
Lokoprels« per Ib Tendenz: ruhig

Ostlndlsctie: Supertine myd, Sctnds white rouglsh _
Bremer Kl. 1.

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 5 95

Newvork Juli Oktb. Dez. Jan. Man | Mol

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

12.12/-
12.00/-

12.19/-
12 01/-

12.1315
11.97 98

12.16'
11.99/-

12.24/- 12.24/-
12.15/- 112.05/-neuwy . luiiuu ic .uv/ ic vn n .vi .«v >*•— — -

loko: 12.51 (12.62) 4„ r,
New Orleans . . . . heutige Not. 12.35 »orige Not. 12.53

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 2000 I 2000
Schleppend , ,

Newyork , 2. Juli . Der Baumwollmarkt verkehrte
bei schleppendem Handel in ruhiger Haltung . Die
Preisbewegung war eher nach unten gerichtet , da
ausländische Häuser und die Kommissionsfirmen
Abgaben Vornahmen , und auch der Platzhandel zu
Verkäufen schritt . Durch die außerordentlich gün¬
stigen 'Witterungsbedingungen wurden außerdem
auch Sicherungstransaktionen mäßigen Umfanges
ausgelöst . Der Lokomarkt lag weiter geschäftslos.
Seitens der Textilindustrie machte sich keine Unter¬
nehmungslust geltend , ferner verstimmte der Preis¬
rückgang äm Weizenmarkte . Im übrigen verhält
sich die Spekulation abwartend , zumal es den An¬
schein hat , als ob der Markt einer möglicherweisen
auftretenden Besserung der Nachfrage stimmungs¬
mäßig sofort entsprechen würde . Der Schluß war
kaum stetig,

iWoU«
Antwerpen . 2. 7. Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg.belg.Fr.p.lb.psnc#
2 1 2. 1._ 2. 1. i 2. 1

Juli 45.75 45.75 34.(0 34.00
Aug. 45 50 45.50 i 33 75 3375
Sept. 45.25 45.25 ! 33.50 33 62
Okt. 45 2b 45.25 j 33.50 33.62
Nov. 45 00 45.00 ! 33 50 33.50

Dez. 45.00 45 QJ. 33.37 33.50
Januai 4475 44 75 ! 33.37 33.37
Febr. 44.75 44 75 i 33.37 33.37
Um*. — Ib» 290 00n ms
Tendenz: behaupt ruhig

Die Wollversteigerungen der neuen Saison sollen
in Sydney  am 30. 8. beginnen . Die Wollsuhur
der Saison 1937/3$ wird auf 3 146 000 Ballen oder
943 300 flw lbs . geschätzt , gegen 3140 000 Ballen der
Saison 1936,37. Von der Wollschur 1937/38 dürften
82*:* auf Merino - und 18 Va auf Crossbred -Wolle ent-
ffcl1#»u. Nach der ersten Sydney -Auktion sollen wei¬
tere Wollversteigerungen in Adelaide am 2. 9., in
Perth am 13. 9. und in Melbourne am 27. 9. be¬
ginnen . Die größte Zunahme im Ertrag der Woll-
tohur der neupn Saison wird in Queensland erwartet.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 2. Juli . Futtermittel . (Eigenbericht ). Nen¬

nenswerte Geschäfte konnten sich nicht entwickeln,
da nur kleine Anlieferungen erfolgten . Klere : In
der nächsten Woche erwartet man die Verteilung
der hiesigen Mühle für den Monat Juli . Hafer¬
abfälle waren gut unterzubringen . Die Versorgung
mit Kartoffelflocken und -piilpe ist nicht aus¬
reichend . Die . Umsatztätigkeit in zuckerhaltigen
Futtermitteln hielt sich in engen Grenzen ; während
das Angebot in .Zucker den Anforderungen genügt,
konnte der Bedarf in Schnitzeln aller Art nicht voll
befriedigt werden . Futterhülsenfrüehte standen
reichlich zur Verfügung . Die Kauflust hierfür wurde
durch die Ablieferungen von Mais und Schnitzeln
für die Schweinemastaktion abgeschwächt . Die Her¬
stellung von Schweinemastmischfutter und Legemehl-
Mischfutter am hiesigen Platze ging zurück , weil
Kleie hierfür augenblicklich nicht vorhanden ist.
Rinder - und Pferdemischfutter blieben reichlich an¬
geboten , ohne daß jedoch von irgendwelchen Um¬
sätzen etwas bekannt wurde . Nur Pferdemischfuttfer
mit Haferbeimengung ist begehrt . Auch für
Weizenkleie -Melasse hielt . die Frage weiter an.
Ebenfalls bestand für Fisch - und Fleischmehl ste¬
tiges Kaufinteresse . Ueber Abschlüsse in neuer
Wintergerste war noch nichts zu erfahren . Die Ware
wird jetzt geschnitten , und di£ bevorstehenden Ver¬
teilungen werden sicher über die Landesbauernschaf¬
ten geschehen.

Die Preisnotierungen für 50 Kilogramm ab Bremen,
Lager , lauten wie folgt:

Weizenkleie 6.75 RM, Boggenkleie 5.80 RM, Deutsche
Ackerbohnea 15.50 RM, Milchleistungsmischfutter
9.00 RM. Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörper-
mebl 9.00 RM, Zuckerschnitzel » vollw . 7.50 RM,
Zuckerschnitzelschrot , vollw , 7.80 RM. Trocken-
schnitzel 6.00 RM, Promelka -Medassemischfutter 9.30
RM, Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬
mehl 12.75 RM, Fischmehl - 11.— 'RM. Heringsmehl
9.50 RM, Hülsenfruchtgemenge 15.50 RM, Hafer¬
schalen 3.20 RM. Luzerneheumehl 7.00 RM.
Wiesenheumehl 6.00 RM, Weizenkleie -Melasse 7.50 RM,
Futterkalk , kohlens . 1.60' RM, Muschelkalk 2.— RM,
Schweinemastmischfutter 11.20 RM, Legemehl -Misch?
futter 10.50 RM, Geflügelkörnermischfutter 13.20
RM, Pferdemischfutter 11.70 RM, Malzkeime 7.50
RM, Roggentreber , getr . 9.25 RM, Biertreber , getr.
8.00 RM.

Die Zuckerfabriken haben von der Hauptvereini¬
gung der deutschen Zuckerwirtschaft eine neue Ver¬
kaufsfreigabe für vollwertige Zuckerschnitzel , Stef¬
fenschnitzel und andere Schnitzel mit mindestens
28•/# Zucker erhalten , und zwar wurde die bisherige
Freigabe von 50•/• auf 75V» der Verkäufe 1936/37 er¬
höht . Bei Trockenschnitzeln , getrockneten Melasse¬
schnitzeln usw . bleibt es bei den bisher zum Ver¬
kauf freigegebenen 50•/• der im Vorjahr auf den
freien Markt gebrachten Mengen . Die Fabriken
haben neue Verkäufe nur zur Lieferung in den Mo¬
naten September bis Dezember 1937 abzuschließen.
Der Zweck dieser Auflage ist , bei dem voraussicht¬
lich großen Anfall ' an zuckerhaltigen Futtermitteln
die Einlagerung in möglichst großem Umfange
auf den Handel und auch auf die Verbraucher zu
übertragen.

Berlin , 2. Juli . Am letzten Geschäftstage der Woche
bot der Berliner GetTeideverkehr wiederum ein ziem¬
lich unverändertes Bild . Nach wie vor bean¬
spruchen die auf dem Gebiete der Getreidewirt¬
schaft getroffenen Maßnahmen und die bevorstehende
neue Ernte das Hauptinteresse . Im übrigen erfuhr
die Umsatztätigkeit keine Belebung , da nur noch
selten Anlieferungen aus der alten Ernte erfolgen.
Soweit vereinzelt noch Brotgetreide in kleinen Men¬
gen herauskommt , tritt bereits die Provinz als Ab¬
nehmer auf . Die Mühlen werden jedoch durch Zu¬
teilungen ausreichend versorgt . Ebenso bieten sich
verschiedentlich noch Rückgriffsmöglichkeiten auf
eigene Bestände . Am Meülmarkt fand Weizenmehl
gute Abnahme . Lediglich in Type 1950 ist das Ge¬
schäft am Platz weniger lebhaft , als für die helleren
Sorten . Roggenmeh .l hatte eher etwas schleppenderen
Handel . Von Umsätzen in Futtergetreide wurde
nicht « bekannt.

Newyork , 2. Juli . Nach dem Durchschnitt der
vorliegenden Privatschätzungen vom 1. Juli dürfte
der Ernteertrag vop Winterweizen  in
den USA. 649 Mill . Busheis erreichen gegen 659
Mill . Busheis nach den Schätzungen am 1. 6. bzw.
665 Mill . Busheis nach den Schätzungen am 1. 4.
und 649 Mill . Bushelg nach der amtlichen Schätzung
vom 10. 6. 1937. Im Vorjahre wurden endgültig
519 Mill. Busheis Winterwelsen geerntet . Die .vor¬

voraussichtliche Sommerweizenernte  wird
mit 243 Busheis angegeben gegen 239 Mill . Busheis
nach den Schätzungen vom 1. 6. und 107,4 Mill.
Busheis nach der Schlußschätzung des Ackerbäu¬
büros für 1936. — Im einzelnen bringen die ame¬
rikanischen Privatschätzungen über den Getreide¬
weizenernte auf 640 Mill . Busheis und den Sommer¬
weizenertrag auf 240 Mill . Busheis . Die Zahlen des
Statistikers Murray lauten 667 bzw. 261 Mill . Busheis,
ertrag folgende Zahlen : Donovan schätzt die Winter¬
während Cromwell Schätzungen von 633 bzw. 119
Mill . Busheis veröffentlicht . Snow schätzt die
Winterweizenernte bei einem Stande von 74,2 Vo auf
273 Mill . Busheis . — Die Westkanada - Weizen¬
ernte wird von Donovan mit 210 Mill , von Murray
mit 229 Mill , und von Cromwell mit 210 Mill . Busheis
angegeben.
Newvork , 2- 7. [ Mals loko -
Welz. Rn. I. 1: 9 25 Mehln. Pr. 670
Welz. Hw. I. 15175 I Mehl h. Pr 670
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Gersteloko 71—97
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Vielimärkfe
Delmenhorst , 2. Juli . Auftrieb : 1065 Ferkel . Es

kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen alt 8—10 RM (V* kg
40—41 Rpf .), 6—8 Wochen 11—13 RM (42—43 Rpf .),
9—10 Wochen 14—16 RM (44—45 Rpf .), 10—12 Wochen
17—19 RM (46—47 Rpf .). Handel : lebhaft , fast alles
verkauft.

Oldenburg , 1. Juli , Auftrieb : 730 Ferkel und 22
Läuferschweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen
alt 7—9 RM, 6—8 Wochen 9—11 RM, 8—10 Wochen
11—14 RM, Läuferschweine 14—40 RM. Marktver-
lauf : Ruhig.

Wesermiinde , 2. Juli . Auftrieb : 41 Rinder , dar¬
unter 3 Ochsen , 9 Bullen , 23 Kühe , 6 Färsen . 104
Kälber , 92 Schafe , 189 Schweine , zum Schlachthof
direkt : 1 Ochse, 1 Kuh , 1 Kalb , 4 Schweine . Preise
für 50 kg Lebendgewicht in RM : Bullen : a) 41—42,
b) 38; Kühe : a) 41—42, b) 36- 38, c) 32, d) 24; Färsen:
a) 43; Kälber : a) 59—62, b) 51—55, c) 40—44, d) 35
bis 36; Lämmer u . Hammel : a2) 50, b2) 47—50, Schafe:
42; Schweine : a) 52, bl ) 52, b2) 52, c) 51, d) 48,
Sauen : gl ) 52, g2) 50. Marktverlauf ; verteilt . Aus-
stiebtiere über Notiz.

Hamburg , 2. Juli . Auftrieb : 1747 Schweine . In
Anbetracht des geringen Auftriebes wurde von einer
Notierung abgesehen . Die Schweine wurden zu
Festpreisen verteilt.

Altona , 2. Juli . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel,
von 6—8 Wochen 17—19 RM, von 8—10 Wochen 19
bis 21 RM, von 10—12 Wochen 21—24 RM, Läufer¬
schweine von 3—4 Monaten 24—28 RM. Handel:
langsam.

Berlin , 2. Juli . Bei dem lebhafteren Fleischge¬
schäft . nach dem Monatswechsel waren die kleineren
Anlieferungen von Schlachtvieh in allen Viehgattun¬
gen schnell geräumt . In der Preisbewegung sind
nennenswerte Veränderungen nicht eingetreten . Ab
“ä. Juli werden die . Schweinegrundpreise um 1.50 RM
je 50 kg Lebendgewicht erhöht . Auftrieb : 986 Rin¬
der , 34 Ochsen , 199 Bullen , 640 Kühe , 113 Färsen,
1739 Kälber , 4893 Schafe (Lämmer und Hammel ),
8814 Schweine , 145 Ausland -Schweine , 13 Ziegen,
direkt zugeführt : 28 Rinder . Marktverlauf : Rin¬
der : zugeteilt , Ausstich über Notiz , Kälber und
Schafe : glatt , Schweine : verteilt . Preise : Ochsen:
a) 44, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33, d) 26;
Kühe : a) 42, b) 38, c) 32, d) 20—24; Färsen : a) 43, b)
39, c) 34, d) 27; Kälber : Doppellender bester Mast:
75—78; Kälber : a) 63, b) 54—57, c) 44—48, d) 30 bis
38; Lämmer und Hammel : al ) 53, bl ) 46—53, c) 40
bis 45, d) 30—39; Schafe : e) 38—40, f) 32—37, g) 18—31;
Schweine : a), bl ) und b2) 511/*, c) 50*/*, d) 47V»,
Sauen : gl ) 51V*, g2) 49V*, Altschneider 40—49V*.
Chlkago , 2- 7. Schweine
reich, n. Pr. 11.93 j schvr. n. Pr. 11.*0 j Zufuhren 6000
lelch. h. Pr. 12.40 1 schw. h. Pr. 12 3i I Im Westen 283C0

Butter
Berlin , 2. Juli . Deutsche Markenbutter - 130,

deutsche Feinmolkereihutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation ! Fracht au Lasten des Käufers.

Eier
Bremen , 2. Juli . (Eigenbericht ). An den nach¬

lassenden Abgaben der Ueberschußgebiete war in
der Berichtswoche nicht nur ein Rückgang der
inländischen Erzeugung zu bemerken , sondern auch
eine erhöhte Beanspruchung der Provinzmärkte.
Ueberdies hat die Landwirtschaft wegen der be¬
ginnenden Erntearbeiten einen höheren Eigenver¬
brauch . Die geringere Erzeugung des Inlandes
wurde durch erhöhte Auslandseinfuhren
ausgeglichen . Allen Verbraucherwünschen konnte
jedoch nicht restlos entsprochen werden . Hieran
war zu einem nicht geringen Teil die Hitze und
die hierdurch bedingte erhöhte Kauflust für Eier
schuld.

Bremen , j . Juli , (rangmeldungen der DHG .).
kunft am 1. Juli in Emden : Elbe , 736 Kantjes

Bremern 2. Juli . Nach der Statistik der D]
wurden bis zum 30. Juni durch 183 Logger 1357
Kantjes angelandet gegen 107 618V* Kantjes du
141 Logger im Vorjahr . Die Stärke der Flotte
tragt zurzeit 173 (171) Schiffe.

. Am 2. Juli landeten in Wesermünde 3 DamnJ
insgesamt 209 350 kg frische Seefische ; von der I
reninsel brachten 2 Dampfer 207 300 kg , meist Schf
fisch und Kabeljau ; ein Dampfer von der Nords
2050 kg Heringe . Die Auktionspreise  hi
ten sich auf dem bisherigen Stand . Schellfisch . F
nel.iau und Goldbarsch wurden teilweise zu Hoch
preisen abgesetzt . Preise : Nordsee : Heringe 14
Bareninsel : Kabeljau I 91/*, II 91/*, III 6V<—17
Schellfisch I 15V<, II 16V<# III 9V<—141/*, Seelac
91/*, Goldbarsch 11V*, Austernfisch 14V<—17.

Warenmärkte
t> . * . , Hamburg , 3. Juli.
Kels : Am Platze ist es kaum zu Abschlüssen ge¬

kommen . Die fernöstlichen Märkte wiesen das
gleiche Bild wie am Vortage auf . In Saigon ist
es noch nicht zu einer Beruhigung gekommen.
Preise unverändert.

Gewürze : Das Geschäft vermochte sich noch nicht
zu beleben . Preise wie zuletzt.

Kautschuk : Stetig . Loko 9*/i, Aug .-Sept . ^ Vn, Sept.Okt . 97/a d.
Schmalz : Stetig . American Steamlard 29V* Dollar,

Purelard , raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto ver¬
schiedene Standardmarken , transito ab Kai 30 bis
30V* Dollar für 100 kg.
Ch/kago , ?. 7* Schmalz

Tendenz: stetig (September 12.20 i
Juli 11.92$ I Oktober 12-25<31
Newyork , 2. 7. Oele und Felfe
Schmalz
Talg, lose
BW'saatöl
Juli

6.25

9.10

September 9.10
Oktober 9-05
Dezember 9.03
Januar 9.05
Terpentin S9»2b

(Dezember 1200

Terp. Sav. 34.25
Petr. SWO. 16.25
Petr. SWT. 12-25
Mid, Conti. M6
Pens. Rohö. 2.37—57

Kaffee
Bremen , 2. Juli . Bei knappem Angebot bleibt

das Geschäft klein . Für die untere Dis mittlere
Preislage bestand laufend Interesse . Abschlüsse mit
den Ursprungsländern wurden nicht bekannt.

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet , daß sich die
brasilianische Regierung damit beschäftigt , ein Ge¬
setz zu entwerfen , nach dem die Vernichtungsquote
für Kaffee auf 100 000 Sack täglich erhöht werden
soll.

Hamburg , 2. Juli . Die Umsatztätigkeit war im
großen und ganzen nicht unbefriedigend . Preislich
ergaben sich gegenüber den letzten Tagen keine
Veränderungen . Im Transitverkehr war e9 weiter
ruhig.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superio Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 _hr (Neuer Kontrakt ): Juli 46 B 44 G. Sept.
46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.
Newvork . 2- 7.

Tendenz: unrglm
Santos 11.62’
Juli 10.; 6"
Ssptember 10. :5n

Detember 10.?f 31
März 10.12n
Mai 10*09n
Tagesums. 1200C
Rio C.25

Juli 7.10 n
September 701 »
Dezember 6.99
März 6.93 n
Mal M1 n
Tagesums. 200

. . ,̂eiT5' or ^ ,t ,2 - Juli . Am Kaffeeterminmarkt war
die Entwicklung bei ruhigem Handel uneinheitlich.

Im allgemeinen herrschte bereits Feiertagsstimmung.
Es kam zu kleinen Käufen des Handels und
Deckungen , denen vereinzelte Glattstellungen und
Verkaufe europäischer Häuser gegenüberstanden.

Kakao
Hamburg , 2. Juli . Robkakao:

Preislage ohne Veränderung . — K
fabrikate:  Nach dem Inlande
letzte Abschlußmöglichkeiten , wobei
Preise nannte.

Markt - und
akaohalb-

ergaben sich
man letzte

Newvork , 2• 7. ruhig
Juli 7-21 I Oktober
September 7-44 ( Dezember

7-47 1Januar
7 59 IMärz

7.62
7-74

Magdeburg,
32.321/*, 32.37V*.

Zück er
!. Juli . Gemahl.
Tendenz : ruhig.

Newyork . 2. 7. Rohzucke)
Juli 2-57/58; I November
September 2 54/55*1Dezember

fest
2-57/58
2-67/ 8

•) Geld- und Briefnotierungen

Melis

Januar
März

für Juli

? .47/*8*

-fl tt  it wviouc . nroi
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung ■
X-ereT1rt1J11̂ UDff  d * Dt* Elektrolytkupfernotiz ) ^ ^zur 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99% in Blöcken Wi
Snd ti P ratltbarren 133> desgleichen in Walz - t
Drahtbarren 99»/. 137. Feinsilber (1 kg fein ) 3bis 41.50 RM.

Kupfer : 73*/., Blei : 30%, Zink : 28%. Tendenz : ste:
Berlin , 2. Juli . Der Londoner Goldpreis betr

f? L £ . JS11Jr fur . .?ine  Unze Feingold 140 sh 6 d gle
f,u? .. em  Gramm Feingold demn:54,2061 Penee gleich 2,78823 HM.

Uae ' bnrg , 2. Juli . (Eichtpreise des Vereins
am Melallhandel beteiligten Firmen ) Silber pror
41.50 B 38.50 G, Huttenrohzink nom . 28‘/i B 28V.

Ujmhurg , 2. Juli . Altmetalle . Elektrolytknpf
v. Schwerkupfer 72—74'/., Rotguß
P1.8 737' . Sehwermessing 497.—52, Leichtmessing 4
.w t ,45./‘k„¥ essm S;sPäne  49 %—52*/», Altzink 18%- 2IAltblei 25Vi—277:.

Knpfer (p. t)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 5Jä/is- -/«
do. S Monate Stli—'/is
do. Settl. Preis 55%

Electrolyt 62- 64
liest selected 62.- 64
slrong stieets —
Elektrowlrebars 64

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 2(8—258'!
do. 3 Monate 257','—£
da. Settl. Preis 258

Banka *
Stralts • 260

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. otflz. Preis £2i - “/n
do. pr. Inoffiz. Preis MS- 1*
do. entt. S. oft. Pr. "'/n.
do. entl. S. Inolt. Pr.
do. Settl. Preis 23K

Zink (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

gewilhnl. pr. ott. Pr. 11'.—1“/n
do. pr. inoftlz. Preis 21̂ G
do. entt S. oll. Pr. . 1X—“ /"
do. entt S. Inoft. Pr. l *- '7>'
do. gew Settl Preis 21'.

London , 3. Juli.
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * ioo

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 72k- 73k
chlnes. per • 56- 59

Quecksilber •
(per Flasche ) 305—305/6

Ptatln *(p.20.Unz.) 10-00
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 62X- 63X
Nickel , ln !:ind . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180- 185
Welßbl . I.C.Cokes
20x24 loh. Swans. *
(shp. hoz 0/108ibs ) 25- 25X
Kupfersultat
toh • (per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borough * (sh p. t) —
Silber
Barrensilberprompt 19.87t
Feinsilberprompt 21-43
Barrensilbera. L. 15-93
Feinsilbera. Lief. 21-50

Gold (sh u. Pence
per Unze) 140/6

* Inak (. Notierung
London , 2. Juli . Heute wurde Gold im

von 360 000 Pfund zum Preise von 140 sh 6
Unze fein verkauft.
Newvork . 2. 7.
El. Kupt. I. 13.82k | Blei, loko
30 90 Tag, 13-82', 9 Zink, loko

Zinn, loko 57-50 I Sllb. ausl.
6 -00
6-75

44 75

WeiOblech
Roheis. N.
Roheis. N.

Werte
d pro

5.35
V ITA
26-25
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B ö r me n *B e r i €h t e.
Freundlich

Hamburg 1, 2. Juli . Am Aktienmarkt unterlagen die
fü]i real den Werte bei an eich geringem Geeoh‘äft
Kursrückgängen . In der Mehrzahl waren jedoch die
Kurse gehalten , wie auoh am Rentenmarkt der vor-
tägige Stand kursmäßig zugrunde gelegt wurde.Bremer Altbesitz waren unverändert mit 126 zu
hören . Für Bremer Umtauschanleihe hat sich die
Kauflust zu 03 erhalten . Her Sohif fahrts¬
markt  lag umsatzmäßig ziemlich ruhig , doch war
der Grundtcxn im großen und ganzen freundlich.
Hansa Dampf galten */«•/• höher U34). Auch Ham¬
burg -Süd konnten eich um *U°/ » auf 47 erhöhen.
Xordd . Lloyd waren mit SSO1/* wenig verändert . Unter¬
weser Reederei waren ex Dividende zu 120 gefragt.
Die unnotierten Olrienlmrg -Portugiesiisohe wurden um
1V» niedriger mit 10.8 genannt . Im gleichen Ausmaße
gaben die ebenfalls im Freiverkehr gehandelten
peschimag auf 134 naoh , während die amtlich
notierten Atlas -Werke mit I141/* etwas schwächer
waren . Kaffee Hag stellten sieh ex Dividende auf
OS. Gegen Schluß kam es noch zu kleineren Um¬
sätzen in Bremer Wolle , die mit 164 unverändert
bewertet wurden . Bremer Jute wurden mit HI
bezahlt . Für Ver , Werkstätten zog der Kurs auf
118 an , wozu Kaufneigung bestand . Hansa Dampf
wurden gegenüber dem Anfang irm V*°/* höher mit
1341/* genannt.

Renten befestigt
Hannover , 2. Juli . Am Aktienmarkt war in Zement¬

werten etwas mehr Geschäft zu unveränderten
Kursen , etwas fester waren nur Norddeutsche mit
130.25. Heeder Hütte waren zu unveränderten Kursen
im Handel , Eisenwerk Wülfel konnten eich um wei¬
tere 3.5 #/o auf 124.5 erholen . Doornkaat waren noch¬
mals 2 e/o niedriger angeboten , Hackethal Draht i '/ #.
während Vereinigte Harzer Cement 1 °/o höher mit
130 gesucht blieben . Am Rentenmarkt  waren
die Galdpfand 'briefe und Komm unalsehu Id verschrei *
bungen der Preußischen Landes Pfandbrief anstatt je
h\  Vo höher . Die Reichsanteihe -Altbesitz zog auf
126.30 an , auch Liquidationspfand 'briefe waren über¬
wiegend etwas fester . Vorn Industrie -Obligationen
waren Haoketbal Draht mit 104 und Mechanische
Weberei zu Linden etwa « fester mit 87V« im Handel.
Die Geraeinde -Umsohuldungeanleihe wurde zu Kursen
von 93V* bis 94V* umgeeetzt . Burbaoh nannte mau
mit 62 Ms 64 und WinteTshall mit 132.5 bis 133.5, —
Schluß zurückhaltend.

Still
Berlin , 2. Juli . Die nach dem Juni -Ultimo im Zu¬

sammenhang mit der Befestigung der Rentenmärkte
auch bei den Aktien eingetretene leioh 'te Belebung
kam beredte heute wieder zum Stillstand , da die
BankenvertTeter mit ziemlich leeren Orderbüchern
erschienen waren , und die Kulisse daher keinen
Rückhalt für größere Operationen hatte . In Börsen-
k-reisern glaubt man , die Gesohäftsstiile auf die in
der weltpoMt'ieohen Lage erneut aufgetretenen Span¬
nungen , wie sie sdoh aus dem japandsch -eowjet-
vusÄischen Konflikt und der neuerlichen Stellung¬
nahme Englands zur Nichteinmischungslfage er¬
geben , zurtiokführen zu können . Neben dieser sicher¬
lich vorhandenen psychologischen Beeinflussung des
Wertpapierbaudelfl dürften aber im wesentlichen doch
die bereits an den Vertagen erwähnten Gründe
wirksam bleiben , insbesondere die durch die Reise¬
zeit hervorgerufene Verringerung des börseninter-
essierten Publikums . Da zudem besondere Anre¬
gungen aus der Wirtschaft nicht Vorlagen , ergabeneich bei Glattsteliungen meist geringe KuTseinbußen,
ohne daß das anfallende Material größeren Umfang
apmahip. Im Verlauf  bröckelten die Kurse meist
weiter ab . AEG, Gesfürel , Daimler und Bamberg
gaben um je */*, Reichsbank nochmals um V*•/• nach.
Stärker gedrückt waren Schubert & Salzer auf Zu-
faUsorder (minus 3 •/•), Dagegen konnten sich Dort¬
munder Union um 2 und Rheinmetall Borsig um
V4% erholen . Obwohl das Geschäft gegen Schluß
völlig einschlief , konnten sich die Kurse im alige-
meinen gut behaupten . Farben waren im Verlauf
um Va*/• auf 164V» erholt . Nachbörslich wurde nioht
mehr gehandelt.

Am Einheitsmarkt waTe«n Bankaktien nur wenig
verändert . Berliner Handelsgesellschaft gewannen
Vt#/o, während Vereinsbank Hamburg den gleichen
Prozentbruehteil hergaben . Bei den Hypotheken¬
banken fielen Deutsche Hypotheken mit minus *1**1*
a/uf. Indu &triewerte lagen eher etwas fester . Von

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 3. Juli (Wochenbericht ). Die letzte
Woche brachte dem Markt der unnotierten Werte
wieder etwas mehr Belebung bei fester Grundst -im-
mung , wenn auch bei einzelnen Werten geringere
Kursabschläge in Kauf genommen werden mußten,
$e blieb das feste Bild doch vorherrschend . Die
Werft -Aktien lagen uneinheitlich , Schiffbau Unter-
weser gewannen 5 V«, Elsflether Werft zogen um
21/*•/• an , dagegen blieben Achgeiie unverändert 120
Geld, während Desobimag um 1 °/» leicht ' näcbgäbon ."
Die Fisohereiwerte waren eher etwas leichter , Hoch¬
seefischerei Nordstern und Norddeutsche Hochsee
verloren 1 V*. Kahlenberg & Putz lagen gut behaup¬
tet . Recht fest tendierten Eiswerke Huxraann und
Qldenbg , Portugiesen , die um je 6 •/• höher gesucht
blieben . Oldenburger Glas und Franekewerke zogen
Uip 2 */* an , Bremer Tauwerk erreichten mit einer
Viprozentigen Steigerung den Paristand . Interesse
zeigte sich ebenfalls für Versicherungs -Aktien , Asse¬
kuranz Merkur wurden 2 V# höher gehandelt , Ham¬
burg -Bremer Feuer stiegen um 1 V«, Hamburg -Bremer
Rück , wurden mit. 92 ex Diivdetade notiert . —

Kolonialpapieren ermäßigten sich Ofcavi um *'* RM,
DOAG um Vi und Schantung um */*V«. — Steuer¬
gutscheine bldehen unverändert.

Am Rentenmarkt waren weitere Anlagekäufe aus
Zinescheinmittel zu beobachten . Befestigt waren Li¬
quidationspfandbriefe , zum Teil aber auch Kommu-
nailobligationen , so 20er Preußenboden um */»•/#.
Stadtanleihen wiesen Schwankungen naeh beiden
Seiten auf ; 26er Kiel minus Vs, 26er Berlin plua *'* V».
Landech -aftl . Goldpfandbriefe waren fast durchweg
um V* bis V«•/• fester . Deko&ama -Neubesitz ermä¬
ßigten eich um Vi, dagegen wurden do. Zweite nach
Pause um 3V*Vo höher bewertet . Hamburger Neu-
best tz büßten erneut 1!t *l* ein . Von Länderanlei 'hen
sind noch die früheren Mecklenburg -Schwerin Rog¬
genwertanleihe mit plus V**ft hervorzuhebeu . Leu-

Dollar =» 2,498 (2,498) RM
Englisches Pfund — 12.345 (12.345) RM

hafte Nachfrage zeigte sich auch wieder für Reichs*
sehätze , von denen sich die iVsprozentigen von 1935
erneut um */«*/• auf 995/e und die 4prozentigeu von
1934 ebenfalls um */• •/• befestigten , Von Industrie-
Obligationen gewannen LUdenscheider Metall l 1/«,
während Hoesch und Braubauk je 3 Vo verloren.
Privatdiskontsatz unverändert 27/«*!*,

Leicht befestigt
Frankfurt , 2. Juli . Zu Beginn der Abendbörse

übte mau zwar verschiedentlich weiter Zurück¬
haltung , jedoch sab sich dtie Kulisse hier und da zu
Deokuugskäufen veranlaßt , so daß die Stimmung auf
den meisten Marktgebieten behauptet blieb . Das
Geschäft nahm allerdings keinen sonderlich großen
Umfang an . Kauflust machte sich namentlich für
Montane geltend . Der Rentenmarkt war weiter auf
einen freundlichen Ton gestimmt . Allerdings war
auoh hier der Handel bei unveränderten Kursen
begrenzt . Kommunulumsclvlag bewegten ^ sich aufdem Mittagsstand von 94.15. Altibesützanleihe stellten
sich auf etwa 106*/s bis V*. Wenn auoh das Geschäft
im Verlauf  keine allzuscharfe Belebung erfuhr,
so waren doch an den Aktienmärkten weitere Rück¬
käufe und Deckungen zu beobachten , so daß gegen
den Berliner Schluß überwiegend leichte Besserungen
eintraten .' Lebhafter gehandelt wurden u. a . Ver.
Stahl mit 119V* (lil8V*) und Farben mit 165V* <1647/»)
sowie Buderus mit 128 (128V<). Von Maschinenakt .ien
waren Rhem -Metail -Borsrlg auf 148V* (148) und MAN
auf 133*/« (133) erholt . Am Renten markt blieb es bis
zum Schluß still . Im Freiverkehr entwickelte sich
in Adlerwerke Kleyer zu 115 nach 114*/* einiges
Geschäft,

Schluß fest
Newyork , 2. Juli . Die Börse verkehrte in unregel¬

mäßiger Haltung ; allerdings war ein freundlicher
Grundton wieder unverkennbar , da aber andererseits
keinerlei Anregungen Vorlagen , gestaltete »ich der
Handel bei geringen Veränderungen ruhig . Zum Teil
dürfte diese Entwicklung auch auf die bevorstehende
Ver kehrsuut erb reohu ng durch den Börsenfeiertag
zurüokzuführen sein . Bald nach Beginn erfuhr die
Unternehmungslust eine weitere Schrumpfung , so daß
die Umsatztätlgkei 't hei kleinen Kursabschlägen nach
beiden Seiten äußerst schleppend war . Im Verlauf
trat jedoch eine Befestigung ein , so daß einzelne
Speziaipapiere Steigerungen um 2 bis 4 Dollar ver¬
buchen konnten . In der letzten Börsenstunde konnten
sich erneut kleine Besserungen durchsetzen , da die
Baissiers zu Deokungen schritten . Ein Sitz  an der
Börse wurde für flö 000 Dollar verkauft , während am
17. Juni hierfür nur 89 000 Dollar erzielt wurden.

Berliner Devisenkurse

Telegraphlsdie
Auszahlung:

» .
e ;/>

1 jß W
cS 3> L.JÄ

X

2 7
(leid Briet

1.
Geld

7.
Brief

Aegypten1 6g. £ 7 20.99 12.63 12.66 12.63 12 66
Argentinien1 P.-P. 6 1 78 0.754 0.758 0.755 0.759
Belgien 100 Belg. 2 81 00 42.03 42.11 42.02 4210
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.165 0.167 0.165 016/
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100  Kr. 6 112.50 55.05 55.17 55.05 5517
Danzig 100 fl. 4 47.10 47.20 47.10 47.20
England 1 £ 4 20.47 12.33 12.36 12.33 1236
Estland 100 e. Kr, 2 67.93 68.07 67.93 68.0/
Finnland 100 1. M. 4* 81.00 5.4.5 5.465 5.455 5.465
Frankreich 100 Fr. 6 81.00 9.59 9.61 9.64 9.66
Grlechenld. 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 6 168.74 137.18 137.46 I37.F6 137.34
Iran 100 Rials 2 20.43 15.31 15.3s 15.31 15.35
Island 100 1*1, Kr. — 112.50 55.13 55.25 55.13 55.25
Italien 100 Lire 6'4 01.00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen 5? 2.40 0.716 0.718 0-/1B
üugosl. 100 Din. 1-48 61.00 5.694 5.706 5.694
Kanada 1 kan. $ 6? 4.5B 2.491 2.495 2.491 2.495
Lettland 100  Latis 5V —— 4B.9U 49.00 40.90 49.00
Litauen 100 Lit. 51- 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.97 02.09 61.97 62.09
Oesterr. 1B0 Sch. 3', 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.10 47.20 47.10 47.20
Portug. 100 Esc, 4!» 453.57 11.195 11.215 11.195 11.215
Schweden100 Kr. 2 112.50 63.57 63.(9 63.57 G3.b9
Schweiz 100  Fr. ist 81.00 57.CB 57.20 57.04 57.16
Spanien 100 Pes. s 81.00 16.96 17.02 17.02
Tscheche100 Kr. 3 85.00 8.671 6.689 8.671 8.60!
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.970 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 —- — —* — ■
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.459 1.461 1.459 1.461
V. Staat, v. A. 1$ I r. 419 2.498 2.5UU1 2.496 2.5011

IW.olt« , OchnpltciiDS'
AchgeMs 120 Nordd. Wolle — 147
Behringwerke 105 OldenburqerGlas —* 100Bremer lute _ 3 Schiffbau Unterw. 93 91
Bremer Lagerhaus 115 Tittel & Krüger 141 139Bremer Tau -- 100 Warps Spinnerei 130
Deschimag 134', 133 Bankvereinfür
Eisw. Kuxmann 103 101 Nordwestdeutschi. 945a 93^
Elsflether Werft 80 & Brem. Amerika-Bank 75
Franekewerke — 77 Brem. Kreditbank — 80
Goldina — 60 Nordd. Kreditbank — 107
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Holsatia
Kaffee Hag

147
35
75
98

Atlas LevanteLinie
Uind. Schlepp
Oldenburg-Portugles.

107

110

U5Ü
93

108
Ketels _ 54 Issekur. Merkur ll 21
Kohlenberg& Putz 12« 1>2!t )tsch. Versicherung — 20
Lloyd Dynamo 115 dbg.-Bram. Feuer 66 64
Mineralöl Korff — 100 Ibg.-Brem. Rlicltv. 95 92
Nordd. Hochsee 145 Gemeinde Umschuld.*
Nordd. Hütte 104 101 Anleihe 94.57k; 93.82's

Der Kurs des französischen Franc  hat eich im
internationalen Devisenverkehr weiter ver¬
schlechtert.  Gegen London stellte er sich
zuletzt auf 128.90 (128.12), gegen Zürich auf 16.80
(17.30) und gegen Amsterdam auf 6,68V* (7.25), DerSchweizer Franc und der holländische Gulden konnte
sich dagegen erholen ; gegen London stellte sich die
Notiz für die genannten Valuten auf 21.(iUV* (21.61)
bzw. 8.99 (8.99V*), Der Dollar blieb unverändert , das
Pfund erfuhr eine geringe Befestigung , so in Zürich
auf 21.62 (23.61), Im Verlauf glitt der französische
Franc weiter ab . Die letzte Züricher Notiz stellte
sich auf 16.77‘/i nach 16.80.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2. 7
Berlin 72.97'v
London 8.89
Newyork 181.©3
Parh 6 98

Belgien
Schweiz
Madrid

30.631s
41.62

Oslo 451715
Kopenhagen40.15

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46.35
6.34«V»- K

liondon , 2 7
Newyork 4.9435
Paris 128.84
Berlin 12.32',
Spanien 87.50n
Montreal 4.5512
Amsterdam b.985.
Brüssel 29.3 ?/
Italien 94.00
Schweiz 21.60',
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39'-
Oslo 19.90',
Htlsinglor. 226.19
Prag 141.81
Budapest 25.00
Papi », 2 7
London 128.84
Newyork 26.05’,
Belgien 439.2s
Spanien
ZUrich , 2 7.
Paris 16.80
London 21.61S
Nowyork 437. k
Belgien 73.69
Italien 23.0U
Spanien —
Holland 240AO
Berlin 175.35
Wien
Notenkurs 81.60
Kopenhagen , 2.7
London 22.40
Newyork 454.25
Berlin 182.00Paris 17.15
Antwerpen 76.40Zürich 103.96
Rom 24.10
Amsterdam249.80
Stockholm 115.65
Oslo 111.70
Helsingfors 9.97
Prag 15.95
Wien — -
Warschau 86*40
Wien , 2. 7.
Amsterdam294.78
Btrfln 214.84
Brüssel 90.28
Budapest
Bukarest
Pfau , 2. 7
Amsterdam 15.82
Berlin 11.52
Zürich 658.00
Oslo 714 Su
Kopenhagen 635.50
Newyork , 2, 7
Tügt. seid 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.*
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obl. 4.941*

Belgrad 216.00Sofia 400.00Rumänien 671.00Lissabon 110.13
Istanbul 616.00
Athen 548.00
Wien 26.28
Warschau 26.89
Moskau 20.00
Lettland 25.25Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 27.75
Mexiko 18.00
Aloxandrlen97.50
Hongkong 1/273
Italien 137.15
Schweiz 596.25
Kep. nhag. it 577.00
Holland 14.33',
Oslo 648 50
Stockholm 111.45Oslo 108.65
Kopenhagen96.50
Sofia —
Prag 1Si25
Warschau 82.90
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Oslo , 2 7
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 16.00
Newyork 404.hU
Amsterdam222 75
Zürich ‘ 93.00
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.60
Prag 14.30
Wien 77.00
Warschau 77 75
Kopenhagen 118.29London 26.50
Madrid
Mailand 28i09
Newyork 536.44
Oslo 133.13
London 142.30
Madrid
Mailand 151!10
Newyork 28.80
Paris 110.25
Stockholm 733.50
Lond. 60 Ta.
B’wechstl
H’wtchsel

4.93)
4.93ÜParis 3.64KBrüssel 16.84

Rom 5.26Ü
Madrid 4-85

22 .(6:Bern
Amsterdam 54.98
Stockholm 25.58
Oslo 24.85

Schanghai 1/244
Yokohama 1/196
Auitralltn 125.00
N. uit . land 124(0
Südalrlka 100.12«
London auf
Bombay 1/612

Bombay aul
London 1/609

Bueno, aut
London 16.25

Prolonga-
tlonssatz t.
tägl. Gold

Stockholm 669 00
H. lsingtor« —
Prag 91 30
Berlin 10.51
Warschau ——
Helsingtori 9.66
Buon. Aires 132 00
Japan 126,25
Prlvatdlik.

Inland
Privatdisk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mto.
t p. 1 Mt.
$ p. S Mto

1
3
«

Stockholm . 3. 7
London 19.40
Berlin 168.00
Paris 15.26
Brüssal 66 50
schw. Platz«
Amsterdam2l6.i

Washington

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

20.61
16.fcü

136!89
10O.P1G
122.60

Wlan 530.00
Marknoton-
Pein. Noten 546.06
Belgrad 65.80
Danzig 545.25
Warschau 544.25
Kopenhagen22.071s

Belgrad
Athen

Buen. Aires
Rio de )an

Ostasiatlselie Wechselkurse vom 2. Juli
Newyork gegen Japan 28.74—28.78, London gegen

Japan 1.2, (Tel , dar Yokohama Speoie Bank Lta .).
Bombay und Kalkutta 1.6*/«, Hongkong 1.2”/«,

Schanghai 1.21/*, Kob« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse
Muskau : Schneidermeister Max Kollar in Zibelle.

— Seestadt , Rostock : Kanfm . Walter Kruth . —
Stralsund : Naehl . Emma Baumert geb . Delatre.

Vergleichsverfahren
Lübeck : Konditor Werner Prahl . — Weißensee,Thür .; Fuhrunternehmer und Landwirt Otto Kuhnt.

rfdtitfahrl •Sthiffbau^
Exportkredite für Neubauten in England. Der

Staatssekretär im Ueberseehandelsamt Hudson
teilte am 2. 7. im Unterhaus mit, daß die
Exportkrediterleichterungen jetzt auch auf
Seeschiffe ausgedehnt würden, die in England
für ausländische Kunden gebaut werden. Er
fügte hinzu, daß führende Fachmänner ausKreisen ' des Schiffbaus und der Heeder in den
Beratungsausschuß , der diese Kredite vor¬
schlägt, gewählt würden.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserbauamt Norden
teilt mit : Deutschland . Ostfriesische Inseln . Lan¬
geoog . Baugerüst  errichtet in 58 Grad 43
Min . 24,5 Sek . Nord , 7 Grad 29 Min . 86 Sek . Ost. ImEollart—zwischen Flinthörd und der Langeroogerandungsbriioke ist es an der Nordkante des Fahr¬
wassers in ostwestlicher Richtung auf 5 m Wasser¬
tiefe eine 109 m lange Anlegestelle für einen Spü¬
ler  duroh Rammen von 7 Stück äpfiihligen Dalben
errichtet , deren Oberkante 8,5 m über I1. W. liegt.
Liegen Spüler oder Baggersoliuten an der Anlege¬
stelle , so führen die Fahrzeuge hei Nacht die Be¬
zeichnung gemäß i  16 (1) der S. W. O. Liegt kein
Fahrzeug an der Anlegestelle , bo wird der westliche
und der östliche Dalhen durch je ein weißes Licht,
das über den ganzen Horizont sichtbar ist , bezeich¬
net . Von der Mitte der Anlegestelle aus führt ln
nördlicher Richtung eine 180 m lange Rohrleitung,
die auf Pfahlgeriistcn ruht,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Anffokommene Seeschiffe am 2. Juli:
Aller , (lisch ., von Australien , Nordd . Lloyd , Ha¬

fen II , Schuppen 18. Wolle . Helen Claußen , dän .,
von Jütland , Nie , Hnye & Co., Hafen I , Sch , 4,
Stückgut . Dagmar Claußen , dän ., von Jütland , Nie.
Haye & Co., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut , Bessel,
dtsch, , von Lissabon , D. G. Neptun , Hafen II,
Schuppen 12, Stückgut . Euler , dtsch ., von Südspa¬
nien , D. G, Neptun , Hafen II , Schuppen 13, Stück¬
gut . Schwan , dtsch ., von London , Herrn . Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Patova , ital .,
von Italien , Gehr , Specht , Röohling . Karnak , dtsch .,
von Hamburg , Carl ,T. Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 17. Carl , dän ., von Jütland , Nie . Hayo &
Co., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Castor , dtsch .,

Erhebliche Anspannung der Reichsbank
6,9 Mrd. RM. Zahlungsmittelumlauf am Halbjahresultimo

Zum 30. Juni ißt , die Inanspruchnahme des Noten-
banikkrediU entsprechend dem zu diesem Zeitpunkt
üblichen erhöhten Geldbedarf sehr stark gewesen,
dooh hält eioh. die kräftige Anspannung , die in einer

Zunahme der gesamten Kapitalanlage der Reichs-
bank um 864 auf 5781.3 Mill . RM

zum Ausdruck äoronHi durchaus in erwarteten Gren¬
zen , d*a ja der starke Kupon -Termin am Semester-
ßohluß immer die Bereitatetfoinig größerer Mittel
erfordert , un -d daneben auch die Zunahme der lau¬
fenden Wirtschaftstätigkeit zu berücksichtigen ißt.
Am gleichen Stichtag des Vorjahres lag die Steige¬
rung anf den Anlagekohten mit 805.3 auf 5383.4
Mill . RM auch nicht sehr wesentlich unter der dies¬
jährigen Beanspruchung . „ . .Im. einzelnen haben sich die Bestände an Handels¬
wechseln und -Schecks um 793.9 auf ;y2fi(2 Mill . RM,
an Lombardfo -rderungen um 10.2 auf 54.6 Mill. RM
und an Beiohsschatzwechseln um 59.8 auf 60,8 Mill.
RM zugenominen . Die Bestände an deckungsfählgen
Wertpapieren steilen sich, unverändert anf 104.2 Mill.
RM, die an sonstigen Wertpapieren bei einer geringen
Zunahme auf 299.8 Mill . RM. Die Abnahme der
Benötigen Aktiven um 14 auf 716.2 Mill . RM steht mit
dem erhöhten Umlauf an Rentenbankeoheinen in Ver¬
bindung . Eine gewisse Milderung erfährt die starke
Anspannung des Notenbankstatus durch den Um¬
stand . daß ein erheblicher Teil der beanspruchten
Mittel auf Giro -Konto stehengeblieben ist . Insge¬
samt haben die Giroguthaben  um 174.4 auf
880.3 Miil . RM zugenominen . wobei die öffentlichen
Guthaben einen Rückgang aufwieeen , während die
privaten aus Liquldität &gründen erwartungsgemäß
stärker anzogen.

An Reiehßbuip'knoten und Rentenbanksohednen zu¬
sammen sind 593.5 Mill . RM in den Verkehr abge¬
flossen , und zwar ist der Umlauf an. Reichebank¬
noten um 562.8 auf 4091.6 Mill , RM, derjenige an
Rentenbankecheinen um 20.7 auf 399.8 Mill . RM
gestiegen . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm tum
103.1 auf 1544.4 Mill , RM zu. Der gesamte Z a h -
1 nngsmittel umlauf  stellte sich am 30, Juni
in Auswirkung der verschiedenen vorerwähnten Kon-
tenverändeningen auf 6941 Mill . EM gegen 6255 Mail.
RM in der Vorwoche , 6836 MIM, RM im Vormonat

und 6349 Mill . RM am 30. Juni 1936. Die Spanne zum
Vorjahr beträgt also 592 Mill . RM.

Die Bestände an Gold und deokungs«
fähigen Devisen  haben um 0.2 auf 74.7 Mill.
RM angenommen . Im einzelnen konnten die Gold¬
bestände einen Zugang von 92 000 RM auf 69 Mill.
RM aufweisen , während sich die DevieenVorräte um
0.3 auf 5.8 Mill . RM verringerten.

Wochenübersicht der Reiehsbank vom 30.
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold) sowie ln- und

ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar; 68 954 +
a) Goldkassenbestand. 49 595
b) Golddepot (unbelastet) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken. . . 19 359
Bestand an deckungsfähigenDevisen . . b786 —
a) „ „ Reichsschatzwechseln. . . 60780 +
b) „ „ sonstig. Wechselnu. Schecks52619.1 +

„ „ deutschen Scheidemünzen . 1ti2184 ~~
„ ,r Noten anderer Banken . . —
„ „ Lombardtorderungen . . . 54561 +

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . . I

„ „ deckungsfäh . Wertpapieren 104174
„ „ sonstigen Wertpapieren . . 299 iZ\i *+*
„ M sonstigen Aktiven • • . 71o1/8 —

Passiva
Grundkapital . 150 000
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds . . . 79 277
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen . 40289
c) sonstige Rücklagen . . . . . 273411

Betrag der umlaufenden Noten . . . 4991 599 +
Sonstige lägt, fällige Verbindlichkeiten 880335 *t-
An eine Kündigungsfristgebundene Ver¬

bindlichkeiten . —
Sonstige Passiva . . 219 477 +

a) Verbindlichkeitenaus weiterbegeb.
Im Inlande zahlbaren Wechseln . —

Juni

?S9
59620

793948
102 500

10187

73
14017

562612
174352

10 OSO

von Köln , D. G. Neptun , Hafen I , Schnppen 5,
Stückgut , Ibis , dtsch ., von Blyth , Böning & Co.,
Röchling , Kohlen.
Ahgegangene Seeschiffe am 1. Juli:

Andromeda , dtsch ., nach Varberg , Heinr . Gerhd.
Fieser , Stückgut . Ganter , dtsch ., nach Helsingfors,
Rab . & Stadt !., Stückgut . Claus Horn , dtsch ., nach
Niederländisch -Indien , Nie . Haye & Co., Stückgut.
Leee, ital ., nach Venedig , Gebr . Specht , Kohlen.
Buenos Aires , schwed, , nach Honolulu , Rab . && Stadtl, , Kali.

Norddeutscher Lloyd (SchleppBchiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 2. Juli:

ML Tac (Laaken ), von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a,
Stuckgut . Lloydleichter 100 (Schuldt ), von Ham¬
burg . Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Lloydleichter
169 (Oltmanns ), von Hamburg , Haien I , Schupp . 9a,
Stuckgut . Lloydleichter 158 (Wüpper ), von Ham¬
burg , Holzhafen , Bromer Rolandmühle , Getreide.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (8 15 26), Helen Claußen 4 (8 18 06),

Carl 4, Dagmar Claußen 4 (8 16 49), Schwan 6, Oro-
tava 1, Kong Alf , Kong Frode 3, Feronla , Irene,
Eleetra , Castor 5, Oscar Friedrich 9, Rabe (Dock I ).

Hafen II : Euler 13 (8 00 33), Bärenfels 15 (8 00 68),
Karnak 17 (8 17 34), Aller 17 (8 53 90), Wolfshurg 12
(8 53 43) , Bessel 12 (8 53 76), Berengar 16 (8 54 86),
Berengar 16 RDGOV UMLHW BFSK WP WPVC
Morea 18 (8 54 90), Samos 18, Adana (Erzplatz 8 01 85),Siena (Erzplatz 8 02 12).

Holzhafen : Naumburg (Bremer Roland -Mühle ).
Werft : Td Peter Hurll (Dock V).
Industriehafen : Padova , Ibis , Boca , Dimitrios

Thermlothis (Gebr . Röchling ), Cronshagen (Kohlen¬handel ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Gneisenau , Stuttgart.
Hamburg : Chemnitz , Erfurt , Schwaben,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 1. 7. an

Kapstadt . Aller 1, 7, an Bremen . Anatolia 1. 7. an
Sao Francisco do Sui . Augsburg 1. 7. ab Antwerpen
nach Cristobal . Berlin 30. 6. ab Newyork . Der
Deutsohe 1. 7. ab Bremerhaven . Dessau 1. 7. an
iampico . Donau 1. 7. ab Fremantle nach Durban.
Ems 1. 7. Ouessant passiert . Erfurt 2. 7. an Ham¬
burg . General von Steuben 1.7. ab Oslo nach Ko¬
penhagen . Königsberg 1. 7. ab Quebec nach Ham¬burg . Marg . Cords 1. 7. ab Leixoes nach Le Havre.
Mosel 2. an Melbourne . München 1. 7. an Antwer¬
pen . Oder 1. 7. ab Rotterdam nach Hamburg . Saar
1. 7. Bisbop Rock passiert nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Kybfels 1. 7. von Neapel . Lindenfels 2. 7.
in Antwerpen . Olbers 1. 7. Ouessant pass . Rauen¬
fels 1. 7. in Port Said . Schönfels 1. 7. von Madras.
Stahleck 2. 7. in Hamburg . Stolzenfels 1. 7. von
Hamburg nach Antwerpen . Trifels 1. 7. von Malta.
Uhenfels 1. 7, von Rotterdam nach Hamburg , War¬
tenfels 1. 7. von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Ajax 2. 7. von Bremen nach Antwerpen . Ariadne
1. von Elbing nach Hamburg . Bacchus 1. 7. Holte¬
nau pass , naeh dem Rhein . Bessel 2. 7. in Bremen.
Castor 2. 7. in Bremen . Euler 2. 7. in Bremen . Fe-
ronia 2. 7. von Bremen nach Gefle . Gauß 1. 7, von
Pasajes nach Antwerpen . Heptia 1. 7. in San Juan.
Irene 2, 7. von Bremen nach Malmö . Juno 2. 7. in
Bergen . #Leda 2. 7. in Aarbus . Niobe 2. 7. Holte¬nau passiert nach Rotterdam . Nixe 2. von Bremen
nach Gdingen , Pax 1. 7. von Köln nach Rotterdam.
Perseus 2. Holtenau passiert nach dem Rhein . Phoe-
bus 2. 7. Rotterdam passiert nach Stettin . Pollux
?* Jj °Penhfl£en n«cü Elbing , Priamus 1.
Uu « *nv. , Pylftdea J. 7. von Königsberg nach dem
Hhein . Rhea 1. 7. von Königsberg nach dem Rhein.
Ihalia 2. 7. in Kopenhagen . Vesta 1. 7. von Cadiz
PA0*1, Huelva . Hans Carl 2. 7, von Vegesaok nachKönigsberg , Lisbeth Cords 1, 7. von Leixoes nach
Antwerpen . Elise 2. 7. in Stettin.

Argo Reederei , Richard Adler & Co„ Bremen.
Albatroß 2. . 7, in Hüll . Elster 1. 7. in Hamburg.
Fink 2. 7. in Kotka . Oliva 2. 7. in Koivisto . Op-
tima 2. 7. in Antwerpen , Phoenix 1, 7. in Hamburg.Schwalbe 2. 7, von Holtenau nach Rotterdam . Strauß
2. 7. von Rotterdam nach Antwerpen . Taube 2. 7.
von Rotterdam nach Libau . Wachtel 2. 7. in Rot¬
terdam . Zander 2. 7. in Memel.

Deutsche Levante -Linie G, m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 1. 7. Gibraltar pass.
Akka 1. 7. Gibraltar passiert . Arkadia 30, 6. von
Portimao nach Rotterdam . Belgrad 1. 7. von Istan¬
bul nach Hamburg . Chios 1. 7. in Istanbul . Delos
1. 7. Gibraltar passiert . Heraklea 30. 6. in Piräus.
Manissa 1. 7, von Beyrouth nach Tripoli/S . Samos
1, 7. in Bremen . Smyrna 2. 7. in Hamburg . Thes-
aalia 2. 7. in Antwerpen . Tinos 1. 7. von Dubrov-
nik nach Susak.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Ginnheim 30. 6. in Boston . Bookenheim 2. 7. Hol¬
tenau passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 1. 7. ab Newyork nach
Cherbourg . — Westküste Nordamerika : Portland
2. 7. Vlissingen passiert nach Cristobal . — Mittel¬
amerika , Westindien : Iberia 1. 7. Ouessant passiert
nach Lissabon . Feodosia 80. 6. ab Port au Prince
nach Le Havre . Sphürbek 2. 7. ab Hamburg nach
Vera Cruz . — Westküste Südamerika : Karnak 2. 7.
ab Hamburg nach Bremen . Ammon 1. 7. 860 sm
westl . Ouessant . Amasis 1. 7. ab Buenaventura
nach Cristobal . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländigch -Indien : Kurmark 29. 6. Gibraltar passiert
nach Le Havre . Uckermark 1. ab Tjilatjap . Frei¬
burg 1. 7. ab Marseille nach Holland . Lüneburg1, 7. an Hamburg . — Ostasien : Anubis 1. 7. ab Cri¬
stobal nach Savannah . Ramses 30. 6. an Yokohama.
Sauerland 2. 7. an Rotterdam . Nordmark 30. 6. ab
Miri nach Manila . Preußen 1. 7. ab Schanghai
nach Cebu . Tirpitz 1. 7. ab Tampa nach San Pedro.
— Vergnügungsreise : Oceana 1. 7. ab Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 2. 7. in Boulogne s/m. General Arfigas
1. 7. von Madeira nach Lissabon . General Osorio
2. 7. ln Santos . General San Martin 2. 7. von Buenos
Aires nach Montevideo . Madrid 1. 7. von Lissabon
nach Madeira . La Coruna 2. 7. Fernando NoronhaSassiert. Vigo1. 7. von Madeira naoh Hamburg.[ünster 80. 6. von Victoria nach Madeira . Porto
Alegre 2. 7. in Rio Grande . Santa Fd 1. 7. ron
Antwerpen nach dem La Plata , Dover passiert . —
Vergnügungsreisen : Monte Pascoal 1. 7. von Bergen
nach Kopenhagen , Monte Rosa 2. 7. in Kopenhagen.
Monte Olivia 2. 7. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram
30. 6. an Matadi . Ledaal 29. 6. ab Port Harcourt . —
Süd - und Ostafrika : Iimar 1. 7. ab Beira . Ubena
1. 7. ab Aden . Windhuk 1. 7. an Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 1. 7. in Lissabon . Lucy Bur-
chardt 1. 7. von Larache nach Tanger Porto 1. 7.
von Sevilla nach Port Lyautey . Larache 1. 7. Fi-
nisterre passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg#
Josiah Macy 1. 7. von Hamburg nach Baton '-RoskkeT
Elbe 2. 7. von Hamburg nach Stettin . Heinr . v.
Riedemann 30. 6. von Talara nach Southampton.
Clio 1. 7. vom Panama -Kanal nach Le Havre . Geo
W. MoKnight 2. an Algier.

Fischdampf erhewegungen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Seydlitz (Island ), Adolf
Kühling , Bussard (Bäreninsel ), Lübeck (Nordsee,
Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bielefeld (Nordsee),
Uranus , Bahrenfeld (Bäreninsel ).

In See gegangene Dampfer : Georg Robbert, Buda¬
pest , Ludwig Sanders , Kursland (Island), Seefalke
(Bäreninsel ), Halle , Gleiwitz , Gera , Carsten (Nord¬
see), H . Freese , Kehdingen (Nordsee , Heringe).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min, , 'Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack BremeThav.
3. Juli 10.00 22.26 9.40 22.06 7.40 20.06
4. Juli 11.07 23.46 10.47 23.26 8.47 21.26
5. Juli — 12.28 — 12.08 10.08 22.48

Binnenschiffahrt
Wasseratand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln Minden30. Juni 1.66 2.44 1.78 2.35

1. Juli 1.86 2.57 1.80 2.272. Juli 1.62 2.23 1.96 2.33

Reidisb ankdiskont 4% Weripapierkiirse der Bremer Zeilun ^ vom 2 . Juli Lombardsalz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Worte
Deutsche Relchs-
u. Staatsanleihen

S Dt. Relchsanl- 27
4 6o.
4 */. Dt .Reichs .Sch .”
4' Ji Reichspost54 i.Umstausch

2. 7. 1 .7-
101.75 101.75
98.07 98.75
99.62

100.50 100.59
93 00 93.00
29.50 29.75

126 37 126.12
126.10 126 00
125.12 125.87

4 ' /i 60.
4 ' /i 60.
4 */. öo.
4 1/* 6o.
4 ' /i öo.
4 ' /i do.
4 ‘/i do.

do.
do.
S. 1
do.
do.
Gpfbr.

98 25
9975
99.25

£9 25
£9 25

i
99.00 99.00

101.50 101.50
4.40

99 00 99.00
101.00 101.25

98 CO

4 Brem. —
Bremen Neubesiti
Hamburg Neutieslti
Dtsch. Altbesitz
Bremen Althesltz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und Körper

scliaften
4' /t Oldb. Osch. v. 25 —
4'/i do. Kom. S. 1S. 2

S. 5
U. 5
S. 2
S. 4
S. 5

do. s . 6
Hypothekenbanken
4'/i Hamb. Hvpbk-
5‘/i do. Liquid.
do. Anteilschein

4' /i Pr. Ctrbd.
5'/i do. Llq. 26  A2
4‘/>Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26'27/28
Industrle -Oblleatlonen

K % eL|nng°u't 15 lÖziÖÖ lÖzlÖÖ
Bremer Tauwerk
Steuergutscheiue Gruppe II
I6ll!g am 1. 4. J« 4 Z '_
fällig am 1. 4. J ' | 5 •_
fällig am 1. 4. 1” 6
fällig am 1. 4. 1747
fällig ain 1. 4. 1758 116.12 116.12
Dank-Aktien
OeastemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Scbiffabrts -Akticn
Br. Schleppsch.-Bes. 97.00 97.00
Dt Ost-AlrlkaLinie
Hapag
Hbg.-Südam D.-O.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie
Elsen bahn *Akt len
A.-G. für Verkehr
Brem. StraBenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. U6.37 123.31
Hamburger Hochbahn 94,50 94,50

90.00 90.00
99.62 59.62
85 50 85.25

126.00 126.50
146.00 146.00

05.00 85.00
19.12 19.50
47.08 46.25

134.50 133.50
126.00 126.00
20.10 20.50

120.00 125.00
85.00 05.00

123.25 124.50
97.00 98.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Braltenburger Cem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmUhla
Br. Sllberwarenfabr,
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloGbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

1.7.2. 7-
113.75
280.00 285.00
135.00 135.00
154.00 114 00
120.00 128.00
162.00 162.00
m00 169.00
92.00 92.00

125.00 125.00
151.00 151.00
143.00 143.00
143.00 143.00
164.00 164.00
164.50 164.00
85.25 06.25

135.00 135.00
60.00 82.00

118.50 118.75
150.75 15! .25

2. 7. 1.7.
Harb. Gummi 194  00 —
Hochofenw. Lübeck 136 C0 133.00
Hoffm. Stärkelabr. 150.00 150.00Holstenbrauerei ------
Jutesp. u. Web. Br,
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
stader Lederfabrik
Thdrl Gel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwcrte
Kamerun.Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min, u. Eis-G.

109 50 109.25
117.00 119.00
132.00 13’ .50
138.00 138.00
142.00 142.00
138.00 138.00
152.50 152.00
130.00 130.00
125.00 125.00
128.00 125.00
119.00 119.00
116.00 119.00
128.00 128.00
124.00 123.00
118.00 115.00
95.00 95.00

90.C0
32.00

90.00

32.00

Niedersächsische Börse
6 Lindener Brauerei

99.25
98.25

99.25

98.25

99.50 99.50

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4*/» Hann. Prov. Anl.
R- 15 98.50 98.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4(/s Oldbg. st. Kr. 6.
Pfdbr. S. 5

do. Gold.-Komm.«
Obi. S. 3

Landesbanken
47* Hann. Ldkr. G.*

PI. S. 1 1926
47t Brsehw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16
57i do. Liqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
17t Brsehw. rtttl. G.»

Pf. von 29
47i Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47t Calenbg. rittl.

G.-Pfdbr. v. 28
47t Celler rittl.

Goldpf. C.
Stadtschaften
47> Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47t Brsehw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

57i do. Liquid.Pfdbr.
47t Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7
Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 101.C0 103.00
6 Hockethal Obi. 104.00 104.00

59.00
101.12
95.00

59.00

98.25
99.25
99.0C

99.00
101.25
95.00

99.00
98.25
99.50

99.00

59.00 99.00

99.25 99.25
101.25 101.00
99.25 S9.2-

Lindener
Obi. 103.25 103.25

3 Mech. LindenObi. 87.87 87.75
6 Vorw. Zem. Obi. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 93.00 93.00
Brem. ritt. (Rogg.j
abg. Pf. 93.00 93 .00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

57* Hann. Bd. Kr.
Llqui. Pfandbr. 101.50 101.00

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 99.00 99.00

47* LüdenscheidM
Obi. 1Q4.00 104.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 188 00 189.(0
Dampfkessel Wilke 178 00 178 00
Doornkaat 1' 8.00 110.00
Eisen Wülfel 1345 , 00
Haekethal 137.00 138 .00Hann. Immob.

(|e Stück in RMi 380 00 380.00
Hannoversche Zem. 124 00 124.00
Hemmoor Zement 215 00 215 tO
llseder Hütte 177.50 177.51

* Brauerei 84.C0 95.01
NorddeutscheZem. 130.25 130.00
Teutonia Zement 2QO.OC
Ver. Harzer Zem 130 00 —
Vereinsbr. Herranh 166.00 166.06
Vorwohlnr Zement 124. 124.00
Wollwäsch Döhren 17/ C0 1770
Srschw. Hann Hyp-

Bank 107.10 107.(0
Seestemünder Bank 51-00 91.01
Verkehrs -Aktien
Brsehw Straßenbahn .
Hildesh Pein.Kreisb (8.00 18.00
Ueberlandw. Hann. 118.50 118.50
Marienborn-Beend. 106.00 106.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Künder , der Reichsbahn.
Reichspost , SchutzKebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 126.40 126.12
5 Reichsanleihe 27 101.62 101.75
4 Relchsanl. 34 98 87 98.75
5'/. Int. (Young) 105.25 105.00
4'/, Pr. St.-Anl. 28 109.70 109,87
4*/. Bayern St. 27 99.75 99.62
4'/i Brsehw. st . 28 £9.00 98.87
4*/• Dt. Schutzgeb. ~ .— —.~*
4’/i D. Reichst,. 34 I 100.62 100.62
4'/> do. SSI 100.60 100 60
47» D, Relchsb. 35 100.75 100.75
47, do. 34 1 99.40 99.37
47» Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanlclben
47» Bin. Goldsch. 24

1 u. 2 99.00 98.62
Oeffentl . Kreditanstalten
47 » Bin . Pfdbr .-A,Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm, 2
47t Hann . Landes-

kred . v . 26 S , 1
4 ' /. do . Pfd . v. 27

Serlo 2
4 ' /» Oldbg . stl , Krd.
47 » do . Schuld I 1. 3
4 ' /» do . Plbbr .-K. 1
57 » do . Llgu.
47t Pr . Lds .-Pfd . R. 4
47t Ldschltl . Zentr.

Goldpfandbr.
47t Ostpr . ldschltl.

Goldpldbl . (8 ' /»)
47t Schlesw . Holst.

lösch , Goldptbr . 24
47t Westl . Idsehftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47t Braunschw.

Hann . V. 1929
47t Goth . Grund¬

kredit 4 . s . sa
4 ' /t Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 » Melnlngei

Hypoth . Bank 5
47t Pr . Centralb . 28
47t Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4
47t Pr . Pfandbr .-

Bank 50
4 ' /t Rhein Westläl.

Bdkr . 4 , 4 , 10 . 12
4 ' /t Schl . H lösch.

Gold 30
47t Berl Hyp . 15
47 . Bl Hyp . K. 6
57t Bl Ctrbk . Llgu.
47t Pt . Pfdbr.

Ksmm. 20

99.00
133.50

99.50
99.50

99.00
134.60
150 00

99.50

99.50
99.25

98.25
100 87
99.25
99.00

97.25
98.25
99.12

99.25
99.00
99.25
99.25
99.00
99.00
99.00
99.25

98.51
99.2b
98.01

101.00
98.00 98.00

99.00
97.12
98.50
99.30

99.37
99.60
99.25

99!00

99.00
99.00

99.25
98.50
99.25
90.00

101.14

99.00
99.00
99-00
99 50
99-50

99-00
99.00
99 00
99-50
99-50

47t Pr. Ctr. Bod. 24
47t Pr. Ztrst. 19
47t Pr. Ztrst. 20-21
47» Hann. Pld. 4

von 1929
47t do. 5. u. Erw.
Komniuualobligattonen
47t Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 98.00 98-00
47t Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
47t Rh. Wstf. Bdkr,

Komm. 26'27, 4-6
Industrle -Oblleatlonen
6 Dt. Linoleum 26 — —
6 Kldcknerw. RM 26 — —
6 Thür. El. L. 27 101-87 -
6 Ver. Stahl S. B — - —
6 Zuckerkredll 1-4 —102

98-00 98-0
98-25 98-0

Stenergutscbelna
Grupps ll 1934 .
Gruppt II 1935 .
Grupps II 1936 ,
Grupps II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-Büchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzhank
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueherseebank'
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werkt
Brem. Beslgh. Oel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Mudi. Buckau

75

103 50 103 50
107.50 107-50
111-50 111.50
115-75
11612 116-12
110.87

94.87 94.87

95.12 95.25
96.62 96-50

131 -00 ijM
113 -3/ 113 -37
110 -25 118 25

134 75 135-00
105-00 105-00
114 00 114-37
2097 5 210-50

126-50 127-12
- -- 184-25

11475 115-25

141-00
85.62

11775
133-25
138 2b
125-60
148-50

169-75
13175
176-00
143-50

142-50
66-21

116-25
132-75
13/-l0
14870
153-06
11875

175*62
143-50

Maslmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mfag MUhlen
Mitleid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kratt
Phdnli Braunkohle
Rhein. Westl. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarattl
Schles. Portland
Thdrl’s Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstpfl
Wanderer-Werke
Kolonlahverte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Schantung

27 . 17-
109 75 109*00
140-60 141-00

18075
128-00 - . -
130-50 138 50
129-00
114*75 114 75

143-00
118.00
8975

110 25 111.25
163.00 162.00
163*00 163*00
177*00 176-87

136-50 137.00
122*00 122-75

Reichsschuldbnchforde-
runsen (mit Stüokzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe I
Geld | Brief

100.12
100.25
100.00

99 87
99 62
99.37
99.25
9912
98.87
98.87
98.67

«je1939

1942
1943
18
1947
1948
1949
1950
Wiederaufbau
1944/45-
1946/48-

Ausgabe 2
Geld  Brief

Zuschläge

79.00 I 79.75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs

126.50
Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. '/. Abldsungsch.

6'/t Hoesch Elsen- und
Stahl-RM-Anlelhe _

4'/t Fried, Krupp.RM-Anl os'az
SVt Mltteld. Stahl 102 37
«>/i Vtr. Stahl-Obl. 10l!c2
Accumulatoren-Fabrlk -
Allg. Elektricltüts-Ges. 127 00
AsdiafftnburgerZellstoll 143 50
Bayer, Motorin-Warke -
I, p. Bembero 139 50
Julius Berger TIelbau - —
Bl. Kraft u. Licht AB. 164*50Berl. Maschinenbau
Iraunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke 128 75
Charlottenb. Wasserwerk 113.17
Chem. von Heyden 162.50
Continental Gummi m SO
Daimler-lenz 137.82
Deutsch, Atlant.-Telegr.
D. Cent. Ges Dessau 120 75
Deutsche Erdöl 16B00
Deutsche Linolwerke 164.75 '
Deutsche releph. u. Kab.
Deutsche Wallen ——
Deutschei Elsenhandel 151.62
Christian Dlerig, AG. - —
Oortm. Unlon-Brauerel 21350
Eintracht-Braunkehle -
Elsonbahn-Verkehrsm. -
Elektr.-Llelerungsges. 135 00
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Krall 152.25
Engelhardt.Brauerei
i. G. Farbenindustrie 164.50
Feldmühlt Papier -
Fellen & Guilleaume 137 25

Schluß¬
kure

126.50

99.80
102.25
234̂00
126.50
143.25
139i00

Einheltskura
2. 7. 1. 7-

126.40 126.12

99.80
102.25

120.75
15 .00
164.07

151.00
167.25
215.50

15625
135.00
119.50
151.50
92.50

164.87

137.50

126.'I43.i
13925
164.50
148.50
21350
164.12
128.50
113.75
162.50
189 00
137J2
1*0>S
150.00
164 87

150.62
167.25
.14.75

15l2l
135.10
119.B/
151.50
52.50

164.50

137!50

99.70
102.25
234 20
127.12
144.87
148.75
‘39.75
39.00
64.50

148.50

164.00
126.75
113.75
163 00
190.00
137.87
122.00
120.62
55.75

164 25
143.50
162.00
150.25
167.00
195.00
157.25
.35 00
1197o
151.12
92.75

165.25
143.00
138.00

Anfangs-
kurs
150.25
147.50
151-75
173*50
124-50
148.50
91.50

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelhetr.-Gesellschalt
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. I. .Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmllianshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk, u. Brlk
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl, Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerka

Salzdetfurth Kall
Schles . El . u . Gas Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig -
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkekrswerte
A-o. (ür Verkehrswesen
Allg. lokalb. u. Kraftw.
Dl. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb..AmerikaPacket!.
Hemhurg-Südam. Dampl.Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

141.50
135.75
151.00
122-00
137-00
158-00

Schluß¬
kurs
150.(0
147-0U
150-75

124*75
148.25
91.75

141.00
135.50
151.00
121-75
137-00
158.75

Einheitskurs
2. 7- 1. 7.

123-7519.87 19-87

121-75 122-00.—.— 152-00
147-87 147-50

152-50 152.50
108*75 108*37— 732-00—. — 137-25
153-12 152-87
132.00 132-50
148-25 148-00
147.75 147-25
160.£0 161-50— 136-25

154-00
170.00 169-75
99.25 99-12

214.75 215-25
136.00 136-75
96.00 95-75

208-00 206-25

142-CO
118-62 118-75—-— 138-00
58-75 sslso

121-37 121-37
132-75 132-75
158-25 157-25

136-50
210-25 (19-75

123-25 123-00
154-50 155-00
126-37 126-37
19-50 19-<r5
- .— 44-00

134-50 134.00
20-25 20-00

149-50
147.OU
151.00

124.50
147-12
91-75

141-00
135-00
150.75
121-65
136-75
157-62
124-25
19-87

150-12
149-50
150-75
184-00
173-25
124-75
148-0(1.
91-25

174-50
141-50
136-00
149-00
122-00
137-00
157-50
124-0}20-12
131-25

’L2-!0
148-00 141-Ö

152-50

108-50
232-00
137-25
•IS3-S0
132-12
149.00
147-25
161-00
138-25
153-50
169-5099-12
215-00
136-75
95-75

206-25
142/00
118-75
138-00

58-50
121-00
132-50
157-25

191-00
108-02
233-50
137-50
153-37
133-00
149-80
148-00

136-25
155-75
170-25
39-75

215-75
135-7
95-75

119-87
138-0
172-87
59-00

122-12
133-90
159-75

137-00
209-75 210-50
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Vorsicht beim Lintreten in ein
TNietveriMnis>

Bremen , 3. Juli
Im täglichenLeben kommt sehr häufig der Fall

vor, daß jemand in einen bestehendenVertrag
unter Uebernahmeder Rechte und Pflichten seines
Vorgängers eintritt , namentlich beim Miet-
vertrag . Bei einem solchen Eintritt in einen be¬
reits bestehenden und durch den Eintritt nur fort¬
gesetztenVertrag mutz sich der neue Vertrags¬
partner genau über die Rechte und Pflichten sei¬
nes Vorgängers unterrichten, damit er vor Scha¬
den bewahrt bleibt.

In dieser Richtung ist ebenso interessant wie
lehrreichein in der „Deutschen Rechtspflege" 1937
Heft 6 auszugsweise veröffentlichtes Urteil des
Kammergerichtsvom 4. April 1937. In dem der
Entscheidung zugrunde liegenden Fall war ein
Volksgenossein einen bereits bestehendenMiet-
vertrag eingetreten. Bei seinem späteren Auszug
aus der Wohnung verlangte der Vermieter die
Vornahme von Schönheitsreparaturen, wie sie in
dem ursprünglichen Vertrag vorgesehenund ver¬
einbart waren, und zwar unter Berücksichtigung

auch des Zeitraumes, in dem der Vormieter die
Wohnung innegehabt hatte.

Das Kammergerichthat den Volksgenossen, der
in den Mietvertrag eingetreten war, dement¬
sprechend auch verurteilt und zur Begründung auf
folgendes hingewiesen:

„Ein Mieter, der die Schönheitsausbesserun¬
gen übernommenhat, hat die Räume bei seinem
Auszug in einem Zustande zurückzugeben, wie
er der Ausführung der Schönheitsausbesserun¬
gen nach einem angemessenenWirtschaftsplan
entspricht. Dabei kommt es nicht darauf an,
wann der Beklagte .in den Mietvertrag ein¬
getreten ist, sondern wann das Mietverhältnis
des Vormieters begonnen hat, da der Beklagte
in die Pflichten des Vormieters aus dem Miet-
vertrage eingetreten ist. Es ist deshalb un¬
erheblich, in welchem Zustand der Beklagte die
Räume vom Vormieter übernommen hat. Es

Nordsee-HI . dankt der Alten Garde.
2. Gebiets aufmarsch  in Bremen

vom 13. bis 15. August

kommt allein darauf an, ob die Wohnung sich
bei ihrer Rückgabe in einem Zustande befunden
hat, der der Durchführung der Schönheitsaus¬
besserungen nach einem angemessenen Wirt¬
schaftsplan entsprach."
Diese Entscheidungdes Kammergerichtsist eine

ernste Mahnung zur Vorsicht bei dem Eintritt in
ein bereits bestehendesVertragsverhältnis.

tin neuer Probe-Iriebwagen
Statt des starren Fahrgestells Lenkachsen— Leichtes, schnelles und ruhiges Zähren auch in den kurven

Der vor längerer Zeit bei den Vereinigten
Westdeutschen WaggonfabrikenAE. in Köln-Deutz
bestellteProbe-Triebwagen der Bremer Straßen¬
bahn ist nunmehr in Bremen eingetroffen. Nach
der Zulassung des neuen Fahrzeuges durch die
zuständigen Aufsichtsbehördenwurde der Wagen
gestern nachmittag zur Besichtigung auf dem
Domshof aufgestellt. An einer ersten Probefahrt,
die bereits am Morgen stattfand, beteiligten sich
der Regierende Bürgermeister, SA.-Gruppen-
fiihrer Böhmcker,  Senator Bernhard  und
weitere Behördenvcrtreter.

Das wesentlicheKennzeichendes neuen Trieb¬
wagens ist, datz er mit einem dreiachsigenkrüm-
mungsbeweglichenLaufgestell ausgerüstet wurde.
Gegenüber den Wagen mit starrem Zweiachs¬
system bietet das neue Fahrzeug daher hinsichtlich
seiner Fahreigenschaften ganz außerordentliche
Vorteils. Das dreiachsigeLenkgestell— die ein¬
zelnen Achsen sind untereinander verbunden und
beweglich — ermöglicht sowohl stoßfreies
Durchführen kleinster Eleiskrüm-
mungen  mit hoher Geschwindigkeit, als auch,
infolge des weiten Radstandes, ein schlingerfreies
Befahren gerader Strecken. Nahezu geräuschlos,
leicht und ruhig, ohne Erschütterungen und mit
ausgeglichenen Bewegungen gleitet der Wagen
durch die Schienen. Neben einer Reihe hervor-

Richtfest der fjeeresbäckerei
Nach zünftigem Brauch wurde die Nichlkrone auf ein neues, bedeutungsvolles SebSude der Wehrmacht geseht

Das Heeresver-
pflegungs Haupt¬
amt Bremen,  über
besten Anlagen und
Bedeutung die „B r e -
merZeitung"  schon
früher einmal in Wort
und Bild ausführlichst
berichtet hat, wurde
nunmehr um eine neue
bedeutungsvolle An¬
lage erweitert. Es
handelt sich um eine
Heeresbäckerei

des Standortes
Bremen,  die die
Aufgabeerhalten wird,
unsere Soldaten und
später auch die Garni¬
sonen Oldenburg,

Delmenhorst,
Verden und Nien-
Lurg  mit dem mit
Rocht so beliebten
Kommißbrot und den
zu den „EisernenPor¬
tionen" gehörenden
Feldzwiebäckenzu ver¬
sorgen. Der Bau, der
auf dem Gelände des

Heeresoerpflegungs-
hauptamtes Bremen
an der Duckwitzstratze
errichtet wird, ist in
seiner Anlage so groß¬
zügig, datz er den gro¬
ßen Anforderungen, die

»an die Bäckerei gestellt
werden, gewachsen sein
wird. Jn ' Ldn großen
luftigen Hallen, zu
denen eine ganze An¬
zahl von Nebengelassen
gehört, sollen sieben
D o pp e l b a ckö f en

aufgestellt werden.
Gestern wurde nun,

altem Handwerkerge-
Lrauch gemäß, das
Richtfest begangen. Vetriebsführer und Arberter
der Bauunternehmen, ferner die Leiter und Mit¬
arbeiter des Heeresverpflegungshauptamtes mar¬
schierten zunächstunter Anführung einer Blas¬
kapelle mit dem Richtkranzum das Gebäude, um
seine Länge und Breite zu vermessen. Der Weg
war so „anstrengend", datz sich Kramzträger und
Musik an allen vier Ecken erst einmal „stärken"
mutzten . . . (Schade, daß das Haus nur vier Ecken
hat !) Vom hohen Dachfirst aus hielt der Zimmer-
mann dann seine schwungvoll« Ansprache, in der
zum Ausdruckgebrachtwurde, datz alle, ob Mei¬
ster, Geselle oder Lehrling freudig an diesem
Werk mitgearbeitet haben.

Regierungsoberbauinspektor Tietje  sprach
dann namens des Bauherrn allen Schaffendender
Stirn und der Faust den Dank für die gutgelun¬
gene Arbeit aus. Am 15. Januar 1937 sei der
erste Spatenstich zu diesem großen Bau ausge-
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führt worden. Datz das Gebäude heute schon ge¬
richtet werden könne, sei der unermüdlichenSchaf¬
fensfreude aller an dem Bau Beteiligten zu ver¬
danken. Diese Heeresbäckereiversinnbildlicheer¬
neut, datz Arbeiter , Bauern und Solda¬
ten zusammengehören.  Was Arbeiter
und Bauern schaffen, das werde durch den Sol¬
daten geschützt. Was der Bauer säe und ernte im
Schutze der Waffen, das werde in diesem Be¬
triebe zur Verpflegung der Soldaten verarbeitet.

Auf dem anschließendenRichtschmaus, der in
einer Halle des Neubaus gehalten wurde, sprach
noch Stabszahlmeister Vorchers,  der Vor¬
steher des Heeresverpslegungshauptamtes, seinen
Dank aus für die geleistete Arbeit. Schon am
1. Oktober könne die Heeresbäckereiin Betrieb
genommen werden. Dann werde dieses Heeres¬
unternehmen sicherlich das Ziel vieler Fachleute
und Leiter auswärtiger Dienststellen sein, denn

diese Heeresbäckereiwerde vorbildlich eingerichtet
werden und ein Muster für ähnlicheAnlagen sein.
Bauunternehmer Schibli  sprach dann für die
Bau- und Vetonarbeiter, die an dieser Feier nicht
teilnehmen konnten, da sie schon wieder auf einem
anderen Bau beschäftigtsind.

Größte Schwierigkeiten hätten vor allem die
Arbeiter, die die Erllndungsarbeiten vorge¬
nommen haben, nicht von der Weiterarbeit ab¬
gehalten. Das verdiene laute Anerkennung!

Weiter dankte der Redner dem Baurat
Schänder,  ohne den der Bau wohl kaum so
schön entstanden wäre, und weiter dem Leiter
der örtlichen Bauleitung des Heeresbauamtes
Grab au  für die ausgezeichnete Zusammen¬
arbeit. 2m Verlaufe der Feier, bei der es recht
bald fröhlich herging, überreichte Bauunter¬
nehmer Schibli dem Heeresverpflegungshauptamt
ein prachtvollesFührerbild als Geschenk, das von
Stabszahlmeister Vorchers mit herzlichemDank
entgegengenommenwurde. O

6W0 Kilometer Streckenlänge der
deutschen Straßenbahnen

Aus dem Statistischen Jahrbuch Deutscher
Gemeinden ergibt sich, datz es in Deutschland188
Straßenbahnbetriebe gibt. Mit Ausnahme zweier
Jnselbahnen auf Langeoog und Spiekeroog, die
noch Pferdebetrieb haben, werden alle Bahnen
elektrisch betrieben. Die meisten sind städtische
Regiebetriebe oder gemischtwirtschaftlicheUnter¬
nehmungen, nur 24 Privatbetriebe . Die Eesamt-
streckenlänge aller deutschen Straßenbahnen
beträgt 6135 Kilometer, die gesamte Eleislänge
10 900 Kilometer. Es gibt in Deutschland 1038
Straßenbahnlinien , deren jede durchschnittlich
neun Kilometer lang ist. Sie verfügen über fast
14 000 Triebwagen und 12 000 Beiwagen und be¬
schäftigen95 000 Personen. Im Betriebsjahr 4935
wurden 841 Millionen Wagenkilometer gefahren
und 2899 Millionen Personen befördert. Jeder
Fahrgast fuhr durchschnittlich 4,1 Kilometer. Die
Streckenlänge der Berliner Straßenbahn macht
mit 572 Kilometer annähernd ein Zehntel der
Streckenlängealler Straßenbahnen aus. Auch mit
551 Millionen beförderten Personen steht Berlin
an der Spitze. In weitem Abstand folgen dann
München und Hamburg mit 136 und 135 Mill.

blosse osuse vervollkommnetes
korisropporoi in «Also Preislagen
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ragender fahrtechnischerEigenschaften des drei¬
achsigen Triebwagens wird durch seine Fahrgestell¬
konstruktion.auch der Verschleißan Schienen und
Bandagen sowie der Stromverbrauch günstig be¬
einflußt.

Die Räder des neuen Wagens besitzennicht,
wie üblich, durchwegstarre Radsterne. Vielmehr
sind zwischen Radreifen und Radstern starke
Gummiringe angeordnet, die sowohl in der senk¬
rechten als auch in der waagerechten Richtung
dämpfen und daher wesentlichzum geräuschlosen
Lauf beitragen.

Sehr vorteilhaft ist auch der neue vielstufige
Fahrschalter. Er verfügt über 2.7 Fahr - und
17 Brems stufen  gegenüber 11 Fahr- und
7 Bremsstufen bei den bisherigen Schaltungen.
Auf diese Weise wird ein weiches, schnellesund
stoßfreies Anfahren und Bremsen ermöglicht.

Bei der äußeren Formgebung und der
Innenausstattung des Wagens  ist
größten AnsprüchenRechnung getragen. So sind
sämtlicheSitze gepolstert.  Die Lüftung ist
einmal durch schmale Schiebefenstermöglich, dann
aber wurde auch eine sogenannte Kiemenliiftung
eingebaut. Durch vorn außen befindlicheKlappen
wird die Luft ins Wageninnere über einen Luft¬
kanal gepreßt und hinten- wieder abgesoqen. Die
Fenster sind sehr groß und tiefliegend, während
die Anordnung der Sitzplätzeeine gute Uebersicht
ermöglicht. Den Boden bedeckenGummimatten.
Weitere Verbesserung sind der Doppelein-

Ooppolt so breit als bislivr üblicii ist der büiigang

stieg zum Hinterflur  und , eine optische
geräuschlose Signaleinrichtung. Bisher wurden die
Halte- und Abfahrtzeichenmit der Klrngelschnur
gegeben. Nunmehr kann jeder Schaffner, unab¬
hängig vom anderen, aus seinem Anhänger ein
Lichtsignal  geben , das am Führerstand des
Triebwagens und zur Kontrolle auch im Wagen¬
inneren aufleuchtet. Nur bei Gefahr wird noch
die alte Zugglocke, die gleichzeitigReserveanlage
ist, gezogen."

Während einer Probefahrt vom Domshof über
den Sielwall zum Bahnhof und zurück zum Markt
hatten alle Teilnehmer Gelegenheit, sich von der
ausgezeichneten Vogenläufigkeit, den sonstigen
technischen Verbesserungenund der modernen Ein¬
richtung zu überzeugen. Die Baukostenbetragen
etwa 40 000 Mark. Ein ähnlicher moderner, mit
allen technischen Neuerungen versehener Probe-
Triebwagen wird zur Zeit in Düsseldorf erbaut.
Man rechnet mit seiner Fertigstellung in etwa
zwei Monaten.

»

Uegnemo und gepolsterte 8itirs und
darm nooli einen breiteren Oanx
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„Du mein Deutschland"
Lreikorpsführer, dichter und Wissenschaftler/ Zum 80. deburtstag Bogislavv. Selchows
Daß Bogislav Freiherr v. Selchow  am

4. Juli 1937 60 Jahre alt wird, dürfte allen
denen unfaßbar erscheinen, die Liesen straffen,
jugendlichen Feuerkopf kennen. Wie in allen
Adern seiner Verszeilen, wie auch in jedem seiner
Roman« und wissenschaftlichenArbeiten strömt
Herzblut auf, warmes deutschesHerzblut. Sein
Werk, aus starkem Erleben emporgewachsen, ist

eugnis einer außerordentlichen geistigen Kraft,
er Kreis der Materie , die er neuschöpferisch er¬

faßt und deutet, reicht von Urzeiten bis auf den
jüngsten Tag und die Leiter der Empfindungen
von der zartesten bis zur eisenharten, männer-
trotzenden. lleberall leuchtet die tiefe Liebe zu
Volk und Vaterland auf, und immer wieder
klingt der Wille zur Tat auf:

„Wollen uns selbst zur Tat bekennen.
Trotzig und ungebeugt,
Daß unsre Söhne einst >agcn können:
Uns haben Männer gezeugt!"

Selchow macht es offenbar: das wahrhaft Kos¬
mische, das aus seinem Werk strömt, hat nicht das
Deutsche aufgesogen, sonderndas llrdeutschebleibt
und steht immer als unvergänglicheKernsubstanz
da.

Bogislav Freiherr v. Selchow würde nicht, in
vielen Formen und Gestalten leben und aus die¬
sen dichtenund schaffen können, wäre er nicht der
Mitfühlende mit allem Geschaffenenund Ge¬
schehen. und hätte er nicht als Mitgift seiner
starken Natur ein Erleben, das nur wenigen
beichiedenist. Als Offizier der alten Vorkriegs-
marine hat er alle Gewässer der Welt durchkreuzt,
vieler Herren Länder gesehen und das Geschaute in
sich verarbeitet und gegeneinander abgewogen.
Was er mit heimbrachte, war starke frohe Be¬
jahung : „Du mein Deutschland!" Im Weltkrieg
stand er stets hart am Feind, auf Lee und auf
Land an verantwortungsvollen Posten. Als ihn
die feindliche Kugel traf , zog ihn sein Glauben
an den Sieg immer wieder hinaus an die Front,
bis die Revolte und der Zusammenbrach kam.
Selchownahm als Fregattenkapitän den Abschied.
Ohne zu zaudern, warf er sich mutig in neue Ar¬
beit. Schaffensfroh bezog er die Universität
M« buro. Statt Hr Kommandobrückedie Kolleg-
Vdm. Md aKÜhM rtzrlietz-er nls Sieger.

Wer ihn sah, den untersetzten Mann mit dem
leicht ergrauten Haar, den markanten Zügen, mit
den stahlharten Augen, dem elastischen Gang, der
ahnte: eine Persönlichkeit. Wer mit ihm, diesem
abgeklärten, in sich abgeschlossenen Charakter, in
Berührung kam, wer ihn erlebte, froh und jung
mit der Jugend, stets bemüht mit dem einzelnen,
besorgtum die Gesamtheit, manche Lanze brechend
für die ganze Studentenschaft, ohne Rücksicht auf
äußere Opfer, der wußte es: eine überragende
Persönlichkeit. Und wer in friedlicher Arbeit
oder gar in Stunden der Gefahr, als es galt , den
bolschewistischenAufruhr im Innern niederzu¬
werfen, in seinem Freikorps marschierte, der wird
dieses Vorbild an Pflichterfüllung, Tatkraft und
Willensstärke nie mehr vergessen können. Männer
wie er gaben und geben Mut zu neuem Glauben
an den unversieglichendeutschen Lebensquell.

Bogislav v. Selchow ist als Dichter, Wissen¬
schaftlerund Mensch eine durch Leben und Kampf
gefestigte Führerpersönlichkeit, die im tätigen
Zusammenwirken aller Kräfte aufbauend neue
Erkenntnissesucht. Sein Werk verdient, in allen
deutschenHerzen Widerhall zu finden, und wir
hoffen, daß seine Schöpferkraftuns und der Nach¬
welt noch viel Wesentlichesschenken wird.

Dr . 44 ;^ Lliebel

Motette im Dom
Die letzte (128.) Motette vor Beginn der Dom¬

chorferien mündete in der Wahl der Vortrüge
wieder in das Werk Johann Sebastian Bachs,
mit dem das nun abgelaufene Motettenjahr auch
begonnen hatte. Richard Liesche  spielte die
Tokkata und Fuge !ü-dur, der Domchor  sang
die gewaltige doppelchörigeMotette „Singet dem
Herrn ein neues Lied". Man braucht nicht erst
hervorzukehren, datz durch beide Darbietungen der
Motettenreihe ein in jeder Beziehung krönender
Abschluß gegebenwurde; die in prächtig barockem
Schwung zu einer zuversichtlich-freudigen
Stimmung sich erhebende, aus der reich strömen¬
den Phantasie des jüngeren Bach geboreneOrgel¬
musik, das an die Grenzen klingenden mensch¬
lichen Eefllhlsausdruckes reichende Chorwerk,
dessen Rhythmen und Harmonien den Hörer wie

eine stürmendeWelle jubelnder Eottfreunde über¬
fluten und durch die Kraft ihrer Offenbarung fast
den Mittler vergessenlassen, der sie uns schauen
läßt. Diese Motette erhält unter der genial
formendenHand Liesches ganz klare, große Linien,
die wiederum nur ein Chor von der über die
stimmtechnischeBeherrschung hinausgewachsenen
geistigen Miterlebensfähigkeit nachzeichnenkann,
wie sie der Bremer Domchor gerade bei diesem
Werk erkennen läßt. Strengste Chordisziplin
scheidet hier sechzehn Stimmen voneinander, läßt
sie in scharfer rhythmischerPrägung ihren Lauf
nehmen, ohne Stockung und Schwanken, von
edelster Farbe und unverrückbarer Reinheit bis
zum letzten, aus voller Brust bekräftigenden
Halleluja. Und aus diesem Meer der Klänge hebt
Liesche den Geist des Meisters Bach ans Licht, mit
der gleichenausgefeilten, unpathetischenund von
ehrlichsterHingabe an das Werk beseelten Jnter-
pretationskunst, die auch sein Orgelspiel zu einem
erlesenen Hörerlebnis werden läßt.

Von der Arbeit des Bremer Domchores und
seines Meisters zeugt die Zusammenstellungder
Vortrüge, die den Hörern der Motette vom 9. Juli
1936 bis 1. Juli 1937 geboten wurden. Das Werk
Johann Sebastian Bachs steht rein zahlenmäßig
an der Spitze, wie nicht anders an dieser Stelle
erwartet , die sich als Vach-Pflegestätte über die
Grenzen des Reiches hinaus einen wohlbegrlln-
deten Ruf erworben hat. Schütz, Buxtehude, und
Händel waren weiter neben vielen anderen be¬
deutenden Meistern des 16. und 17. Jahr¬
hunderts des öfteren zu hören. Brahms und
Reger sind als Spitzengruppe der Meister der
letzten Vergangenheit am häufigsten vertreten,
und das Kirchenmusikschasfen der Gegenwart wird
durch Namen wie Joh. Nepomuk David, Kurt
Thomas neben vielen anderen belegt. Angesichts
der umfangreichen, von beispielgebender Pflege
des überlieferten und Förderung des neuen
MusikguteszeugendenWerkreihe, in der auch dem
Volkslied ein breiter Raum gewährt wurde,
erkennt man die wirklich durch die Tat bewiesene
Leistung, aber auch die Erfüllung eines hohen
Kulturauftrages , den die Mittler der Musik am
Bremer Dom als unersetzliche schaffende Gemein¬
schaft im Dienstedes Bremer Musiklebensauf sich
genommenhaben.

Die Motetten beginnen am 26. August wieder.
In der Zwischenzeitwerden die zur gewohnten
Zeit angesetzten Orgelstunden den Hörerkreis der
Motette erfreuen. ^.unl L.rvarins

lööltinger kjändel-5estspiele 1SZ?

fiusklcmg und Rückblick
Den Abschluß der diesjährigen Göttinger Hän¬

del-Festspiele bildete ein stimmungsreicher Se-
renaden-Abend auf dem Hainberg. Die Vortrags-
folge war auf einen heiter-beschwingten Erundton
gestimmt und bescherte in ihrem ersten Teil das
anmutig-zierliche Nocturne Nr. 1 in 0 von Joseph
Haydn, eine klangvolle, bieder-fröhlicheSerenade
in 6 mit dem Nachtwächter-Baß von Heinrich
I . Fr . Biber sowieL. van Beethovens „Acht Me¬
nuette und deutsche Tänze". Fritz Lehmann  ließ
den einzelnen Werken mit dm Orchesterder Eöt-
tinger Händel-Festspiele klangsaubere, wohlabge-
wogene Wiedergaben angedeihen. Ihnen wußte
die stattliche Besucherschaftmit starkem Beifall
wahlberechtigten Dank zu spenden. Den zweiten
Teil des Abends auf der stimmungsreichenWald¬
bühne oberhalb der niedersächsischen Landesuni¬
versität füllte die Wiederholung des Tanzspiels
„Die Hochzeit im Walde" von Marta Welsen
nach der rhythmisch urkräftigen „Sommernachts-
traum-Musik von Rudolf Wagner-Rsgeny. Das
Werk ist anläßlich seiner vor wenigen Tagen an
der gleichen Stelle erfolgten Uraufführung be¬
reits gewürdigt.

Faßt man das Ergebnis der Eöttinger Händel-
Festspiele1937 kurz zusammen, so ist zu sagen, daß
sie, was die beträchtlichenorchestralen Anforderun¬
gen anbetrifft , künstlerisch den Stempel größerer
Vollkommenheitder einzelnen Aufführungen tru¬
gen und auch rein äußerlich größere Bedeutung
hatten, als die Festspieleder Vorjahre. Das war
einmal dem-wesentlich erweiterten künstlerischen
Apparat zu danken, den die Göttinger Händel-
gesellschaftaufgeboten hatte, und zum anderen
darin begründet, daß die diesjährigen Festspiele
zeitlich mit den Universitätsfeierlichkeitenzusam¬
menfielen, deren in- und ausländische Festgäste
der glanzvollen Aufführung der glückhaft und er¬
folgreichzu neuem Leben erweckten Händel-Oper
„Scipio" sowie den Serenadsn-Abenden beiwohn¬
ten. Einer der wesentlichen Erfolgsträger des
Festes — das sei noch besondershervorgehoben—
war das hervorragende Orchester, das aus Mit¬
gliedern des Berliner Frauen -Kammerorchesters
sowie der Opernhäuser Berlin , Hannover und
Nürnberg gebildet war und sich durch ausgeglichen

edles, klangkultiviertes Musizieren in all seinen
Gruppen auszeichneteund auch vorteilhaft bei den
ihm über die Händel-Festspiele hinaus gestellten,
nicht unerheblichenAufgaben der Uraufführungen
der Kantaten von Werner Egk und Wolfgang
Fortner  vorteilhaft bewährte.

TIeue lööttinger Ilniversitätsgeschichte
Gerade recht zum Göttinger Universitätsjubi¬

läum erschien das von dem Eöttinger Bibliothekar
Dr. Eötz von Seile  verfaßte repräsentative Ge-
schichtswerk „Die Georg-August-llniversität zu
Göttingen", das einem dringenden Mangel inso¬
fern abhilft, als es bisher außer Pütters die ersten
Jahrzehnte behandelnder Eelehrtengeschichtekeine
entwicklungsgeschichtliche, ernsthaft wissenschaft¬
liche Darstellung vom Werden und dem Grund-
charakter der niedersächsischenLandesuniversität
gab. In dem annähernd 400 Seiten umfassenden
Werk, das der Verfasser im Auftrag des Rektors
der Eöttinger Universität in mehr als dreijäh¬
riger Arbeit erschaffenhat, ersteht das geistige
Bild und das charakteristischeVildungsmerkmal
der Eeorg-August-Universität. Das Eeschichts-
werk ist als beachtenswerte und allgemein inter¬
essierende Jubiläumsgabe anzusprechen, wendet es
sich doch in seiner klar verständlichenBetrachtungs¬
weise nicht allein an den Gelehrten.

2m „Vorspiel" werden die bei der Universitäts¬
gründung maßgebenden Gesichtspunkte, wie der
Loslösung von pedantischer Gelehrsamkeit und
weltabgewandter Wissenschaftdargelegt und die
kennzeichnende Grundhaltung „Kampf dem gelehr¬
ten Zunftwesen, Kampf dem Spezialismus" her¬
ausgearbeitet. In vier Hauptkapiteln werden als¬
dann die Erziehungs- und Bildungsideale, Unter¬
richtsmethodik, wissenschaftliche Ärbeitsziele und
Forschungsergebnissedargelegt. Namen großer
Göttinger klingen auf, kurzum, der Leser erhält
ein Gesamtbild von der geistigen Struktur der
Eöttinger Universität. Es hat langwieriger Vor¬
arbeit und umfangreichen Quellenstudiums be¬
durft, ehe die uns heutigen wesentlicherscheinen¬
den Hauptmerkmale derart geballt, wie das hier
geschehen ist, aufgezeichnetwerden konnten.

Uavvs Llsseks



Sonnabend, den 3. Zuli 1S37 Bremer Aettimß
Nr . 17S Zahrgang 1837

Sonnabend:

Ragout von Fleischresten mit Kartoffelbrei
überbacken , Kopfsalat und Gurkensalat.

Bratenreste und Gewürzgurke schneidet man in
Würsel , macht eine braune Mehlschwitze, gibt etwa?
saure Milch und Bratentunkcnreste daran , schmeckt
sie gut ab und gibt Fleisch- und Gurkenwürsel
hinein . Man füllt dieses Ragout in eine Auflaus-
form , gibt einen festen Kartrsselbraten darüber,
gibt Butterflöckchen und Stoßbrot darüber und
backt den Auflaus ^ Stunde . Kopfsalat und Gur¬
kensalat werden vermischt, mit gehackten Zwiebeln
Schnittlauch , Dill und Borretsch abgeschmeckt.

Sonntag:
Jägerrollen , Blumenkohl , Kartoffeln , Banillespeise
mit Erdbeeren.

Rindfleischscheiben.werden geklopft, dünn mit Sens
bestrichsn, Speck- und Zwiebelwürfel und ein
wenig Stoßbrot darüber gestreut und Streifen von
Gewürzgurke daraufgelegt . Dann rollt man die
Rollen zusammen , umwickelt sie, bräunt sie im
Schmortopf an , gibt Mehl darüber , läßt - es auch
etwas bräunen , füllt heiße? Wasser aus und läßt
die Rollen im zugedecktemTops weichschmoren. Der
Blumenkohl wird gedämpft und mit einer dicken
Weißen Tunke übergössen.

Banillefpeife:
1 Liter Milch, SO Gramm Zucker, 1 Vanillezucker,
<0 Gramm Kartoffelstärke , 2 Eigelb und 8 Blatt
Weiße Gelatine werden kalt miteinander vermischt
und im Wasserbad bis zumSteifwerdengeschlagen.
Dann mischt man den Eierschnee unter und läßt
die Speise erkalten und gibt sie mit kalten einge¬
zuckerten Erdbeeren.

Ldt . Voltzsaelrl-aliLkt-Usnsaoiiteabükt
Im veuteobso Ikrsusv -iesrl!

17Ut„Kraft durch Lreude"ins schöne
Schwabenland!

>,Kennst du dar Land in deutschen Gauen , das
schönste dort am Neckarstrand ? " klingt und fragt
es aus dem alten schwäbischen Volkslied . Die
oft gepriesene Behaglichkeit , die gerade dem
Schwabenland eigen ist , mutz man selbst erleben
und erproben . Dabei lernt man einen tief in der
Heimat wurzeligen Volksstamm kennen , und man
wird sich gar bald befreunden mit der biederen,
kräftigen und herzlichen Art des schwäbischen
Volkslebens.

Das „Deutsche volksbildungswerk"
sn der NSV . „Kraft durch Freude " will allen
Volksgenossen die Möglichkeit geben , dar schöne
Schwabenland kennenzulernen . Es veranstaltet
daher am Dienstag , dem 6. Juni 1937 , 20.39 Uhr,
im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hausss (Eingang
auf dem Kamp ) einen Lichtbildervortrag über
das Schwabenland.

Es will damit einen Begriff vermitteln von
den verschiedenen Landschaftsgebieten , die sich hier
zusammendrängen , von der jahrtausendealten
Kultur ausgeprägter Eigenart , von der Fülle
Prächtiger Ktädtebilder , Bauten , Burgen und
Ruinen . Niemand , der sich das Schwabenland als
Urlaubsziel gesetzt hat , oder späterhin einmal die
Absicht hat , seine Urlaubstage dort zu verbringen,
sollt « versäumen , zu diesem Vortrage zu kommen.
Auch allen den unzähligen Volksgenossen , die
bereits das herrliche Schwabenland kennen , wird
der Vortrag mit den besten Bildern manche schöne
Erinnerung wieder wachrufen , und für jeden
Mieder ein großes Erlebnis werden.

Starke Sewichtszunalimen bei
flrbeitsdienstmannern

Im Reichsarbeitsdienst wird der körper¬
lichen Entwicklung  der Dienstpflichtigen
besonderes Augenmerk gewidmet . Aerztliche
Ueberwachüng  sorgt dafür , daß jede Schä¬
digung besonders durch Uebersteiaeruna der An-
sangsleistung , vermieden wird . Da sich die Ar¬
beitsdienstangehörigen aus den verschiedensten
Berufen in Stadt und Land zusammenfinden , ist
es natürlich , daß dem einen die Dienstzeit wie
ein « Erholung vorkommt , während dem anderen
die ungewohnte körperlich « Arbeit zuerst recht
schwerfällt . Auch hinsichtlich der Ernährung ist
für die Jugend im Reichsarbeitsdienst bestens
gesorgt . Wie gut im Endergebnis die körperliche
Vetängung den jungen Menschen im Reichs-
arbeitMenst bekommt , zeigt sich in den bedeu¬
tenden Gewichtszunahmen , mit denen die Dienst¬
pflichtigen die Lager verlassen . Der „Arbeits¬
mann " teilt aus einer Auswertung der Wiege-
listen  der Arbeitsgaue mit . daß Gewichts¬
zunahmen  bei 83,1 8b der Dienstpflichtigen zu
verzeichnen sind . Gleichgeblieben ist das Körper¬
gewicht bei 8,8 9b, während ein Gewichtsverlust
Lei 9,8 89 der regelmäßig untersuchten Dienst-
Pflichtigen eintrat . Ein Ärbeitsgau konnte inner¬
halb eines Diensthalbjahres 78 Arbeitsmänner
feststellen , die sogar zwischen 19 und 29 kg an
Gewicht zugenommen hatten.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
bin gefährlicher Verbrecher unschädlich gemacht — Umfangreiche Schwarz Schlachtungen
Bis zu seinem 29. Lebensjahr hat sich der jetzt

31jährige Gustav Schw . durchaus normal und
gut entwickelt . In den dann folgenden Jahren
setzte eine ganze Serie von Straftaten ein , die bis
zu seiner kürzlich erfolgten Verhaftung andauerte.
Von den letzten elf Jahren hat er nicht weniger als
acht Jahre hinter Gefängnis mauern
zugebracht und stets wurde er gleich nach Ver¬
bübung der letzten Strafe rückfällig . Nur ein
Jahr lang hat er sich straffrei gehalten Schw.
wohnte damals bei einer Hauswirtin , die sich
seiner recht mütterlich annahm , ihn täglich von
der Arbeit abholte und sich den Wachcnlohn aus¬
händigen ließ , um diesen zweckentsprechend auf der
Sparkasse anzulegen . Die „ Spezialität " des Schw.
besteht darin , Fahrräder zu stehlen , Bekannte
unter Zurücklassung des gestohlenen Rades um
ein Darlehen anzugehen und dann beim Wechseln
eines größeren Geldscheines zu verschwinden . Nach
seiner letzten Strafverbüßung wohnte er zunächst
bei seiner Schwester , die ihn nach besten Kräften
zu einem geordneten Lebenswandel anhielt . Tat-
ächlich schlug er sich auch verhältnismäßig gut

durch , doch eines Tages kam es wieder über ihn.
An dem betreffenden Abend besuchte er eine
Voxoeranstaltung und trank anschließend mehrere
Glas Vier . Je mehr er sich dem Alkohol hingab,
desto schneller glitt er wieder bergab . In den
dann folgenden vierzehn Tagen , in denen er
ununterbrochen im Rauschzustand
lebte , beging er zahlreiche Straftaten . Zunächst
entwendete er aus einem Gemeinschaftsraum die
Lederjacke eines Eefolgschaftsmitgliedcs , ver-
chaffte sich mittels einer Eisenstange durch Zer-
tören eines Schlosses Zutritt zu der Werkstatt
eines Dekorateurs und entwendete verschiedene
Materialien , erschlich sich eine Geldsumme von
28 Mark und beging noch eine Anzahl weiterer
Straftaten , die zwar nicht allzu umfangreich sind,
aber doch für die verbrecherische Energie dieses
Mannes bezeichnend sind . Eines Tages griff die
Polizei zu und steckte ihn in Untersuchungshaft.

In der gestrigen Verhandlung vor der Großen
Strafkammer führte der als Sachverständige ver¬
nommene Eerichtsarzt u . a . aus , daß der Ange¬
klagte keine erblichen Störungen ausweise und
ich' bis zu seinem 29. Lebensjahr durchaus durch-
chnittlich entwickelt habe . Seine verbrecherische

Veranlagung entstammt wahrscheinlich allein der
Umwelt . Hervorgehoben werden muß jedoch die
Feststellung , daß der Alkoholismus  des An¬
geklagten mit der Begehung der Straftaten in
einem kausalen Zusammenhang steht , wenn Schw.

auch nicht als ausgesprochener Trinker bezeichnet
werden könne . Der Sachverständige kam zu dem
Ergebnis , daß bei dem Angeklagten eine mo¬
ralische Schwäche  vorliege und billigte ihm
den Schuh des § 31, 2 zu . — Das Urteil lautete
auf eine Zucht Haus st rase von drei Jah¬
ren  s e chs M o n a t o n,  auf eine E e l d st r a s e
von 199 Mark,  Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jah¬
ren und Anordnung der Sicherungs¬
verwahrung.

*

Wegen Vergehens gegen das Lebensmittelgesetz
und Schlachtsteuergesetz sowie gegen gemeinsamer
Steuerhinterziehung hatten sich drei Angeklagte
zu verantworten , die in den Monaten von De¬
zember 1935 bis August 1938 zahlreiche Eeheim-
schlachtungen ausgeführt bzw . Beihilfe geleistet
hatten . Der Angeklagte T ., ein früherer Schlächter
und jetziger Händler auf dem Bremer Wochen-
markt , hatte im Laufe der Zeit nicht weniger
als 146 Schweine und 8 Rinder geschlachtet , ohne
davon die behördlichen Stellen in Kenntnis zu
setzen. Zu diesem Zweck begab er sich zu dem
Angeklagten Z ., einem Bauer , dessen Gehöft in
beträchtlicher Entfernung von der nächsten Ort¬
schaft abgelegen war , der seinen Hühnerstall für
die Schlachtungen zur Verfügung stellte . Der An¬
geklagte P . hatte sich zweimal an diesen Schwarz-
schlachtungen beteiligt und gleichfalls 46 Schweine
auf eigene Rechnung geschlachtet . Dadurch hatten
sie gegen die Kontingentierungsbestimmungen und
gegen die Bestimmungen des Schlachtgesetzes ver¬
stoßen , da sie in raffinierter Weise tierärztliche
Untersuchungen vorgetäuscht hatten . Wenn auch
Krankheitsfälle nicht bekannt geworden sind , so
hatten sie sich dennoch in unverantwortlicher Weise
an der Gesundheit ihrer Mitmenschen vergangen.
V, der sich der Beihilfe schuldig gemacht hatte,
versuchte in der Hauptverhandlung jede Mitwisser¬
schaft abzustreiten , doch konnte er einwand¬
frei überführt  werden . Da die Angeklagten
bereits vorbestraft sind , mußte sie nach Lage der
Dinge erhebliche Strafe treffen . — Das Urteil
gegen T . lautete auf eine Gefängnisstrafe
von zehn Monaten  und eine Geldstrafe
von 6999 Mark,  gegen P , auf eine Ge¬
fängnisstrafe von sieben Monaten
und 2899 Mark  und gegen Z . auf eine Ge¬
fängnisstrafe von sieben Monaten
und 6990 Mark.  Die Schutz - bzw . Unter¬
suchungshaft konnte angerechnet werden . (g

Zwischen Saumstein und Irecker
Kleine Unfall -ciironik — krastradfalirer schwerverletzt aufgefunden

In den letzten Tagen hat sich wieder eine ganze Reihe
von Unfällen zugetragen , so daß diese Woche gegen¬
über der vorigen recht schlecht abschneiden wird . Am
1. Juli wurde aus der U t b r c m e r st r a ß e ein nach
link? in die Laubenftratze  abbiegender Radfahrer
von einem Personenkraftwagen angefahren . Der
Führer de? Kraftwagen ?, der vor allem auf den am
weitesten link? vor ihm fahrenden Radfahrer und nicht
o sehr auf mehrere andere mit ihm in gleicher Rich¬

tung fahrende Radfahrer geachtet hatte , übersah an¬
scheinend da? Richtung ?zsichen de? Manne ? vor ihm
und fuhr ihn an . Der Radfahrer stürzte und eÄitt
Verletzungen am linken Dein . Außerdem wurde seine
Kleidung beschädigt.

Auf dem Radfahrweg de ? Ost erbrich?  er¬
eignete sich in den frühen Morgenstunden de» 1. Juli
wieder ein BerkehrSunsall , Al? «in Radfahrer einen an¬
deren überholen wollt«, wurde er von einem Dritten,
der dicht hinter ihm fuhr und angeblich einem ent¬
gegenkommenden Radfahrer ausweichen mußt «, ange¬
fahren . Beide stürzten und der Angefahrene erlitt Ver¬
letzungen an den Knien und an der linken Hand . Dem
anderen wurde das Fahrrad beschädigt. Bei dem großen
Verkehr, der zu gewissen Zeiten auf dem Radfahrweg
des Ostordeich? herrscht, ist besondere Achtsamkeit ge¬
boten.

Einen etwa ? ungewöhnlichen Unfall hatte ein Rad¬
fahrer am SS. Juni gegen 20,30 Uhr auf der Nord-
straß « , Ecke Kielstraße . Er geriet beim Ueberholen
einer soeben anfahrenden Straßenbahn auf da? linke
Schienenpaar , aus dem soeben ein Strahenbahnzug ent-

egenkam. Da er angeblich wegen eine? diesen Straßen-
ahnzug überholenden Kraftwagen ? nicht nach link?

von den Schienen herunter konnte , geriet er zwi¬
schen die beiden Straßenbahnzüge.  Dabei
streiste er den einen Triebwagen , so daß sein Fahrrad
beschädigt wurde . Er selbst erlitt zum Glück nur eine
leichte Quetschung de? linken Daumens.

In der Humboldt st raße  wurde am SS. Juni
gegen 15.45 Uhr ein Radfahrer , der vor dem Links-
abbiegen in die St . Jürgenstraße verhielt , um noch
einen nach rechts in die gleiche Straße einbiegenden
Lieferwagen vorbeizulassen , von diesem gestreift und
zu Fall gebracht. Er erlitt Verletzungen am rechten
Knie und linken Arm . Außerdem wurde seine Kleidung
beschädigt.

Zwei Kraftfahrzeuge stießen am 30. Juni gegen S0.50
Uhr auf der Kreuzung G u st a v - Dc e t j e n - A l l e e/
Schlachthosstraße  zusammen . Ein Personen¬
kraftwagen , der in Richtung Parkhaus fuhr , wurde von
einem von links aus der Schachihosstraße kommenden

Liesevwageu angefahren . Der Führer >d«? ' Lieferwagens
hatte angeblich geglaubt , noch an dem anderen Kraft-
wagen vorübcrzukommen , Er erlitt Verletzungen im
Gesicht und am Arm , sein Mitfahrer am rechten Ober-
fchenkel. Die Kraftfahrzeuge wurden recht erheblich be-
schädigt.

Gin sehr bedauerliches Derkehrsunglück ereignete sich
in der Nacht zum 1. Juli am Osterdeich.  Gegen
9.15 Uhr sank» ein Kraftfahrer , der mit feinem Per¬
sonenkraftwagen in Richtung Hastedt fuhr , einen Mann
schwer verletzt auf der Mitte der Fahr¬
bahn liegend  aus . Da nur ein soeben vorbeige¬
fahrener Treckerzug mit dem BerkehrSunsall in Zusam,
menhang stehen konnt «, fuhr der Kraftfahrer diesem
nach und holte ihn zur Unfallstelle zurück. Anscheinend
war der Verunglückte mit feinem Kraftrad beim Ein¬
biegen au » der Drakcnburger Straß « in den Osteideich
zwischen den Anhänger de? Treckerzuge? und den
Saumstein geraten und dabei von der rechten Hinteren
eisernen Runge de ? mit Holz beladenen An¬
hänger ? ersaßt und 15 Meter mitge-
fchleist  worden . Da ? Kraftrad sclieint noch einige
Meter weiter mitgeschleist zu sein Der Kraftrad -fahrer,
der eine Wund « an der Backe und anscheinend einen
Beckenbruch  erlitten hatte , wurde in das Kran¬
kenhaus gebracht.

Ein « für alle Verkehrsteilnehmer nicht ungefährlich«
Stell « ist die Kreuzung O st e r d ei ch/ A l te n w a l l,
da hier der Radfahrweg zu End« ist und die in Rich¬
tung Tiefer führenden Radsahrer auf die rechte
Straßenseite überwechseln müssen. Auch am 1. Juli
gegen 17 Uhr wurde ein Radfahrer beim Verlassen des
Radfahrweges , nachdem «r angeblich Zeichen gegeben
hatt « uird sich nach etwa überholenden Fahrzeugen um¬
gesehen hatte , von einem entgegenkommenden Kraft-
radfahrer angefahren und zu Fall gebracht. Er trug
Verletzungen im Gesicht davon , zudem wurden beide
Fahrzeuge beschädigt.

Airs dem B u n t e n t o r st« i n w e g fuhr ein
Lieferwagen , der auS der Sedaustraße in den Biniteii-
torsteinweg einbog , einem Pcrfonenkraitwagcn , der noch
rasch durch Linksausbicgen vorbeifahren wollte , in die
Flanke . Der Führer de? Personenkraftwagens hatte
angeblich den einbiegenden Lieferwagen zu spät ge¬
sehen. da vor ihm an der rechten Straßenseite ein an¬
deres Kraftfahrzeug ausgestellt war und ihm die Sicht
etwas behindert «. Der Lieferwagen wurde schwer l-e-
schädigt, so daß er abgeschleppt werden mußte . Giu
neben dem Führer de? Lieferwagens sitzender Schüler
erlitt Stirnwänden durch  G l a s s v l >t t c r.
so daß er dem Krankenhaus zugeführt wurde.

Jubiläen bei der Deschimag. Max Weber,  Ritter-
hüdsrstr . 39, Clemens Muschter,  Leerer Straße 30
und Otto Patze , Glücksburgerstr . 25, können am
heutigen Tage auf eine 25jährig « Tätigkeit : Wilhelm
Schulze,  Liegnitzstraße 33, kann am heutigen Tage
auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk
A. G. „Weser", zurückblicken.

25jährige Tätigkeit . Rudi Lange,  Waller Heer-25jährige Tätigkeit . Rudi Lange,  Waller Heer¬
ratze s«, war am i . vo Zayre als Buiyyairer
n der „Edeka" tätig.

? > HLNSS

„Jetzt habe ich eine volle Stunde guf dich
gewartet !"

„Aber Walter , ich sagte dir doch gleich , daß ich
wahrscheinlich süns Minuten zu spät kommen
würde !"

Nicht bei offenen Unstern musizieren
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Das laute und belästigende Spielen von Gram¬

mophonen , Phonographen , Radio -Lautsprechern
und ähnlichen Apparaten sowie das anhaltende
Musizieren in Räumen bei offenen Fenstern oder
ins Freie führenden Türen , auf der Straße oder
an Orten , an denen die öffentliche Ordnung , ins¬
besondere die Ruhe des Publikums gestört werden
kann . ist verboten . Das Verbot gilt auch für das
Landgebiet . Es gibt leider immer noch rück¬
sichtslose  Menschen , die besonders ihre Radio-
Lautsprecher bei offenen Fenstern in Tätigkeit
haben , ohne zu beriicksichtmen , wie sehr sie ihre
Nachbarn und sonstigen Mitmenschen , die Erho¬
lung auf Balkönen und in ihren Gärten suchen,
damit belästigen . Sie sind vielfach der Ansicht,
daß das am Tage gestattet ist . Wer sich also
belästigt fühlt , mache Anzeige bei der
nächsten Polizeiwache,  damit Bestrafung
erfolgen kann.

Keine Fahrzeuge vor flusfahrten aus
Zeuerwehrwachen

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Immer wieder stellen Fahrzeugfllhrer ihre

Fahrzeuge vor den Ausfahrten der Feuerwehr-
wachen aus und verlassen dann ihre Fahrzeuge.
Handelt es sich um Fuhrwerke oder Handwagen,
so ist immerhin ihre Entfernung noch möglich.
Bei Kraftfahrzeugen ist das aber mit besonderen
Schwierigkeiten und Zeitverlust verbunden . Da¬
durch wird unter Umständen das rechtzeitige Ein¬
treffen der Feuerwehr an Brandstellen verhin¬
dert . Wer also sein Fahrzeug ausstellt , überzeuge
sich, ob er vor einer Ausfahrt , noch dazu von
Feucrwehrgebäuden parkt , denn das ist nach der
Reichsstraßen -Verkehrsordnung verboten . Ver¬
schärfte Strafen  treten ein , wenn Feuer¬
wehrfahrzeuge beim Ausführen durch aufgestellte
Fahrzeuge behindert werden.

Wem gehören die Fahrräder ? Herrenfahrrad Marke
Dürkopp mit Nicketselgen. Herrenfahrrad Marke -ö!ä-
wer , älteres hohes Rad , frisch übcrlackert, mit großem
Gepäcklwlter. Das Dürkoppsahrrad ist im April und
das -Stöwcrrad im Juni entwendet . Als Tatorte kom¬
men in Frage : Postamt 5, Bahnhof , Doms 'l;eide und
bei Karstadt . Die Eigentümer wollen sich im Polizei-
haus , Zimmer 408, melden,

wie ist Ihre Lakrradnummer?
Erschwerte Nachforschung nach gestohlenen Rädern

Trotz wiederholten Hinweises in den Tages¬
zeitungen häufen sich in letzter Zeit erneut die
Fälle , daß die Bestohlenen kein« Auskunft geben
können über Fabrik -Marke und -Nummer , sowie
sonstige besonderen Merkmale ihres gestohlenen
Fahrrades , Nachforschungen nach gestohlenen
Fahrrädern versprechen nur dann Erfolg , wenn
der Vestohlene eine einwandfreie Beschreibung
seines Fahrrades geben kann . Den Besitzern von
Fahrrädern wird daher nochmals dringend emp¬
fohlen , sich über Fabrikmarke usw . ihres Fahr¬
rades Aufzeichnungen zu machen.

Bei dieser Gelegenheit erscheint es angebracht,
nochmals darauf hinzuweisen , daß bei dem A n -
kauf gebrauchter Fahrräder  besondere
Vorsicht geboten ist. Jeder Käufer muß sich davon
überzeugen , daß der Verkäufer rechtmäßiger Be¬
sitzer und zum Verkauf des Rades berechtigt ist.

einheitliches fjaushaltsrecht
Wie ber „Eemeindetag " mitteilt , sind die

Arbeiten an der Durchführungsverordnung über
die Aufstellung und Ausführung des Haushalts¬
planes soweit fortgeschritten , daß mit dem In¬
krafttreten der Verordnung für das Rechnungs¬
jahr 1938 gerechnet werden kann . Gleichzeitig
werden dann die bisherigen landesrcchttichcn
Regelungen außer Kraft treten.  Mit der
Verordnung wird auch ein Muster für den Haus¬
haltsplan erscheinen , das für 1938 bereits zu
verwenden ist . Ebenso wird an einer Vereinheit¬
lichung und Ausgestaltung des Kassen - und Rech¬
nungswesens sowie des Rcchnungsprllfnngs-
wesens der Gemeinden gearbeitet.

Landbudcncinbrecher festgenommen . Festgenom¬
men wurde ein 32jähriger Arbeiter der sich hier
seit einiger Zeit wohnungslos umhcrgetricben
hat . Der Mann tonnte mehrerer Landbudcn-
cinbrüche und auch eines Hühnerdiebstahls über¬
führt werden . Anzunehmen ist, daß er noch für
andere Straftaten als Täter in Frage kommt.
Er wurde dem Gericht zugeführt.

NSVflp .-öauleitungen
sind staatsgleiche Behörden

Das Reichsgericht hat durch grundsätzliche Ent¬
scheidung 1 v 1973/36 dahin erkannt , daß die Gau-
leitungsn der NSDAP . staatlichen Behörden
gleichzustellen sind . Dies « bemerkenswerte Rechts¬
auffassung wurde in einem Strafprozeß wegen
Denunziantentums im Sinne des 8 164 stGB.
vertreten und folgendermaßen begründet:

Die Eaulcitungen können als Partc 'dienststellen
in gleicher Welle wie öffentliche Machttrager bei
der Êrftillung der ihnen übertragenen , auch öffent¬
lichen Ausgaben Schutz gegen Mißbrauch und Irre¬
leitung beanspruchen . Eine gesunde Volksan¬
schauung erwarte mit Recht , daß der , der die
Machtbefugnisse dieser Parteidienststcllen mittels
unwahrer Verdächtigungen siegen einen anderen
in Bewegung zu setzen sucht, in gleicher Weise we¬
gen falscher Anschuldigung bestraft wird , wie der,
der sich für seine unlauteren Ziele eines der im
Gesetz ausdrücklich aufgezählten Amtsträger als
Mittel bedient . Der in § 164 StVB . zum Ausdruck
gelangte Grundgedanke rechtfertigt es daher , die
Eauleitungen in entsprechender Rechtsanwendung
staatlichen Behörden gleichzustellen.

überwiegend
freiwillige ssjgpothekenzinssenkung
Der Erlaß des Gesetzes über Hypothekenzinsen

hat allein schon genügt , um die Privathypotheken
in Deutschland in der weitaus überwiegenden
Zahl auf der Basis der Freiwilligkeit  in
die allgemeine Zinssenkung einzubeziehen . Für
die Fälle , in denen eine freiwillige Einigung
zwischen Gläubiger und Schuldner nicht zu erzielen
ist , hat das Gesetz die richterliche Der-
tragshilfe  vorgesehen . Nach Informationen
der „Deutschen Volkswirtschaft " hat eine zweite
Erhebung des Reichsjustizministeriums ergeben,
daß bis zum 1. April 1937 nur rund 19 909 An¬
träge aus richterliche Vertragshilf « gestellt worden
sind und daß sich das davon betroffene Hhpo-
thekenkapital auf rund 170 Millionen bezieht . Die
Gesamtsumme der dem Gesetz unterliegenden Pri¬
vathypotheken darf ganz roh auf immerhin sechs
Milliarden Reichsmark  veranschlagt
werden . Der Appell des Gesetzgebers allein hat
also in den meisten Fällen genügt . Dazu kommt
noch. daß von der Gesamtzahl der Anträge nicht
weniger als rund 6099 durch Vergleich oder
sonstige außergerichtliche Regelung erledigt wer¬
den konnten . Eine gerichtliche Entscheidung erging
bis zu dem genannten Termin nur in rund 2099
Fällen , während weitere 2990 Fälle gegenwärtig
noch schweben.

1S Jahre flrbeitsgemeinslhast der
Vlirgerverelne des Westens

Die Arbeitsgemeinschaft der Bürgert * rein« des
Westens , angeschlossen der Bürgerverein für die west¬
lich« Vorstadi , Bürgerverein Wühabi Uwremen und
Bürgerverein Gröpelingen , kann in diesem Jahr auf
ein« Ibjährig « Tätigkeit im Westen der Stadt zurück¬
blicken. Au ? diesem Anlaß fand bei EAdermann , Waller
Heerstraße , eine Sitzung statt , in der der Leiter Sar -
kander  einen Rückblick über die bisher geleisteten
Arbeiten aus kommunalem Gebiete macht« Er begrüßt«
insbesondere den Gründer der Arbeitsgemeinschaft Pg.
Nothdurst  und gab weiter d«r Hoffnung Ausdruck,
daß auch die nächsten 5 Jahr « d«r Arbeitsgemeinschaft
recht viel Gelegenheit geben würden , nach Kräften
mitzuarbeiten am weiteren Ausbau Bremen ? und Mit¬
zuhelfen bei den Ausga>ben, die der Führer dem deut¬
schen Volk gestellt hat . Nach Verlesung einiger Ein¬
gänge und einem Bericht über die Zusammenarbeit der
NS .-Kult 'Urgemeind« anläßlich von Veranstaltungen er¬
stattet « der Schriftführer Se « sing  jun . den Jahres¬
bericht, au ? dem zu vernehmen war , daß die Arbeits¬
gemeinschaft auch in den beiden letzten Jahren rege
Tätigkeit ausgeübt und sich mit wichtigst Angelegen¬
heiten , wi« Erweiterung des Waller Friedhose ?, B«r-
billigung der Wesersähre von Gröpelingen nach Lan-
kenau , Errichtung von Radfahrwegen usw . beschäftigt
und auch erfreulich « Erfolg « gehabt hat . Den bremi¬
schen Behörden , den parteiamtlichen Stellen nnd d«r
Press« wurde der Dank für entgegengebrachte ? Ver¬
trauen zum Ausdruck gebracht. Nach einigen Dankcs-
worten an Sarkauder für seine gewissenhafte Betreu¬
ung und Führung der Arbeitsgemeinschaft berief dieser
seine bisherigen Mitarbeiter erneut in ihre innegehab¬
ten Aemter . Sarkonder betonte anschließend besonders,
daß dadurch , daß die Bürgervereine nunmehr dem
Amt für Volkstum und Heimat  unterstellt
seien, ein freie ? Weiterarbeiten aus der bislang einge¬
haltenen Bahn garantiert sei. Unter „Bremische An¬
gelegenheiten " wird aus Vorschlag von Sarkonder be¬
schlossen, bei der Friedhvss -behörde die Schaffung einer
zweiten Eingangspforte beim Waller Friedhos , angelegt
zwischen der Bedürfnisanstalt und dem Haupttor , an¬
zuregen.

Ueber unangenehme Störungen durch Auto - und
Wagenvcrkehr bei Andachten während der Erbbestattun-
g«n an verschiedenen Punkten auf dem Waller Fricb-
hoi referierte Pg . Lieber?  und betonte , daß man
bei Trauerrede » in dem Augenblick, da zu gleicher
Zeit die an dem Friedhos grenzenden Fahrstraßen mit
Fahrzeugen aller Art befahren würden , kaum ein
Wort verstehen könne, was sich aus die Leidtragenden
unangenehm auswirke . Hier müsse dadurch Wandel ge¬
schahen werde», daß die Straßen au den Stellen mit
Asphaltpslaster versehen oder, wie Sarlairder vor¬
schlägt, Warniingsschilder angebracht werden , die ein
langsames Fahren vorschreiben. Aus .Vorschlag von
Nvlhdurit soll mit der Reichsbahn dahingelzend ver¬
handelt werden , daß bei der geplanten Erneuerung der
Einfriedigung um das Bahngelände beim Lokomotiv¬
schuppen in der Waller Heerstraße von der Wieder¬
errichtung einer Holzplanke Abstand genommen , son¬
dern die schafsung einer , lebenden Hecke als Einfriedi¬
gung Berücksichtigung findet . Die ganz« Umgestaltung
müsse durch Anbringung und Pflanzung von Stauden
aller Art , die evtl durch Kleingärtner zur Verfügung
gestellt würden , zu einem S chm u ckp l a tz für die
westliche Vorstadt werden . Aus Anregung von Sarkan-
der soll versucht werden , einige Skattische zur Auf¬
stellung , im Decker-Park zu beschafft» für älter « Per¬
sonen, die sich dort die Zeit vertreiben wollen . Nach¬
dem für die nächste Tagesordnung weitere wichtige
Punkte vorgeschlagen worden waren , schloß Sarkandcr
die Sitzung mit einem „Sieg -Heil" auf den Führer
Adolf Hitler.

(Obcrfinanzpräsident Mc
Abgeordnet : Steuerinspei

In der Re >chssina » zveri »altu „ g
Seser -Em - I . l . P r ii s i d i - l st e l I c :

hbgcordnct : Steuerinspektor Hoehne an das Reichssinanz-
Ministerium (2. S. 27>. — 2 Besitz - und Verkehrs-
st - u - rucrwaltung:  Ernannt : Zum Regterungsrat der
R - gisrungsassessor Timm , Finanzamt Bremen -Mitte ll . S.h
zu Regierung - assessoren die E - richlsassessoren H - yl , Abteilung I

Kitsch. Finanzamt Bremen -Mitte (1, 6 >, Nordbruch.
tcilung I lt . 0 .) . — Versetzt : Regierung - rat Dr . Dahiariin,
Finanzamt Bremen -Mitte , an die Abteilung I beim Ober,
flnanzpriisid - nt - n Berlin l >5 ? .) . Rsgicrungsässessor H - ,,l . Ab.
teilung I an das Finanzamt Brcmerhonen lt . 5 .) , Rcgicrungs-
assessor Dr . H - Iz- r , Finanzamt Bremen -West , an das Finanz¬
amt Vrcmerhaven (25. 6.1, Steuerinspektor Ludotph , Finanz¬
amt Bremen -Ost , an da - Finanzamt Stade ll . 6 .1, Steuer-
sekretär Händel . Finanzamt Osterhalz -Scharmbe -k. an das
Finanzamt Bremen -Welt slä . 6 ) . St - uciassistcnt Hinners,
Finanzamt Achim , an das Finanzamt Bremen -West ( I . S.h
Steu - rassist - nt Krause , Finanzamt Bremen -Ost , an da - Finanz¬
amt Milhelmsharci , (1> g.) , Stenerassistcnt Nciseke , Ab¬
teilung I. an da - Finanzamt Ostcrholz -Scharmbcck lt ? . 6 .) ,
Sicu - rwachtmcister Bohm , ginanzam , Bremen -Mitte , an da-
Finanzamt Bremcn -Ost ( I . 7 .1, Etcucrwachtmcister Heine,
Finanzamt Bremcn -Ost , an da - Finanzamt Brcmen -Mitt-
ll . 7 .1, Steucrdiätar Lagomann , Finanzamt Bremen -West , an
die Abteilung I (20 , g .) . - z, ^ abgeordnet : Steuerinspektor
Er - cn - ocld , Finanzamt Bremen -Ost , an die Reichshauptkasse
Berlin (27, 4 .>. Steuerinspektor Bakcineyer , Finanzamt Brc-
mcn -Ost , an die Präsidialste « - (Haushaltstelle (2S, 6 .) , —

Peutl zum FA . Vremen -Ost (1 . 6 .) , Finanz,chiiler Bosch zum
Brcmcn -Wcsi ( ll , S, >, Finanzschülcr Zobel znm JA Bre-

men -West ( l !>. 6 .> Finanzschiilcr Larst - n zum FA . Bremer,
hauen (I . S.> — Als EtcneianwSrtcr : Versorgung - anwärter
Eilmer - znm FA Bremen -West ( l . 5 .1, Moenke zum FA
Bremen -Ost ( i 5, >, Schröder zum FA . Bremen -Ost ( t . S > —
5. Z ° l > - und Verbrnnchsabgabennerwal,
tnng:  Ernannt : Znm ZoNbetrieb - assist -nten der Zollmackt.
Meister Ruf in Bremen -Hasen ( i « >. - U . a . versetzt - Zoll¬
kap,tun Doormann als Zolls,gpekt .or von W - icrmünde nach

ach

ö ° ,cn Zolls - Irctar Frcrlchs oo „ Bremen -Hasen nach Norden-
ham ((amtlich l . 0 , - Abgeordnet : Zollinspektor Strteolina
ZoUabteilnng . an die Präsidialsten - (7 . 6 .1 - In den Rubei
stand versetzt - Oberzollsekrctär ran D - est in Bremen Hol,»

6,->, Oder, oNsekretär Schlemm in Bremen -Haien
Z - Nsekr-tar Pahre in Bremen -Hasen Atz ) " '

MMI

Sonnabend , S- Juli . 5,45 Weckruf , Morgenfpruch,
Wettermeldungen 5,50 Stab : und Land . 6,00 Zum
fröhlichen Beginn ! Unsere Morgcnmufik , 8,30 Zehn
Minuten Leibesübnngenl 7.00 Wettermeldungen , Nach¬
richten , 7.30 Wettermeldungen . 7.50 Haushalt und
Familie . iO.OO Aus großer Fahrt für Deutschland.
lO.30 So zwischen elf nnd zwölf. Dazwischen: Unsere
Altcrsehrung . 11.45 Meldungen siir die Äinnenichis-
iahrt . Binnenlands - und Seewelterl >cricht. 12.00 Musik
zur Wcrkpause . 131X1 Wettermeldungen 13.05 Umichau
am Mittag . 13.15 Musik am Mfttgg . 14.00 Nachrichten.
14.15 Musikalische Kurzweil . 15110 Meldungen der deut-
srlien Seeschiffahrt 1515 Wirtschnftöberichie . (Meldun¬
gen des „Eildicnstes ' .l 15.25 Fasse dich kurz. Nutzan¬
wendung aus vier Operetten . (Jndustrie -Schailplatten .)
161X1 Bunte Melodien . 17.00 Kurzberichte . 17.10 Fort¬
setzung der Musik am Nachmittag . 18.00 Frische Brise.
18.50 Wettermeldungen . 19.00 Norttieutfche Ehöre.
Auftakt zum Teutschen Sängersest 1937. 19.30 Tennis.
Meisterschaften in Wimbledon . 20.00 Erste Abendnach¬
richten . 20.10 Wochenend am Ostsee-Strand . 22.00 Nach¬
richten . 22.20 Kurmusik auf neuen Wegen, 23.00 Ostsee
im Dreivierteltakt.

Ferner senden - Berlin : 20.00 „Die Negiments-
tochter", Oper . — Köln : 18.00 Schwimmländerkamps
Deutschland — Frankreich . — München : 18.45 Griff
in die Zeit.

IVstlerben !eilt Ss » kieicbsrvetteräienstes
s ^ vkixkikeart Kimmen)

flnsteigende Temperaturen
Die Wirbcktätigkeit bei IStand hat erneut eine Be¬

lebung erfahren . Ein Kern mit Druck unter 74L wo»

dessen _ _ . „ „
in größeren Höhen nach kein« einheitliche Zusammen¬
setzung zeigen, bleibt die Wetterlage nach veränderlich.

VNttsriiNystakolls vorn 2 . füll 1937

8 Ukk 14 Ukr 1v
»

. . . .
iVlnrld». u. . «tSpic«

.

7LS . 1
17 .4
kyv/o

5V L

7SS. S
22 .2
SS' ft

v/sv 1

7SS . V
SS. 2
71 o/i
SS 1

Minimum

Voraussage für den 3. Juli . Schwachwindig, wckkig,
zeitweise starker aufheiternd , wärmer , trocken,

Aussichten für den 4. Juli , Mäßige südwestlich«
Wind «, wolkig, warm , Gewitterneigung,

Abstammungsnachweis bei Ehestandsdarlehas-
gesuchen . Der Reichsfinanzmimstcr hat sich damit
einverstanden erklärt , daß die Verlobten , die
einen Antrag auf Bewilligung eines Ehestands¬
darlehens stellen , statt der Urkunden über ihre
Abstammung eine Bescheinigung des Standes¬
beamten , bei dem sie das Aufgebot beantragt
haben , beibringen . In dieser Bescheinigung be¬
stätigt der Standesbeamte auf Grund der Ge-
burts - und Heiratsurkunden die Religion der
Eltern der Verlobten , ferner , daß Tatsachen , die
für einen jüdischen Einschlag bei den Grotzeltern
sprechen , nicht bekannt geworden sind.

Tampftrankunst . Lloyd -Schnelldampfer „Colum-
b u ?", Kapt , E. Pofer , heimkehrend von Netrhork,
trifft voraussichtlich am 4, Juli .um 13 Uhr in Bremer-
haben ein.

Bildbelegraphenstelle in der RHSn. Die Deutsche
Ncichspvst wird beim zwischenstaatlichen
Segelsliegertresfen  von 40 Nationen in der
Rhön vom 3. bis 18. Juli aus der Wasserkupp ; eine
Sonberbildtelegraphenstelle einrichten zum Verkehr nach
allen öffentlichen in - lind ausländischen Bildftle-
graphcnstellen . Der Empfang von Biwtelegrammen ist
ledoch nicht vorgesehen.

Lustpost -Nachbringcslügc Köln —Chcrbourg . Zur Be¬
schleunigung der Poslbesvrderung nach Amerika ha!
dw Deutsche Reichspost Nachbringcslüge von Köln nach
Eherbourg eingerichtet , die den Dampfern „Bremen"
und „Europa " Spätlingspost nachbringen . Die Flüge,
die von Köln um 10,00 abgehen und in Eherbourg
um 14,30 eintreffen , verkehren im Monat Juli am
10,, 17. und 28. 7. Ihre Benutzung ermöglicht durch
die Erreichung eines früheren Dampfers Zeitgewinne
bis zu drei Tagen . Die neben den gewöhnlichen Aus-
landsgebühren zu entrichtenden Luftpostzufchläge be-
-ragen nur 15 Rps. für je 20 Gramm . Nähere Aus¬
kunft erteilen die Postanstaltcn.

^itragswertmarkcn können Iftutc ab 10 U
NS .-Fraucnfchast . Hollcr-All.abgeholt Iverden.

Buiitentor . Die Zellciiwalteri,inen kommen am
19 30 Uhr in die Realschule Brückens

zwecks Markenausgabe.
Neustadt -Nord , Die Zelleuwarlinnen rechnen die

18 ?Ihr" ab " " Abriefe <nn 9. Juli von 1!

NSKOV.
Kreisdienststellc Bremen

«chwcrverletztcnsahrt . Die Teilnehmer an der Schwcr-
^Ucsitensahrt Iwlteii sich zwischen n nur, 15 Uhr z»m
M>holen bereit . Es können nur diejenigen Kameraden
teilnehmen , die bis zum 15, Juni ds , I . angemeldet

^ Jeden über die Reichsautobahngefahren.
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Der Sommerlagerzelt entgegen!
oberbannsiilirerHerbert 5inkentelj sprach zur klternschast der Unterbanne5 und 6

Im Festsaal der  Realschule Neustadt
versammeltesich gestern abend die Elternschaftder
Hitlerjugend aus den Unterbannen 5 und 8 der
HJ ., um durch einen Lortrag des Oberbann-
führers Herbert Finkenthey  Einblick zu er¬
halten in die großen Vorbereitungen für das
diesjährige Sommerlager der Hitlerjugend in
Brook  an der Ostseeund um gleichzeitigEin¬
zelheiten über die Ostlandfahrt vom 18. bis zum
29. Juli zu erfahren. Der Oberbannführer stellte
einleitend fest, daß es zunächst immer wieder
schwierig sei. den Eltern klarzumachen, daß das
Lager nicht allein der körperlichenErtüchtigung
diene. Vielmehr stehe über allem die notwendige
Erholung der Jungen in freier Na¬
tur.  Das Lager sei eine Stätte , wo jeder Ka¬
meras sich finden solle zur Gemeinschaft, wo er
einmal den Alltag in der Großstadt vergessen
dürfe, um einzutauchenin eine frische Fröhlichkeit
unbeschwerter Daseinsfreude.

In großen Zügen schilderte Pg . Finkenthey
dann den Verlauf des Lagertages. Wenn auch
Ansprüchean die persönliche Gewandtheit des
einzelnen gestellt würden, so werde doch alles
getan, um Schädigungen zu verhüten. Ob man
Eeländedienst, Schwimmen, Sport oder Schießen

Der Sommer, die Zeit der großen Fahrten und
Lager ist gekommen. In allen Gliederungen der
Hitler-Jugend werden von Jungen und Mädeln
die letzten Vorbereitungen getroffen, lang gehegte
Pläne noch einmal überprüft, um die Fahrt frei
von allen mißlichen Zwischenfällen zu einem
wahren Erlebnis für jeden Teilnehmer werden
zu lassen.

460FührerdesVremer2unavolkes
wollen in diesem Jahre mit dem Rad eine
Deutschlandsahrt  durchführen, die sie bis
Frankfurt am Main  bringen wird. Nun
ist es ja nicht so ganz einfach, mit einer solch
großen Schar Jungen auf Rädern geschlossen über
die Landstraßen zu kommen. Daher sind zunächst
einmal zwei große Gruppen  zu je 230
Mann zusammengestelltworden, die auf zwei ver¬
schiedenen Wegen Frankfurt zustreben. Kommt die
eine Gruppe z. B. auf dem Hinweg über Köln
und zurück über Kassel, so wählt die andere den
UmgekehrtenWeg. Jede diese großen Gruppen ist
dann nochmals inFahrtengemeinschaften
zujezwölfMann  und einem Fähnleinführer
aufgeteilt. Diese Fahrtengcmeinschaftenbilden die
kleinstenZellen, sie fahren den ganzen Tag über
getrennt und treffen sich allabendlich in der be¬
treffenden Jugendherberge, wo sie gemeinsam
essen— die gesamte Verpflegung erfolgt durch die
Jugendherbergen — und übernachten. Hier wird
auch jeden Abend jeder Teilnehmer genau unter¬
sucht, ob er die Fahrt durchholten kann, die an
sich in keiner Weise zu hohe Anforderungen an die
Kräfte der Jungen stellt. Zeigt sich aber doch
irgendein Anzeichen, das den Abbruch der Fahrt
notwendig macht, so wird der Betreffende sofort
mit der Eisenbahn nach Hause befördert. Durch
den Einsatz eines Motorradfahrers , der einen
Sanitätstornister bei sich führt, ist bei jeder
Abteilung Vorsorge getroffen, daß die Jungen in
jeder Werfe bei Bedarf von Hilfe gesichert sind.

Der Fahrtverlauf verspricht sehr lehrreich zu
«erden ^Um ersten Tage, also am 11. Juli,  ver¬
läßt die erste Gruppe Bremen und fährt mit der
Reichsbahn nach Osnabrück  und von dort mit
dem Rad weiter nach Haltern.

Am nächsten Tag erreicht die Schar Essen,  wo
u. a. ein Bergwerk besichtigtwird. Am 13. geht
die Fahrt weiter nach Düsseldorf,  wo in der
neuen Joseph-Goebbels-Jugcndherberge Quartier
genommen wird. Als Besonderheit des
Programms in dieser Stadt gilt ein Rundaang
durch die Reichsausstellung „Schaffender

betreibe, immer sei auf das Wohl der Jungen i
größter Bedacht genommen. Aufgabe der Lager- !
leitung sei es, für Verpflegung, weltanschauliche
Schulung, Verwaltung und auch für die sanitäre
Sicherung des Lagers die notwendigen Vorsichts¬
maßregeln zu treffen. Eine feste Sanitäts¬
station  sei eingerichtet und ein Lagerarzt
betreue ständig jeden einzelnen Jungen . Der
Dienst richte sich nach der Witterung,  bei an¬
haltend schlechtem Wetter werde in einer
geeigneten Scheune Schulung abgehalten, Im
übrigen sorge eine Großlautsprecher-
anIagefür  Musikund Ucbertragung von Rund¬
funkprogrammen, so daß Langeweile niemals aus¬
kommenkönne. Feld - und Lagertelefone
sowie ejn eigener Reichspost - Anschluß
werden geschaffen. Das Lager selbst sei durch seine
Abgeschlossenheit nach Westen, Osten und Norden
gut geschützt. Lebensmittcl schaffe man täglich
frisch heran, während das Wasserauf seine Trink-
fähigkeit sorgsam geprüft werde.

Nach dieser bis in alle Einzelheiten gehenden
Schilderung der Organisation und des Dienst¬
planes führte der Oberbannführer weiter aus:

Es ist ein zwar straffer, aber schönerDienst,
der mit Feierstunden am Abend geschlossen wird.

Vol k", die allen Jungen eine Fülle von neuen
und nachhaltigen Eindrückenvermitteln wird. Am
14. wird dann noch am Nachmittag die kleine
Strecke nach Köln  zurückgelegt. Von hier aus
geht der Weg r h e i n a u f w ä r ts , erst nach
Koblenz  und dann mit dem Dampfer weiter
nach Rlldesheim.  Zwischendurch wird die
Jugendburg Stahleck  in Vacherach besucht.
Diese Rhemfahrt wird wahrscheinlichzu einem
der unvergeßlichstenHöhepunkteder ganzen Fahrt
werden. Am 17. geht es dann wieder mit dem
Stahlroß weiter über Mainz und Rüsscls-
heim,  wo die Jungen sich die Opelwerke an¬
sehen, nach Frankfurt.  Hier treffen die beiden
Fahrtengruppen zusammen. Die zweite wählt ja
— wie gesagt — zur Anfahrt nach Frankfurt den
Weg, der jetzt für die Heimfahrt der ersten
Gruppe bestimmt ist. In Frankfurt verbringen
sie einen Ruhetag gemeinsam, an dem neben den
Besonderheiten Frankfurts den Weltflug¬
hafen  R h e i n - M a i n ein Besuch abgestattet
wird. Der 19. Juli sieht die erste Gruppe in
Butzbach am Vogelsberg, der ersten Station der
Heimfahrt. Am 21s wird nach einem Aufenthalt
in Marburg  der herrliche Edersee  erreicht,
an dem die Bremer Jungvolkführcr Aufnahme in
einem Sommerlager des Gebietes Nordsee finde».
Dann kommt Kassel  mit seinen schönenAn¬
lagen in Wilhclmshöhe. Am 28. Juli wird
Karlshafen  erreicht , am nächsten Tage

ameln  und am 28. Juli schließlich Hannover,
on hier aus wird die Heimfahrt nach Bremen

wieder mit der Eisenbahn angetreten.
Wie aus dieser kurzen Skizze des Fahrtver¬

laufes Hervorgeht, sind die einzelnen Strecken so
gewühlt, daß sie leicht zu bewältigen sind, der
Durchschnitt der täglich zurückzulegendenKilo¬
meterzahl beträgt etwa 50. Wenn man dazu noch
in Betracht zieht, daß — wie bereits oben
erwähnt — alle erdenklichen Maßnahmen zur
Sicherheit der Jungen getroffen sind und auch
Unterkunft und' Verpflegung ' bis ins einzelne
schon jetzt geregelt und festgelegt ist, so bestehen
keine Zweifel mehr, daß drese Fahrt für jeden
zu einem wahren Erleben wird.

Am kommendenMittwoch um 19 Uhr treffen
sich alle teilnehmenden Jungvolkführer, unter
ihnen Jungbannsührer Redecker,  zu einem
Generalappell auf dem Domshof,  wo
Hauptjungbannfllhrer Werner Frehse  zu ihnen
sprechen wird. —n.

Solche Stunden sind immer ein Bekenntnis der
Jugend zu den Ewigkeitswerten des Volkes.
Nichts Schematischcs ist dabei, keine Phrase.
Wenn der Junge oben auf der Steilküste steht
und hinaussieht aus die Weite des Meeres und
die Wildheit der kicfcrnbestandcncnHöhen, findet
er von selbst z» den tiefsten Dingen. Und die
Stunde wird zu einem Ansklang der mannig¬
faltigen Tagesarbcit, wie sie schöner nicht zu
denken ist.

Ueber den täglichen Lagerdienst hinaus finden
aber auch Fahrten in bieUmgegenö
statt. So wird die Hitlerjugend mir Fahrrädern
die Mecklenburgische Seenplatte und
die Holsteinische Schweiz  durchwandern,
auf daß der Junge die Landschaftum ihn herum
wirklichsehen und lieben lernt. Mit den Fahrten
sind dann auch heimatkundlicheSchulungsvorträge
verbunden.

So ist jedes zu seiner Zeit : Erleben, Schulung,
Freizeit und Sport . Das Erlebnis der
Kameradschaft  wird dabei naturgemäß in
freier Landschaftstärker sein als im Stadtdienst,
denn hier draußen ist jeder frei von drängender
Hast. Und noch eines : im Lager kommt es nicht
so sehr auf überspitzte Umgangsformenan. sondern
darauf , daß einer ein anständiger Kerl ist. denn
dann finden, sich die Umgangsformen von selbst.
Eine große Schulung des Charakters  be¬
deutet das Lager in erster Linie. In engsterZ u -
sammenarbeit milden Eltern  soll diese
Schulungvor sich gehen und die H2. ist den Eltern
besondersdankbar für ihr Vertrauen , das sie der
Führerschaft entgegenbringt.

Weiter ging Pg. Finkenthey auf die Ostland-
fahrt der Hitlerjugend  ein . Mit dem
Scedienst Ostpreußen fahren die Jungen von
Travenründe nach Pillau . Hier weiden neun
Fahrtengruppen gebildet, von denen jede einen
anderen Weg durch Ostpreußennimmt. Am Tan-
nenbergdenkmaltreffen sich die Gruppen wieder,
um gemeinsamnach Danzig zu fahren. Auf dem
Seeweg kehren die Jungen dann am 29. nach
Bremen zurück. Neben dieser Fahrt beabsichtigt
die HJ . ein Segelfliegerlager bei
Wildeshausen  durchzuführen. Zur gleichen
Zeit beziehenfast 2000 Pimpfe Lager oder gehen,
wie 460 Jungvolkführcr, über die wir an anderer
Stelle berichten, auf Eroßfahrt , ebensodie Mäd¬
chen. Taufende junger Menschen sind in den
kommendenMonaten unterwegs.

Zum Schluß seiner Ausführungen richtete Ober¬
bannführer Finkenthey einen Appell an die
Eltern , Vertrauen  zu haben und mit froher
Zuversichtihre Jungen ins Lager zu schicken. Es
werde für alle unvergeßlicheTage bringen. Was
aber für die Jugend Gewinn sei, sei auch Ge¬
winn für Deutschland.  Mit der Führer¬
ehrung wurde darauf der Abend geschlossen.

Schützenschnurfür entlassene Soldaten. Ehe¬
malige Soldaten , die in Ehren aus dem aktiven
Wehrdienst entlassen wurden und Mitglieder des
NSDSB . sind, dürfen die von ihnen erworbene
Schnützenschnur außer zur ihnen rechtmäßig ver¬
liehenen Uniform auch bei allen Veranstaltungen
des NSDSB . tragen.

Fernsprechanschlüsseund Ferienreisen. Während der
Abwesenheit vom Wohnort , z. B. während der Som¬
merreise, entstehen bei nicht rechtzeitiger Bezahlung
der Fernfprechrcchnungenhäufig Unzuträglichkeiten. die
u. 11. zur Sperrung des Anschlusses führen können.
Der Fernsprechteilnehmer kann den ungestörten Be¬
trieb seines Fernsprechanschlussessicherstellen, wenn er
die Bezahlung der Fernfprechrechnungeinem Familien¬
angehörigen, Angestellten usw. überträgt oder die Nach-
sendung der Rechnung nach feinem jeweiligen Aufent¬
haltsort beim zuständigen Verkehrsamt beantragt oder
einen ausreichenden Betrag zur Deckung der bis zur
Rückkehrfällig werdenden Fernsprechgebühren einzahlt.

460 auf Deutschlandsatirt
Vremer Zungvolkfülzrer radeln nach Zranksurtund zurück— Ein reiches Zalirtprogramrn

Nachwuchs für die Landwirtschaft
Bei der Hauptstelle der Reichsanstalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
hat eine Besprechungüber Fragen des weib¬
lichen Arbeitseinsatzes  stattgefunden. Es
ergab sich, daß in den Landesarbeitsamtsbezirken
überall Mangel an weiblichenArbeitskräften für
die Land- und Hauswirtschaft und für das Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbe herrscht, teil¬
weise auch für die Industrie , besonders an
jüngeren Kräften . Es wurde festgestellt, daß das
Schwergewichtder Arbeit weiterhin auf die Ge¬
winnung des ländlichen Nachwuchsesund der
städtischenJugend für die Landwirtschaft gelegt
werden muß. Mit den Umschulungslagern
sind überall günstige Erfahrungen gemacht
worden. Diese Lager sollen nach Möglichkeit
ausgebaut und vermehrt  werden . Auch
die Werbung für die h a u s w i r t scha f t l i chen
Berufe  wird unter den Jugendlichen und
ihren Eltern fortgesetzt. Bezüglich des Einsatzes
der langjährig Arbeitsuchenden wurde darauf
hingewiesen, daß die langfristig Arbeitslosen jetzt
oder niemals untergebracht werden können. Auch
schwer Dermittelbare können bei günstiger
Arbeitslage eingesetzt werden. Der zwischen-
beztrklicheAusgleich hat im Zusammenhang mit
dem Nierjahresplan auch bei den Frauen stark
an Bedeutung gewonnen, obwohl die Ausgleichs¬
möglichkeit an sich infolge der stärkeren Bindungen
der weiblichen Arbeitskräfte geringer ist als bei
den männlichen. Dagegen spielt der zwischen-
bsrufliche Ausgleich in der weiblichen Vermitt¬
lung eine weit größere Rolle als in der männ¬
lichen. Die durchschnittlichveranlagte Frau kann
für die verschiedenstenArbeiten in kurzer Zeit
angelernt werden. Die Vermittlung des
Krankenpflegepersonals  wird durch
den Neuaufbau der Schwesternschaftenund durch
den Einsatz der Schwestern in der Volksgesund¬
heitspflege künftig maßgebendbeeinflußt werden.

Pfändung von Kraftwagen
Ein Kraftwagen ist heute nicht mehr ein Luxus¬

gegenstand, wie noch vor wenigen Jahren , sondern
er gehört gerade im Eeschäftslebenzu den Ee-
brauchsaegensttnden, die so notwendig sind, wie
eine Schreibmaschine. Die Rechtsprechung hat die¬
ser Entwicklung Rechnung getragen. Es ist heute
anerkanntes Recht, daß «in Kraftwagen als zur
Fortsetzung der Eewerbetätigkeit erforderlicher
Gegenstandim Sinne des 8 .811 Nr. 5 der Zivil¬
prozeßordnung jedenfalls für einen . Kaufmann
oder einen Reisenden unpfändbar ist.

Dieser Pfändungsschutzkann aber nur so lange
gelten, solange der Wagen tatsächlich von dem
Besitzer benutzt wird. Ist der Kraftwagen völlig
unbrauchbar geworden und hat nur noch Schrott¬
wert, dann kann er gepfändet werden. Das
Kammergericht Berlin , das wie die „Juristische
Wochenschrift" 1937, Heft 26 berichtet, hierüber
zu entscheiden hatte, hat den unbenutzten Wagen
für pfändbar erklärt. Der Schuldner hatte aller¬
dings eingewendet, er wolle den alten Wagen
verkaufen und sich aus dem Erlös einen neuen
anschaffen. Diese Einwendung ist vom Gericht
nicht beachtetworden, weil das Gesetz eine solche
Erweiterung des Pfändungsschutzesnicht vorsieht.

Beucht der Handwerkskammer
vier Zalfre Wiederaufbau des bremischen Handwerksseit der Machtübernahme

Nach neunjähriger Unterbrechung nimmt die Kam¬
mer nunmehr ,hre regelmäßig« Berichterstattung in
Broschürcnsorm mit einer kürzlicherschienenen 56 Sei¬
ten umfassenden Ausgabe Mieder auf. Die Veröffent¬
lichung umfaßt die ersten vier Jahre seit der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus und ge¬
winnt nach Abschluß dieses Zeitraumes für die Kam¬
mer eine um so größere Bedeutung, als bekanntlich
mit Beendigung des vergangenen Jahres die bremi¬
sche Gswerbekammer auf Grund eines Erlasses des
Reich?- und Preußischen Wirtschaftsministers in ihrer
bisherigen Form zu bestehen aufgehört und als
Handwerkskammer  teilweise neue Ausgaben
erhalten hat. Die von der Gewerbelammer bisher be¬
treute bremische Industrie wurde im Vereinbarungs-
wsge bereits mit Beginn des Jahres 1l>36 auf die In¬
dustrie- und Handelskammer Bremen übergeführt. Un-
lwachtet der zur Umgestaltung der Kammer ergrif¬
fenen Maßnahmen galt die volle Arbeit der zurück¬
liegenden vier Jahr « dem Wiederaufbau des
bremischen Handwerks,  um die großen Aus¬
gaben, die uns der Führer zur Wiedererstarkung des
deutschenVolke? zugewiesen hat, mit dem Einsatz aller
Kräfte zu erfüllen.

Der erst« Teil des Geschäftsberichts behandelt die
Gliederung  der Handwerkskammer, und zwar die
Neuordnung der Gewevbekammer und Umwandlung in
eine Handwerkskammer, deren Satzung am 18. Dezem¬
ber 1036 vom Reichswirtschaftsminister erlassen wurde.
Der Bezirk der Kammer umfaßt das Gebiet de? Lan¬
des Bremen,  also auch die Hafenstädte Bremer¬
haben und Vegcfack.  Infolge des erweiterten
Aufgabenbereichs ist der Geschäftsverkehr  der
Kammer, die Zahl der Ein - und Ausgänge , sonne der
persönliche Verkehr der Handwerker bei der Kammer
ständig erheblich gestiegen. Wie eine Uebersicht ergibt,
sah sich die Kammerleitung nach der Machtübernahme
nisolge der schweren ErsäMtierungen der von der
Kammer betreuten WirtschaftSkreife während der
Krisenjahre zur Vornahme äußerster Einsparungen im
Haushaltsplan  veranlaßt , um die im Handwerk
noch vorhandenen Betriebsmittel weitestgehend zu
schonen. Aus der Gliederung des bremischen Hand-
werkt in Innungen geht hervor, daß die Kammer ins¬
gesamt 44 Innungen  mit 7767 Betrieben
betreut. Im Hinblick ruft die besonderen Verhältnisse
deS Bezirk? ist nur eine Kreis handwerker-
schast  errichtet worden, die den Obermeistern auS
dem Grunde von vornherein mit Rat und Tat zur
Seit « stehen konnte, weil die guten Einrichtungen d«S
ehemaligen ZcntralbüroS für Handwerk und Gewerbe
übernommen weiden konnten. Ihr besonderes Augen¬
merk hat die Kammer ant die Schulung  der Leiten¬
den der Innungen gerichtet. Insgesamt hohen biSlier
-16 Obermeister bzw. Jnnungswarte einen Kursus
(Braunschweig oder Soltau ) besucht.

Die Zahl der in der H a n d w e r kc r r o l l e einge¬
tragenen Handwerker betrug Ende 1936 8030. Ihrer
Führung wurde allzeit große Beachtung geschenkt. Die
Landwcrkskartcn  sind nunmehr fast restlos
ausgestellt worden. Ständige , enge Fühlung¬
nahme  besteht ühcrliefcriingsgcmäß mit den betei¬
ligten Dienststellen der bremischen Regierung, ebenso
mit den anderen Kammern und WirtschastSvcrtrctun-
gen. Aus eine fruchtbar« Zusammenarbeit mit den
Dienststellen der Partei , der TAF . und der LJ . wird
größter Wert gelegt. Recht erfreulich gestaltete sich die
Fühlungnahme mit dem Kreisamt für Handwerk »nd
Handkl der NSTAP ., sowie mit dem KrcishandwerkS-
walter der TAF ., dem Gau - und Krciswirtschafts-
berater, mit der Wehrmacht, der Finanzverwalt .mg.
dem RAD., hem Treuhänder der Arbeit, der Arbcits-
verwaltung und der Gen-erbeaussicht. 49.1.', Proz . der
eingetragenen Handwerker sind im Besitz der Berech¬
tigung , Lehrlinge anzuleiten und auszubilden . Im

Rahmen der Maßnahmen zur Sicherstellung des Fach -
arbeiternach wuchs « ? wurden mit Hilfe der
Innungen eingehende Feststellungen wegen erweiterter
Lehrlingseinstellung getroffen. Im ganzen ist in un¬
serem Bezirk am Schluß der Verichtszeit Angebot und
Nachfrage nach Lehrstellen ausgeglichen; eher besteht -ine
Knappheit an Anwärtern . Aus Veranlassung der Kam¬
mer wurden Lehrlingswarte bestellt. Ferner wurde ein
Mitglied des Beirates der Kreishandwerkerschaft zam
Lehrlingswart ernannt und mit der Wahrnehmung
der der handwerklichen Jugendführung obliegenden
Aufgaben betraut. Die Beteiligung beim ersten RcichS-
bernfswettkampf war recht gut und hat weiterhin zu¬
genommen.

Einen breiten Raum des Geschäftsberichtes nimmt
die Berufsschule und fachliche Fortbildung
ein. Auch die Pflege d«S Kunst Handwerks und
der Handw ^ rkskultur  erfuhr eine begrüßens¬
werte Förderung und Anteilnahme . Ueber die von
1K29 bis 1936 abgenommenen Gesellenprüfun¬
gen  gibt eine aufschlußreiche Aufstellung Auskunft.
Bemerkenswert ist das Absinken der Fahl in den letzten
drei Jahren , hervorgerufen durch die verringerte Lehr.
lingseinstellung in den Krifenfahren. In der Zu¬
nahme der handwerklichen Meisterprüfungen
kommt die neue Handwerksgesctzgebungzum Ausdruck:
eine Steigerung der handwerkschaftlichenPrüfungsan-
sordcrungen. Die Unterabschnitte „Pflege von Gemein¬
schaftsgeistund Standesehre ", „Gewerlbeförderung" und
„Wohlfahrtspflege" bekunden, daß die bremische Han¬
delskammer zielbewußt erfolgverhcißende Wege einge¬
schlagen hat, die zum Wiederaufbau des bremischen
Handwerks führen. — Um in der jährlichen Folge der
Berichte keine Lücke eintreten zu lassen, ist im An¬
hang  eine Zusammenstellung der wichtigeren Punkte
aus den Jahren 1929 bis 1932 beigefügt. H

„Dr. chir. dent."
ist ein verbotener litel

Immer wieder versuchen unlautere Personen,
sich durch Beilegung von hochtrabenden Titeln
und akademischenBezeichnungen den Anschein
einer gediegenenmedizinischen oder zahnärztlichen
Ausbildung zu geben und auf diese Weise Kunden
für ihre Geschäfte zu fangen. Um diesem Kunden¬
sang und Kurpfuschertumdas Handwerk zu legen,
ist es verboten, arztähnliche, im Ausland für Geld
erworbene Titel zu führen. Bekanntlichgibt es im
Ausland sogenannte Doktor-Fabriken. In zahl¬
reichen ausländischenStaaten kann man den Dok¬
tor nämlichvon irgendwelchenInstituten für Geld
erwerben. Er ist dort nicht von dem erfolgreichen
Besuch einer Universität, dem Abschluß des Stu¬
diums durch eine staa/lichePrüfung und der Ver¬
fassung einer wissenschaftlichwertvollen Arbeit
abhängig, wie das in Deutschland der Fall ist,
sondern lediglich von der Zahlung einer mehr
oder minder großen Geldsumme. ' Zu den ver¬
botenen Titeln gehört, wie das Kammergerichtin
einem Urteil in der „Juristischen Wochenschrift"
1937 ausführte, auch der von einer ausländischen
Doktor-Firma erworbene Titel Dr. chir. dent.
Auch er ist ein arztäbnlicher Titel , den zu führen
für nichtapprobierte Personen ohne einen das
Fehlen einer inländischen Zulassung erkennbar
machenden Zusatz verboten ist.

flbschied vom grünen Dock
Wenn man zwölf Jahre lang gemeinsam mit

feinen Kameraden durch dick und dünn gegangen
ist, und es schlägt die Stunde, da es aus Abschied¬
nehmen gehen muß, da kommt man gerne — und
so ist es bei unserer Schutzpolizei ein lieber
Brauch geworden — noch einmal zusammen, um
Erinnerungen an gemeinsameErlebnisse wachzu¬
rufen und um den Abschied voneinander in fröh¬
licher Runde zu feiern. So trafen sich auch jetzt
wieder 80Angehörige derSchutzpotizei
in den Iacobihallen, um einen Kameradschafts¬
abend aus Anlaß des Abschiedes vom grünen Rock
zu begehen. Zur Freude aller Kameraden konnte
Reuier-Obcrwachtmeister Wagner,  der als
Kurfusältester des Kurses 11, den Abschiedsabend
leitete, als Gäste den Kommandeur der Schutz¬
polizei Oberst Dr. Lankenau.  Major Meyer,
Oberleutnant Mechels,  ferner als Beauftragte
des Kameradschaftsbundcs deutscher Polizei-
beamten KriminalkommissärRasch und Polizei¬
meister Einolff  begrüßen.

Polizeiobcrst Dr. Lankenau hob in seiner An¬
sprache besonders hervor, daß es ihm eine große
Freude sei, daß mit den abschiednehmenden
Polizeiüeamten auch die Kameraden erschienen
seien die vor einiger Zeit von der Schutzpolizei
zur Wehrmacht übergetreten seien, und die jetzt
ebenfalls ihre zwölfjährige DieiMeit beendigen.
Diese Tatsachebeweise, daß das Wort Kamerad¬
schaft keine leere Phrase fei. Mit den Absihied-
nehmenden verliere die Schutzpolizei bewährte
Kräfte, die sich große Erfahrungen im Dienst
erworben hätten und die teilweise auch auf ganz
besonderen Spezialgebieten ausgebildet seien.

Auch als Kameraden sehe die Schutzpolizeidie
89 Männer »«gerne scheiden. Der Kommandeur
erklärte dann, daß es ihm ein Bedürfnis sei, allen
scheidenden Kameraden seinen Dankund seine
Anerkennung  auszusprechen. Sie hätten der
Schutzpolizeitreue Dienste geleistet. Wenn der
Wechsel des Standortes und des Berufes die
Kameraden vielleicht auch weit voneinander ent¬
ferne, so sei diese Trennung doch mehr äußerlich,
innerlich würden sie alle mit der Schutzpolizei
verbunden bleiben. Nachdem Oberst Dr. Lankenau
die Scheidenden noch einmal zum Appell auf¬
gerufen hatte, erinnerte er daran, daß die An¬
gehörigendes Kursus 11 das Glück gehabt hätten,
sich schon vier Jahre ihrer zwölfjährigen Dienst-
zeit dem neuen Deutschlandwidmen zu können.
Jeder der Polizeibeamten wisse aus eigener Er¬
fahrung, was es bedeute, wenn mit den Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus wieder
Ruhe und Ordnung in Deutschland eingekehrt
seien.

Feldwebel Söhnken  sprach namens der
Kameraden der Wehrmacht und gelobte, daß
niemand, die bei der SchutzpolizeiBremen ver¬

brachte Dienstzeit vergessen und daß die alte
Kameradschaftauch in Zukunft alle miteinander
verbinden werde. Polizeimeister Einolff
schilderte dann die abgelaufene zwölfjährig«
Dienstzeit, er sprach über die acht schlimmen
Jahre vor der Machtübernahmeund über die vier
guten Dienstjahre unter unserem Führer.

Im weiteren Verlauf des Abends, der durch
Darbietungen des Musilkorps der Schutzpolizei
noch besonders verschönt und auf dem manches
Marschliedgesungenwurde und Kameraden nette
Döntjes zum besten gaben, wurde noch einmal ein
Rückblick auf die Ereignisseder Dienstzeitgegeben.
Dabei wurde festgestellt, daß der Dienst, wenn er
manchesmal auch hart war , wenn es manchesmal
— vor allem in der Zeit vor der Macht¬
übernahme — auch recht lebhaft und ohne Be¬
achtung eines Achtstundentages herging, doch
unvergeßlichschön gewesen ist. O

„Dom rcchen Hund zum Diensthund"
Wie schon jaus dem Namen zu erkennen ist, ist da?

oberste Ziel der Fachschaftdie Heranbildung vollwerti¬
ger Gebrauchshunde. Gsbrauchspunde in diesem Sinne
sind Schutz - , Dienst - und Melde - Hunde.
Dazu rechnen alle die, die früher schlechthinunter dem
Namen Polizeihund bekannt waren, etwa der deutsche
Schäferhund, der Niesenschnauzer, der Dobermann, der
Airedale-Terrier, der Boxer und der Rottweiler.

Es ist selbstverständlich, daß Hund«, die einmal große
Leistungen vollbringen sollen, von klein auf eine gang
systematische Ausbildung  erfahren müssen.
Diese systematisch« Ausbildung -ist in der Fachfcha f t
für G « b ra u chs hu n'd s gewährleistet durch die
Zuchthund-, Schutzhund-. Diensthund-Prüfung . Lang¬
sam wer^ n die Anforderungen an den Hund feiner
Veranlagung entsprechend, gesteigert.

Am Sonntag , dem 4. Juli , veranstaltet die Fachschast
für Eebrauchshnnd«, Fachgruppe Bremen I auf der
Bürgerweide  ein « große Werbevortüh-
runa  und gibt damit allen Volksgenossen und Bvlks-
genossinnen Gelegenheit, einmal ausführlich Einblick
zu nähmen in ihre Dressurarbeiten und die damit er¬
zielten Erfolge. Zweck der Veranstaltung soll «S sein,
auch den letzten Hundehalter und Hundesreund kür den
Hundespnrt zu gewinnen . Neben einem retckchaltigen
Programm werden zum erstenmal in Bremen der
Oessentlichkeit auch Meldehund«  vorgeführt . Sie
werden Meldehunde mit Meldungen sehen, wie sie ohne
Führer , frei, noch OrtsgedächdiriSihrer schweren Aus¬
gab« gerecht werden. Sie werden Meldehunde sehen, die
in feindlichem Feuer hinter ihren Führern oder mit
ihren Führern in die »ordere Linie kriechen. Im Hin¬
blickauf die Notwendigkeit, der Wehrmacht genügend«?
tadelloses Meldehnndmaterial zu stellen, kann festge¬
stellt werden, daß der Hundesport über sich selbst hin¬
ausgewachsen, zair vaterländischen Ausgabe geworden ist.

Verwendung als Meldehund« finden außer den be¬
reits angeführten Rassen alle Hund«  die Zwischen
einer Habe »on 40 Zentimeter b>S 7b Zentimeter lie¬
gen. Ob Rassehund oder nicht, ist in diesem Falle voll¬
kommen gleichgültig. Ausschlaggebend ist allein die
Eignung des betreffenden Tieres.

MsWUMMvc«t8a»c
Sie alle halsen mit

Das krgebnis des preisausschreibens „SchünHeir der flrbeit"
Preisausschreiben sind immer sehr beliebt. Es

soll Menschen geben, die eine Beteiligung an
jedem Preisausschreiben, das ihre Lebenskreise
berührt, gewissermaßenfür «in« Art sportliche
Betätigung halten. Dieses Haschen nach den Chan¬
cen des Glücks erscheintihnen als gesunder Ner¬
venkitzel, und schließlich, wenn ihnen das gute
Geschick einmal hold war, ja dann . . . dann hat
man sozusagen„Schwein gehabt̂ . .

Mitunter gibt es aber auch Preisausschreiben,
die weniger etwas mit Raten zu tun haben, son¬
dern vielmehr «in solides Wissen verlangen. Hier
heißt es: Köpfchen! Mit einer zinslosen Anleihe
an fremdem Gedankengut ist da meist wenig ge¬
holfen.

Das kürzlich vom Rcichsamt „Schönheit der
Arbeit" veranstaltete Preisausschreiben war von
ganz besondererArt . Unter dem Stichwort „Wir
all« helfen mit" verfolgte es in seinem tiefsten
Sinn den Zweck, einmal festzustellen, wie die
Arbeit des Amtes in allen Kreisen unserer Schaf¬
fenden aufgefaßt und in die Praxis umgesetzt
wird. Ganz abgesehen davon, daß hier in erster
Linie die Frage interessierte, wieweit die bis¬
herigen Aktionen des Amtes die Menschenwirk¬
lich seelisch erfaßt haben, versprach man sich aus
den vielfachenStimmen derer, die tagtäglich die
engste Fühlung mit der Arbeit haben, auch eine
Reihe neuer Fingerzeige für Aufgaben, die noch
zu lösen sind. Hier ging es also nicht um zu¬
fälliges oder angelerntes Wissen, sondern man
wannte sich an Empfindungen, die nur das täg¬
liche Erleben der Arbeit selbst aufklingen lassen
kanns an die munteren Sinne und offenen Her¬
zen in den Fabriken und Werkstuben.

Und das Ergebnis ? — In einer erfreulich
hohen Zahl von Einsendungen wurde wie wir
auch schon kurz berichten konnten, ein Echo er-
erzielt, das alle Erwartungen übertroffen hat.
Neben der Zahl aber kam es auf den Inhalt
an, der allein den praktischenWert dieses Preis¬
ausschreibensbestimmen kann. Unter diesem Ge¬

sichtspunkt betrachtet, kann das Ergebnis als der
Spiegel eines vollen Erfolges  der
Tätigkeit des Amtes selbst gelten. Schönheit der
Arbeit ist das Ziel einer allgemeinen Sehnsucht
geworden. Das bestätigen die zahlreichen freudi¬
gen Berichte über bereits vollzogene Verbesse¬
rungen in den Betrieben genau so eindrucksvoll
wie die Hinweise auf noch bestehend« Unwürdig-
kxiten und in gleicher Weise eine Fülle von
wertvollen Ratschlägen. Kann es etwas Schöneres
geben, als eine vielstimmige Bestätigung dafür,
daß Schönheit der Arbeit in den Betrieben nicht
einzieht als Zwangsmaßnahme, sondern als wirk¬
lich lebendige Aufgabe, die alle in sich fühlen!

Die stilistisch einwandfreie Schilderung des
federgewandten Angestellten oder Betriebsleiters
vermag dabei durchaus nicht mehr zu sagen, als
die starren, ungelenken Schriftzüge der schwieli¬
gen ArLeitsfaust. Auch ist die Darstellung aus
dem Bürozimmer oder aus der Werkstubekeines¬
falls weniger zu beachten, als die in ihrem Rah¬
men naturgemäß weit größer erscheinende
Lösung solcher Probleme in einem Jndustriewerk,
Von Gedankengängendieser Art wurde auch die
Verteilung der Preise  bestimmt . Die
Aufzählung der Träger der 29 ersten Preise nach
ihren Bcrufsarten mag genügen, um zu zeigen,
wie vielfältig das Wesen der Schönheit der Ar¬
beit in unser Arbeitsleben eingedrungen ist. So
fielen die ersten drei Preise an den 'kaufmänni¬
schen Angestelltenund Betriebszellenobmann Ru¬
dolf Bogt in einem Elektrizitätswerk in Hirsch¬
berg, an den Reichsautobahnarbsiter Otto Pud-
lik in Hohendorfbei Chemnitz, und an die Zigar-
renarbeiterin Marie Steinmeier in Hüllhort bei
Löhne in Westfalen. Die übrigen 17 Preis« ver¬
teilen sich auf einen Bergarbeiter , zwei Dreher,
zwei kaufmännische Angestellte, einen Hobler,
einen Studenten, einen Kalkulator, einen Be¬
triebsleiter , eine Stenotypistin, einen Autobus¬
fahrer. einen Landarbeiter, «ine Hausangestellte,
eine Hausfrau , einen Schneider, einen Maurer
und einen Waldarbeiter.

Serschte Lntlotinung für Heimarbeiter
In 285 Fällen mußte eingeschrittenwerden

2m „Reichsarbeitsblatt" beleuchtetder Sonder-
treuhänder Dr. Koppe  die bisherigen Aus¬
wirkungen ves Gesetzeszum Schutz der Heim¬
arbeit . Als besonders charakteristischesBeispiel
zieht er das Spinnstoffgewerbe, das mit über
109 909 Beschäftigtenals der bedeutendsteZweig
der Heimarbeit angesprochenwerden kann, zum
Vergleich heran, 70 Sachverständigenausschüsse
mit rund 1200 Sachverständigen waren für die
lleberprüfung der Heimarbeit im Spinnstoff¬
gewerbe eingesetzt. Diese Ausschüsse erließen im
Jahre 1936 59 Tarifordnungen. Alle Verstöße
gegen diese Tarife werden gerichtlich geahndet. So
mußten im vergangenen Jahre 1936 im Wirt¬
schaftsgebiet Sachsen allein wegen Unter¬
entlohnung 265 Anzeigen erstattet werden. 248
Nachzahlungsverfahren brachten einen Gesamt¬
betrag von 128 090 RM. hervor. Im Wirtschafts¬
gebiet Mitteldeutschland mußten in 82 Fällen
Nachzahlungenerfolgen, während im Wirtschafts¬
gebiet Westfalen 57 Verfahren in Gang gebrachtwurden.

kine schwimmende Schifferschuie
auf dem NHein

IN der Binnenschiffahrtmacht sich in letzter Zeit
ein ganz besonders starker Mangel an Fach¬
arbeitern bemerkbar. Auf allen deutschen Strom¬
gebieten besteht eine überaus starke Nachfrage
nach Schiffsjungen und ausgebildeten Boots¬
leuten, die nur zum Teil befriedigt werden kann.
Die Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr und
öffentlicheBetriebe wird diesen Nachwuchsmangel
dadurch bekämpfen, daß sie jetzt auf dem Rhein
ein Schulschifffür junge Menschen, die sich dem
Schrfserberufwidmen wollen, in Dienst stellt. Die
jungen Leute werden auf diesem Schiff drei
Monate gründlich für ihren zukünftigen Beruf
vorgeschult. Das von einer Reederei erworbene
Schulschiffbefindet sich zurzeit im Umbau und
wird in Kürze in St . Goar in Betrieb genommen.
Zunächst werden 50 Schüler aufgenommen. Als
Ankerplatz für das Schulschiffist St . Goar ge¬
wählt worden, weil dieser Ort und seine Um¬
gebung ein für die gesamte Rheinschiffahrt
bedeutender Mittelpunkt, insbesondere hinsichtlich
der Bodenständigkeit der rheinischen Binnen¬
schiffer ist.

Deutsche flrbeitsfront
NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

0,10 RM.
Achtung! Die Teilnehmer für die Fahrt UF. 27

Rhein fahren heute mit dem fahrplanmäßigen Zul
19.21 Uhr von Bremen nach Oldenburg. Tressen
halbe Stunde vor Abfahrt am Lloydbahnhof.

Die Teilnehmer siir die Fahrt UF. 28 zur S
fahren heute mit dem fahrplanmäßigen Zum um
Uhr von Bremen nach Oldenburg. Tressen der Tei
mer eine halbe Stunde vor Abfahrt am Llohdbah

Achtung! Achtung! Arbeitsopfer und Rentcnems
ger der DAF . für die Ausfahrt nach Heiligenrodi
Mittwoch, 7. Juli sind ncch Parten im Wilhelm-D
Haus, Zimmer >18, zu haben. Der Preis beträgt sU
Fahrt, einschl. Mittagessen, Kaffeeund Kuchen i,16

Sonntag , den l . Juli . Autobusfahrt nach Kiel. c
preis für die Hin- und Rückfahrt 9,30 RM. Ab
6 Uhr alb Llohbbahaihof.

Sonntag , den 11. Juli , Sonderzug nach Hamburg.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 3,30 RM.

Sonntag , den II . Juli , Sonderfahrt in» Blaue.
vahrpreiS ab Bremen 4.00 RM.

Sonntag , den 11. Juli , AulobuSfahrt zum Ohlcr
Berg. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 2.75 RM.

uür die Fahrien zur Mosel und zum Rhein vom
3. bis 11. Juli sind noch einige Karten, frei.

Amt „Wandern"
Die Radwanderung nach Motzen gehl nicht am

Sonnabend um 17.39 Uhr ob Eriincnkamp, sondern
nur am Sonntag , 4. Juli , um 7 Uhr ab Eriincnkamp.

Radwanderung nach Worpswede. Treffen 7 Uhr am
Markt. Wondergruppeiisührcr: Heißenbü'ttel.

Radwanderung nach Elsfleth . Treffen 7 Uhr Alten-
ionll-Osterdeich Wmid-.ngriippeniüyrei ;. Busckist.

Radwanderung nach « irchlintcln. Treffen 3. Juli,
15 Uhr. Domiüwf. WniEergrupPeiqichrer: Obmann.

Radwanderung nach Verdcn. Tressen 3. Juli . 18 Uhr.
Domshos. Waiide . griippenführer: Hintze.

Radwanderung nach Barrien , Treffen 7 Uhr DmnS-
hos. Wandergruppenführer: Hverlein.
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MeÄerÄeulseke KurLÄseLaK»

„Nau !!l "kjängt in den Irossen
vas Wrack auf geringe Was!

(üllgsnsr Lsriobt cksr „Ursmsr Leitung ")
Vrcmerhavcn , 2. Juli.

Die schweren Bergungsarbeiten an dem Wrack
des Walsangdainpfcrs „Ran 111" sind nunmehr
entscheidend vorangrtragen worden . Nach wochcn-
langer Arbeit , bei der größte Widerstände zu
überwinden waren und durch das zweimalige
Reihen der Trossen manch unerwarteter Rück¬
schlag eintrat , ist es nunmehr gelungen , das
Schiff so weit zu heben und sicherzustellen, dich
der Fortgang der Bergungsarbeiten ungestört
und planmäßig verlausen wird . Gestern wurde
durch die Hebefahrzeugc „K r a f t" und „W i l l e",
die zu beiden Seiten des Wracks liege » , der
dritte Hub ausgeführt und dabei „Rau lll"
soweit angehoben , dah das Vrückendeck aus dem
Wasser ragt und es schon möglich war , Teile
des Schisfsinnern von äugen her zu erreichen.
So schwer und aufregend die Arbeit der vergan¬
genen drei Wochen auch war , die Arbeit , die
die Helfer am stärlsten packt und erschüttert ist
die Bergung der fünf toten Seemänner , die man
im Innern des am 7. Juni gekenterten Schif¬
fes vermutet . Drei Tote konnten gestern aus
dem Schiffskörper geborgen und an Land ge¬
bracht werden . Es handelt sich um den Maschi¬
nisten Clauhen  aus Flensburg , den Maschi¬
nenbauer Vergstedt  aus Lange (Kreis We-
sermünde ) und den Steward Richard Mönch
aus Wesermünde.

Bestimmend dafür , daß das Wrack des „Rau
III " sich nunmehr völlig in der Gewalt der Hebe-
fahrzeuge befindet , war der günstige Verlauf der

ttiese geleht - bisher drei lote aus
Bergungsarbeiten in dieser Woche. Bis zum
Dienstag war es möglich , zehn neunzöllige Stahl¬
trossen von einem Hebefahrzeug unter das Wrack
hindurch zum anderen Berger zu führen , Die bei¬
den Hsbeleichter liegen parallel zuni Wrack und
sind, damit sie nicht beim Heben aus ihrer Lage
gerissen werben , mit dicken Abstlltzbalken mitein¬
ander verbunden . Räch Vollendung dieser Arbei¬
ten wurden „Kraft " und „Wille " mit Wasser
vollgepumpt . Die Fahrzeuge senkten sich. Dann
wurden die dicken Trossen steifgezogen und an
Poltern befestigt Jetzt folgte das Leerpumpen
der Hebeleichter Die Trossen spannten sich aufs
äußerste , aber sie hielten stand und liehen das
Wrack nicht wieder los . Vor die beiden Hebe¬
leichter legten sich nun die Schlepper „Comet"
und „A t h l e t", die das Wrack, das jetzt etwas
über dem Meeresboden in der Schwebe gehalten
wurde , stromgerecht bugsierten . Damit war schon
viel erreicht , denn die starke Strömung , die gegen
eine Breitseite des Wracks drückte, hatte den Ber-
gern viel zu schaffen gemacht.

Das nun einsetzende Schleppmanöver erforderte
wieder viel Können , Kraft und Geduld . Immer
wieder muhten Bug - und Heckankcr — bis zu zehn
Stück — ausgebracht und eingeholt werden , um
das Wrack, das in den Trossen der Leichter ge¬
tragen wurde , von der Unfallstelle zu befördern.
Der erste Transport führte etwa 200 Meter weit
in Richtung der oldenburgischen Küste . Hier
wurde „Rau III " in zwölf Meter Wassertiefe , auf
Grund gesetzt. Man ging daran , das Wrack, das
eine Schlagseite von 4g Grad hatte , aufzurichten.
Auf dem Hebeleichter „Will  e", der an der hohen

dem Schiffsinneren geborgen
Seite des Wracks liegt , wurden die Trossen
langsam und gleichmäßig gelockert. „Kraft"
aber hielt sämtliche Trossen fest. Diese Trossen-
bewegung führte zum Erfolg . „Rau lll " hat sich
soweit aufgerichtet , daß es nur noch 15 Grad
Neigung hat.

Der zweite Hubversuch wurde am Donnerstag
unternommen Wieder mußten die Schlepper harte
Arbeit leisten Während „Tome  t " die Anker neu
auslegte , hielt Schlepper „Athlet"  unter stän¬
digem Volldampf den Hebetroß in seiner Lage.
Nach dem Anheben des Wracks wurde die Fahrt
in Richtung auf die Butjadinger Küste fortgesetzt.
Bis zum Nachmittag konnte das Wrack wiederum
weiter ans Ufer geschleppt und bei acht Meter
Wassertiefe auf Grund gesetzt werden . Aus dem
Wasser ragten nun schon «in Teil des Schornsteins
und bei Niedrigwasser auch ein Teil der Brücke.
Auch der dritte Hubversuch , der am Freitag durch¬
geführt wurde , hatte den gewünschten Erfolg . Das
Wrack konnte etwas angehoben und in eine Lage
gebracht werden , die es ermöglicht , den Äsiffs-
körpcr auszupumpen und das völlig verschlickte
Schiffsinnere zu reinigen.

Fast 400 Meter befindet sich jetzt das Wrack von
der Unfallstelle entfernt , auf der Donnerstag
abend noch die grüne Wracktonne verankert war.
Die jetzt folgenden Arbeiten am und im Wrack
können kaum noch gefährdet werden . Mit dem
Einschleppen des „Rau III " muß allerdings noch
einige Tage gewartet werden , da das Schiffs¬
innere erst so weit ausgepumpt und gereinigt wer¬
den muß , daß das Wrack schwimmend ins Dock
gebracht werden kann. § >
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daß ein einheitliches Gesamtbild entsteht . Die
Inangriffnahme dieses Vorhabens ist ein weiterer
Schritt zur Behebung der Wohnungsverknappung
in der Eroßgemeinde Aumund . (54

Sprechstunden des Staatl . Gesundheitsamtes,
Beratungsstelle Aumund , Lindenstraße 79. finden
statt im Monat Juli : Dienstags , amtsärztliche
Sprechstunde von 9—12 Uhr ; Freitags , Sprech¬
stunde für Lungenfürsorge von 9—12 Uhr . 50

SLunrsntt »» !

25jiihriges Jubiläum . Herr Hinrich Havig-
horst,  der Mitinhaber der Boots - und
Hachtwerft H. Havighorst  konnte gestern
auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken. Aus
diesem Anlaß versammelte sich die gesamte Ge¬
folgschaft der Werft in der erst kürzlich neu
erbauten großen Bootsbauhalle und überreichte
dem Jubilar durch den Betriebszellenobmann ein
Erinnerungsgeschenk . In seiner Ansprache hob
der Betriebszellenobmann die Verdienste Hinrich
Havighorsts um die Entwicklung der Werft zu
ihrer heutigen Größe hervor und wünschte dem
Jubilar weiteres erfolgreiches Wirken . In seiner
Erwiderung gedachte der Jubilar der schweren
Zeiten während der Inflation und in den folgen¬
den Krisenjahren und dankte allen alten Mit¬
arbeitern für ihre Treue , die sie dem Betrieb
stets gezeigt haben . Er drückte die Hoffnung aus,
daß jetzt in den wirtschaftlich stabilen Zeiten des
Dritten Reiches die gemeinsame Arbeit zwischen
Betriebsführer und Gefolgschaft zu einem
weiteren Aufstieg der Werft führen möge.

30 Jahre Katasteramt . Auf ein 30jähriges Be¬
stehen konnte am 1. Jüli das Katasteramt in
Blumenthal zurückblicken. Das gleiche Jubiläum
feierte der Leiter des Amtes , Vermessungsrat
Tiedemann,  der vor 30 Jahren mit der Ein¬
richtung des Amtes betraut worden war . (50

Das neue Vlumenthaler Strandbad am Rönne-
becker Strand wird heute feierlich eröffnet . Durch
diese neue Anlage ist für Vlumenthals Einwohner
ugd , die vielM . auZNäMetz, . .Gäste . .Lina .Hgde-
gelegenheit geschaffen worden , die allen lang¬
gehegten Wünschen gerecht wird . Die Einrichtung
der Badeanstalt entspricht mit den Umkleideräu-
men , Duschenanlagen usw . allen Anforderungen.
Auch der Badestrand wurde einer Planierung
unterzogen und gründlich gesäubert , so daß er
jetzt einen wirklich angenehmen Aufenthalt bietet.

(50
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flufruf!
Jahr für Jahr treten im Gebiet der Land ^ i

banernschast Weser -Ems starke Hagelschäden i .'Z.
Allein in den letzten zwölf Jahren haben wir fünf
ausgesprochene Hageljahre erleben müssen. Bei
den Besichtigungen in den betroffenen Gebieten
mußte immer wieder festgestellt werden , daß ein
großer Teil der Flächen nicht gegen Hagel ver¬
sichert war . Es ist vielen Bauern dadurch ein ge¬
waltiger Schade « entstanden . Aus öffentlichen
Mitteln konnte in der Regel irgendeine Entschä¬
digung für den Schaden dem Bauern , der von
einer solchen Naturkatastrophe betroffen wurde,
nicht gegeben werden , es hätte das auch eine Un¬
gerechtigkeit gegenüber dem Bauern bedeutet , der
selbst versichert hat.

Mit der Vernichtung der Ernte ist im allge¬
meinen der Schaden , der durch Hagelschlag verur¬
sacht wird , noch nicht abgetan . Es kommt hinzu,
daß oft neu bestellt werden muß, wofür Sonder¬
aufwendungen nötig sind, für die irgendwelche
Mittel nicht zur Verfügung stehen. Es wird des¬
halb jeder Bauer , ob er nun in den letzten Jah¬
ren von einem Hagelschaden betroffen wurde oder
nicht, sich gegen den schweren Schaden , wie ein
Hagelschlag ihn bringen kaun , schützen müssen
durch die Uebernahme einer Hagelversicherung.
Die Beiträge zu den Versicherungen sind tragbar,
so daß es keinen Bauern oder Landwirt geben
sollte , der nicht von dieser Selbsthilfe Gebrauch
macht.

Jaques Groeneoeld,
Landesbaucrnführer.

Lssgia»

Naturschutzgebiet . Der Landrat des Kreises
Osterholz beabsichtigt , ein in den Gemarkungen
Lesum , St . Magnus , Schönebeck, Leuchtenburg,
Holthorst und Platjenwerbe liegendes Läno-
schaftsgebiet in die Landschaftsschutzkarte des
Kreises Osterholz einzutragen und damit dem
Schutz des Reichsnaturschutzaefetzes zu unterstellen.
Die Landschaftsschutzkarte liegt 14 Tage . lang im
Ländratsamt aus . Ml

Neuer Leiter des behördlichen Luftschutzes. Da
nach einer Verfügung Polizeibeamte nicht mehr
Leiter des behördlichen Luftschutzes sein dürfen,
ist seitens des Bürgermeisters für die hiesige Un¬
tergruppe an Stelle des bisherigen Leiters , Gen¬
darmeriemeister Bruns , Mühlenbesitzer Theodor
Seemann zum Leiter bestimmt worden.

Haick äsm ärtttsn Hub : „kau III ", Zernagen von äsn üsbeleiektera „Krackt" null „IVills ",
oläenburgiseben Ilcksr äor IVeser transportiert.

flusbau des
tloppenburger TNuseumsdorfes

Wieder einmal rüstet man im Lloppenburger
Mrtseumsdorf für einen großen Tag : Am 25. Juli
soll die Burg Arkenstede  eingeweiht wer¬
den , ein weiterer Schritt zur Vervollkommnung
des Mufeumsdorfes wird damit getan . Nachdem
der Quatmannshof in seiner ganzen Schönheit
wiedererstanden war , ging man an die Errichtung
der Arkeburg , die neben dem Quatmannnshof
das Hauptinteresse aller Besucher findet . Augen¬
blicklich wird an der Vollendung der Burg Ar-
kenstede noch fleißig gearbeitet , aber bis zum
Tage der Einweihung wird alles fertig sein . Die
reichen Sammlungen des Heimatmuseums für
das Oldenburg «! Münsterland werden hier ihren
Platz finden , wo sie bester zur Wirkung kommen
werden als in den Räume des Realgymnasiums.

Die Einweihung der Burganlage wird für das
ganze Oldenburger Mllnsterland ein besonderes
Ereignis sein . Mit der Fertigstellung dieser alten
Wasserburg ist aber noch nicht alles erreicht , man
wird sofort an die Errichtung weiterer Bauwerke
gehen . Groß « Mengen Holzwerk lagern bereits im
Museumsdorf und das Reich für die Bedachung
steht in Hocken da . Erfreulich ist, daß man auch
die Wege zum und im Museumsdorf verbessert
hat . Sie werden zurzeit mit Findlingen ge¬
pflastert und pasten sich so dem Gesamtbild gut an.

. . - '
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Delmenkorsr

Kleine Stadtchronik . Vom Oberbürgermeister
Pg . Maas  wurde der Polizeikommissar Pg.
Kulla  in seinen Dienst als leitender Polizei-
offizier der Stadt Delmenhorst eingeführt.
Polizeikommissar Pg . Kulla  ist gleichzeitig
Leiter der Kriminalpolizei . Polizeikommissar Pg.
Kulla nahm als Unteroffizier am Weltkrieg teil
und wurde mit dem EK . 1 ausgezeichnet . Er trat
später zur Polizei über und wurde 1933 vom
Oberwachtmeister zum Meister und dann zum
Obermeister der Polizei befördert . — Mit dem
30. Juni sind fünf Delmenhorster Pilizeirevier-
oberwachtmeister nach zwölfjähriger Dienstzeit
aus der Schutzpolizei ausgeschieden . Oberwacht¬
meister Eiters wurde inzwischen von der hiesigen
Polizeiverwaltung übernommen . — Das neue
Hitler -Jugend -Heim in Delmenhorst ist jetzt so
weit fertiggestellt , daß das Dach gedeckt werden
konnte . Nunmehr kann in Kürze unsere Jugend
in das Heim einziehen . — Am 2. Juli darf im
Stühe mit dem Bickbeere -pflücken begonnen wer¬
den . Es wurde eine besondere Pflückzeit festgesetzt
und zwar am Montag , Mittwoch und Freitag in
der Zeit von 8 bis 19 Uhr . — 2m Hotel zur
Post fand eine vorbereitende Sitzung für den Tag
der Leibesübungen am 22. August 1937 statt.
Aus Einladung des Unterkreisführers des Reichs¬
bundes für Leibesübungen , Pg . Nienaber,
nahmen sämtliche Vereinsfllhrer und Fachwar ! '
an der Sitzung teil . (52

Vrolin

Erstes Standkonzert . Am Donnerstag fand das
erste Platzkonzert des Mufikzuges des Kreises
Osterholz der NSDAP . (Leitung MZF . Rauch)
auf dem Gelände der Flak -Abteilung statt . Die
Soldaten und viele Volksgenossen nahmen die
Mustkvorträge mit Beifall auf . (54

Htsßessslr
Das Bann - und Jungbannsportsest der Hitler-

Jugend in Vegesack beginnt am Sonnabend um
16.30 Uhr mit den Vorkämpfen des Jungvolks.
Ende der Vorkämpfe  gegen 19.30 Uhr . Um
19.45 Uhr wird die Hitler -Jugend einen Hin¬
marsch  durch Vegesack, Aumund und Erahn
machen, an den sich ein Vorbeimarsch  vor
dem Vannführer und einem Vertreter des Ge¬
bietes anschließt . Nach der Begrüßung  durch
den Bürgermeister der Stadt Vegesack findet ein
Lagerabend  auf dem Sportplatz statt , an dem
sich der Bannmusikzug und eine Akkordeongruppe
der HJ . beteiligen wird . Gegen 22.30 Uhr Zapfen¬
streich.

Sonntag morgen um 8 Uhr sind die Vor¬
kämpfe  der Hitler -Jugend , bei denen sich die
beste Kameradschaft des Bannes herausstellen
wird . Jede Kameradschaft muß folgende Uebungen
machen : Weitsprung , Keulenweitwurf und 100-
Meter -Lauf . Zu derselben Zeit finden in der
Grohner Badeanstalt die Schwimm-
wettkämpf«  statt . Auf der Weser wird die
Marine - HJ.  ihre Kämpfe austragen.

Die Haüptveranstaltung  beginnt um
15 Uhr mit einem Marsch des Bannmusikzuges
und dem Einmarsch  der Teilnehmer . Nach
Begrüßung  durch den Vannführer wird die
HJ . ihre Vielseitigkeit im Sport beweisen . Staf¬
feln , Tummelspiele , Handballspiele , Bodenturnen
und Hindernisläuse werden in bunter Reihe fol¬
gen . Mit der Siegerverkündung  und der
Siegerehrung wird das Bannsportfest seinen Ab¬
schluß finden . (50

Vegesacker Heringe für Ostpreußen ! Am Pier
der Vremen -Begesacker Fischerei -Gesellschaft über¬
nahm der Neptundampfer „Hans Carl " eine La¬
dung Vegesacker Heringe für Ostpreußen . (50

„Kraft durch Freude " meldet : Die Karten für
die Rheinfahrt  müssen schnellstens abgeholt
werden ! Für nachfolgende Fahrten sind ebenfalls
die Karten eingetroffen und sofort abzuholen:
Mosel  vom 3. bis 11. 7. Zwei Karten sind noch
frei ! Preis 35 RM . Bayrischer Wald  vom
2. bis 12. 7. Der Zug fährt Freitag nacht ab
Bremen um 0.02 Uhr . Schwarzwald  vom
9. bis 18. 7. Zwei Karten sind noch frei ! Preis
40 RM . Thüringen  vom 11. bis 19. 7. Zwei
Karten sind noch frei ! Preis 26 RM . Allgäu
vom 10. bis 30. 7. Zwei Karten sind noch frei!
Preis 54,50 RM . Die Fahrt nach Kiel  am 4. 7.
findet nicht statt ! Fahrt nach T h a l e vom 2. bis
4. 7. Der Omnibus fährt am 2. um 16.15 Uhr ab
Bremen Hbf. Preis 22 RM ., Karten können noch
bestellt werden . Fahrt nach Düsseldorf  vom
17. bis 18. 7. Der Fahrplan wird ungefähr
folgender sein : Abfahrt ab Oldenburg am 17. ca.
15 Uhr , Abfahrt ab Düsseldorf am 18. um 23 Uhr!

ist ankZorielitot voräon nnä viril nacli äom

Preis 7,80 RM einschl. Eintritt , nebst lleber-
nachtung und Frühstück 10,40 RM . Fahrt nach
Hamburg  am 11. 7. Fahrpreis ab Bremen
3,30 RM . Anmeldungen für sämtliche Fahrten
nimmt die „KdF ."-Dienststelle Vegesack, Bahnhof-
straße 26, entgegen.

Schnlausflüge . Sämtliche Schulen unserer Ge¬
meinde unternehmen in diesen Tagen ihre soge¬
nannten „Lustigen Tage ". Die Schillerschule und
die Schule in Alt -Aumund waren bereits in
Bruns  Sommergarten in Leuchtenburg und
verlebten dort gemeinsam mit Lehrern und
Eltern einige frohe Stunden bei Spiel und Tanz.
— Die Schule Hammersbeck wird am Montag
ihren Ausflug nach Leuchtenburg machen. (54

Siedlungsvorhabcn . Ein schon seit längerer
Zeit schwebendes Siedlungsvorhaben wird jetzt
bald Wirklichkeit werden . Auf dem früheren
Ziegeleigelände , zwischen den Siedlungen an der
Tal - und Feldstraße wird eine neue Siedlung von
34 Häusern entstehen . Die Vermessungen sind
bereits vorgenommen . Träger des Siedlungsvor¬
habens ist der Spar - und Bau -Verein , Sitz Au¬
mund . Die Häuser werden sich in ihrer Bauart
den bereits errichteten 55 Häusern anpassen , so

Im Staatl . Gesundheitsamt , Findorffstraße 24
(neben dem Amtsgericht ) werden im Monat
Juli folgende Sprechstunden wahrgenommen:
Mittwochs , amtsärztliche Sprechstunde von 9 bis
12 Uhr ; Donnerstags , Sprechstunde für Lungen¬
fürsorge 9—12 Uhr ; Sonnabends , amtsärztliche
Sprechstunde von 9—12 Uhr . 50

Zuchthausstrafe für Brandstifter . Vor dem
Oldenburger Schwurgericht hatte sich der in Holm
bei Wiefelstede geborene Friedrich Wilms
wegen Brandstiftung zü verantworten . Dem An¬
geklagten wurde zur Last gelegt , am 5. und
7. März 1937 durch zwei selbständige Handlun¬
gen ein Wohngebäude angezündet zu haben , in
der betrügerischen Absicht, dadurch in den Besitz
einer Versicherungssumme zu gelangen . Der An¬
geklagte wurde wegen Brandstiftung in zwei
Fällen in Tateinheit mit Versicherungsbetrug zu
einer Gesamtstrafe von zwei Jahren sechs Mona¬
ten Zuchthaus Verurteilt.

Im Kanal ertrunken . Als der Fischdampferkoch
de Vries  aus Elisabethfehn beim Landen mit
einer Pllnte ans Ufer springen wollte , kippte das
Fahrzeug auf die Seite , wodurch de Vries  zu
kurz sprang und in den Kanal stürzte . Es gelang

Schwurgerichtssitzung in Velmentzorst
Schwere Zuchthausstrafen für gewerbsmäßige flbtreibung

In zwölfstündiger Sitzung behandelte das Ol¬
denburger Schwurgericht am Donnerstag in Del¬
menhorst in zwei Fällen gegen gewerbsmäßige
Abtreiberinnen , die seit Jahren in Delmenhorst
ihr Unwesen getrieben haben und wobei es in
einem Fall leider dazu kam, daß eine junge Frau
ihr Leben lassen mußte . Zunächst war die ver¬
heiratete Frau Selma A lp e r m ann - Delmen¬
horst dieses Deliktes angeklagt . Sie machte vor
Gericht einen außerordentlich verstockten Eindruck
und gab ihre Straftaten nur Stück um Stück und
nur durch die Beweisaufnahme gezwungen zu. In
fünf Fällen wurde ihr jedoch von Landgerichts¬
direktor Brahms  nachgewiesen , daß sie ent¬
gegen ihrer Behauptung Abtreibungen gegen
Entgelt durchgeführt und daß sie sich außerdem
hierfür angeboten habe . Während die Angeklagte
alle Fälle zugab , bestritt sie bis zuletzt die Schuld
am Tode der jungen Frau . Diese sei zwar auch bei
ihr gewesen und habe ein entsprechendes Ansinnen
an sie gestellt , doch habe sie ausgerechnet in diesem
Falle die strafbare Handlung aus bestimmten
Gründen unterlassen . Nachdem sachverständige
Zeugen zu Wort gekommen waren , die die An¬
geklagte besonders schwer belasteten , erging fol¬
gendes Urteil : Die Angeklagte Alperniann
wird wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in Tat¬
einheit mit fahrlässiger Tötung zu vier Jah¬
ren Zuchthaus  und zu den Kosten des Ver¬
fahrens und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre verurteilt . Die Unter¬
suchungshaft wird angerechnet

Die zweite Verhandlung ergab ebenso wie die
erste die Notwendigkeit , gerade jetzt energisch ge¬
gen das Abteiben vorzugehen . Denn während
Staat und Partei alles tun , den Bestand unseres
Volkes durch «ine Erhöhung der Geburten und
durch eine zahlenmäßig starke Bevölkerung zu
sichern und zu schützen, sind diese Elemente am
Werk, sich gegen die grundlegenden Gesetze unseres
Staates aufzulehnen . Angeklagt waren die im
Jahre 1894 in Galizien geborene Angela Dy-
dyck , Mädchenname Lszezuk,  und die im
Jahre 1890 in Tachau (Kreis Egern ) geborene
Anna GößI,  geborene Fleißner,  beide wohn¬
haft in Delmenhorst . Die Frauen hatten in ge¬
winnsüchtiger Absicht mit dem Leben anderer ge¬
spielt und sich so schwer gegen die Volksgesundheit
versündigt , so sagte der als Zeuge geladene Lan¬
desarzt Dr . Reuter.  Nachdem das Gericht in
längerer Siüung auch in diesem Verfahren Klar¬
heit geschaffen hatte , erging folgendes Urteil:
Die Angeklagte Dydyck  wird wegen gewerb¬
licher Abtreibung zu drei Jahren Zucht¬
haus,  die Angeklagte Eößl  wegen Beihilfe
hierzu zu zwei Jahren Zuchthaus  ver¬
urteilt . Beide Angeklagten erhalten die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre abgesprochen.
Die Untersuchungshaft wurde angerechnet . Die
Kosten fallen den Verurteilten zur Last Der
Haftbefehl gegen die Angeklagten wurde bestätigt.

(52

Filmabende im Juli . Infolge einiger Umbe-
setzungen haben sich die Filmvorführungen im
Monat Juli geändert . Die Tage sind nunmehr
folgende : Am 3. Juli in Warfleth , am 6. Juli
in Bardewisch , am 16. Juli in Lemwerder und am
20. Juli in Altenefch . Es läuft der Film „Krach
im Hinterhaus ".

zwar , den Verunglückten rasch ans Land zu
ziehen , doch war der Tod bereits eingetreten . Der
Unglücksfall ist um so tragischer , als de Vries,
der 63 Jahre ,alt war und seit 35 Jahren zur
See fährt , gerade jetzt beabsichtigte , den Rest
seines arbeitsreichen Lebens in Ruhe in seiner
Heimat zu verbringen.

Tausend Reichsmark gewonnen ! In dem Lokal
„Astoria " zog gestern abend ein Unteroffizier von
der hiesigen Flak -Abteilung bei einem unserer
braunen Glücksmänner ein Gewinnlos über tau¬
send Reichsmark.

Sraks

Personalien . Amtshauptmann Ott in Brake ist
zum 1. Juli d. I . an das Amt „Friesland " zurück¬
versetzt worden . Oberreaierungsrat Earstens hat
die Führung der Geschäfte des Amtshauptmanns
im Amt Wesermarsch wieder übernommen und ist
zum Amtshauptmann ernannt.

SrsmsrvSrÄs

Ein Rehkitz kehrte zurück. In Basdahl besaß
ein Bauer ein Rehkitz, das mit der Flasche auf'
gezogen worden war und frei herümlief . Zu Be¬
ginn der warmen Jahreszeit war das Tier M'
lich verschwunden . Vor einigen Tagen sthch
Nachbarn in unmittelbarer Nähe des Dorfes uf
Rehkitz grasen ; sie holten den Bauern herbei
der das Tier beim Namen rief . In vollem Sprung
kam das Kitzchen angelaufen und kehrte mit
seinem Pflegevater zum Hof zurück.

Deichbruch verhindert . Die letzten Niederschlage
haben zu einem recht hohen Wasserstand in der
Oste geführt . Bei Niederochtenhausen hätte der
ungeheure Wasserdruck in diesen Tagen beinahe
einen Deichbruch verursacht . Im letzten Augenblick
wurde die Gefahr erkannt . Man verstopfte die
gefährdete Stelle sofort mit Sandsäcken , so daß
die Gefahr beseitigt war.

Luxirsvs »»

1500 Jahre alte Urne geborgen . Auf einer
Spazierfahrt nach dem Galgenberg fanden zw«t
Schüler in einer Sandgrube eine zum Teil frei¬
liegende Urne . Sie legten das Gefäß mit aller
Vorsicht frei und bargen es unbeschädigt , Nach
den Ausschmückungen der Gefäßwand handelt «s
sich un. ein besonders schönes und guterhaltenes
Stück aus dem vierten Jahrhundert nach der
Zeitenwende.

S ^ Ics

Vom Finanzamt . Mit Wirkung vom 1. Juli
1937 ist der beim Finanzamt Syke tätige Steuer-
praktiker He st ermann  zum Steuerinspektor
ernannt worden . — Obersteuerinspektor Krämer
wird am 1. August 1937 zum Finanzamt Herz-
berg/Harz versetzt.
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Die schweigsame Leidenschaft
Ein junger Mensch, Hendryk van Howe, lebte

im Anfang des vorigen Jahrhunderts im Hause
des Hamburger Reeders Oldenbrogg.

Zwischen ihm und der Tochter des Reeders, der
DemoiselleAdelaide, wurde mancher glutvolle
Blick gewechselt— bis zu dem Tage, an welchem
der Reeder seiner Tochrer eröffnete, daß sie den
Sohn des Ratsherrn Erapenkorn zu ehelichen
habe.

van Howe verschlag seine Leidenschaft in seinem
Herzen, und nur, wenn er allein des Abends in
seiner Kammer beim Wachslichtsag, kam es vor,
daß er lange und berauschendeBriefe an seine
Angebeteteschrieb— Briefe, die er ihr nicht aus¬
händigte.

Die ehrgeizigen Pläne des Reeders wurdennicht
verwirklicht. Ein gewaltiger Sturm vernichtete
drei seiner kostbarsten Schiffe. Sein Haus geriet
in Schwierigkeitenund zu allem Unglückwurde
seine mißliche Lage am Abend vor der Verlobungs-
feier offenbar.

Oldenbrogg befaßte sich nun mit einem beschei¬
denen Gewürzhandel und besaß nur noch einen
einzigen Gehilfen, eben van Howe. Das Schick¬
sal ließ diesem bisher von Oldenbrogg kaum be¬
achteten Menschen das Erbe eines Onkels aus
Amsterdam, den er niemals im Leben gesehen
hatte, zufallen. Mit dem Amtsschreiben'in der
Hand brachte der jetzt Wohlhabende seine Wer¬
bung vor. Oldenbrogg besann sich aber nicht lange,
und die Hochzeitwurde in einem kleinen Kreise
gefeiert. Für DemoiselleAdelaide, für Hendryk
van Howe war sie die Krönung einer lahrelangen,
mühsam verborgenen Liebe.

Fünf oder sechs Jahre später erlitt Oldenbrogg
einen Schlagfluß und schiffte sich ein zur Fahrt
in die Ewigkeit.

Adelaide van Howe stimmte ihrem Gatten zu,
als er den Wunschäugerte, dem Gewürzhandel
für immer Lebewohl zu sagen und seinen künst¬
lerischenLiebhabereien zu leben. Das Paar be¬
wohnte ein Stockwerk eines schönen Hauses in der
Reichenstraße, machte an schönen Tagen Aus¬
fahrten auf der Älster oder Wagenp'artien zu
den Elbufern. Hendryk van Howe liebte es, sich
mit vielen Büchern zu umgeben und gar selbst
hin und wieder etwas zu Papier zu bringen.

Frau Adelaide erblühte nach der Geburt ihres
dritten Kindes, ein Mädchen, schöner als je.

Jener ursprünglicheFreier , der junge Erapen¬
korn, war unverehelichtgeblieben. Er besaß einen
unermeßlichenReichtum, weshalb er denn Zutritt
zu allen Gesellschaftenhatte, obgleich er wegen
seines leichtfertigen Lebenswandels nicht eben
wohlgelitten war . Und dieser war es, der Hen¬
dryk van Howes Herz zutiefst verwundete, als
Erapenkorn auf einem Hausball unbekümmert
sich vor Howe und dann vor Frau Adelaide ver¬
beugte, die, um kein Aufsehen zu erregen, seiner
Aufforderung zum Tanz Folge leistete.

van Howe verstand in seiner Weltabgeschieden¬
heit nicht, einen Fuß richtig im Takt vor den
anderen zu sehen — vielleicht mag das die ver¬
schlossene Bitternis seines Empfindens erklären.
Und als sich immer mehr Bewunderer um seine
Frau drängten, nahm sein anfangs kaum er¬
wogener Entschluß Gestalt an.

Aus Amsterdamwar ein versiegeltesSchreiben
eingegangen, darin eine Frage der großen Erb¬
schaft berührt worden war — und so nahm Ade-
taide es als wahr und selbstverständlichhin als
van Howe erklärte, er müsse am folgenden Tage
für einige Zeit zur Ordnung dieser Angelegenheit
nach Holland verreisen. Um den Kindern keine
unnötigen Aufregungen zu bereiten, wünscheer
nicht, zum Schiff begleitet zu werden.»

Man wird jedoch erstaunt sein, zu hören, daß
jede Nachricht aus Holland ausblieb. Eine in der
Stadt um sich greifende Seuche raffte zwei der
reizenden Kinder dahin und Frau van Howe er¬
wartete treu die Heimkehrdes Gatten.

Und seltsam— das sammetfarbene Gold ihres
Haares erhielt in diesen siebzehnJahren keine
graue Strähne!

An einem jener silbern schimmerndenMorgen
tauchte«in Mann am Hafen im Barbierladen des
Meisters Hop auf. Er stellte eine große Reise¬
tasche in die Ecke und verlangte nach einer flinken
Aenderung seiner Haar- und Barttracht.

In einem Klciderladen tauschte sodann der
Reisende seine Kleidung gegen fremde, und es
dauerte nicht lange, so hatte jemand, der ihm

Es blühen
Vor mir liegt ein alter Brief, von einem Stu¬

dienfreunde aus der Schweiz. Ein Zeitungsaus¬
schnitt fällt heraus. Irgend' etwas ist rot ange¬
strichen— mitten in der Sterbechronik. Es sind
anz kleine, bescheidene Zeilen. Hier sind sie alle
rüderlichbeisammen, die im Leben nichts mitein¬

ander gemein hatten. — Die Toten einer großen
Stadt . . .

Ich lese drei-, viermal die kleine Zeile — jetzt
weiß ich es wieder, Egon ist tot.

Er war Student gleich mir, war ein blonder,
verwegener Gesell, der sich nur auf den Skibret¬
tern wohlfühlte oder an den steilen Flanken der
SchweizerBerge. — Ich weiß nicht, woher er die
Mittel erhielt, seine Ferien stets im Hochgebirge
zu verbringen, aber er war immer draußen; und
wenn er wiederkam, konnte ich dem wettergebräun-
ten Kameraden sekundenlang, wie einem Mädel,
in die hellen Augen schauen, und es war mir stets,
als habe er ein Stückchen Alpenhimmel in mein
Studentenzimmer gebracht. Dann schalt ich tage¬
lang über mich, nannte mich einen elendenStuben¬
hocker, der im Staub der Steinwüste verkümmert,
bis ich endlich voll Zorn mein Rapier von der
Wand riß und mit einigen pfeifendenTerzen und
Quarten einen unsichtbaren Gegner — meinen
eigenenVerdruß — zusammenschlug.

Jetzt ist mir mit einem Male, als verbleichten
die satten Tapeten und die breite Gemütlichkeit
um mich herum, als verlören die Möbel Politur
und Farbe, und ein frischerWindzug fege durch

nachgegangen wäre, ihn am Grimm wieder¬
gefunden, wo er von einem Zettel neben der Tür
eines Schuhmachersangezogen wurde, der meldete,
daß bei guter Kost ein Zimmer zu haben sei.

In den folgenden stebenzehn Jahren lebte
Peter Aldag still und immer sehr nachdenk¬
lich in der Wohnung des Schuhmacherehepaares
Klimp. Er schien keine Beschäftigungzu haben,
außer der, viele Stunden lang durch die Stadt
zu spazieren.

Aldaas seltsames Gebaren ging so weit, daß er
in der Jacobikirchejeden Sonntag erschien. Einem
aufmerksamenBeobachter wäre nicht entgangen,
daß er unentwegt auf eine ihm gegenüber sitzende
Frau starrte — sie trug über einer stolzen hellen
Stirn ihr Eoldhaar wahrhaft wie eine Madonna.

»
An der Tür der Wohnung Frau van Howes

wurde von einem Boten ein Brief abgegeben.
Belustigt reichte Adelaide das Schreiben ihrem
anwesenden Bruder und ihrer Schwägerin.

Ja , nickte sie vergnügt, so alt sie geworden sei
— es mangele ihr offenbar doch nicht an einem
Verehrer!

Adelaide ahnte dunkel, daß dieses Schreiben in
Zusammenhang stünde mit jenem grauhaarigen

-Le Rosen. . .
das Zimmer . . . Es ist wieder Inflationszeit in
Deutschland, und wir wohnen Im Studentenheim,
Egon und ich. Wir Hausen mit zwei anderen in
einem kunstvoll verklebtenVerschlag, den man an
das überfüllte Heim angebaut hat. — Im Winter
muß es hier bitter kalt sein, und der Sturm wird
durch alle Luken pfeifen; aber es ist ja Frühling
— Mai — und schon so warm, daß wir nachts die
Fenster offen lassen. Die beiden anderen sind eif¬
rige Gesellen. Sie hocken den ganzen Tag in der
/elma mster und schaffen noch spät in die Nacht
hinein. Werkstudenten! Der eine von ihnen hat
Vergmannsarbeit getan in den Ferien. Er ist
bleich und hüstelt oft. Seine Augen flattern unstet
wie verlöschende Talglichte. Von Zeit zu Zeit holt
er ein unscheinbaresBild aus der Brieftascheund
lächelt ein wenig — dann vergißt er minutenlang
seine Bücher, zündet sich eine Zigarette an und
blickt verloren in den Dunst. Ich fühle deutlich, wie
er Luftschlösser baut, groß und wunderbar . . .

Neben mir sitzt Egon und liest aus einem Buche
von Hermann Löns. Ich weiß, er hat es schon drei¬
mal gelesen, er hat sie vielleicht schon allesamt so
oft gelesen— denn Egon hat den Heidedichterge¬
kannt und hat die gleiche Kompanienummer am
feldgrauen Rock getragen wie Löns und hat mit-
gsstürmt bei Langema'rck, dem blutigen Opfermal
der deutschen Jugend.

Jetzt liegen wir alle in den übereinandergebau-
ten Betten und haben die Lichter ausgemacht. Ein
feiner Duft weht vom Fenster her. Da draußen

werde auch ich das Feld hier räumen müssen, man
rückt immer näher an mich heran."

„Entsetzlich", ächzte ich, „nicht einmal hier läßt
man Sie in Ruhe. Was will man denn schon
wieder?"

„Man will die Wüste parzellieren", erwiderte
der Scheich, „pro Quadratmeter zehn Dollar Sei
zwanzigProzent Anzahlung, aber ich werde ihnen
was Icheichen."

„Was werden Sie tun, Freund ?" fragte ich
voller Erwartung.

„Ich werfe mich auf meinen einzigen Freund,
meinen edlen Renner und entwetzein die weite
Wüste", flüsterte der edle Scheich geheimnisvoll,
„mein Renner ist das letzte, was mir blieb."

In mir quoll die Rührung hoch. Stolz lieb ich
auch die Araber. Wie ein Fürst stand er vor
mir, wie ein Patriarch . „Kann ich Ihren Renner
sehen", fragte ich leise, „ich möchte ihn streicheln,
ehe ich wieder in die furchtbare Kultur zurück¬
reise."

Der Scheich betrachtete mich prüfend. „Ich zeige
ihn sonst niemand", sagte er, „er ist der beste
Renner in der Runde."

Sicher ist er geschwind wie der Wüstenwind",
wisperte ich, als er den Vorhang hob.

„Hier ist er", sagte der Scheichund liebkoste
ihn, „ich habe ihn mit Beiwagen direkt ab Fabrik
gekauft. Fünfhundert Kubikzentimeterund garan¬
tiert hundert Stundenkilometer in sandigem
Gelände."

Für genau drei Stunden verlor ich die Sprache.
Erst als ich auf meinem Kamel saß, fand ich sie
wieder. „Verflucht", fragte ich den Manager der
Karawane, „gibt es eigentlich noch keine Kamele
mit Hinterräofederung?"

/ Von G. L. Christophs

- Mein Onkel Nepomuk wußte, wie sehr ich die
Natur liebte, deshalb hinterließ er mir, als er
starb, rund tausend Dollar. Das kann viel oder
wenig sein, je nachdem. Für mich war es die Er¬
füllung eines langgehegten Wunsches. Ich reiste
mit dem Geld nach Arabien.

Sie werden lächeln und fragen, warum denn
ausgerechnet nach Arabien? Der Grund ist ein¬
fach. In Zentralafrika veranstalten die Neger
Saisonausverkäufe und Weiße Wochen, die Massai-
krieger verbuchendie Einnahmen aus ihren ga¬
rantiert echten Krieasspeeren auf amerikanischen
Kontrollkassenund die Eskimos gehen ins Kino.
Wo bleibt da die unberührte Natur frage ich.
Aber ich bin nun einmal ein Mensch für die
Natur , ein Naturmensch sozusagenund da kam
mir der Prospekt gerade recht. Der Prospekt, auf
dem zu lesen war:

„Einmaliger Sonderausflug in die unberührte
Natur der arabischen Wüste für fünfhundert
Dollars einschließlichScheichbesuch und Besichti¬
gung edler Wüstenrenner."

Sollt« ich da nicht zupacken? Ich packte zu und
meine Koffer. Ab und nach Arabien, ahoi, dachte
tch.

Es ging alles programmäßig. Ich sah es immer
deutlicher, es war nicht mehr viel los auf der
Welt. Die Haifische trugen Ringe um die
Schnauze und Standortsbezeichnungen an den
Seiten, weil sie unter Naturschutz standen, die

Kokospalmen auf den einsamen Inseln waren
numeriert und die Brandung an den Küsten
nur gegen Eintrittsgeld zu besichtigen.

Wie freute ich mich also auf Arabien, auf die
Naturwüste, oder auf die wüste Natur , sozusagen.

Dann kamen wir an. Es war sehr heiß. Für
jeden Tropfen Wasser zahlten wir einen Dollar.
Die Eingeborenen trugen Bügelfalten in den
braunen Beinen und am Wüstenrathaus stand ein
amtliches Plakat , daß Bauchtanz polizeilich ver¬
boten sei. Die Kamele, die uns in die Wüste
trugen, hatten am linken Bein ein Zählwerk wie
bei uns die Droschken. Jeder Kilometer zählte
zehn Cents. Bei über sechzig Grad Hitze zwanzig
Cents. Aber endlich konnte es nicht mehr wärmer
werden. Der Wllstenmittelpunktwar erreicht.

Der Scheichkauerte vor einer wüsten Hütte.
Ringsum für fünfzig Pfennig Oasengrassamen
und ein Baum. Auf dem Gras stand ein Schild:

„Das Betreten des Rasens ist bei Strafe
der sofortigenNiedermetzelungverboten."

Also doch wenigstensetwas Neues, dachte ich, aber
dann las ich weiter:

„Die sofortige Niedermetzelungkann durch
eine Geldbuße von drei Dollar abge¬
wendet werden. Ungedeckte Schecks werden

nicht in Zahlung genommen."
Dann sprach ich mit dem Scheich. Klagte über

die bis Hierher vordringende Kultur . Er nickte
und strich seinen Bart . „Bald", sagte er, „bald

Manne, dessen Blicke sie so oft in der Kirche und
auf ihren Spaziergängen begegnete — und als
sie diese Vermutung aussprach, ruhte das Ehe¬
paar Oldenbrogg nicht eher, als bis sie versprach,
mit ihnen gemeinsamam Sonntag zu dem erbete¬
nen Rendezvouszu gehen. Oldenproggwollte den
aufdringlichen Menschen mannhaft zur Rede
stellen.

Kaum sprach der Grauhaarige das erste Wort,
als Adelaide ihm überwältigt vom Sturm ihres
Herzen», beide Hände reichte— - -

Nicht verschwiegenwerden darf, daß es auf
dem Wege zu einer heftigen Auseinandersetzung
zwischen den Schwagern kam, die damit endete,
daß Madame Oldenbrogg und ihr Gatte erzürnt
davoneilten — weil van Howe-Aldag jede Er¬
klärung seines seltsamenVerhaltens verweigerte.

Adelaide gab sich zufrieden, als er, mit feuchten
Augen wieder Besitz nehmend von seinem Heim,
sie bat, keine Fragen zu stellen. Sie möge nur
glauben, daß er niemals Furchtbareres erlebt
Habs und auch glaube, niemals Grausameres,
Qualvolleres durchlebenzu können. Schweigend
führte sie ihn in sein Arbeitszimmer — alles war
gerüstet, Federn lagen geschnitten bereit, Schreib¬
papier, als sei er gestern fortgegangen. Er war
in jeder Stunde dieser siebzehn vergangenen
Jahre erwartet worden.

*
Man wird fragen und nachdenklichwerden,

wenn man zum Schluß den eigentlichen Inhalt
meiner Geschichte erfährt.

van Howe liebt« Adelaide über alles. Als sie
begann, in Gesellschaften, denen er nur als träu-

/ Line Lönsliednovelle
/ von Mario Heil -e Vrentsm

blüht ein Wacholderbuschauf dem Bauplatz, und
ich denke an die schweren Wagen, die heute mittag
hier vorführen und Backsteine ausspien; und plötz¬
lich tut mir der Holderbuschleid, und ich sauge
sehnsüchtig seinen süßen Duft ein . . .

Jemand rüttelt mich an der Schulter. Ich fahre
hoch. . . Da steht Egon in seiner grauen Sport¬
hose und hält eine verwitterte Klampfe in der
Hand. Seltsam — ich habe ihn noch nie darauf
spielen hören; aber im Sommer, wenn er davon¬
fährt, nimmt er sie stets mit auf seine Wander¬
fahrten.

Die beiden Werkstudentenstehen jetzt auch halb
angekleidet neben Egon. Was mag er nur ver¬
huben? Er antwortet nicht auf meine Frage. Aber
plötzlich ist auch mir, als müsse ich dies Zimmer-
chen fliehen und den süßen Wacholderduftda drau¬
ßen ganz nahe einatmen.

Ein weiter blaßgrüner Rasen dehnt sich hinter
unseremVerschlag. Am Tage laufen uno springen
sehnigeGestalten darüberhln, der Lederball fliegt
federnd in die Höhe, und lautes Siegesgeschrci
oder die Pfeife des Schiedsrichters schrillt zu uns
herüber. Aber jetzt liegt die Ruhe der Nacht dar¬
über, und der große, blankoSilbertaler dort oben
hat sein Licht gespenstisch darüberhin verteilt.

Wir sind Egon schweigend gefolgt. Unser Ver¬
schlag liegt schon wie eine Silhouette weit hinter
uns. — Egon geht gerade auf den großen silbernen
Mond zu. — Wir atmen den Dunst des taufrischen
Grases, und die braune Erdkrumegräbt sich tief in
unsere Sohlen. — Jetzt sitzen wir alle auf einem
kleinen Schuppen — und Egon spielt, spielt, wie
fch seitdem nie wieder spielen hörte. Lieder wie
das Rauschen der Aehren, wie das Rieseln des
Waldbachs. Lieder, durch deren Klänge die rote
Erika blüht. Da kennenwir alle diese Weisen und
summensie mit.

Lönslieder.
Voll Treue und Wehmut sind sie alle, und über¬

all klingt ein silberhelles Mädchenlachendarein.
— Jetzt steht Egon steil im Silberlicht. Alle Mus¬
keln seines Körpers sind gespannt, aber der Jun-
genkops ist auf die Brust gesunken. Wie ein ver¬
lorener Wandervogel steht er unter uns. Wir
haben die Köpfe auf die Knie gestützt und sehen
ihn nicht mehr — und jetzt ist uns, als hätten wir
alle Schwerkraft verloren, die uns an diese Erde
bannt, als öffne sich uns eine sehnsüchtige, zaube¬
rische Welt. Und Egon spielt:
„. . . Es blühen die Rosen, die Nachtigall singt,
mein Herz ist voll Freude, vor Freude es springt."
und er singt von der schönen, lachendenWelt.
Dann ist er wieder lustig/hat die Klampfe geschul¬
tert und ruft lachend: „Das ist das schönste Lied,
das es gibt ! Das haben wir gesungen — . bei
Langemarck, und das Deutschlandliedhaben wir
auch gesungen, als der Knochenmann im Stahl¬
helm zu uns kam . . . und mich hat er vergessen,
ich war mit siebzehn zu jung zum Sterben !"

*
Ich starre noch immer auf das kleine Stück Pa¬

pier vor mir. Dann lese ich den alten Brief und
weiß wieder alles - Eine Gasvergiftung vom
Felde haste einen giftigen Keim in der Brust mei¬
nes Kameraden zurückgelassen. Er fuhr während
der Ferien stets in ein Studentensanatorium in
der Schweiz. In den letzten Jahren hatte er es
nicht mehr verlassen. Das also waren seine benei¬
deten, sonnigenAlpensahrten gewesen.

Stilles Reifen
Llles fügt sich und erfüllt sich,
musst es nur erwarten können
und dem Werden deines Glückes

Fahr und Felder reichlichgönnm.

Vis du eines Tages jenen
reifen Duft der Körner spürest
und dich aufmachstund die Ernte

in die tiefen Speicher führest.
Okrlstlsn blorgsvstorü

mender Außenseiter beiwohnen konnte, zu tanzen
und als die Schar ihrer Verehrer immer größer
wurde, nistete sich in ihm die Ueberzeugungein,
sie habe ihn nur aus Anstand, Pflicht und Freund-
schaff geheiratet: Line übermenschliche Eifersucht
quälte ihn. Darum wollte er ihre Liebe und
Treue erproben, zuverlässigund durch eine lange
Zeit hindurch. Und da er zu jenen Menschen ge¬
hörte, die niemals die Scham überwinden, ihre
Gefühle auszusprechen, so spielte sich alles hinter
der Maske seines Schweigens ab. Endlich mag
er die Probe als bestandenbetrachtet haben, mag
seine Sehnsucht übermächtig geworden sein —
er schriebden Brief und bat seine eigens Frau
um ein Rendezvous. Adelaide — auch sie litt
unter der Einsamkeitdieser siebzehn Jahre . Doch
obgleich sie zwei ihrer Kinder verlor, blieben ,hr
zwei Gefährten: der Sohn, der unter ihrer Ob¬
hut aufwuchs, — — und ein Bündel von Prie¬
sen! Alle sie van Howe von seiner Liebe dik¬
tierten Schreiben, die er vor seiner Werbung nie¬
mals ihr zu übergeben gewagt hatte. Im Be¬
sitze derselben mußte Adelaide wohl fürchten, den
Gatten für immer verloren zu haben — wenn sie
es dennoch,nicht glauben konnte, geschah es, weil
täglich die Briefe ihr verrieten, daß st« eine«
niemals werde verlieren können: die Liebe.

kalter UoistoL

Aus fünfzigjährigerErfahrung
Der Berner Zoologe Pros. Carl Vogt erhielt

vor 78 Jahren den Leichnam eines Bären zur
Sektion in der Universitätsanatomie. Der Bär
entstammte einem Zwinger, den seit 50 Jahren
der Wärter König betreute. Um seinen Studenten
ein anschaulichesBild von den Lebensgewohn¬
heiten des Baren zu vermitteln, ließ Vogt den
Wärter in den Hörsaal kommen, wo er >einiges
aus seiner fünfzigjährigen Erfahrung erzählen
sollte.

König besann sich lange — dann fiel ihm etwas
ein.

„Wenn die Bärin Junge wirft ", erklärte er,
„und es sind drei Junge , so sind sie entweder alle
drei Männchen oder Weibchen, wenn aber ver¬
schiedenen Geschlechts, so sind es immer zwei
Männchen und ein Weibchenoder zwei Weibchen
und ein Männchen."

Die Studenten zollten diesen einleuchtenden
Ausführungen begeisterten Beifall. kos.

Das Fäßlein Kaviar
Vater Strauß — der Walzerkönig — war ein-

mal nach Rußland gereist, um am Zarenhofe zu
konzertieren. Mit Schätzen beladen kehrte er heim.
Auch ein Fäßlein Kaviar , den er leidenschaftlich
gern aß, nannte er sein eigen.

Besagtes Fäßlein — es war eine der bekannten
Blechbüchsen— baumelte unter der Straußschen
Reisekutsche. Hier war sie nicht nur dem kühlenden
Lufrzuge ausgesetzt, sondern auch, wie Vater
Strauß hoffte, den spähendenBlicken der österrei¬
chischen Zöllner verborgen.

Unterwegs konnte es sich der große Künstler
denn doch nicht versagen, ab und zu vom Inhalt
der Büchse zu naschen.

So kam man nach Wien zurück. Strauß wurde
von seiner begeisterten Gemeinde gefeiert, der
Kutscherebenfalls von seinen rosselenkenden Kol¬
legen.

„Alsdann. Seppl", wurde er gefragt, „wie
war's ?"

Wie war's wie war's," brummte der Kutscher.
„Verrücktist er geworden, der Strauß — Wagen¬
schmiere hat er unterwegs gefressen." - ? . ? .

Der Ring
Wranael kam einstmals bei einem Essen mit

einem Arzt zusammen, der «inen wunderbaren,
wertvollen Ring trug. „Sagense mich mal, Herr
Dokter", erkundigte sich der Generalfeldmarschall,
„wo hantse denn den prachtvollen Rubinring
her?"

„Den, Ew. Exzellenz", erwiderte der Arzt, „habe
ich von einer Patientin ."

„Aha", nickte Papa Wrang«! da freundlich,
„also geerbt."

DKSßsdmgsv
kirr Homan aus vor Sesckickte imse« r Heimat-

(9. Fortsetzung)
„Allzuviel ist schon geredet worden", schrie er

mit dröhnender Stimme, „und viel zu edel bist du
gewesen, Botko! Nun aber laß mich das Letzte
sagen, was nach dem allen noch gesagt werden
muß! Nicht den großen noch den kleinen Zehnten
wollen wir zahlen! Kein Pfennig wird mit unse¬
rem Willen nach Bremen gehen! Gelüstet es aber
den Erzbischofnach unserem Geld und Gut, so
«oll er stch's holen, wenn er sich stark genug
fühlt !"

Brausende Heilruse schwollenzu Tammo von
Huntorp empor. Wie eine Woge flutete die Be¬
geisterung durch den Raum.

Der Erzbischofbebte vor Zorn. Zu heftiger
Gegenrede öffnet« er den Mund. Aber der von
Hoya griff ihn am Arm.

„Machet ein Ende, erzbischöflicheGnaden!"
raunte er. „Ihr wisset nicht, wessen dieses Volk
Mg ist!"

Da schritt Herr Gerhard stumm durch die mur¬
renden Männer dem Ausgang zu. Arp Allmers
Lud Jürke Lübbs, die ihm das Geleit geben woll¬
ten, wies er mit kurzer Handbewegungzurück.

Vor dem Portal aber wandt« er sich noch ein¬
mal.

„So komme denn diese Stund« über euch!" rief
er mit bebender Stimme. „Fürchtet den Zorn
Gottes!"

HocherhobenenHauptes oerlietzer mit den Sei¬
nen die Kirche.

Das Volk, das draußen stand, empfing ihn
schweigend. Es war, als hätte es miterlebt, was
ffr dem Gotteshause geschehen war , und kein Knie
beugte sich dem Erzbischof, als er nun zu Arp
Allmers Haus hinüberschritt.

Zwölftes Kapitel
Lärm und Unruhe hatten die Kirche erfüllt,

während ErzbischofGerhard mit seinem Gefolge
vom Altar zum Portale zurückfchrttt. Dann aber
war sogleich«ine tiefe Stille eingetreten, und
diese Stille dauerte noch an, nachdem er das Got¬
teshaus längst verlassen hatt«. Es war . als hat¬
ten sein« letzten .Worte die Männer zur Besin¬

nung gebracht. Nun standen sie und erwogen mit
nüchternemVerstände, was diese Stund« nach sich
ziehen werde.

„Wir müssen Boten senden nach Bremen und
Friesland , ob sie uns helfen wollen, wenn der
Erzbischofgegen uns zieht!" riet Hauke Siads,
der Äelteste der Elsflether Deichacht. Für eine
Besestigungdes Steinsgrabens war er nicht, da
er sie für überflüssig hielt. Benno von Bar-
densleth nickte zu seinen Worten. Sie fühlten sich
jenseits der Hunte und im Linenbruch sicherer als
im Süden des Landes.
- „Wir wollen tun, wie Hauke Siads rät !"
stimmte Volks von Bardenfleth bei. „Aber wehe
dem, der sich auf fremde Hilfe verläßt ! Außerdem
wird die Entscheidungim Süden des Landes fal¬
len, auch für euch, die ihr nördlich wohnt!"

„Unsere Arme sind stark! Wir >chaffen's auch
allein!" schrie einer aus dem Haufen, ein baum¬
langer Kerl, und reckte, wie zur Bestätigung,
die riesigen Fäuste empor.

Da magst du nicht unrecht haben, Djurk Det¬
lefs!" entgegnen Detmar tom Dieke. „Aber viel
Blut wird fließen, und manche Mutter würde
vielleicht weiuen müssen, der wir's ersparen kön¬
nen, wenn wir die Landwehr bauen!"

„Uns in Osterstade nehmt ihr wohl aus",
wandte Reemt Redlefs ein. „Wir haben so viel
gelitten durch die Flut , daß wir kaum noch zu
einer anderen Arbeit fähig sind!"

So redeten sie und kamen zu keinem Ende.
„Der Erzbischofist «in ungewisser Tod, aber

die Flut ein gewisser!" rief endlich einer aus
der Menge. „Kommt die Weser, und die Deiche
sind nicht fest, dann sind wir bestimmt verloren!
Herr Gerhard aber wird in diesem Jahre kaum
ein großes Heer gegen uns aufbringen können!"

Es war Hemk« Gerrits Bruder Addo, der so
sprach, und mancher meinte, Nom« Hellings
Stimme aus ihm zu vernehmen. Da aber die
meisten nicht wußten, woher sse die Hände zu
dieser neuen Arbeit nehmen >ollt«n, kamen sie
gegen Bolkos und Detmars Rat überein, die
Sache bis zur nächsten Landgemeinde auf sich
beruhen zu lassen.

Danach hielten sie Gericht im Freien unter der
alten sturmgezauften Esche, unter der schon die
Däter getagt hatten. Bolko von Bardenfleth er¬
schauerte, während er die ehrwürdigen Eingangs¬
wort« sprach, die er sonst aus dem Mund« des
Vaters gehört hatte. Früher waren sie in ähn¬
licher Form in allen Teilen des Reiches gebraucht

worden, aber jetzt galten st« nur noch dort, wo
freie Bauern saßen.

Da sie das Urteil finden wollten über Siade
Arps, den Bauern von Varschlüte, zeigte es lich,
daß kein Kläger zur Hand war, denn der Mönch
hatte längst das Land geräumt, und Prior Bert-
hold war mit dem Erzbischofim Zorn davon-
geritten.

„Sie erkennen unser Gericht nicht an !" sagt«
Jürke Lübbŝ der Priester von Warfleth, und
trat in den Ring. „Aber das fehlte, daß wir uns
von ihnen in unsere Ding« hineinreden liehen!
Da sie jedoch keinen Kläger bestellthaben, und da
ohne Kläger nicht geurteilt werden kann, so will
ich die Klage vertreten."

Furchtlos stand der Bauer vor den geschwore¬
nen Richtern. „Ich weiß", rief er, „daß ihr nach
der GerechtigkeitGottes richtet, und nicht nach
dem Willen der Menschen! Darum werdet ihr
mich freisprechen müssen! Der Mönch hat die Seele
meines Vaters in die Verdammnis gestoßen, und
nur darum habe ich ihn gezüchtigt!"

„Nickt der Bauer ist schuldig, sondern der
Mönch!" urteilte Detmar tom Dieke, der als der
Äelteste der Geschworenenzuerst sein« Stimm«
abgab. „Wer von uns hätte nicht gehandelt wie
Siade Arps ?"

Da war keiner, der anders dacht«; deshalb spra¬
chen sie ihn frei. Das Volk aber rief ihm Heil,
da er als ein schuldloser Mann aus dem Ringe
trat.

„Euer Sinn ist stolz, und eure Gedanken flie¬
gen hoch! Ihr seid anders als die Bauern der
Geest, und euer Urteil ist das freier, adeliger
Männer ! Darum werden Ritter und Kirchenfurst
euch zürnen, denn sie können keinen ertragen,
der sich nicht demütig unter st« duckt", sagt« Arp
Allmers zu Bolko, als sie danach zu der geräu¬
migen Hall« des Priesterhauses hinüberschritten,
wo nach altem Brauch ler Tag mit frohem Um¬
trunk beendet werden sollte.

„Wir tun, was unser Blut uns heißt, und
wissen ihren Zorn zu tragen !" entgegnen der An¬
geredete.

„Dieses Urteil werden sie euch übel auslegen",
grübelt« der greise Priester weiter. „Sie werden
sagen, daß ihr das Recht beugt und dem Unrecht
eine Freistatt sichert, denn sie sehen dar Recht
nur, wenn es auf ihrer Seite steht."

„Du hast gehört, was Siade Arps sagte", «nt¬
gegnete Bolko. „So aber haben wir es immer
gehalten. Was sollte denn werden, r« nn wir van

Gottes heiligem Reckt abwichen, um zu tun, was
unseren Feinden lieb ist?"

„Aber ihr werdet nun «inen schwerenStand
haben!"

„Darum hätte ich das Land gern schon in die¬
sem Jahre befestigt. Aber Gott wiro auch ohne
oas zu seinem Reckte stehen!"

Die Äugen des Alten leuchteten auf Sei diesen
Worten. „So hätte wohl auch dein Vater ge¬
sprochen!" rief er. „Wie oft bin ich mit ihm die¬
sen Weg gegangen! Nun ist er tot, aber mir ist,
als ginge er wieder neben mir !"

Dann tranken st« in der Halle ihres Volkes
Minne.

„Auf welcher Seit« wirst du stehen, wenn die
Schwerter fingen?" fragte Tammo von Huntorp
den Priester Jürke Lübbs, als die Becherkreisten.

„Solange der Erzbischof nur um Zins und
Zehnten kamost, gehöre ick euch!" erwiderte die-
ler. „Gott aber woll« verhüten, daß er geistliche
Waffen gegen euch findet denn ick bin ein Ste-
dinger Kind und zugleich auch ein Diener der
Kirche!"

Finster blickt« Bolko vom Hochsitz hinab zu
Nome Holling, der am unteren Ende der Tafel
saß. Feigherzige Worte hatte dieser Mann heute
geredet, und nur des Deichgrafen rasche Ent¬
gegnung mochte ihn vor noch schlimmeren bewahrt
haben. Schlecht hatte der Sohn vor der Land¬
gemeinde die Ehre des erkranktenVaters gewahrt.
Bolko aber schämte sich für ihn um Jmkes willen.

Don allen wurde Nome gemieden. Selbst die
Verwandten Hemke Gerrits . die wohl im Herzen
mit ihm einig waren, rückten heute von ihm ab.
Die Plätze neben ihm waren leer und die ihm
zunächst mßen, hielten den Blick beständig auf die
andere Seite gerichtet.

Nomes Wangen brannten. Aber er tat , als
merke er es nicht, und stürzte gewaltige Mengen
bremischenVieres hinunter.

Als sein Gang schon unsicher war und sein
Auge unstet, kam er zu Bolko hinauf und bot
ihm den Becher. Höhnisch grinste er ihm zu.

„Trink mit mir auf meine SchwesterJmke und
auf dein feines Liebchen Meike Detmars !"

Der Deichgraffuhr empor. „Hüte deine Zunge!"
Und er stieß ihm die Faust mitten ins Gesicht,
daß der Becherseiner Hand entfiel und über den
Boden rollte.

Im Lachenund Grölen halbtrunkener Männer
waren ihr« Worte ungehört verhallt. Aber nun

Alles Alte , soweit es Anspruch daraus hat,
sollen wir lieben , aber für das Neue sollen
wir recht eigentlich leben . Montane

wurde es plötzlich still, und aller Augen wandten
sich zum Hochsitz.

Nome taumelte zurück. Blut floß ihm aus dem
Munde. Mit irren Augen sah er den Deickgrafen
an; dann lachte er gellend auf und entwich aus
der Halle.

Schwer atmend starrte Bolko ihm nach. Der
Jähzorn hatte ihn übermannt, ein Erbteil seines
Vaters . Run aber wußte er, daß Nome Holling
ihn haßte.

„Trinkt weiter !" sagte er endlich mühsam und
sank auf den Hochsitz zurück. „Es ist nichts von Be¬
lang. Nome Holling war trunken, als er dieses
tat ! Sein Rausch soll uns nicht stören!"

Dreizehntes Kapitel
Während der nächsten Monats geschah nichts,

was zu BesorgnissenAnlaß gegebenhätte. Ruhig
saß ErzbischofGerhard in Bremen, und weder
die Bürger der Stadt noch die Gerstbauern wuß¬
ten etwas Verdächtiges zu berichten.

Dann aber flog eine wilde Kunde durch Deutsch¬
lands Gaue, die Herzen der Menschen mit Furcht
und Entsetzen erfüllend und doch geeignet, die SN-
dinger in Sicherheit zu wiegen.'

In Friesland waren die Bauern von Drenthe
aufgestandenhegen Bischof Otto, Herrn Gerhards
Bruder, der sie mit unbilliger Forderung reizte.
Auf dem Moor von Loevorden fiel er in ihre
Hände. Da schlugensie ihn zu Tode rissen ihm
die Kopfhaut ab und ließen seine Leiche unbe-
stattet liegen, den Vögeln des Himmels zum
Fraß.

Der Papst in Rom schrie auf, als er es hörte.
Den Bannstrahl schleuderteer gegen die wilden
Bauern, und nun zogen die Mönche durchs Land
und predigten das Kreuz gegen sie. Sie kamen
damit bis in das Stedingerlamd' aber hier hat¬
ten sie keinen Erfolg. „Eigentlich müßte es euch
gehen wie den Drenthern. denn auch ihr seid
euerm Bischof ungehorsam!" schrie einer, durch
die Unbewegtheit der Bauern in Wut gebracht.
Da fielen sie ihn mit Knüppeln an, und nur mit
Mühe konnte Jürke Lübbs ihn retten und mußte
ihn bei Nacht über die Grenze bringen, sonst wäre
er doch noch erschlagenworden.

(Fortsetzungfolgt)
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Äer Kulturwttle der SA.
Sie Sfl. aks aktioistische Semeinschast der Lewegung im Kamps um eine Neugestaltung deutschen Kulturlebens

Unter der Ueberschrift »Der Kulturwille der
s >A." bringen wir in der BZ .-Beiloge „Die
Standarte " alle vier Wochen einen Bericht,
über die kulturelle Arbeit der SA . des Stand¬
ortes Bremen.

Es gibt Menschen in Deutschland, die überlegen
oder auch ironisch lächeln, wenn man ihnen von
der Kulturarbeit der  SA . erzählt. Nach
ihrer Meinung haben SA. und Kultur nichts, aber
auch gar nichts gemein. Sie sind nach wie vor der
Ansicht, datz Kultur und insonderheitKunst— wie
einst — ureigenste Angelegenheit von Literaten,
Intellektuellen und Leuten „vorn Bau" seien. Und
wenn die SA. sich„erkühnt", Kulturarbeit zu
leisten, dann meinen diese Menschen, die SA. habe
diese Arbeit nur in ihr „Programm" aufgenom¬
men, weil es ihr nach der Erringung der Macht
durch die nationalsozialistischeBewegung an ande¬
ren Aufgaben und Zielen fehle.

Datz bei derart urteilenden Menschennicht nur
ein grundsätzlicherIrrtum,  sondern darüber
hinaus krassestes Unverständnis  vorherrscht,
sei hier mit allem Nachdruck festgestellt. Wir brau¬
chen in diesem Zusammenhangenicht von den un¬
geheuren Aufgaben zu reden, die die SA. im
Diensteder gesamten Nation zu erfüllen hat. Dar¬
über ist gerade an dieser Stelle des öfteren berich¬
tet worden. Aber dargelegt sei, wie sehr vor allem
die SA. als aktivistische Gemeinschaftder Bewe¬
gung berufen und verpflichtet ist, an der Neu -
formung und Neugestaltung unserer
Kultur  mitzuarbeiten.

Schon früher ist einmal an dieser Stelle darauf
hingewiesenworden, datz es wahrhaftig nicht jene
mauschelndeClique betriebsamer Literaten und
Intellektuellen vom Kurfürstendammwar, die uns
in Deutschland„Kultur" bescherte. Tief beschämt
erinnern wir uns heute jener „Eeisteserzeugnisse",
die dem deutschen Volke im Buch, auf der Bühne
und im Film vorgesetzt wurden. Der „künstlerische"
Liberalismus und Marxismus war am 30. Januar
1933 nicht mehr weit vom bolschewistischen Nihi¬
lismus entfernt. Zu dieser Zeit aber war es gerade
der SA . - Mann  Adolf Hitlers , der auch aus dem
Gebiete der Kultur bereits über jene Asphaltlite-
raten vom Schlage HeinrichMann und Tucholsky
gesiegthatte. Horst Wessels Kampflied bedeutete
die erste grotze Niederlage jener „Eralshüter " des
kulturellen Bolschewismus. Hinter diesem Kampf¬
lied und all den anderen Dichtungen der national¬
sozialistischen Bewegung— mochten sie„literarisch"
auch noch nicht immer ausgefeilt sein — steckten
Mut , kämpferischer Geist  und ein unbe¬
irrbarer Glauben.  Das war im letzten Grunde
für die Zukunft des deutschenGeisteslebens ent¬
scheidend. Nicht der Appell an die niederen In¬
stinkte des deutschen Menschen siegte, sondern der
Ruf nach Männlichkeit, Einsatzbereitschaftund
Treue. Durch Kamps und Opfer hatte der alte
SA.-Marschierer Witz, Eeistelei, Snobismus und
Kulturbolschewismusentscheidendgeschlagenund
damit den Weg bereitet für ein neues deut¬
sches Kulturleben,  das seine tiefsten Wur¬
zeln im angestammtenVolke fand. Schon diese Tat¬
sache ergibt die V e r u f u n g d e r S A. zur Neu-
formung und Neugestaltungdes deutschen Kultur¬
lebens. Kultur kann nicht erdacht, konstruiert, de¬
battiert und diskutiert werden. Wahre Kultur
lätzt sich vielmehr nur durch lebendigen
Geist schaffen, der nicht am „grünen Tisch" er¬
stand, sondern sein Dasein dem neuen Marschtrit!
der Nation und dem Bekenntnis der vordersten
Front verdankt. Nur aus dem politischen
Soldatentum  wird wahre völkische Kultur er¬
wachsen.

Dabei mißversteheman uns nicht. Wir wollen
nicht etwa eine „SA.-Kultur" oder eine „SA.-

Kunst" schaffen. Das wäre nicht nur sinnlos, son¬
dern auch bar jeder nationalsozialistischenHal¬
tung. Wofür wir uns einsetzen, ist eine Kultur , die
von nationalsozialistischem  Jdeengul
getragen und erfüllt wird, also eine neue deut¬
sche Kultur,  die unserem ureigensten Wesen
entsprichtund Ausdruckjener kämpferischenHal¬
tung ist, die das Wesen der SA. bestimmt. Mit
unserem Glauben an die Sendung des Führers
und die Richtigkeitseiner Weltanschauungwerden
wir dieser Kultur , die langsam -wachsen und rei¬
fen mutz, zum sieghaftenDurchbruchverhelfen.

Kultur ist letztlich der sittliche Zustand
des Volkes schlechthin. Ihn werden wir zu unserem
Teil durch Haltung, Charakter und Einsatzbereit¬
schaft bestimmen. Kampf, Treue, Beharrlichkeit
und Opsergeist sollen auch das Gesicht unseres
neuen kulturellen Lebens ausmachen, das im
Volke  selbst Urgrund und Boden finden mutz.
Die Aufgabe der SA. ist es, diesen kulturellen
Gestaltungswillen immer wieder zu offenbaren
und in die Tat umzusetzen. Das kann dadurch ge¬
schehen, daß wir unserem Dienst und unserer eige¬
nen Feiergestaltung eine Ausrichtung geben, die
Vorbild und Wsgweisung ist für die Gesamtheit.
Das können wir aber auch dadurch erreichen, datz
wir unseren Kulturwillen in das Volk tragen und
die Gemeinschaft mit dem Kulturerlebnis vertraut
machen, das uns beseelt und verbindet. Voraus¬
setzung dafür ist, datz wir mit unseremGlauben
an den Führer und seine Idee eine Kultur-
basis  schaffen, die der lebenden Eeneratiön zur
Richtschnurund den Generationen, die nach uns
kommen, zum Zeugnis der Größe einer Zeit wird,
die wir als SA.-Männer mit tragen und gestalten

»
Datz der Wille zu kulturellem Schöpfertum für

die SA. nicht nur ein Lippenbekenntnis ist, son¬
dern leibhaftigen Ausdruckdurch die Tat fand,
kann mit Genugtuung festgestellt werden. Das Er¬
lebnis der Kampfzeit und die aktive Frontstellung
der SA. nach dem Siege der Bewegung haben in
den Reihen der SA. kulturelle  Kräfte ausge¬
löst, deren wir uns nicht zu schämen brauchen. Der
vom Stabschef geschaffene Kulturkreis  der
SA., dem namhafte Dichter und Bildner aus un¬
serer Front angehören, bietet ein überzeugendes
Beispiel dafür , in welchemMatze sich der Wille
zur kulturschöpferischen Leistung in der SA. durch¬
gesetzt hat. Darüber hinaus haben die SA.-Einhei-
ten selbst im Laufe der letztenJahre aber bewie¬
sen, datz sie gewillt und in der Lage sind, dem
kulturellen Schaffen in Deutschland neuen und
starken Auftrieb zu geben. Das Beispiel der S A. -
Feiergestaltung  hat bereits erfreuliche
Früchte getragen, und wo die SA. mit kulturellen
Veranstaltungen an die O e f f en t l i chke i t trat,
waren diese unbestreitbar von einem Geist  ge¬
tragen, der richtung- und zukunftweisendist. Dar¬
auf aber kommt es für das Kulturschaffender SA
entscheidend an. Es ist selbstverständlich, datz nicht
jeder  SA .-Mann Kultur s chö p f e r sein kann.
Das soll und will er auch gar nicht. Er begnügt
sich damit, seinen Glauben an den Führer und
seine Treue gegenüber der nationalsozialistischen
Idee durch Einsatzbereitschaft und täti¬
gen  O p f e r g e i st zu beweisen. Damit wird er
aber schon— ob bewußt oder unbewußt, ist völlig
gleichgültig— zum wahrhaften völkischen Kultur-
träger.  Denn die Kultur eines Volkes mutz —
wenn sie Ewigkeitswert besitzen soll — auf den
ehernen Fundamenten des Charakters, des Mutes
zur ' Tat , der Ueberzeugungund der Innerlichkeit
beruhen. Geistige Erzeugnisseohne diese Funda¬
mente können niemals wahrhafte Kulturschöp¬
fungen  sein. Wo bewiese sich die Richtigkeitdie-

Ausdruck lebendigen westrwMens
wir erringen dos Sfl-Sporlab ;eichen / 6enau festgelegte

flusbildungszeit erforderlich

Die Wettkampftage der SA.-Gruppe Nordsee
haben der breiten Öffentlichkeit Zeugnis davon
abgelegt, datz die SA. sich ihrer großen Aufgabe
bewußt ist, die ihr vom Führer in der Erzie¬
hung und Formung des deutschen
Mannes  übertragen worden ist. Der Sport in
der SA. ist eines oer wichtigstenAusbildungs¬
faktoren, und die während der Wettkampftage
der SA. gezeigten Leistungen sind der Erfolg
eines harten, gütdurchdachtenTrainings gewefen.
Jede Leistung, wenn sie kein Augenblickserfolg
sein soll, erfordert eingehende Vorberei¬
tung.

Dies trifft auch für den Erwerb des
SA . - Sportabzeichens  zu . Bis vor kurzer
Zeit konnte das SA.-Sportabzeichen ohne vor¬
herige Ausbildungszeit erworben werden. Heute
ist dazu jedoch eine genau festgelegte
Ausbildungszeit erforderlich.  Nach
dem Willen des Führers soll das SA.-Sportab¬
zeichen das Leistungsabzeichen des deutschen Man¬
nes sein, der nicht nur körperlich, sondern auch
weltanschaulichdurchaus gefestigtist. Die SA. ist
sich jedoch bewußt, bei sich selbst erst das zu schaf¬
fen und vorauszusetzen, was sie von anderen
Volksgenossenverlangen will. So ist es auch
Pflicht eines jeden SÄ.-Mannes, das SA.-Sport¬
abzeichen zu erwerben.

Viele SA.-Männer waren infolge häufiger
Kommandierungen, Versetzungen, Leberweifun-
gen oder aus anderen dienstlichen und beruflichen
Gründen bisher nicht in der Lage, .das SA.-
Sportabzeichen zu erwerben. Sie alle sind nun¬
mehr innerhalb der Standarte 75 zusammenge¬
faßt um die Prüfungen für den Erwerb des
SA '-Sportabzeichens abzulegen. Unter Leitung
des Sachbearbeiters für das SA.-Sportabzeichen
bei der Standarte 75. Obersturmführer Cordes,
und der V-Scheininhaber haben die ersten Prü¬
fungen in den letzten Wochen stattgefunden. Fast
800' Bewerber haben die Bedingungen der
Gruppe l (Leibesübungen) bestanden.

Am Sonntag, dem 1. Juli 1937, treten diese
300 SA.-Männer um 4 Uhr auf dem Messe¬
gelände an, um den 25-Kilometer-Eepäckmarsch
abzulegen. Nach dem Verwiegen des Gepäcks und
der namentlichen Erfassung der Männer wird
gegen 5 Uhr der Start zum Gepäckmarsch erfol¬
gen. Die 28-Kilometer-Wegstrecke führt über
Kustav-Deetjen-Allee, Bahnhofsplatz, Vreitenweg,
Vahnhofstratze, Herdentor, Söqestratzs. Liebfrauen-
kirchhof Am Markt, Wachtstratze, Tiefer, Holz¬
pforte, Osterdeich. Föhrenstratze, Hindenburg-
allee, Scharnhorststratze. Schwachhauser Heerstraße,
Hörner Heerstraße, Herzogenkamp, Achterstratze,
Hemmstraße. Münchener Strqtze, Parallelweg,
Dietrichsiratze, Maller Heerstraße, Waller Ring,

VegesackerStraße , Landwehrstratze, Haferkamp,
Panzenberg, Düsternstratze, Breitenweg, Findorff-
tunnel, Findorffstratzezum Messegclände.

Nach den Bestimmungen mutz nach den ersten
8 Kilometer (Osterdeich—Ecke Föhrenstratze) «ine
Pause von 8 Minuten, nach etwa 17,8 Kilometer
eine Pause von 20 Minuten (Hemmstraße—Eisen¬
bahnkreuzung), nach 20 Kilometer (Parallelweg-
Schleswiger Straße) eine Pause von 8 Minuten
eingelegt werden. Zwischen10 und 11 Uhr wer¬
den die Marschiererwieder auf dem Messegelände
eintreffen, um damit eine der schwersten Bedin¬
gungen für das SA.-Sportabzeichen erfüllt zu
haben. Selbstverständlicherfordert dieser Gepäck¬
marsch bei einer so großen Beteiligung intensive
Vorhereitung. Während jeder Marschierer für
ordnungs- und sachgemäße Bekleidung und Aus¬
rüstung verantwortlich ist, hat die Standarte für
die ärztliche und sanitäre Betreuung der SA.-
Männer Sorge zu tragen. Der Marsch wird durch
mehrere Aerzte begleitet, San .-Hilfsstellen sind
auf der Marschstrecke eingerichtet und am Ziel
sind Aerzte und Sanitätsmänner bereitgestellt,
die nach dem Marsch etwaige Behandlungen Fuß-
kranker zu übernehmen haben. Eine ärztliche
Untersuchungder Männer, die zu dem Marsch
zugelassen werden können, hat bereits stattge¬
funden.

Am 11. und 18. 7. 87 werden die Uebungenim
Kleinkaliberschießenund Keulen-Zielwurf durch
die Prüfer abgenommen. Die Abnahme dieser
Leistungen erfolgt sturmbannweise.

Am 28. 7. 87 findet dann für die Bewerber,
die alle Disziplinen erfüllt haben, die Schluß-
prüfung der Gruppe III statt. Mit dem Bestehen
dieser Gruppe werden dann fast ausnahmslos
alle SA.-Führer und -Männer im Besitze des
SA.-Sportabzeichens sein. Diese Pionierarbeit
der SA. hat in den weitesten Kreisen bereits
Nachahmunggefunden. So befinden sich zur Zeit
bei dem Sachbearbeiter für das SA.-Sportabzei¬
chen der Standarte 75 Eeländearbeitsgemein-
schaftenin Vorbereitung von der DeutschenAr¬
beitsfront, Ortsgruppe Woltmershausen, den
Politischen Leitern, der Polizei, der Feuerwehr,
und des Roten Kreuzes. Weitere Anmeldungen
liegen bereits vor.

Und so wird das SA.-Sportabzeichenmehr und
mehr erworben als sichtbarer Ausdruck des
offenen Tatbekcnntnisses zur nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung, zum lebendigen Wehrwil¬
len und zum steten Einsatz für Führer , Volk und
Vaterland. Auch sie alle tragen dazu bei, Bremen
zur Stadt der SA. zu machen; damit der Geist
oer SA. einst der Geist der gairzen Bevölkerung
wird. K. Standarte 78.

ses Satzes eindeutiger als bei einem Vergleichoer
„künstlerischen" Machwerke deutscher Verfallzeit
mit den unsterblichen Eeistesschöpfungen eines
Dürer, eines Schiller oder eines Richard Wagner?

Die SA. des Standortes Bremen hat die Bre¬
mer Bevölkerung im Rahmen zweier hedeutsamcr
Theaterabende mit einem für die künftige Fest-
und Feiergestaltung der SA. richtungweisenden
Werk des jungen nationalsozialistischenDichters
Eberhard Wolfgang Möller bekanntgemacht. Die
Ausführungen des „F r a n ke n b u r g er Wür¬
felspiels"  im Bremer Staatstheater (das
Werk selbst ist an dieser Stolle bereits früher ein¬
gehend gewürdigt worden) haben in weiten Krei¬
sen nachhaltigenEindruck hinterlassen. Mochte auch
zunächst das Gefühl vorherrschen, datz das „Fran-
kenburger Würfelspiel" seine letzten Wirkungen
im engen Rahmen der Guckkastenbühne nicht zu er¬
zielen vermöge, so brachten die Aufführungen des
Werkes im Bremer Staatstheater doch die Gewiß¬
heit, daß es sich bei dem „metaphysischen" Spiel
Möllers^ um eine starke, von gegenwartsnahem
Geist erfüllte Bühnenschöpfunghandelt, die auch
Mter dramatischer  Impulse nicht entbehrt.
p)rin Zuschauer wird das Bremer Staatstheater
jedenfalls ohne innere Ergriffenheit von der
Macht des Spieles verlassen haben. Daß es dem
Staatstheater gelang, dem ursprünglich nur für
die Freilichtbühne  des Reichssportfeldesge¬
schriebenen„Frankenburger Würfelspiel" auch im
geschlossenen Theaterraum zu überzeugenderWir¬
kung zu verhelfen, ist nehen den darstellenden
Künstlern in erster Linie der Regie des Inten¬
danten Dr. Becker und der Arbeit seiner szenischen
Helfer zu danken.

Mit dem im Rahmen der Wettkampftage der
SA.-Gruppe Nordseeauf dem großen Fllhrerappell
in der „Glocke" aufgeführten Weihespiel „T ram¬
meln ins Morgenrot"  hat die SA.-Stan-
darte 75 zum ersten Male den Versuch unternom-

weltanschauliche stusrichtung
Me StanSarien -presterekerenten der Sfl-Sruppe Nordsee in Vremerstaven

und aus Helgoland
per im kleinen Hasen Helgolands festgemacht
hatte — es war inzwischen bald Mitternacht ge¬
worden —, suchten wir die für uns bereitgestell¬
ten Quartiere auf.

Am Sonntag , 23 Mai , wurde die Arbeits¬
tagung der Pressereferenten dann im Kurhaus zu
Helgoland fortgesetzt Sturmbannführer Körbel
von der Obersten SA.-Führung hielt ein um¬
fassendes und äußerst aufschlußreiches Referat über
die Entwicklungder nationalsozialistischenPresto,
insonderheit der SA.-Preste um dann auf die be¬
sonderen Aufgaben der Standarten -Pressesach-
bearbeiter einzugehen und ihnen die Bedeutung
ihres Dienstes im Rahmen der Eesamtbewegung
vor Augen zu führen. Im Anschluß daran sprach
Eauhauptstellenleiter Pg. Athen,  Oldenburg,
über die Zusammenarbeit der SA.-Prestereferenten
mit den Pressestellender politischenOrganisation.
Die beiden richtungweisendenReferate bedeuteten
für alle Kameraden einen erfreulichen Gewinn.

Die kurzen Nachmittagsstumden standen den
Pressemännern iür eine Besichtigungdes grünen
Eilandes zur Verfügung. Bald aber rief die
Sirene des Motorbergungsschleppers „Taucher
Sievers" die Kameraden schon zum Antritt der
Rückfahrtan Bord des Dampfers zusammen. Wie¬
der begleitete leuchtende Sonne unseren Weg
durch das deutsche Meer. Während der Rückfahrt
sprachen der verantwortliche Schriftleiter der
Eruppenbeilagen des Kampfblattes „Der SA.-
Mann" und der Leiter der Auslieferungsstelledes
Zentralverlages der NSDAP . in Hannover noch
zu de-n Standarten -Pressesachbearbeiternder SA.-
Gruppe Nordsee. Eine fruchtbare Ausspracheschloß
sich dielen Referaten an. Als die Dunkelheit kam,

den Kameraden noch einmal Gelegenheit

Ende Mai 1937 fand in Bremerhaven und auf
Helgoland eine Tagung der Standarten -Presse-
referenten (jetzt Presseiachbearbeiler) der SA.-
Gruppe Nordsee statl Die Tagung diente der
Förderung der Kameradschaft unter den Presse-
männern des gesamten Gruppenbereiches, die sich
infolge ihrer räumlichen Trennung sonst wenig
näherkommenkönnen und vor allem der welt¬
anschaulichen Vertiefung und Aus¬
richtung  der SA.-Pressesachbearbeiter.

Die Arbeitstagung, die in Gemeinschaft mit dem
Zentralverlag der NSDAP . durchgeführt wurde,
begann am 22. Mai 1937 mit einer Zusammen¬
kunft der Pressereferenten im Rathaussaal der
Stadt Bremerhaven. Anschließend wurden die Be¬
triebe der „Nordsee"-HochseefischereiA.-E . in
Wesermllnde besichtigt. Die Kameraden konnten
sich ein aufschlußreichesBild über die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung der deutschen Hochseefischerei
verschaffen. Am Nachmittag fuhren die Presse-
sachbearbeiterdes Gruppenbereichsdann mit dem
Motorbergungsschlepper „Taucher Sieoers" von
Tuxhaoen in See Die Fahrt nach Helgoland mit
dem kleinen Schiff, das seine Seetüchtigkeit aber
in jeder Weise Hermes, wurde für alle Kameraden
zu einem Erlebnis.  An Bord entwickeltesich
bald eine Kameradschaft, wie sie schöner und herz¬
licher nicht gedacht werden kann. Besonders wert¬
voll rür die Pressereferenten der SA.-Gruppe
Nordseewar , datz der stellvertretendeHauptfchrift-
leiter unseres Kamp-blattes ..Der SA.-Mann".
Sturmbannführer Körbe! München, Chef der Ab¬
teilung Presse und Propagarda der OberstenSA.-
Führung. an der Fahrt nach Helgoland teilnahm,
trn lebhaftem Gedankenaustauschmit ihm und den
Kameraden verging die Ileberfahrt trotz ihrer
fast sechsstündigen Dauer allen Teilnehmern viel
zu ra-ch. Durften wir mit unserem wackeren
Schlepper am späten Nachmittag der im Westen
versinkendenSonne entgegenfahren, so begleitete
uns nach Eintritt der Dunkelheit ein gleißender
Vollmond der seine leuchtendeBahn weit hinter
unserem Schiff herzog. Als das Felseneiland mit
seinen Lichtern vor uns im unendlichen, in nächt¬
licher Einsamkeit daliegenden Meer auftauchte,
herrschtean Bord unseres kleinen Dampfers fast
feierliche Stille . So überwältigend war der Ein¬
druck dieser Stunde. Nachdem der Bergungsschlep-

gcboten, sich dem Wunder des schweigenden Meeres
mit seinen aufblinkendenFeuerzeichenhinzugeben.
Wenig später rührte unser wackererSchlepperuns
sicher in den Wesermünder Fischereihafen, wo wir
von Schiff und Besatzung Abschied nehmen mußten-,
um bann die Heimreise mit der Bahn anzutreten.

Die ihr gestelltenAufgaben hat die Presserefe¬
rententagung der SA.-Gruppe Nordsee im vollen
Umfangeerfüllt. Neben der Vertiefung der Kame¬
radschaft hat sie den Pressefachbearbeiternwert¬
volle Aufschlüsse und Anregungen für die Zukunft
verschafft. F. R., SA.-Standarte 75.

mcn, die Elemente des lebendigen Theaters
in das sog. chorische Spiel einzubeziehen. Wir hat¬
ten die Ueberzeugunggewonnen, daß der Sprech-
chor in seiner hergebrachten Form ebensowenig
zum Ausdruckwirklicher kämpferischerund solda¬
tischer Haltung werden könne wie das bisherige
„chorische Spiel", in dem sich Sprecher und Eegen-
sprecher auf das Wort  beschränkten, ohne die das
Wesen der Bühnenkunst ausmachendeKörper¬
bewegung  in den Dienst des „Spiele  s" zu
stellen. Datz unser neues Chorspiel noch keine
Vollendung  bedeutete, ist uns bekannt. We¬
sentlich ist jedoch allein, daß das Spiel „Trommeln
ins Morgenrot" den Weg zu einer neuen kultischen

Ausdrucksformaufteilte und die künstlerischen
Mittel andeutete, mit deren Hilfe die Neufor-
mung und Neugestaltung unserer Feierstunden in
Angriff genommen werden kann. Wort, Musik,
Licht und Bewegung verschmolzen bei einem SA.-
Spiel zum ersten Male zu einer' Einheit. Das
war das Bedeutsame jener Aufführung in der
„Glocke", der sich die mitspielenden Männer der
SA.-Standarte 75 mit freudiger Einsatzbereitschaft
Hingaben, wobei ihre Leistung um so höher zu be¬
werten ist, als ihnen nur knapp vierzehn Tage
und wenige Proben zur Vorbereitung des Spieles
zur Verfügung standen.

Sturmführer Reiners, SA.-Standarte 75.

Männer machen die Sefchichlet
kiti veirrag ;ur Kokonialgefclilchkeund ;ur Sfl-Schulung

In den SA.-Stürmen wird wohl kein Grundsatz
mit größerer Zustimmung anerkannt als der,
datz der einzelne führende, befehlende Mann die
gestaltende Kraft der Geschichte ist.

Unser Gruppenführer hat nun in seiner um¬
fassendenRede vor der SA. im „Casino" davon
gesprochen, daß es für die Städte an der Wasser¬
kante zur Erfüllung ihrer Aufgaben im Dritten
Reiche notwendig sei, die Rückgewinnung der
deutschen Kolonien  zu erreichen. Unsere
SA.-Kameraden haben damit vielleichtzum ersten
Male von maßgebender Stelle der SA.-Gruppe
Nordsee die Anregung bekommen, über die w i r >-
schaftspolitische Bedeutung eines
eigenen kolonialenRau  m es  in Uebersee
tiefer nachzudenken. Hierbei mag dann auch wohl
der Blick über die Grenzen unseres Landes hinaus
zur grünen Insel geschweiftund besondere Ge¬
danken über England und seinen überseeischen
Eebietsreichtum ausgekommensein. Hier mögen
nun die Kameraden nicht vergessen, datz das
englischeVolk frühzeitig genug Männer  be¬
sessen hat, die den Mut , ja, die Tollkühnheit
hatten, mit dem Schwerte in der Hand die Kolo-
nialgeschichte Englands zu schreiben. Der Führer
selbst hat einmal in Abwehr unberechtigter An¬
griffe von diesen. Männern gesprochenund sie
— allerdings nicht im üblen Sinne — als „See¬
räuber" und „Freibeuter" bezeichnet.

Vorweg sei beachtet, datz sich England schon
unter Heinrich VIII ., dessenEhe mit Katharina
von Aragon der Papst nicht scheiden wollte, von
der politischen Bevormundung durch Rom im
Jahre 1834 befreite, die Klöster aufhob und die
Zahlungen an den Papst einstellte. Der brutale,
kraftvolle Heinrich VIII . machte sich trotz starken
Widerstandesvon Volk und Adel selbst zum Ober¬
haupt der Kirche. Wir wissen heute, daß damit
aus der Kraftnatur dieses Monarchenheraus der
höchste Ruhm der englischen Geschichte er¬
wachsenist.

England erhob sich als erste Macht aus der
dumpfen, mittelalterlichen Hysterie einer nach
politischen Machtzislen unersättlich strebenden
überstaatlichenMacht. Es wurde darüber hinaus
auch in bezug äuf die dauernden Tribute an Rom,
die anderswo zur Verarmung ganzer Landstriche
führten (Ablaßhandel usw.) , finanzwirtschaftlich

„Das ist die Ausgabe unseres Jahrhunderts:
aus einem neuen Lebens -Mythus einen neuen
Menschentypus  schaffen ."

Alfred Rosenberg

freier und stärker. Die Loslösungvon Rom stärkte
die königlich« Macht, die staatlicheGeschlossenheit
und hob den Wohlstandder gesamtenRation . In
der Folge treten nun vor und während der Zeit
der Regierung der klugen Königin Elisabeth jene
Männer auf, die die englische Kolonial-
aeschichte  kraftvoll zu schreiben beginnen. Wir
dürfen uns nicht daran stoßen, daß diele Männer
nicht mit der Feder in der Hand oder hinter
Diplomatenschreibtischenihr Werk tun. Sie leben,
wirken, schaffen und streiten im Geiste ihrer Zeit,
schreckenvor keiner Tollkühnheit zurück und
greifen auch dort an, wo eine offenbare Ucber-
macht des Gegners den Erfolg zweifelhaft erschei¬
nen läßt. Es sind ganze Kerl«.

Zudem handelten die Engländer genau nach
spanischem Vorbild, ja , nach dem Beispiel der
katholischen Geistlichkeit. Diese Spanier  machten
sich auch nichts daraus , in den neuen kolonialen
Gebieten zu rauben, zu plündern und Sklaven
zu jagen. Allerdings hatten sie hierfür ein« Er¬
laubnisurkunde von Rom: Sie „bekehrten" im
Auftrage Roms auf ihre Art die Heiden in
Uebersee. Berühmt und berüchtigt ist die „Be¬
kehrung", die Pizarro mit dem Herrscher des
Landes Antahuallpa (Peru ) anstellte. Ein
Priester drückte diesem Herrscher mit anmaßenden
Worten die Bibel in die Hand. Der Herrscher
hielt sie nns Ohr und verkündetedann, die Schrift
sage ihm nichts. Selbstverständlichwar dies eine
„furchtbare Gotteslästerung". Die Spanier
machtenvon ihren Waffen Gebrauchund ermor¬
deten den ganzen Adel Perus.

Die Cortez, Pizarro . Alvarado, die Desperados
und Konquistadoren der Spanier waren grandios
kühn und unerhört grausam. Sie formten diesen
unmenschlichenZeitgeist rücksichtsloser- Härte und -
brutalster Willkür. Diesem Zeitgeist mutzten die
Männer Englands im Kampf um die Seegeltung
der grünen Insel gewachsen sein, wenn sie gegen
die damals noch übermächtigen Spanier zu
Erfolgen kommen wollten. So standen denn
Piraten gegen Piraten . Sklavenhändler gegen
Sklavenhändler und Freibeuter gegen Freibeuter.
Die berühmtesten englischen Namen gehen auf
diese Männer zurück, die die englischeKolonial-
geschichte zu gestalten beginnen Hawkins, Cum-
berland. Essex, Hovard. Frobisher, Raleigh,
Drake und andere beginnen, die weite Welt für
die Engländer zu erobern.

Unglaubliche Stücke von Tollkühnheit werden
ausgeführt. Sir John Hawkins besuchtebereits
1868 Westindien. 1867 griff er mit geringen
Kräften sogar die spanischenNiederlassungenan,
er überfiel ferner Rio de la Hacha und Carta-
gena. Der volkstümlichsteMann jedoch wurde der
kühne Drake. Mit nur zwei Schiffen und etwa
80 Mann erschiendieser Freibeuter überraschend
vor Nombre de Dios, dem Stapelplatz der mexi¬
kanischenund peruanischen Gold- und Silber¬
minen, und lud nach gelungenem lleberfall auf,
was seine Schiffe nur zu fassen vermochten. Gleich
darauf erschien er vor Cartagena , wo er ein
spanisches Frachtschiffwegnahm. Das überrum¬
pelte Porto Bello wurde in Brand gesetzt. Mit
nur 18 Mann Begleitung überschrittdieser tapfere
Mann , seine Leiden Schiffe als Rückendeckung,
den Isthmus und' erblickte als erster Engländer
den Großen Ozean.

Man erkennt, datz die Geschichte der englischen
Seegeltung und Raumgewinnung zugleich die
Geschichte von tapferen, tollkühnen, alles wa¬
genden, ihre Schiffsbesatzungen in eisenharter
Disziplin führenden Männern  ist . Allerdings
hatten dies« Draufgänger das unfaßbare Glück,
eine Regierung in der Heimat zu wissen, die nicht
nur ihre Unternehmungen deckte, sondern auch
noch förderte und sich den Teufel um die spanischen
Proteste kümmerte. Geradezu meisterhaft hat es
insbesonderedie Königin Elisabeth von England
verstanden, diesen Krieg zu führen, ohne zunächst
offen  mit den Spaniern , die damals ja über¬
mächtig waren, den Krieg zu beginnen.

So gewann England durch ferne kampfberei¬
ten Männer die Beute eines Krieges, ohne die
Verluste eines solchen zu spüren. Die hinhaltend«
und zögernde Politik -der Königin Elisabeth
gegenüber der Uebermacht Philipps II . ist das
Meisterwerk der Regentin. Ursprünglich waren
die Engländer durchaus kontinental eingestellt.
Ihr Land war groß genug, die Einwohner zu
kleiden und zu ernähren. Erst mit dem Auf¬
treten der genannten Freibeuter der englischen
Geschichte wendet sich die Aufmerksamkeitdes
Volkes der See und der Raumausnutzung
in Uebersee  zu . Diese Männer , die nun die
englische See- und Kolonialgeschrchtemit dem
Schwert in der Hand aufzuzeichnenbeginnen,
andern somit auch die ganze Charakterhaltung
der englischen Nation. Sie machen aus dem Land¬
volk ein Seevolk  und endlich das Seevolk
der Erde überhaupt. Und so grundlegend ändert
sich die englisch« Einstellung, daß es durch Jahr¬
hunderte für den Briten eine Selbstverständlich¬
keit wird, datz „England die See beherrschen"
mutz.
, Es ist lehrreich für alle Kameraden, einmal
darüber nachzusinnen, ob sich denn nicht in
Deutschland  Männer fanden, die mit diesen
englischen Freibeutern zu vergleichen wären. 2n
der kolonialen Frühgeschichteverlor Deutschland
bekanntlich alle Aussichtenzum kolonialen An¬
schluß durch die unsäglich traurige konfessionelle
Zwietracht und den 30jährigen Krieg. Hinterher
war es so kraftlos und ausgepumpt, daß es viel¬
leicht vom erwachenden Preußen abgesehen als
Großmachtkeine Rolle mähr spielen konnte '

Erst in jüngster Zeit finden wir einen Mann
der beginnt, eine deutiche Kolonialqcschichte-u
gestalten. Es ist Dr. Peters . Dieser eneraieoe
laden« tollkühneund durch alle Hindernsis/nicht
zu entmutigende Ploi:--r hat viel Aebnii» r-ie
mit den englischen Freibeutern U L

nialgeschichte, denn auch Peters mußt« mit ge

Reich sicherte, ist ewig denkwürdig und gehört
für immer der Geschichte an. Leider aber fand
dieser Mann nicht eine Regierung der Größe
und des Verständnisses für seine geschichtsgestal-
tenden Taten vor. wie es den englischen Piraten
und Freibeutern vergönnt war, sondern «inen
entsetzlichen Klüngel von parlamentarischen
Schwätzern und kleingeistigen, salbadernden Pe¬
danten, die im Reichstag' der Vorkriegszeit saßen.
Peters mutzte bei der Schwächeder Hilfsmittel,
die ihm zur Verfügung standen, selbstverständlich
auf eisernsteDisziplin halten. Hierbei machte er
auch einmal von der Waffe Gebrauchund erstickte
so eine Meuterei der Schwarzen, die verhängnis¬

Was die SA .-Männer des Standortes Bremen
in dieser Beilage schreiben, geht jeden
Volksgenossen  etwas an . Lest daher

„Die Standarte "!

voll für die ganze Expedition zu werden drohte,
im Keime. Die parlamentarischen Ofenhocker und
marxistischenVolksverräter machten daraus das
übliche sinnlose Palaver zur Freude aller derer
im Auslande, die den kolonialen Bestrebungender
Deutschen feindlich gegenüberstanden. Riemals
ist ein tapferer, treuer, deutschbewutzter und opfer¬
bereiter Mann schmählicher von einem parlamen¬
tarischen Klüngel behandelt worden als Dr. Pe¬
ters , dem Deutschlanddie best« Kolonie, nämlich
Deutsch-Ostafrika, verdankte.

Es ist bezeichnend, datz England sofort eins
Chance witterte und den großen DeutschenDr.
Peters für sich einzuspannen suchte. Dr. Peters,
von den Briten besser erkannt und anständiger
behandelt als von seinen eigenen Landsleuten,
bewies aber seine charakterlicheLauterkeit auch
hier und lehnte es ab, für England koloniale
Dienste zu tun . Wir Männer der SA. erkennen
hier erneut die Richtigkeit des Satzes, datz von
salbaderndenParlamentariern nichts, von Män¬
nern mit Führergenie  aber alles zu er¬
warten ist.

Wenn wir an das Richteramt denken, das Dr.
Peters , fern von aller Hilfe, ohne Verbindung
mit Europa oder mit europäischen Stützpunkten
mit der Waffe in der Hand zur Sicherung der
Expedition und des Lebens der Expeditionsteil-
nehmer kraft eigenen Entschlussesmit der selbst¬
verständlichen Sicherheit des geborenen Führers
übernahm, dann steht vor uns plötzlich auch wie¬
der das deutsche  Schicksal . ' Wie war es
denn ,n jenen Tagen der Aufsässigkeit und Meute-
E don Unwürdigen gegen Führer und Reich?!
Stand da nicht unser Führer herzbeklemmendein-
sam vor größten weltgeschichtlichenEntschlüssen?
Sollte er ein Parlament anrufen, einen Gerichts¬
hof einsetzen, unwiederbringlicheZeit verschwenden
und damit das Reich, das gerade begann, sich
aus Trümmern, Not und Elend wieder zu er¬
heben, und darüber hinaus den so bitter not¬
wendigen inneren Frieden  gefährden ? Hier
lauerte die Meuterei  auf den Erfolg, und im
Ausland wartete der Bolschewismus  auf die
grotze Gelegenheit. Man kann es heute ruhig
aussprechen, datz es in jenen schicksalsschweren
Stunden wieder einmal um Sein oder Nichtsein
des Reiches ging. Der Führer  aber griff zu,
bart und unerbittlich, und meisterte in kurzen
Stunden die Gefahr, in der ganz Deutschland
schwebte, durch die Uebernahme des persönlichen
Richteramtes.  Wer es bis dahin noch nicht
wußte, dem ging im Angesichtsder glückhaften
Wendung deutschenLebensschicksales durch einen
einzigen Mann für alle Zeiten die ewige Wahr¬
heit des Satzes auf: „Männer machen die
Geschichte !"

Scharführer Fuhse, Sturm 18/75

V6rs.iŵ grrlieb: ckosok Usuz-sressz-, örewen
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